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Vorwort.

W ie mein praktisches Handbuch der neu - arabischen

Sprache, will auch die vorliegende Grammatik der osmanisch-

türkischen Umgangssprache die Mittel zur Erwerbung eines

höheren Grades von Vertrautheit mit einer lebenden Sprache

des Orients — zunächst für Deutschland-Oesterreich — viel

reichlicher bieten und zugleich durch die angewandte Methode

diese Erwerbung um ein Bedeutendes leichter machen, als

die einschläglichen Lehrbücher dies bis jetzt gethan haben.

Dafs die Beschaffenheit unserer politischen und commerciellen

Beziehungen zum Orient solche Dienste erheischt, darf wohl

nicht erst bewiesen werden.

Das vorliegende Buch besteht aus drei Theilen : Gram-

matik mit Lesestücken, Wort- und Gesprächsammlung, und

Schlüssel. Die Grammatik zerfällt in eine systematische

Formenlehre, und in einen praktischen Theil zur Einübung

der Formen und der Satzbildung. Die Formenlehre schliefst

sich eng an die zwar nicht vollständige, aber sonst in jeder

Hinsicht höchst schätzenswerthe und forderliche Grammatik

von Muhammed Fuad und Ahmed Dschewdet *). In der

*) vAslyi d. i. Regeln der Osmanischen Sprache von Mu-

hammed Fuad Efendi (dem jetzigen Grofsvezier Fuad Pascha) und Ahmed

Dschewdet Efendi. Konstantinopel (1851). 8. lithogr. — Deutsch übersetzt

von H. Kellgren. Helsingfors 1855. 8. Es braucht wohl kaum besonders

bemerkt zu werden, dafs diese treffliche Uebersetzung durch vorliegendes

Buch nicht überflüssig gemacht wird.
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Darstellung des Zeitworts konnte ich jedoch aus praktischen

Gründen der Deutlichkeit diesen Grammatikern nicht folgen.

Der praktische Theil übt durch zahlreiche Beispiele nach

Ollendorff’s Methode sämmtliche Formen und zugleich

auch die Satzbildung ein. Da aber hier von den einzelnen

Formen ausgegangen werden mufste, so gibt die Lektion

Nr. 27 — gleichsam als ein dritter Theil der Grammatik —
nach den Gesichtspunkten der Syntax unserer occidentalischen

Sprachen eine vollständige systematische Uebersicht der tür-

kischen Syntax. Hier fufste ich besonders auf der Darstellung

Mirza Kasim Beg’s *).

In der Transscription, die überall beigefügt ist, sind

sämmtliche Konsonanten auseinander gehalten, und die Vokal-

Harmonie streng durchgeführt, was offenbar hier geboten war,

da, sobald dieser Weg einmal verlassen ist, dem subjektiven

Dafürhalten allzuviel Raum gewährt ist. In einer Gramma-

tik mufste zunächst das Gesetz zur Darstellung gebracht

werden. Die arabischen und persischen Bestandtheile sind

durch die Vokalisirung kenntlich gemacht. Kleine Inkonse-

quenzen, die nicht zu vermeiden sind, wird man entschuldigen.

— Eine Akzentuirung dachte ich Anfangs nicht vorzunehmen,

hielt sie aber doch später für zweckentsprechend
(
Ä bezeich-

net die betonte Länge, jl die unbetonte Länge, J_ die betonte

Kürze). Zur Feststellung der Akzente leistete mir die in

der schönen Publikation der orientalischen Akademie in Wien

„Osmanische Sprüchwörter“
,

k. k. Staatsdruckerei, 1865,

durchgefülirte Akzentuation die wesentlichsten Dienste. Hie

und da stehen die arabischen Akzente allein oder neben dem

türk. Redeakzent, was der Leser übrigens sofort erkennen

wird. Was die Quantität türk. Sylben betrifft, so bin ich

hauptsächlich Redhouse gefolgt, und da sowohl nach dessen

• *) Mirza Kasim Beg, Allgemeine Grammatik der türkisch -tartari-

. sehen Sprache. Aus dem Russischen übersetzt von J. Zenker. Leipz. 1848. 8.

l
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als nach Anderer Darstellung in der jetzigen Sprache offenbar

eine Tendenz zur Verkürzung ursprünglicher (auch arab. und

pers.) Längen besteht, so habe ich das Längezeichen (in türk.

Wörtern) nur da gesetzt, wo Alle oder fast Alle eine Länge

annehmen. Dies ist nicht unwichtig, da die meisten Drucke

z. B. mit der Ertheilung des Medda über ! sehr freigebig sind
;
ich

mache also hierauf aufmerksam*). Die Quantität der arabi-

schen und persischen Wörter ist beibehalten und angezeigt,

mit Ausnahme einiger Verkürzungen bei sehr häufig gebrauch-

ten Wörtern, wie pers. hitsch (hltsch), ar. hälft (hälft

für hftlan) u. a.

Der türk. Orthographie gröfsere Festigkeit zu geben,

als sie annoch wirklich besitzt, konnte dies Buch nicht berufen

sein
;
vielmehr hielt ich dafür, dafs es dem praktischen Zweck

desselben entspreche, bei Festhaltung der besseren Schreib-

weise auch Abweichendes vorzuführen
]
’so dafs der Leser ein

Bild erhält, wie es die besseren und besten Drucke darbieten,

und damit zugleich die nöthige Anleitung zum Gebrauche der

in der Orthographie von einander abweichenden Wörterbücher.

Zur Sammlung der zahlreichen Beispiele wie zur Zu-

sammenstellung der Gespräche ist eine sehr grofse Anzahl

von Drucken benutzt worden
;

in erster Linie nenne ich :

Eram Güzel Oglou, Nouveaux dialogues fran<jais-turcs prö-

cftdfts par un vocabulaire. Constantinople. S. Benoit, Galata.

1852. 8; — die zahlreichen Bücher N. Mallouf's, als :

Dictionnaire de poche fran(;ais-turc. Smyme 1849. 8; Gram-

maire turque. Paris 1888, sowie dessen verschiedene Guides

de la conversation und Dialogues, Paris et Smyrne
;
— die

Gesprächsammlungen der P. P. Mechitaristen in Wien
;
aufser-

dem Bulaker, Konstantinopler und Smyrna’er Drucke und

Lithographien. — Was die Lesestücke betrifft, so sind die

*) So steht bei mir offnen, v,

Oil weif», iwf>äl Geld, qS dieser ohne Medda.

:>-( offen, ij! mehr,
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hier mitgetheilten Schwänke Nasreddin Chodscha’s nach dem

Bulaker Druck (1254 d. H.), verglichen mit den Konstanti-

nopler und Smyrnaer Lithographien, gegeben. Ich erwähne

hier, dafs eine vollständige Uebersetzung dieses türkischen

Eulenspiegels von Wilh. v. Camerloher zu Triest im Ver-

lag des Österreich. Lloyd im J. 1855 erschienen ist, damals

aber, der Obscönitäten halber, verboten oder konfiscirt wurde.

Die Uebersetzung in meinem Schlüssel ist die Camerloher’s

mit wenigen Aenderungen.

Mein Buch soll den Lernenden mit Leichtigkeit zur

Kenntnifs der lebenden Umgangssprache führen und ihn zu-

gleich zur Lektüre der Tagesliteratur befähigen. Den Weiter-

strebenden verweise ich auf Prof. Wickerhauser’s treffliche

Chrestomathie, welche Proben aus allen höheren Stylgattungen

mittheilt*). Was die vorliegende Grammatik gleichzeitig zur

wissenschaftlichen Aufhellung der türkischen Sprache leistet,

mögen die wenigen Kenner in Deutschland beurtheilen, deren

Wohlwollen ich das Buch hiermit empfohlen haben will f).

Der Verlagshandlung, sowie dem bei der letzten Pariser

Weltausstellung für Orientalische Drucke mit der silbernen

Medaille ausgezeichneten Drucker, Hrn. Wilh. Keller in

Giefsen, wird man für die schöne Ausstattung des Buches

die vollste Anerkennung nicht versagen können.

Wien, September 1868.

*) Moriz Wickerhauser, Wegweiser zum VerstSndnifs der türki-

schen Sprache, eine deutsch-türkische Chrestomathie. Wien. Staatsdruckerei.

1853. 8.

f) Was den Gebrauch des Buches betrifft, so bemerke ich noch, dafs

in der Formenlehre das für den Anfänger Nothwendigere mit gröfserer Schrift

gedruckt ist
;

ferner
,

dafs mit den praktischen Lektionen sofort begonnen

werden kann
,
nachdem man sich die Leseregeln (S. 3—24) angeeignet hat.

Der Verfasser.
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im Ablativ. — 148*. Nähere Bestimmung des Zeitworts :

a) durch ein Hauptw. im Akkusativ; — b) durch ein Hauptw.

im Dativ; — c) durch ein Hauptw. im Ablativ; — d) durch

Adverbialien ; a) des Ortes, ß) der Zeit, y) der Art und

Weise, S) des Grundes ..... 389—399
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XV

Nr. 150. Zusainmengezogener Satz : Mehrere Subjekte. —
151. Mehrere Prädikate. — 152. Mehrere Objekte. — 153. Zwei

Prädikatszeitwörter im Aorist. — 154. Sowohl — als auch. —
165. Nicht nur — sondern auch. — 156. Theüt — theils, die Einen

— die Andern. — 157. Entweder— oder. — 158. Weder — noch 399—402

Nr. 159. Satzverbindung (Beiordnung) : Kopulative Satzverbin-

dung. — 160. Adversative Satzverb. — 161. Causative

Satzverb 403. 404

Nr. 162. Satzgefüge (Unterordnung) : Substantiv-Sätze. —
163. Relativ-Sätze. — 164. Adverbial-Sätze des Ortet

,

—
165. der Zeit, — 166. der Art u. Weite, — 167. de» Gründet :

a) Sach- u. Beweggrund
; b) Absicht

; c) Folge ; d) Bedingung

;

e) Zugeständnis ........ 404 117

Nr. 168. Wortfolge 418—420

Verbesserungen und Zusätze,

die man vor dem Gebrauche des Buches zu machen bittet*).

Seite 13, Zede 18 v. o. statt Freund lies Klippe.

»

»

n

n

ff

ff

ff

ff

ff

ff

o£

15, „ 11 v. u. lies türk, aqrabä*.

24, „ 5 v. o. lies hintd, hintdv (magyarisch?).

30, „ 12 v. u. statt mübtidd lies mübtedd’.

47, „ 18. 19 v. o. statt qddar lies qadär.

52, „ 13 v. u. lies ekjärim.

56, „ 11 v. o. statt künürmdnd lies hünermdnd.

s 10 v * v. lies sä dt; Z. 15. 16 v. o. lies päy, pajyü
j

Z. 3 v. u. ff. lies de’h, jsfzdd’h u. s. w.

77, „ 18 v. u. lies dloxki, »J ne waqytd-dek; Z. 10 v. u. lies ne-

wedsch’h-ild od. ne-wddsch’h’ld
;

Z. 7 v. u. nach ne jerd

schreibe : oder lul^l tJ ne arajä).

86, „ 9 v. u. lies ölmdk, öldürmdk.

96, „ 4 v. o. lies Nominal-Stämmen.

*) Es war, bei der Entfernung des Oruckorta

,

Correctur möglich.

meist nur Eine

D. V.
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XVI

Seite 105, Zeile 10—13 v. u. statt gewesen war lies gewesen wäre u. s. w.

„ 112, n 8 v. o. statt olursdm lies ohirsam, olürsaü u. s. w.

„ 119, „ 15 v. u. statt sewijdrlardy lies sewijorldrdy.

„ 120, „ 1—6 v. n. nach sewdim isd u. s. w. schreibe : wenn ich

geliebt habe.

„ 126, B 12 v. u. lies sewidschek, sobald er liebt u. s. w.

„ 150, „ 6 t. o, statt gelmd, oquma lies gdlme, oqdma.

„ 155, „ 7 v. o. statt schmelzt lies schmilzt.

„ 164, „ 11 v. n. lies : mit der 3. Pers. des Aorists, resp. dem Par-

ticip des Aorists (Sing. u. Plur.), seltener mit dem Partie.

Praet. auf misch zusammengesetzt.

v 173, „ 14 v. u. lies «j nd waqytd-dek.

Praktische Lektionen.

/Sette 192, Zeile 5 v. u.
;
S. 193, Z. 6 v. o., Z. 6 n. 9 t. u. lies hftli.

„ 200, „ 11 u. 13 v. o. lies tütilnfim, tütünüüüfz.

„ 206, „ 5 u. 14 v. o. statt ‘Amru lies ‘Amr; Z. 16 v. u. lies mesch-

hür nehirldr.

„ 207, „ 6 v. u. lies aqrabam.

„ 213, n 1 v. o. lies muqajjdd.

„ 220, „ 3 y. u. Wes bejlerbejisi.

„ 232, „ 14 y. n. lies tütünden.

n 241, „ 13 y. o. lies bufzldr,

„ 254, p 16 y. o. lies tanymdm.

, 257, „ 1 y. o. lies : Er versteht recht gut.

p 261, „ 10 y. u. lies qaribdn.

p 271, „ 15 y. o. lies gjörmedim.

p 317, „ 10 y. o. lies ^jsäjsü ta'rifeji.

p 334, p 1 y. u. lies s^j jerd.

p 342, p 1 y. u. lies : er soll deshalb ganz ruhig sein.

p 858, p 5 v. o. statt lies vM ;
Z. 19 lies segirdlp.

p 873, „ 6 y. o. lies ülzerindd.

p 378, p 6 y. o. lies dlmadyqdscha berekdt; Z. 11 v. u. We* meskjür.

*

n 886, p 14 u. 13 v. u. lies mübtedd’ u. müsndd.

p 891, „ 6 u. 12 y. o. lies kjä’inj Z. 10 lies nebirifi.

NB. Der Kaumersparnifs halber steht das des IzSfdt statt über

dem b und ^ (wie S. 44) meist hinter diesen Buohstaben.
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Einleitung.

§. 1. Die Osmanisch-Türkiache Sprache ist ein

Zweig des grofsen Türkisch -Ta tari sehen Sprach

-

Stammes, der in Mittel- und West-Asien, sowie in den euro-

päischen Ländern am Kaspischen und Schwarzen Meere

und in der Balkan-Halbinsel verbreitet ist. Dieser Sprach-

stamm spaltet sich in drei Hauptäste : den östlicheren oder

Tschagataischen, den nördlicheren oder Tatarischen

und den westlicheren oder Türkischen. Jeder Ast theilt

sich wieder in mehrere Dialekte, und zwar der Türkische

in den Derbendischen, Aderbidschanischen, Kri-

miseken, Anatolischen (in Kleinasien) und Rumeli-

s eben Dialekt. Wir haben es hier mit dem letztgenannten

Dialekt zu thun, der seinen Hauptsitz in Konstantinopel hat

und für alle Provinzen des Türkischen Reiches Amtssprache

ist. — Die Türken haben den Islam sowie den Haupttheil

ihrer sonstigen Bildung von den Arabern und Persera

Wihrmund, türk. Gr. 1
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empfangen und damit nicht nur eine grofse Zahl arabischer

und persischer Wörter, sondern auch arabische und persische

Wortfügungen in ihre Sprache aufgenommen, und zwar auch

die arabischen Bestandtheile zumeist durch Vermittelung des

Persischen, weshalb auch arabische Wortverbindungen im

Türkischen zuweilen nach persischen Sprachgesetzen behan-

delt werden. Das Türkische ist also nach seinem jetzigen

Bestände eine Mischsprache.

Von der Schrift und den Schriftzeichen.

§. 2. Auch die Schrift haben die Türken, eben so

wie die Perser, von den Arabern entlehnt. Dieselbe ist

Konsonantenschrift und läuft von rechts nach links. Das

Alphabet hedschd, *Lj elif-bd) besteht au3

17 Grundzeichen, aus welchen durch einen, zwei oder drei

darüber oder darunter gesetzte Punkte und einen darüber-

gesetzten Strich 33 Buchstabenzeichen werden, wie die fol-

gende Tabelle sie ausweist.
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Tafel des Alphabets.

Arabischer Name Allein-

stehend

Am
Ende
des

Wortes

1. dlif

2. bä

3. (pfi)

4. te

5. tä

6. dschlm

7. (Ischä, tschim)

8. hä

9. chä

10. däl

11. däl

12. rä

13. zä

1 4. (schß)

15. sin

16. schln

17. ßäd

18. dhäd

19. thä

20. thä

21. ‘ain

22. ghain

23. fä

24. qäf

25. käf

26. (gjäf-i'adschenn)

27. (ß“gyr nän)

28. läm

29. mim
30. nön

31. wäw
32. hä

33. jß

lära-älif

1

v-J

V
o
ey

S
S
z
t
0
J

J

j

)
u*
lA

(JO

-b

Jb

t
1
vJ

ö
«s-, si)

«f

viT

v3

c

o

8
(
8
)

C5

£
£
£
A
j :

J
j /

LT
U^

Ja

Ja

£
£

J-

(*

o

»(*)

In der

Mitte

/u

a

Ll

ii

4t

A
ft

Ü

X

X
£
1

Am
Anfang

Umschrei-

bungen

5?
S>

Xo

b
b
&

L

b

’b

r

£

j

A

j

In türk.,

arab., pers.

Wörtern

P
t

t, f

dsch

tech

h

ch

d

d, s

r

z, fz

j, sch

s, fa

sch

ß

dh, z

th, t, d

th, c. z

gh

f

<1

k, kj„j

g> gj

n

1

m
n

v, w
h(t)

j

lä

t. a. p.

t. a. p.

t. - p.

t. a. p.

— a. —
t. a. p.

t. - p.

— a. —
(t.) a. p.

t. a. p.

— a. —
t. a. p.

t. a. p.— P-
t. a. p.

t. a. p.

t.a.(p.)

— a. —
t. a. (p.)

— a. —
— a. —
t. a. p.

t. a. p.

t. a. (p.)

t. a. p.

t. - p.

t

t. a. p.

t. a. p.

t. a. p.

t. a. p.

t. a. p.

t. a. p.

t. a. p.
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§. 3. Die türkischen Namen dieser Buchstaben sind :

i elif
t ^ i

jo ßad «S hjef, gjef

o be o dal (jis zad wo fiagyr nun

V pe ö sei Jo ty ,j lam

o te J re Ja 9y p
mim

vt> fe
j

fze
t

<ain q nun

z
dschim j sehe £ ghain s waw

Z
tschim U« sin v_j fe b he

z
ha (jä schin (Ji qaf C5 Je

§. 4. Die meisten dieser Zeichen nehmen verschiedene

Form an, je nachdem sie zu Anfang, in der Mitte oder ain

Ende einesWortes stehen. Sieben dieser Zeichen können : a) mit

dem nachfolgenden nicht verbunden werden, und b) unter sich

selbst weder nach vor- noch nach rückwärts. Es sind dies :

>)) J 6 * ]

z. B. : waw, (jo dil, ^ rufz, al, dort, (jjy arasil,

bOj! ewde, g. .1 ütsch, b^I üfzere, nerededir, i_j,t aryq

;

— gL*o ßagh
,

JS kedi
,

jJ lissetli
,

jeri
, pß bifzim,

jol, ichradschat. Dieselben heifsen deshalb

unverbundene
(
j+Aäj bitischtnefz). Die übrigen, welche

sich nach beiden Seiten hin verbinden, heifsen verbundene

bitischik), z. B. schems, qylydsch,

gitmek. In Schrift und Druck werden manche dieser Zeichen

in einander verflochten, z. B. :

ä be-ha ai" sin-ha lam-ha

(3 be-je ßad-ha £ lain-mim

& te-ha ^ ‘ain-dschim mim-ha

(3 te-je fe-ha & nun-ha

& dschiin-ha g fe-je j, nun-je

ha-dschim e. je-mim so. je-ha

i mim-mim $ he-mim "Ü lain-elif.
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Die Verbindung K, lam-elif, erscheint als Zugabe des

arabisch-türkischen Alphabets.

Amnerk. Das voranstehende Alphabet wird übrigens in der Schrift und

im Druck noch vielfach modificirt. So entstehen verschiedene Schrift-

gattungen (wie unser Kursiv, Fraktur u. s. w.). Die bekanntesten der-

selben sind :

N e s’c h i ,
im Bücherdruck

,
besonders im Koran

, und in Koran-

und anderen sorgfältigen Handschriften.

Dlwäni Schrift der Fermans, der amtlichen Erlässe u. 8. w.

;

verschlungen und aufwärtssteigend, zumal gegen das

Ende der Zeilen.

Ta'aliq v_ä-Jwxj

,

in Poesien; gerichtlichen Akten; stärker nach links

hängend
;
besonders den Persern eigen.

R i q
* ä ,

Kursivschrift der Briefe.

Sülüfi
,

in kalligraphisch ausgeführten Titeln, Aufschriften u. s. w.

Qyrmä ,
kleine Schrift für Register.

§. 5. Die Zeichen ey, £., <3, (jo, Js und
^
kommen

nur in arabischen Wörtern vor, das Zeichen^ nur in

persischen, nur in rein türkischen.

Eintheilung der Buchstaben.

§. 6. Sämmtliche Buchstabenzeichen des Alphabets werden nach

ihrer De st alt eingetheilt in : i) nichtpnnktir te mü’hmeld

d. i. vernachlässigte) und 2) punktirte mü'dsoheme d. i. der

Zweideutigkeit entzogene). Die punktirten sind entweder oben punktirte

(ajkjiiyä fewqänijjd), oder unten punktirte tahtänijje), — und sind

m

ferner entweder mit Einem Punkt versehene müwähhadd)
,

oder

mit zweien (öLa£/> müfennftt), oder mit dreien (aJÜ* miifdllefd).

§. 7. Die Konsonanten (o--=> harf pl. hurüf)

werden nach der Aussprache eingetheilt (vgl. §. 23) in :

1. harte (aJ-JÜ Ojj»- hurüf-i faqllö d. i. schwere Kons.)
;

diese sind :

ö £ £ Jb -b O» £ £
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2. weiche hurüf-i chaflf‘4 d. i. leichte, Kons.')
;

diese sind :

» <<6 (j. j
o

3. neutrale, d. i. die bald als hart, bald als weich

erscheinen
; diese sind :

§. 8. Die Konsonanten werden nach arabischer Art ein-

getheilt in :

1. Sonnenbuchstaben Oj-> hurüf-i schemsljjd) [vgl.

§. 15] ;
diese sind :

2. Mondbuchstaben (äj^*s hurüf-i qamarljjd); diese sind :

Vokalzeichen.

§. 9. Als Vokalzeichen dienen die Buchstaben

I j (j i, und zwar

1. als Direktionsbuchstaben oder orthographische

Zeichen, hurüf-i imlft, welche in türkischen

Wörtern die Beschaffenheit des auszusprechenden Vo-

kals andeuten. Hier dienen 1 und 8, beide für a und e;

2 für o, u, ö, ü; ^5 für y , i (

u

,
w). Vgl. §. 25.
et

2. als Dehnungsbuchstaben, Jo« hurüf-i medd,

in arabischen und persischen Wörtern. Hier zeigt I

ein langes ü an; ^ ü, 6; i. Vgl. §. 26.

8 steht auch in arab. und pers. Wörtern itn Auslaut für

o

.

e (arab. s—).

§. 10. Arabische V okalzeichen. Will man, bei der Unvoll-

kommenheit der obigen Vokalbezeichnung, welche nicht einmal die an und

für sich noch vieldeutigen Direktiunsbuchstaben überall anwendet, genauer

vukalisiren, so dienen diesem Zwecke die urabischcn Vokalzeichen. Diese sind :

Digilized by Google
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— F atlia
;

türk. üstün) für a und e (türk, ae, c) :

^JjS kataba.

— Kesre (iG«*X; türk, tu.1 esre) für i (türk, y, i) : UJlxT kit&bi.

> <m

— Dhamma (ü**»; türk. iitörii) für o und u (türk, o, ö, u, ü)

:

> i

> kutub.

§. 11. Hiezu kommt noch die Nasalirung dieser drei Vokale,

genanut tenwin d. i. die Nunation, wonach dieselben im Aus-

laut mit einem durch die Nase gesprochenen Nun,
.j n, verbnnden

werden. Die Zeichen der Nunation sind :

* - s > «

z. B. UUX kit&ban radscholan.

n ä-ookx medinatin HJuh> chalifatin.
* « -

' ' ~ 3 ’

» wa^run schuhftdun.

Die türkischen Namen der Nunation sind ^Xjt

iki üstiin, iki esre, -Xj! iki ötörü, d. i.

zwei l
T

estfin U. 8. w.

an

— in
9

<s

un

Andere arabische Lesezeichen.

§. 12. Soll ein Konsonant ohne Vokal gesprochen werden, so
c

wird über denselben das Zeichen _ Dschefzm (pjS- d. i. Abschneidung

)

oder SUkiün (q^Xw d. i. Ruhe
)
gesetzt; z. B. :

* ° •- O O , ) 0 + 0*
O-yJ katAbta cXoiXikj teschdidun Jö&Gwo jestÄqtilu

. {
r o-o- ' o

,

LÄiaJ liithfan wJiiiJ! el-qdlbu jo bal.

§. 13. Stehen die Buchstaben j oder ^ mit dem Dschefzm ver-

sehen nach einem Fatha, so bilden sie mit demselben im Arabischen dio

Diphthonge au und ai ; z. B. :

'

“

fje», <,.

saufa Oy« mautun yj lau

"°r > o - -

baitin ghaiba ramaitu.
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§. 14. _ Hemfze (SjJ d. i. Stich), auch Hemfz-elif genannt,

steht Ober und unter dem !, um anzuzeigen, dafs dasselbe nicht als

Dehnungsbuclistabe (§. 9,2), sondern als ein leichter Hauch (wie das

französische h in homme) mit einem Vokal, oderauch ohne Vokal für sich

zu sprechen ist; z. B. :

jw* sd'ala nicht säla

0*-

u-i;
rd sun nicht räsun

t.

a

\J»\
iqra

1
O .5

asadun

O-i _ _

umamun _Las» chatbAin.

* .
•

Hemfze steht auch über » und ^ß, wenn diese an die Stelle eines

mit dem Hemfze versehenen 1 getreten sind, wobei ^c. seine beiden Punkte

verliert; z. B. :

> o

dschftu, bd*8un. Vgl. §. 31.

§. 15. _ Teschdid d. i. Verstärkung)
,

über einem

Konsonanten stehend , zeigt an
,
dafs derselbe zu verdoppeln ist

;
z. B. :

5 «* «~ - i >

v_*i» habba rabbi kullu.

Nach dem arabischen Artikel j! el werden die Sonnenbuch-

staben (§. 8, 1) mit dem Teschdid versehen, welches hier anzeigt, dafs

das 3 des Artikels sich mit dem folgenden Sonnenbuchstaben zu assimi-

liren hat; z. B. :

i 3 » O w » w is «*

, er-radscholu each-acheraai en-nüra

eO

§. 16. — WalJla (äJujj d. i. Verbindung), über 1 am Anfang des

Wortes stehend, zeigt an, dafs dies i mit dem 8chlufsvokal des vor-

hergehenden Wortes zu sprechen ist; z. B. :

- 0-0 * Q * , Cteo > O 0

vXoAaJi Jur 'abd-ul-medschidi y ^u! Jy-c ‘abd-ul-'afzifzi

- O S, -o W -o O

sül ^.Wl ) bism illäii-irrahmän-irraliimi im Namen Göltet, des

gnädigen, des barmhertigen.

§.17. Med da (üjwo d. i. Dehnung), über einem ! stehend, zeigt

an, dafs nach demselben ein zweites ! ausgefallen ist. Für letzteres wird

im Auslaut das Zeichen — Hemfze gesetzt
;

z. B. : j
• samä'u für

^ .. £ - 0 -w ‘3 2

eis», dscbä’a für !ls>
;
y“\ ämirun für ycit

.

Zuweilen steht Medda auch

in der Mitte des Wortes, um die Auslassung eines Elif der Ver-

längerung anzuzeigen ;
z. B. ilftlu = Jl

.
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§. 17*. i Ufzun elif (v_äj! »t d. i. langes jEli/), auch hlos

i

Ufzun genannt, ist ein kleines Elif, welches über schliefsendes

gesetzt wird, um anzuzeigcn, dafs die Sylbe mit a zu sprechen ist; z. B.

1 . 0 )

büschra. Selten steht es in der Mitte eines Wortes im Sinne des

Medda.

Zahlzeichen.

§. 18. Die rein arabischen Buchstaben des Alphabets

dienen zuweilen auch als Zahlzeichen, und zwar in folgender

Ordnung, welche bis zu 400 die Reihenfolge des alten

phönikisch-hebräischen Alphabets darstellt :

1. 1 10. ^ 100. Ö
2. v-» 20. kiT 200. j
3

- 5
30. S 300. Jl,

4. o 40. f
400. o

5. B 50. a 500. cy

6. ^ 60. ^ 600. t
7«) 70. t

700. J

8
- 2

80. o 800.

9. b 90. {jo 900. Jb

1000. £

Diese Ordnung wird durch den folgenden (bedeutungslosen) Gediicht-

nifsvers der arabischen Grammatiker dargestellt (in türkischer Aussprache

punktirt) :

G 9 «. * o + ++ O - O - G ~~ + M ) O m * G ^ O*

^äjta iXäS' ^jojuu»

ebdsched hewwcfz hutthy kelemen sa'faß qaraschet fachas dhacjygli.

In der Zusammensetzung sind diese Zahlen gleichfalls

von rechts nach links zu lesen; z. B. : 100 -|- 30 -J- 2

= 132; 1000 + 800 + 50 + 9 = 1859.

Wfthrmund, türk. Gr. 2
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§. 19. Gebräuchlicher sind jedoch die von den Arabern

entlehnten Indischen Zahlzeichen, welche von links nach

rechts zu lesen sind :

I r I" f o 1 v a 1 .

123 4567890
in der Zusammensetzung :

u ii ii* r i*. i“f n i... nvf = IaTv

10 11 12 13 20 34 146 1000 1284 = 1867.

Von den Lauten und ihrer Aussprache.

§. 20. Die Laute sind entweder Vokale d. i. Selbst-

lauter hareke plur. harekjät) oder Konsonan-

ten d. i. Mitlauter (\_jy> harf plur. ö5j
=> hurüf).

1. Vokale (o^r> harekjät).

§.21. Die türkische Sprache hat drei Vokale :

üstün (arab. Fatha _) = a, ä (e).

esre
( ,,

Kesre —) = y, i.

J

ötörii „ Dhamma _) = u, ü, o, ö.

§. 22. Jeder dieser Vokale ist entweder schwer
(aLJü sa/jj> harekä-i-faqile) oder leicht ( aa^as» s->S jz-

harekd-i-chaftfe) :

a, y, u, o heifsen schwer

ä (e), i, ü, ö „ leicht. Beisp. :

schwer : ol at Pferd leicht : f ew Haus

jjä qyr Brachfeld v_yul ip Zwirn
7 7

yo ßu Wasser iitsch drei

7 o>
o»l ot Gras kjöschk Kiosk.
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Das türk, a hat die volle offene Aussprache des deut-

schen a. Statt ä wird in diesem Buche immer e geschrieben,

da die Aussprache dieses Vokals zwischen dem deutschen

ä und e eigentlich in der Mitte liegt. Man halte dies

also im Gedächtnifs ! Die Aussprache des t ist die deutsche.

Das türk, y ist ein unbiegsamer dumpfer Laut, welcher

der Aussprache nach zwischen i und ü in der Mitte liegt.

Die Aussprache des ötörü (auch ötiirü, ötrü) als u oder ü

heifst die offene, als o oder ö die geschlossene;

u, o, ö entsprechen den deutschen Lauten; von ü ist zu

merken, dafs seine reine Aussprache etwa zwischen iu und ä

in der Mitte liegt, weshalb sich auch die Umschreibung *u

findet; z. B. b'ulbhil für biilbül Nachtigall.

§. 23. Die schweren Vokale verbinden sich lieber

mit den harten Konsonanten (\Jj vgl.

§. 7), die leichten Vokale lieber mit den weichen Kon-

sonanten (s *£
(j* j

o). Man gibt daher die Regel :

( )
üstün über einem harten Konsonanten lautet a,

„ „ „ ,, weichen
,, ,,

e ;

z. B.
: £

(türkisch buchstabirt :) ha üstün = ha; o te

üstün = te.

( )
esre unter einem harten Konsonanten lautet y,

,, ,, ,, ,,
weichen

,, ,,
i

;

z. B. : v_j> qaf esre = qy\ u« sin esre = st.

(—)
ötörü über einem harten Konsonanten lautet u oder o,

,, „ „ „ weichen „ „ ti oder ö;
y y

z. B. : (jws ßad ötörü = ßu oder ßo; kjef ötörü =
kü oder kö (kjü oder kjö

, gü oder gö).

Die Regel ist jedoch in dieser Schärfe nicht durch-

zufuhren; es sollen aber wenigstens die Konsonanten ß,
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Ja tb, ^ gh, ö q stets mit schweren Vokalen, die Konso-

nanten [o t] u» s t d 'k oder g mit leichten gesprochen

werden, die übrigen bald mit schweren, bald mit leichten.

§. 24. Volalharmonie. Der Vokalismus mehr-

sylbiger türkischer Wörter ist gleichartig, d. h.

wenn der Vokal der ersten Sylbe schwer ist, müssen auch

die Vokale der folgenden Sylben schwer sein; ist der erste

Vokal leicht , so sind es auch die folgenden
;

z. B. :

schwer :

^L*Lb damlar

>«Ja damy

Jjb dolu

j burun

» Jl&Js daghlara

parmaghvn

tU'-*öL» ßaqsyja

j jafzmajadschaq

ouJ.jjl arfzulamaq

judujormusunufz

leicht :

J»t ewler

ewi

kj‘>P rii

üstiin

»Jjl ewlere

!»Ouist efendim

süpürkje

ijXx-Jijyu. söjlememek

mühürlemek

J j" terlermisinifz.

f Nur wenige Worte machen von dieser den ganzen Vokalismus

beherrschenden Kegel eine Ausnahme; z. B. L_*_JI elma Apfel,

kimjon Kümmel,
^

limon Citrcme. — Die dem Arabischen und Persi-

schen entnommenen Wörter behalten meist ihre Vokalisirung; z. B. vy ^.*i

qa’hwe Kaffee, ^Ä>ls qädbi, Itichter, ieX/ gedä Bettler, chftne Haus
;

zum Thcil fügen sio sich der türk. Vokalisirung; z. B. uuJ kütiib (für

kutub) Bücher, ‘ylm (für lilm) Wissenschaft ,
r. ‘ömr (für *umr)

das Alter.

ff ln dem Bestreben der türk. Orthographie, gewisse Konsonanten

mit schweren Vokalen, andere mit leichten Vokalen zu verbinden, sind

die Vokalo das mafsgebende Element. Das Türkische kennt für

die Konsonanten t d s (k) g nur Einen Laut, während das Arabische in

deren Aussprache noch mehrfache Unterscheidungen hat. Bei den Vokalen

herrscht jedoch das entgegengesetzte Verhältnifs : die drei arabischen Vokale

genügen nicht zur Bezeichnung der acht türkischen. Deshalb haben die
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Türken mit Geschick den Ueherfluf« an arab. Konsonanten dazu benutzt,

um durch die Waid derselben zugleich auch die Natur der mit ihnen aus-

zusprechendeu Vokale zu bezeichnen : für schwere Vokale wählte man die

harten und emphatischen Konsonanten, für leichte Vokale die weichen Kon-

sonanten. Arabische und persische Wörter wurden natürlich mit der be-

stehenden Konsonanten-Orthographio herübergenommen. Wird nun in der

Transscription die schwere oder leichte Natur der Vokale genau angezeigt,

so läfst sich aus derselben insofern auf den Ursprung der Wörter schliefsen,

als ein Wort, das harte und weiche Vokale zugleich hat, nicht rein türkisch

sein kann, wie z. B. ejlxf kitäb, JJiLc 'äqil, liXi" gedä, kedft. In-

wiefern aus den Konsonanten allein auf den Ursprung der Wörter zu

schliefsen ist, lehrt die alphabetische Tafel und §. 5.

§. 25. Die Buchstaben ! . ^ als Vokalzeichen sind in

türkischen Wörtern nicht Dehnungszeichen, sondern nur

Direktions-Buchstaben

,

iUt hurüf-i-imlä , d. i. ortho-

graphische Zeichen, welche den auszusprechendenVokal andeu-

ten und ziemlich willkürlich gesetzt oder ausgelassen werden.

t steht nur für a, z. B. jü bal Honig, jar Freund.

^5 steht zunächst für t oder y, z. B. disch Zahn,

ftl Elephant, ^1 ewi das Haus (4te End.), qyr

Brachfeld, qysch Winter

,

ßaqßyjy den Topf ;

ist der vorhergehende Vokal aber o, ö, u, ü, so steht ^5 auch

für u oder ü, z. B.
(5jy& qufzu Lamm, y>3 qapuju die

Thüre (4te End.), [Su'uq-inu ist es kalt
? ^ jol-

dschu Wanderer, ^ß^yT gjöszü das Auge (4te End.), ^S^K^yf

kürkdschü Kürschner

,

kjöprü Brücke, sürü-

dschü Postillon. — Nacht lautet nicht gidsche , sondern

gedsche; ijS+jO sagen dimek und deniek u. a. m.

j steht zunächst für u, ü, o, ö ; z. B. yi bu dieser
, y£

schu jener, ^y—* jol Weg

,

Gtj—B doq satt, jy-J jüfz Gesicht,

jürek Herz, ^yV gjöfz Auge, jy~. söfz Wort, ölür

er stirbt od. olur er unrd. — In der Nachsylbe J lu, lü, ly, li,

in der End.^5 ur, ür, yr, ir u. a. m. auch für y, t; z. B. :
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istambollu aus Konstantinopel

,

jaghmurlu

regnerisch, _yL kjöjlü Dörfler, jüklti beladen, jJol>

dschanly lebendig

,

jJ-ysjl ifzmtrli aus Smyrna. Doch wird

jetzt für die Aussprache ly, li auch geschrieben. — Das

Wort^ji gut sprich eji.

* Das arabische. Bindewort . und, welche» gewöhnlich die Anssprache

ire hat, wird im Tiirk. zum blofsen Vokal, u od. «, wenn e» zur Verbin-

dung zweier Hauptwörter dient, deren Bedeutungen synonym sind oder sich

gegenseitig ergHnzen (wie im deutschen : Haus und Hof, Land und Leute),

und wenn das erste dieser Wörter konsonantisch auslautet. Dieser Vokal

ist - ü

,

wenn das vorhergehende Wort leichte Vokale hat, -u, wenn diese

schwer sind
;

z. B. A.£Z>- dsclie’hd-ü fiabr Eifer und Geduld, jo

dil-ü dschän Herz und Seele, jjulh-u [ialäh Friede und Ein-

tracht, IAj j i bäy-u gedä lleich und Arm. Schliefst aber das erste

Wort auf einen der Direktionsbuchstaben s, y, (i), so wird dies « der

Verbindung immer als wü gesprochen; z. B. ^gfib^ da'wa wil fetwa

Antrag und Uriheil, ebru wü tscheschm Augenbraue und

Auge. — Das afab. . der Betheuerung wird wa gesprochen; z. B. ^

t

wallähi bei Gott!

§. 26. Die Buchstaben i, s und ^ können in arabischen

und persischen Wörtern auch Dehnungszeichen, A-*

hurüf-i-medd, sein
;

z. B. wJilS' kjätib Schreiber, qädhl

Richter, IJcf gedä Bettler, hasib geehrt
,

pjkiu* ma lüm

bekannt, .Ai' kedü Kürbis. — In der Verbindung _y> in pers.

Wörtern ist das j vor langem Vokal nur orthographisch zu

nehmen; z. B. chäher Schwester, chähisch

Wunsch

,

chän lisch, chisch; Lehrer

lautet chodscha.

§.27. ! Elif mit Medda zeigt in türkischen Wörtern

an, dafs das Elif mit langem ä zu sprechen ist; z. B. iji äl

rothe Farbe, oi ät Pferd, äschdschy Koch.

? o«. ' >

§. 28. ist entweder oder g\. — 1) lautet u, ü.
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o, ö; z. B. ustäd Meister, ö^l ufzak weit, titsch

drei, JC^! üstüne über, oghlan Knabe, jjl ol er,

ölü todt, öküfz Ochs; — durch Umsetzung lautet

C ^

es wu in wurniaq schlagen. — 2
)

In ft ew ist 3 Kon-

sonant.

§. 29. ^5 ! ist entweder ß\ oder ^5 oder ß\. — 1)

ist immer t; z. B. isch Geschäft, v_.*jt ip Strick, u&Gi inek

Kuh. — 2) ß\ ist äy (§. 27); z. B.
(3 ! äy (äji) Monat,

*jüi äyne (äjine) Spiegel. — 3) In ß'\ ej ist ß Konsonant.

§. 30. ß im Auslaut arabischer Wörter lautet a;

z. B. ßy^> da wa ProzeJ's
, L c

JMy/> müsa Moses. Diese Aus-

sprache wird durch ein kleines über das ß gesetztes Elif

1

(. äJS Ufzun elif) bezeichnet : ßy*-} büschra frohe Bot-

schaft, vgl. §. 17*.

§. 31. 1, j und ß arabischer Wörter mit Hemfze. Vgl.

§. 14.

1) Im Anlaut steht — Hemfze nur über 1 und wird dann nicht

-Q

ausgesprochen; z. B. LySi aqrabä* die Verwandten, I
(

s

iqrftr Geständniß.

P P

2) Im Inlaut steht _ über !, %, und ß ;
! steht hier nur, wenn

P Jt

der vorangehende Vokal ein o (e) [arah. Fatha] ist; statt 1 tritt ^ ein,

P

wenn der vorangehende Vokal ein u (0) [arab. Dhamma] ist; statt 1 tritt

P

ß (welches hier die beiden Punkte verliert) ein, wenn der vorangehende

P PP
Vokal ein i [arab. Kesre] ist. Das I , reBp. $ od. ß, ist dann entweder

a) vokallos oder b) vokalisirt :

P

a) vokallos: steht t ohne Vokal nach vorangehendem a

(Fatha), so sind im Türkischen zwei kurze e scharf hinter einander

. * »

zu sprechen; z. B. md’emfil Hoffnung, jy*'-* md’emftr beauf-
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>t , >£ -

tragt (strenger : md’mtll und irxTmur, arah. i5^oL^o, —
£

mit vorangehendem i (Kesre) wird wie langes i gesprochen; z. B.

£ &

bir Brunnen (strenger : bi‘r für arab. ,b). — ^ mit vorangehen-

»
*

dem u (Dhamma) wird wie ii’’ü (vulgär ü) gesprochen; z. B.

* ,
' 1 ‘

mü’’ümin gläubig [vulgär raümin] (strenger mü'min, arab.

* *

b) vokalisirt : ß mit a nach u (ü); z. B. sü’Al Frage

£ ) ? J f w £ >

(arab. für Jlb*), Jv3>-yo mü’eddschel bestimmt (arab. ;

— a mit t nach einem Behnungsbuchstaben
;

z. B. Jbu* sä’il fra-

gend (JbL«), Job q&’il sagend (JJti), -blo diVimn immer (l*j!j),

, i
' i

obLi qirä’jet (KSLb), (,b_ji lü’ima). — Geht dem vokalisirten i ein

Konsonant voraus, so wird a geschrieben; z. B. aJtLw! ds’ile die

^ o£ iö,
Fragen (für äJL*!), mes’ül gefragt (statt O^L**o). [Hierfür

s * *

findet mau auch b—a!
, Q y

. m>>» geschrieben], — &Jüb» sd’ele das

JL. .

Fragen steht für &JLm, äjoo mi’d hundert für Xju«; ganz ausnahms-

aO

weise steht abjyoi imrd’e Weib für »Iw«!

.

3) Im Auslaut stehendes ! nach vorangehendem a (Fatha) erhält

^ f f

z. B. Läuw« menschd* Quelle, LäLc meldschd* Zuflucht. — In

e st

bed* Beginn ist das t stumm, desgleichen das ^ in
ßfl

bür* Genesung
ft fi

und dschüfz
c
Theil. Das letzte Wort wird aber meist geschric-

£

ben; so auch schdj’ Sache.

§. 32. Auch der Buchstabe » erscheint als Vokal-

zeichen und heifst dann ^5^ hä-i resinijje orthographi-

sches He. Dasselbe wird mit dem vorangehenden Vokal als

a oder e gesprochen
,
je nachdem die Sylben schwer oder

leicht sind
;

z. B. «Ajt ewde im Haus, ajIaS qajaja dem Felsen

,

J«j—** sewejim daj’s ich liehe, jafzajyin dafs ich

schreibe.
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§. 33. Diphthonge. Die Laute ai, ei und au als

eigentliche Diphthonge in unserem Sinne gibt es im Türki-

schen nicht, da ^5 und welche zu deren Bildung verwendet

werden könnten
,

hier mehr konsonantische als vokalische

Kraft haben : pers. päy Fufs ist nicht pai auszusprechen,
-V- C~

sondern püj ;
türk, äy Mond nicht ai, sondern &j ; «5LJL1

o ~

machen nicht eilemek, sondern ejlernek, «5sJLJ Storch nicht leilek,

^
öS o

^

sondern lejlek. Auch das arab. au wird türkisch aw
o#

oder ew gelesen : ols.l awqät Zeiten, vjälj.i awräq Blätter, 0^1

ewläd Kinder, ‘awret Weib, qaws Bogen, fewr
o > o >

Stier. Die Lautverbindung^
I ,

ist entweder als oy (oj)

und öi (ßj) zu lesen, wie z. B. in oGiLu»! oynamaq spielen,

o<—»-jjl oymaq ausgraben

,

kjöj Dorf ;
oder (seltener)

als uy (uj)

,

z. B. chuy Gemüthsart, vjj-ifi quyruq

Schwanz
,
jSuf uyqu Schlaf. — Da auch zu j erweicht

werden kann (§. 58, i
),

so kann auch die Verbindung den
-ö-O 9

diphthongähnlichen Laut öj bilden, z. B. öjrenmek

lernen.
(

* Es wird hier ay, oy, uy transscribirt, und nicht aj, oj, uj,

weil j für die leichten Sylben reservirt ist; doch tritt im An-

schlufs an folgenden Vokal j hervor; z. B. päjyn des

Fufses, aJo päja dem Fufse (vgl. §. 79), wie denn überhaupt

im Anlaut immer ja, jo, ju geschrieben ist.
,

2. Konsonanten (o^^s* hurüf).

§. 34. 1 ist im Anlaut das Zeichen eines leichten

Hauches (gleich dem griech. Spiritus lenis), nach welchem

jeder Vokal gesprochen werden kann. Dieser Hauch ist

jedoch in der Aussprache so wenig besonders hörbar wie das

Wahrmund, türk. Gr. 3
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französ. stumme h in komme, heute; z. B. ol ät Pferd, o! et

Fleisch, oi it Hund, o$l ot Gras, iitsch drei.

§.35. ß ist unser b; lü baba Vater, ß befz Leinwand.

In der genaueren Aussprache erhärtet sich aber dies b neben

einem der Laute sowie häufig

im Auslaut der Wörter zu p ,
z. B. kX-Xjf iptidä Anfang,

JcUj rapt Verbindung, OjJj! olup gewesen seiend, wo auch oft

Sjj geschrieben wird. Diese und ähnliche Verhärtungen im

Inlaut zeigt unsere Transscription nicht an, da die Natur der

begleitenden harten Laute ohnedies zu einer härteren Aus-

sprache zwingt. — In Trommel lautet es wie u : thaül.

§.36. o ist unser p ;
z. B. yJu penir Käse,

süpürkje Besen, <sji Sy>is qap qara ganz schwarz.

§.37. o ist unser i; z. B. Jä\i tatar Tartar, alty

sechs, o,0 dort vier. Die Vulgäraussprache von etmek

Brot ist ekmelc (auch geschrieben). Es erweicht sich

in einigen Fällen zu O d.

§.38. v£>, nur in arab. Wörtern, streng genommen wie

das neugriech. # oder das engl, th in thing, that zu sprechen,

klingt im Türk, fast wie s. Wir bezeichnen es durch f

;

z. B. faqil schwer, lulf Drittel, oll't efäf Möbel.

§.39. ist gleich dem italienischen g vor e und t wie

dsch zu sprechen (giardino,
Genova

),
z. B. dschän Seele,

w5^S'-«oi ädemdschik Menschlein, bordsch Schuld. Nach

den in §. 35 angegebenen Konsonanten erhärtet sich die

Aussprache zu tsch, dann oft auch
^

geschrieben, z. B.

tüfenktschi Füsilier.

§. 40. g. ist wie tsch auszusprechen ; z. B. tschoq

viel, ^,lä qatsch wieviel

?

Man findet es oft an der Stelle

eines
^ (§. 39).
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§. 41. ^
in arab. Wörtern ist ein starkes, emphatisches

h, welches zwischen unserem h und ch in der Mitte steht;

z. B. ijls» häl Zustand, ßahih wahr, ln der türkischen

Umgangssprache lautet es jedoch oft so weich, dafs es fast

verschwindet ;
z. B. sub’än Lob für subhän.

§. 42. in arab. und pers. Wörtern lautet wie unser

ch in Ach, Nacht
;

z. B. chaber Nachricht, bacht

Glück. Es erscheint auch in einigen türk. Wörtern ; die

Türken sprechen es jedoch viel weicher aus, so dafs es sich

vom ar. kaum unterscheidet
;

z. B. jächod = jähod

oder, dahy, daha auch, noch, auch l£o geschrieben. Das

Wort andernfalls, sonst, oder lautet joksa (für *.»Oyj).

§. 43. J ist unser d; z. B. sjO dewe Kameel,

bende Diener. Im Auslaut der Wörter, desgleichen nach

einem der in §. 35 angeführten Konsonanten verhärtet sich

die Aussprache zu t, z. B. vXsiA kjäghit Papier, qaßt Ab-

sicht. Dies geschieht zuweilen auch im Anlaut, z. B. y>y>

türlü Sorte, Art, fflö tilki Fuchs (auch ^JLj), fuJ tepe Gipfel.

Folgt 0 unmittelbar auf ein o, so verschmilzt es mit diesem

(wenn dem o ein Vokal vorangeht) zu tt, z. B. git’di =
gitti er ging, oder verliert sich in der Aussprache ganz (wenn

dem o ein Konsonant vorhergeht), z. B. sürt’dü =
sürtü er schleppte.

§. 44. 6 in arab. Wörtern, eigentlich ds, klingt aber

im Türkischen wie das französische z in zkle, fast wie s ; wir

bezeichnen es durch s; z. B. -LS sikr Erwähnung, Oukx!

lesä'is Vergnügungen.

§.45. j ist unser r ; z. B. rfthat Ruhe,

wermek geben
,
Je qar Schnee.

§. 46.
j

ist das weiche französische z in zfele ; wir be-
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zeichnen es durch fz; z. B. fzer Gold, ghafzal Gasei,

jjtJS qarpufz Wassermelone.

§.47.
j

in pers. Wörtern, bezeichnet gleich dem fran-

zösischen j in jour ein weiches ach
;

z. B. schlwe Queck-

silber, schäsch Mist, viLj,yj Journal.

§. 48. jj* ist unser scharfes z. B. sewmek •

lieben, jj—- ses Stimme, kesb Gewinn.

§. 49. ist unser sch; z. B. ytf* sche’hr Stadt,

kischi Person, 0*^ tasch Stein.

§. 50. o> ist mehr tönend und emphatisch als unser s,

etwa wie unser
fj

in Ma/s, Mujse, nur noch schärfer. Wir

bezeichnen es durch ß; z. B. y*o ßabr Geduld, vJu*ol aßmaq

hängen, (joü baß drücke\ Js*ai faßl Abtheilung.

§.51. (_>» im Arabischen dh, klingt türkisch ebenfalls

wie ein weiches französisches z ; wir bezeichnen es durch z

;

z. B. jjio zarar Schaden, Jaol<o zfibith Aufseher, r&zl

einwilligend. In einigen Wörtern hat sich die arab. Aus-

sprache erhalten ; z. B. q&dhl neben qäzl Richter,

fudhül eitel, J-asI «Sfdhal vortrefflichst.

§.52. _b ist im Arabischen ein stark hervorgestofsenes,

emphatisches th ; z. B. jjia thül Länge

,

o^Jb tharaf Seite

;

in

türk. Wörtern aber von t nicht zu unterscheiden, z. B.

top Kanone, ijiLb tasch Stein, und erweicht sich sogar, beson-

ders im Anlaut
,
sehr oft zu einem d ; z. B. ^Lb dagh Berg,

jjäio doqufz neun, doghru grade, doymaq satt

sein,j$jlo dolu voll, oda Zimmer.

§. 53. Jö in arabischen Wörtern klingt türkisch ebenso

wie (ja; wir umschreiben es hier durch f; z. B. Qann

(ßann) Glaube

,

>JbJb qarif elegant

,

Jas* ha99 Vergnügen.
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§. 54. hier durch
1

bezeichnet, ist im Arabischen

ein schwächerer Kehllaut, der wie ein rauher Hauch klingt.

Am Nächsten wird man dein arab. Laut kommen, wenn man

ihn im Anlaut wie ein ganz kurzes und möglichst rauh heraus-

gestofsenes a spricht ; z. B. ,JLc 'ylm = »ylm Wissenschaft,

‘ain = säin Auge. In der Mitte zwischen zwei Vokalen

läfst man diese in der Aussprache scharf auseinandertreten
;

z. B. ba'id weit, nä'am ja. Im Auslaut lasse man

ein kurzes, rauhes a nachklingen; z. B. schumü*»,

bedi‘». Die weiche türk. Aussprache aber verschluckt

im Anlaut das
^

fast gänzlich und spricht (JLa ‘ylm = ylm,

{

yji ‘ain = ain, und zeigt es im In- und Allslaut nur durch

Dehnung des vorhergehenden Vokals an, z. B. ll&m

(statt i'läm) Anzeige, mälüm (statt ma‘lüm) bekannt,

^ mathbü (statt mathbü'») gedruckt. [>Jcj L'nterthanen

lautet türk, räjä (statt ri'äja) ; die Kd'aba türk, kjäbä.

§. 55. £ ist im Arabischen ein starker Kehllaut, im

An- und Inlaut dem aus der Kehle herausgestofsenen, soge-

nannten geschnarrten deutschen r sehr ähnlich (welches von

dem deutschen ch in Ach nicht sehr weit entfernt ist) ; z. B.

ghartb, fast wie rarib und charib, jjJoo ßaghir, fast

wie ßarir und ßachir. Im Auslaut klingt es fast wie ch ; z. B.

ßumch Sumach. Das Türkische aber erweicht die Aus-

sprache zu gh = g, z. B. Le! agha Herr, oghlan Knabe,

ghalabalyq Menge. Im Inlaut geht die Erweichung

oft bis zum völligen Verschwinden des Lautes : oghlan

= ölan, wMjU jafzmagha = jafzma'a, oyuo ßughuq = ßu'uq.

Vor nachfolgendem hartem Konsonanten verhärtet sich die

Aussprache zu q : bäqtsche Gärtchen für bäghtsche.

§. 56. ö ist unser /; z. B. 0L*jä fermän Befehl, ^cUit

efendi Herr, läf Prahlerei.
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§.57. k_3, hier bezeichnet durch q

,

ist im Arabischen

ein tief aus der Kehle geholtes k, klingt aber im Türkischen

weicher, z. B. oUäjy» qorqmaq fürchten, öJS qyrq vierzig

,

jjja faqir arm. Auslautendes ö erweicht sich in der Deklina-

tion beim Anschlufs an folgenden Vokal zu fr gh ; z. B.

parmaq Finger, Acc. parmaghy den Finger. In

hanghy welcher ? hany tco ? wird es wie h gesprochen.

§. 58. «5 bietet dem Anfänger die meisten Schwierig-

keiten. Dasselbe ist entweder :

1) unser k, wie in kedi Katze, v_>0 kewkeb

Stern

,

eldschik Händchen
;

als solches heifst es olf

kjef-i ‘arebi. Wie ö zu gh, so erweicht sich dies *6

in der Deklination zu j : kjöpejd dem Hunde
;

2) unser g

,

wie in gül Rose, nengh Ehre ;

als solches heifst es gj6f-i färisi oder ^+3? o/
g jöf-i ‘adscherni d.h. persisches Kjef. Dasselbe kann durch

einen Strich oberhalb bezeichnet werden : u5\

3) Dies k und g erhalten vor den Vokalen ein leich-

tes j als Nachschlag ; z. B. kjätib Schreiber, jK kjäfir

Ungläubiger

,

kjöpek Hund, kjöschk
;
jT gju

Rede, gjuwär Geschmack, kjorken Todtengräber,

gjök Himmel, gjün Tag, \ß~*ß> gjümüsch Silber.

Dieser Nachschlag wird aber in der Vulgärsprache regel-

mäfsig nur vor dem langen i ausgesprochen, sonst meist

weggelassen. Wir schreiben ihn vor ä, (o), 6 und u, nicht

aber vor
(
e
,

t) ö; also ^ß£ gün, gümüsch.

4) Im In- und Auslaut lautet *6 oft geradezu wie j ;

z. B. S\ ejer wenn, Jfo dejil nicht, bej Fürst,

dejnek Stock, f öjrenmek lernen-, — (jijirmi)

zwanzig lautet jirmi.
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§.59. nif, genannt otf jXo ßaghyr kjöf oder jiLo

ßaghyr nün, d. i. dumpfes k od. n, hat den Laut eines schwach

nasalirten n; z. B. jefii neu, UÜj bana mir, Lxw sana dir,

«5ol ätyn des Pferdes, fSziX kitäbyn dein Buch. Die drei

Punkte werden jedoch
,

aufser in den Flexionesylben
,

oft

weggelaasen
;
man schreibt z. B. auch

:
ySc> denifz Meer,

tenri Gott, gjönül Herz. Das Wort »jLo (ßoiira)

nach lautet wie ßöra; das Wort ßjüo (donufz) Schwein lautet

domufz, fi (qonschu) Nachbar qomschu.

§. 60. j ist unser l; z. B. «£JLJ lejlek Storch, «5LJLa

melik König, jol Weg. Die Vulgärsprache assimilirt dies

l einem vorhergehenden n; z. B. Xjf gtinner = günler die

Tage, Jö! annar, onnar = anlar, onlar sie; desgleichen dem

üO n; z. B. annamaq == anlamaq verstehen.

§.61.
f»

ist unser »i; z. B. ijL« mäl Vermögen, iJi meine

Mutterbrust, mum Wachskerze. Vor Zungenlauten geht

es in der Vulgärsprache gern in n über; z. B. schindi

= schimdi jetzt.

§.62. q ist unser n; z. B. nesne Sache, namafz

Gebet, dschän Seele. Vor i_-> b wird es wie m gesprochen;

z. B. Jyu tembel träge, istambol Konstantinopel.

§. 63. j als Konsonant ist unser iü; z. B. warlyq

Vermögen, Oj! ewet ja, quwwet Kraft, yw. ‘afw Ver-

zeihung, _jJj delw Eimer. Im Auslaut nach vorhergehendem

Vokal nimmt dies w naturgemäfs einen leichten Hauch an;

z. B. 3 ! ew Haus, fast wie ev

,

3 ! aw Jagd, fast wie av. —
Im Auslaut einiger arab. Wörter hat es den volleren Laut des

englischen w (mit Vorschlag eines leichten u); z. B. ^50(3 wädl

Flufsthal, fast wie uwädi, uwähid Einer. — Statt des

ot c «

arab. 3 t u. 3 (au) ist aw, ew zu sprechen ; z. B. olsjl awq&t
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Zeiten, ewlftd Kinder, dschewfzä die Zwillinge,

fewb Gewand. — Ueber die Aussprache des arab. j der Ver-

bindung vgl. §. 25*.

§. 64. s als Konsonant ist unser leichtes h ;
in eigent-

lich türk. Wörtern nur sehr selten; z. B. ^ hej o! jki» hintu

Wagen; in arab. u. pers. Wörtern an jeder Stelle : arab.

hawä Tjuft, JlS1

! i’hmäl Nachlässigkeit, aäs fiq’h Rechtsgelehr-

samkeit, s-tsö f'aqi'h Rechtsgelehrter; pers. heft sieben,

ßß mü’hr Siegel, aLi schä’h König
,
vö de’h zehn. Dies h ist

auch nach Vokalen wirklich auszusprechen, nicht etwa als

Verlängerung zu betrachten. Es heifst als solches

h&-i dschelt deutliches He, od. hä-i melfütj gesproche-

nes He. Ueber a als Vokalzeichen in türk. Wörtern vgl. §.-32
;

ebenso dient es im Auslaut pers. Wörter auf 6, wie xib> chän4

Haus, BtXÄJ bendd Diener, und mancher arab. auf s (§. 83, b).

§. 65. ^5 als Konsonant ist unser j\ z. B.
Jj

jar Freund,

ß jer Erde, vJsbl ajaq FuJ's, eji gut, sewejim dafs

ich liebe, «JUL! ejlemek machen (nicht eilemek, vgl. §. 29 u. 33).

Allgemeines über Aussprache und Akzent.

§. 66. Die Vulgilrsprache nimmt zuweilen eine Umsetzung der

Konsonanten vor; z. B. »ßßj thorba statt thobra Sack; oder schiebt Laute

ein, wie in Oyolj pambuq statt pamuq Baumwolle, ajLjJLti qaplymbagha

Schildkröte statt qaplybaghu
;
oder setzt einen verwandten Laut an die Stelle

des ursprünglichen, wie in päbftdsch Schuh für pilp fisch

;

merdiwdn für nerdiibän Stiege; o cliysmet Dienst

statt chysmet (für arab. chidme) u. dgl. m.

§. 67. Die Aussprache des Türkischen, besonders in

Konstantinopel, ist im Allgemeinen überaus weich und har-

monisch, und die Laute fliefsen nur in einander. Die stren-

geren Kegeln der Vokalisirung müssen oft den scheinbar

willkürlichen Anforderungen des conventionellen Kedewohl-
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klangs weichen
,
— was sich natürlich nur an Ort und Stelle

lernt.

§. 68. Der Akzent liegt in den eigentlich türkischen

Wörtern, mit wenigen Ausnahmen, auf der letzten Sylbe des

Wortes, und auch die Fremdwörter müssen sich meist diesem

Gesetz fügen. Es ist zu sprechen
:

j.o5 addm Mensch,

güfz«U schön, LoJ dünjd Welt; sjßj denifzd«! im Meer,

Imschyny seinen Kopf, —ÖO dänischmdnd der Weise,

dänischmendf den Weisen, dewletlüjd dem

Reichen
,

ußandyryr es langweilt, bor-

dschlularynddn von ihren Schuldnern;

ff>
äschikjär düschmän gifzll dostddn eji dir ein

offener Feind ist besser als ein versteckter Freund. — Es ist

also hier nicht nöthig, den Akzent besonders zu bezeichnen,

aufser in den Ausnahmsfällen.

Von den Sylben und deren Länge oder Kürze.

§. 69. Die Sylbe besteht im Türk. (Ar. Pers.) entweder :

a) aus Einem Konsonanten, welcher der Träger eines kurzen

Vokals ist (d. h. welcher mit nachfolgendem kurzen Vokal zu sprechen

ist). So die ersten Sylben in UO da-lia noch
,

»_jO de-we Kameel,

gi-bi gleich, kü-tüb ar. Bücher. Hierher gehören auch die

Sylben, in welchen der leichte Hauch I (vgl. §. 34) als Träger einos

. i

Vokals erscheint; I a, e, ! i, I o, ü, u, ü, z. B. in olj! a-daq Gelübde;

t-JOi e-deb Bildung, ^<.cLbt i-tliä'at ar. Gehorsam. Diese Sylben

sind sämmtlich kurz.

b) Aus Einem Konsonanten, als dem Träger eines der langen

Vokale d, i, ü, welche durch i jj; •, als Dehnungszeichen (§. 26)

bezeichnet werden. So die ersten Sylben in Jö'is qä-til ar. Mörder,

sl-mä pers. l*hysiognomie, bü-se Kufs. Das I kann in dieser Weise

Träger eines langen ä sein und wird dann durch Medda (§. 17) bezeich-

net; z. B. qL»«I fi-sän bequem. Diese Sylben sind selbstverständlich

Wahrmund, tlirk. Qr. 4
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lang. •— Es ist aber hierbei wohl zu beachten, dafs in eigentlich türk.

Wörtern ! ^ß ^ meist nur Direktions-(orthographische)Buch-

staben sind, welche den auszusprechenden kurzen Vokal anzeigen (§.25);

z. B. j-A-'äU ba-qyr Kupfer, bi-lek Handgelenk,
^ ;

bu-run

Nase, SjjJ bo-ra Sturm. Diese kurzen Sylben unterscheiden sich also

von denen unter a) nur orthographisch, und oben dahin gehören auch

diejenigen, in welchen I Träger eines solchen orthographischen \ß od.

ist; z. B. in »AjI i-le mit, ölj^i u-fzaq weit,
fj»}

ii-fzere auf, aijjl

o-da Zimmer, ö-törü. Dasselbe gilt auch von den Sylben
,

in

welchen a Vokalzeichen fiir a od. e ist (§. 32), wie in sO da, de u.s.w.

c) Aus Einem Konsonanten als Träger eines kurzen Vokals,

dom ein zweiter Konsonant ohne Vokal folgt. So in besch fünf,

jjj ber-ber Barbier, Jodj bül-bül p. Nachtigall. Hierher gehören auch

wieder die Sylben, in welchen auf anlautendes t als Vokalträger, mit

oder ohne orthographisches ^ß od. ein vokalloser Konsonant folgt, wie

in : di et Fleisch, _ji ew Haus, dl it Hund, wq! ip Zwirn, o»i ot

Gras. Diese Sylben sind alle kurz. [In arab. Wörtern kann der

auslautende Konsonant durch Teschdid (§. 15) verdoppelt sein, wie in

Vj rabb Herr, Oj redd Zurückgabe.]

d) Aus Einem Konsonanten als Träger eines langen Vokals

(1 . als Dehnungsbuchstaben), dem ein vokalloser Konsonant folgt;

z. B. ar. <w>L bäb Thor, bim p. Furcht, jjj nür Licht a. [Der

Schlufskonsonant kann auch hier durch das arab. Teschdid verdoppelt sein

;

z. B. tw>Lä schäbb ein junger Mann, häddsch Pilger], Hierher

gehören auch die Sylben, in wulchen anlautendes ! ein langes ä trägt,

dem noch ein Konsonant folgt, wio in (jil äscli Speise, di ät Pferd.

e) Aus Einem Konsonanten als Träger eines kurzen Vokals (der

auch ein orthographisches
_j

sein kann), dem zwei vokallose Konsonanten

folgen; z. B. -3 qarn Bauch, odLa- tschift p. Paar, djji türk Türke,

bordsch Schuld, d^ä qurt Wolf. Der Vokalträger kann auch

hier wieder ein I sein, wie in 'Jij' arq Kanälchen, esb p. Pferd,

qJI isn ar. Erlaubnifs u.s.w. Diese Sylben sind türk, sämmtlich kurz.

f) Aus Einem Konsonanten als Träger oines langen Vokals,

dem zwei vokalloso Konsonanten folgen , wie in pers. sy***ij rast recht,

nist nicht existirend, c döst Freund, ^ chäst

(über das pers. _»3- vgl. §. 26).
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g) Aus Einem Konsonanten oder I als Träger einer der diphthong-

ähnlichen Verbindungen ay
, ej

,
oy

, öj, uy (§. 33); z. B. ^_ct ky Mond,

^lj päy Fufs pers., päy Theil türk., ^9 hej o! ej-le-mdk machen,

oymäq graben

,

boy Länge, kjöj Dorf, iJLjl öj-le io,

{ßy* büy Geruch pers., chüy Charakter pers.
,

uy-qu (neben

ujuqu) Schlaf (dazu in der feineren Aussprache noch die Verbindung yj

Üi-« -*-S qyj-maq kleinhacken vulg. qimaq). An die Verbindung ay, ej

kann noch ein vokalloser Konsonant treten, wie im arab. iXö qayd Feitel,

bejt Baut, bejn zwischen, lejl Nacht, was im Türk, selten

ist : JuJüjI ayt-lamäq reinigen, bejn Gehirn (vju'Js Lot vulg. qayq

für qajyq, qayq; ebenso bajyr Bügel, jL%- tschajyr Wiese; qJ_jJ

boyn Bals für yi bojün; yi qoyn Busen, yi qojdn Schaf).

Arabische und persische Diphthonge sind lang.

h) Selten sind Sylben
,

welche mit zwei Konsonanten anlauten
,
wie

in OUäLj braqmaq verlassen, ij bre Beda! In Fremdwörtern, welche

mit 2 Konsonanten anlauten
,
wird meist entweder der erste derselben mit

einem Vokal versehen
,
wie in «5oj firenk Franke, Europäer, isXLjö

filemenk Ilamländer, oder es wird ein I vorgeschlagen, wie in ui^uL*w.l

ispanak Spinat, istawros, dravpög Kreuz.

§. 70. Tritt an eine der Sylben §. 69 ,
e ein konsonantisch an-

lautendes Affix
,

so erhält der erste jener beiden Konsonanten in der Aus-

sprache einen der Vokalfärbung des Wortes entsprechenden Vokal
,

z. B.

iaim-de (für ism-dd) im Namen, fiilüf-ddn (für fülf-ddn) von

einem Drittel, dagegen Xiyii qurt-lar die Wölfe, yX^~^yi bordsch-lu

Schuldner. Ebenso behandelt die Vulgäraussprache persische und ara-

bische Wörter überhaupt : arab. naßyl wie statt naßl (aus ne-aßl),

waqyt Zeit statt waqt, jy>- dschewifz Nufs statt dschewfz, (_<Oy£r

hawuz Teich statt hawz
;
pers. mühür Siegel statt mii’hr

,
schehir

Stadt statt sche’hr. — Lautet eine Sylbe mit demselben Konsonanten an,

mit welchem die vorhergehende Sylbe desselben Wortes schliefst, so tritt

im Türk, nicht das Teschdid (§. 15) ein wie im Arab., z. B. jJJ! el-ldr die

Bände, nicht Jl, j^y> jol’lär die Wege.

Von der Orthographie.

§. 70*. Die türk. Orthographie hat viel Schwankendes

(worauf beim Gebrauch der Wörterbücher zu achten

ist), und zwar :
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a) in den Direktions-V okalen; diese werden bald geschrieben,

bald nicht : .j^Li u. ^,"30 jalan Lüge
,

u. jylan Schlange,

Oi
*J\

u. s_k- arauiaq tuchen, d)^l u. «äV-Jj! erik lflaume, u.

Jou&j jeschil grün
,
SyS>S u. glo?-yt kiitsohük klein

;

— es wechseln

s und ! : u. Ljjf orta Mitte, u. 1—*—ö» chorma Dattel,

u. OuLsjü jafzmamaq nicht tchreihen; — . und ^ : 3 j^yä

u. qufzu Lamm

,

u. oldughu u. s. w.

b) in den Konsonanten; es wechseln hauptsächlich ' 1 und :

fiyjt u.
J\
j~J bilfzär Markt; jÜGj u. jt>Lu pufiar Quell; — O und O :

^X.Ij u. tilki Fuchs, u. yX*J-J terlemdk schwitzen; —
O und Jb : Oj»b u. OyJ tut Maulbeere, cnyj-Jjt u. oturmdq

»icÄ setzen, tyy , , Ujjis turb Bettig

;

— ^
und : *Ä) ,

aÄ*

i

u. nidsche »/ne
,

^.S\X*Xt u. ^ofXaXI ekmokdschi Bäcker; —
{j* und (jo : u. yßy heifs

,

vjjläy*o u. oli_j— (arab.

(JjLsj) ßoqaq Strafte, (JOjjO u. ßuß still! — ^.j
und td5 : wJly- u.

^.,'Ls» tschau Glocke, jmJ! u. änsyfz plötzlich, iiÜL- u. Sinek

Fliege, öfSjf u. ,.,^-bjt odun Holz; — dl und ^5 : j! u. ejer Sattel.

f Zuweilen zeigt die Verschiedenheit in der Orthographie verschiedene

Aussprache an
: Jj,9 fen&r

,

yh fendr Laterne

;

floh bädärn
, fb-i bäddm

Mandel; tscharsu, tscharschu Markt;
j
y*eli , timur Fiten,

yutO
,

y>J demir ; (Jiy^L> tscbapuq u. tschapik schnell.

Formenlehre.

§. 71. Die türkische wie die arabische Grammatik
kennt drei Wortarten oder Redetheile : 1) das Nenn-
wort (,**»! ism pl. tl**.! esnaft) d. i. Hauptwort, Eigenschafts-

wort, Zahlwort und Fürwort, — 2) das Zeitwort (Jj

«

i fi‘l

pl. efftl) und 3>) die Partikel (vJyj* harf pl.

hurüf), d. i. Verhältmfswort , Bindewort, i 'msUmdswort und
Empfindungswort.
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1. Hauptwort.

§. 72. Ein Artikel (Geschlechtswort) ist im Türki-

schen nicht vorhanden. Der unbestimmte Artikel : ein

,

eine, ein wird durch das Zahlwort y bir eins ersetzt, z. B. :

ekmdk Brot, das Brot. u«. j bir send ein Jahr.

send Jahr, das Jahr. jt jt bir Afz ein Wenig.

* Nicht selten erscheint der arab. Artikel el; z. B. el-

qorän der Koran, JOÜI el-kitäb das Buch (Koran); in arab. Genitiv-

Verbindungen :M re’sü’l-mfil Kapital, -GwjtJ! qädhijjü'l-

‘askdr, qSdbileskdr Armee- Oberrichtcr
,

Nflrü’d - din Nureddin

(§. 16), |._^j
jdvrmü'd-din, fjJ jdwmii’l-qijamdt der jüngst»

Tag, oOljuwül JtJ däru’s-sa äddt
,
Baus des Glücks.

1. Geschlecht (,j~^?- dschins).

§. 73. Es gibt keinen Unterschied des grammati-
schen Geschlechts.

§. 74. Das natürliche Geschlecht wird entweder

durch besondere Worte unterschieden; z. B. :

.1 er Mann Wi Qj Frau

U*. J> chords Hahn ö.Lb ta’nq, tawuq Henne

L&.J boghd Stier indk Kuh

kjöpdk Hund UCSVitä qandschyq Hündin;

oder es wird das männliche Geschlecht durch vorgesetztes

j\ er Mann (bei Personen und Thieren) und t erk4k

männlich (bei Thieren), das weibliche durch jb (od. j*ä)

qyfz Mädchen oder ^cjü qary Weib (bei Personen) und

dischi Weibchen (bei Thieren) bezeichnet ;
z. B. :

oghlin Knabe od. Mädchen,

J er oghlan Knabe Jb (jjS) qyfz oghldn Mädchen

qaryfKÜBcb oder qardkack Bruder od. Schwester,

er qarynddsoh (jilkXiyi jb qyfz qarynddsoh

Bruder Schwester

dost Freund o»—^ t
i
ar>' d3st Freundin

ji erkdk domdfz Eber ji ylo dischi domüfe Sau

^-2pU j\ er kotschi Bock ketschi Ziege.

•Digitized by Google



30

2. Zahl.

§. 75. Das Türkische kennt nur Einzahl und Mehrzahl.

Aus der Einzahl (Singular, ofu» müfr£d) wird die Mehrzahl

(Plural
,
£*> dschem') gebildet durch Anfügung des Affixes

_J ler an leichte, lar an schwere Sylben (§. 23). Beisp. :

leicht : ew Haue bildet die Mehrzahl ewl^r Häuser

„ kedl Katze „ „ „ >

S

kedil^r Katzen

i) j3? &6l
‘

z
i

Äu9e y> v t gjöfzldr Augen

„ J gjönül Herz „ „ „ JXyS~ gjönüri^ri/erzcn

schwer : ol &t Pferd, „ „ „
jii'l ätlär Pferde

» ßaqs£ Topf „ „ „ i*~äue ßaqsylär Töpfe

„ qapü Ihüre „ „ „ qapulür Thüren

r)
Äjol Weg , , , A* jol’lär Wege.

3. Abänderung.

(tU—K ^JuySi taßrffü’l-esmft).

§. 76. Die Abänderung (Deklination) geschieht

durch Anfügung von Affixen und Postpositionen an die

Schlufssylbe. Man zählt vier eigentliche und drei uneigent-

liche Kasus oder Endungen (^i ahw&l-i ism). Diese

sind, und zwar antwortend auf die Frage :

» £

Wer ? 1. End. Nominativ müdscherrdd, müb-
tid£, Jrfl3 fa'il.

Wessen ? 2.
7)

Genitiv o-sütot izäfigt.

Wem ? 3. V Dativ mef'ül lihf oder li-

ddschlihi.

Wen? 4. V Akkusativ w Jyiä* mef'ül bihf.

Anrede ! 5.
7)

Vokativ ^oü-« münädi.

Wo? 6.
7)

Lokativ a*s Jyisla mef'ül flhl.

Woher? 7.
7)

Ablativ 5
I L « ° * mef'ül minhü

oder 'anhü.

§• 77. Die Kasus-Affixe sind für Einzahl und
Mehrzahl dieselben. Sie sind verschieden, je nachdem das

Hauptwort auf Konsonanten oder auf einen Vokal schliefst.
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Ihre Aussprache ist verschieden, je nachdem die Vokale der

vorhergehenden Sylben schwer oder leicht sind. Sie lauten

bei konsonantischem Auslaut

2 . End. *o in od. yh, ün od. un.

3. jj
ne od. a.

4. » t5 * od. y> ä od. u.

6 . „ so de od. da.

7. „ .jO den od. dan.

bei vokalisckom Auslaut

nin od. nyn, nun od. nun.

xj je od. ja.

^ ji od. jy, jü od. ju.

«A de od. da.

qO den od. dan.

Die 5. End. Vokativ wird durch Vorsetzung von b jä,

^5 ! ej, oder tj bre d. i. o! gebildet.

1. Beispiele der Deklination bei konsonantischem

Auslaut.

A. Leicht.
Singular.

Nom. J er der Mann

Gen. ioJ erlfi des Mannes

Dat. »ji erd dem Manne

Acc, ^ßj er! den Mann

Voc. J b ja er o Mann!

Loc. erdd im Manne

Abi. ^0,1 erddn vom Manne

Nom. gün der Tag

Gen. giinün des Tages

Dat. xijT günd dem Tage

'Acc. günü den Tag

Loc. gündd im Tage

Abi. günddn vom Tage

Plural.

J.l erldr die Männer

bfj.l erlerln der Männer
)

8J ,1 erlerd den Männern
j j

LßJJ erleri die Männer

JJ b ja erldr o Männer !

bOjJ)! erlerdd in den Männern

j.jOjlj! erlerddn von d.Männern

Jby günldr die läge

wSjJLi/ giinlerfn der Tage

’ijiyl' günlerd der Tagen

günlerf die Tage

günlerdd in den Tagen

günlerddn von d. Tagen
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B. Schwer.

Singular. Plural.

N. 0L> dschän die Seele JLiLs»- dachänldr die Seelen

G. dschanyn der Seele Jöls* dsehanlaryn der Seelen

D. wl> dschand der Seele » JLiL=s- dschanlard den Seelen

A. dschany die Seele dschanlary die Seelen

V. 1) ja dschan o Seele! ja ^sehanldr o Seelen!

L. bOüL> dsehan-dd in derSeele sO JLjLs» dschanlardd in denSeelen

A. qOü_> dschan-ddn von der qJJÜLs- dschanlarddn von den

Seele Seelen

N. jol der Weg JJ^j jolldr die Wege

G. jolün des Weges jollaryn der liege

D. jold dem Wege bJJ»j jollard den Wegen

A. jold den Weg jollary die Wege

L. joldd in dem Wege boJJj-j jollardd in den Wegen

A. qOJjj jolddn dow dem Wege jollarddn von den Wegen

2. Beispiele der Deklination bei vokalisehem

Auslaut.

A. Leicht.

Singular. Plural.

N. kodi die. Katze kedildr die Katzen

G. kedinin der Katze tiS' JüiAi' kedilerin der Katzen

D. kedijd der Katze bJuiX/ kedilerd den Katzen

A. kedijl die Katze kedilerf die Katzen

L. biAjuXJ kedidö in der Katze bjJu,a/ kedilerdd in den Katzen

A. kediddn von der kedilerddn «on den

Katze Katzen
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Singular.

N. «äa*' gedacht die Nacht

G. gedschenin der

Nacht

D. juiLÄjJ' gedschejd der

Nacht

A. gedscheji die N.

L. gedschedd in der

Nacht

A. qOä^uS' gedscheddn von

der Nacht

N. kjöprü die Brücke

G. kjöprünün der

Brücke

D - kjüprüjd der

Brücke

kjüprlljü die

Brücke

L. kjöprildd auf der

Brücke

A. kjüprüddn von der

Brücke

B. Sc
Singular.

N. bb baba der Vater

G. <£jbbü babanyn des Vaters

D. 4jUU babajd dem Vater

A. ^jbb babajy den Vater

L. »jbb babadä bei demVater

A. qOuÜ babadän von d. Vater

Walt rin und, türk. Gr.

Plural.

JääJ' gedseheldr die

Nächte

gedschelerin der

Nächte

gedschelerd den

Nächten

gedschelerf die N.

gedschelerdd in den

Nächten

gedschelerdön von

den Nächten

kjöpriildr die

Brücken

kjöprülerfn der

Brücken

kjöprülere den

Brücken

kjöprülerf die

Brücken

kjöprülerdd auf
den Brücken

kjöpriilerddn von

den Brücken

h wer.
Plural.

jJbL babaldr die Väter

wfjbb babalaryn der Väter

»Jbb babalara den Vätern

ijrJbb babalary die Väter

»oybb babalardä bei den Vätern

babalardän von d. Vätern

5
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Singular. Plural.

N. ßaqsy der Topf ^LwSUo ßaqsylar die Töpfe

G. ßaqsynyn des T. ^JLwiLo ßaqsylaryn der Töpfe

D. ßaqsyja demTopfe «JLwmäUo ßaqsylara den Töpfen

A. ßaqsyjy denTopf ßaqaylary ^«e Töpfe

L. aJwwwj>_»D ßaqsyda in dem eoJu*»JsLo ßaqsylarda in den

Topfe Töpfen

A. ßaqsydan «on ßaqsylardan von den

dem Topfe Töpfen

N. yfs qapu die Thäre J^*ä qapular die Thüren

G. qapunuü der Thüre qapularyn der Thüren

D. xjyf> qapuja der Thüre sJ^j» qapulara den Thüren

A. yfi qapuju die Thüre ^}y>f qapulary die Thüren

L. sOj-ö qapuda in der Thüre soy^j qapularda indenl'hüren

A. qOjjJs qapudan von der qapulardan von den

Thüre Thüren

* Wie man sieht, werden die Endungen «u und in

der Schrift an die Schlufssylbe des Hauptwortes nicht ange-

schlossen, und die auf » schliefsenden haben in der Schrift

alle Endungen getrennt. Bei den letzteren läfst man zuweilen

das ^ des Accusativ’s weg und setzt dafür ein *• über das s

;

z. B. Jxa*jaÄkwS qostantiniji für Konstantinopel.

§. 78. Schliefst das Hauptwort auf oder «f, so wer-

den diese Laute beim Anschlufs an den Vokal der Affixe

erweicht : statt ö wird dann £ geschrieben und gesprochen ;

bleibt in der Schrift, wird aber als j gesprochen, z. B. :

Nom. vJjLd ajaq der Fufs ekmek das Brot

ajaghyn des Fufses b&Xxf! ekmejin des Brotes

*£Lit ajagha dem Fufse 1 ekmeje dem Brote

ajaghy den Fujs
,
fk+i\ ekmeji das Brot

^läUi ajaqlar die Füfse etc. JLx*i t ekmekler die Brote etc.
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* Von dieser Regel sind einige einsylbige Hauptwörter

auf \Ji ausgenommen ; z. B. öj! oq Pfeil, haqq Recht,

vjili- chalq Volk, oV? boq Koth
,

\Jüy barq Familie, Raus;

also u£ür» haqqyn des Rechtes u. s. w. Eben so werden auch

einige Einsylbige auf d) mit k gesprochen ; z. B. kjök

Wurzel , 'Üjy? kürk Pelz

,

jük Last

;

also i kjükün,

ktirk^h u. s. w.

t Auch auslautendes o erweicht sich in Schrift und

Aussprache zu o rf; z. B. o,y> qurt Wolf, qurdün des

Wolfes, qurdä dem Wolfe, qurdü den Wolf.

§. 79. Das nach i stehende auslautende ^5 der Wörter

wie seräy Palast, ^ i äy Monat wird konsonantisch be-

handelt : w&jL*- seräjyn des Palastes, e~fy seräja dem Palaste,

seräjy den Palast.

§. 80. yo ßü das Wasser hat einen unregelmafsigen

Genitiv auf jun : ffjyo ßujün des Wassers, «

j

yo ßüjä dem

Wasser, yo ßüjü das Wasser, pl. fyo ßüldr u. s. w.

§. 81. Die arabischen Wörter mit schliefsenden) I nach Fatha

* P

(§. 31, 3), wie LÄJu« mcnsche“ Quelle, I^SvLe meldschd
1

Zuflucht, lassen dies

I im Anschlufs an die Affixe in * übergehen, welches in der Aussprache

konsonantische Kraft hat : menschejin (für mensche’in) der Quelle, '

menscheji (für mensche’i) die Quelle. Auch die auf ein A. aus-

£

lautenden
,
welchem ein vokalloser Konsonant vorhergeht

,
wie bilr’ Ge-

£ £

nesung

,

oder j_> dschüz’ Theil, tltX-J bed’ Beginn und t sind

O «

hier ganz stumm) und * schej (für £^~il) Sache, verwandeln vor den

Affixen ihr £ in *; z. B. Genitiv : dschüz’üS, tyfoof* schej’iß

;

Accus. : dschüz’ü, y-cf“ schej’i
,

bür’ü, ^JvAj bed’i. Vor

bJ
,

qO
,
ft wird das i in s ausgeworfen : schejden

,
f-*J~

sclitj ler.
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Verbindung des Hauptworts mit dem Hauptwort.

§. 82. Die bestimmte Genitiv- Verbindung.

Heifst jl ew das Haus und olb dam das Dach
,
so heifst das

Dach des (bestimmten) Hauses b nifji ew£n damy; d. h.

das Wort, welches im Genitiv steht, wird vorangestellt, und

das den Genitiv regierende Wort wird, mit dem Suffix des

besitzanzeigenden Fürworts der 3. Person ^ i, y, ü
,
u oder

(nach vokalischem Auslaut) si, sy, sü, su (§. 149) ver-

sehen, nachgesetzt; wörtlich : des Hauses sein Dachs; ufjvjy

^.JuLi fzejdin baba-sy ZeicCs Vater; liSGüC-.O ufyo bekrln

döstunün oghlti Bekr’s Freundes Sohn, wörtl. : Bekr’s seines

Freundes sein Sohn. Ist die Anzaht der Genitive eine

gröfsere, so kann bei einem oder mehreren das Suffix yn, in

weggelassen werden
;

z. B. der Sohn des Bruders des Vaters

des Pascha's li&LwIcAjJ» paschanyn babasy

qaryndaschynyn oghlü od. ti&Gvbb Lib pascha

babasynyn qaryndaschynyn oghlü od. ä£ju<*blj 4>oLäIj

paschanyn babasynyn qaryndaschy oghlü od. —äLj
paschanyn babasy qaryndaschy oghlü.

— Hat das Hauptwort der 1. End. im Deutschen den

unbestimmten Artikel ein vor sich, so tritt im Türk, dafür

ß bir ein : ein Haus der Stadt ß sche’hrin bir ewi
>

— oder eines der Häuser der Stadt ^ß sche’hrin

ewlerinm biri. Doch kann hier auch der Ablativ mit dan
,

den eintreten
: ^

ß

b"ßß. sche’hrin ewlerindün biri.

§. 83. Unbestimmte Verbindung. Zusammen-

gesetzte Hauptwörter werden dadurch gebildet, dafs sie in

derselben Stellung wie im Deutschen : das determinirende

(näher bestimmende) voran, das determinirte (näher bestimmte)

zuletzt und mit dem Suffix ^ od. versehen, neben einan-

der gestellt werden; z. B. yo ßü-baschy (Wasser-Haupt)
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Quelle ; ajaq-parmaghy (Fufs-Finger)Zehe; u&Lj

c! basch-aghrysy Kopfschmerz ; ip4k-

bödscheji Seiden- Wurm
; ^

Lä^io tuna ßujö Donau-Flufs.

Diese Verbindung findetjedoch auch in vielen Fällen da Statt,

wo das Deutsche das determinirendo Hauptwort meist in den

Genitiv setzt; z. B. »Jut alläh bendesf Diener Gottes,

Gottesdiener

;

Lm 'ofmänly memleketi das Reich der

Osmanen, Osmanenreich

;

u^JLXjl inglis qyräly der König

der Engländer; ißfahän sche’hri die Stadt Isfahan

(dagegen mit |>U näm Name ohne alle Verbindung
:

^li ^UämsI

ißfahän näm sche’hr eine Stadt des Namens Isfahan

;

scli muhammdd näm schachß Person des Namens Mu-

hammed')
;

ßa'bün bäfzäry Seifetimarkt. —
Während die obige Art der Genitiv-Verbindung (§. 82) die

bestimmte heifst, wird diese letztere Art der Verbindung die

unbestimmte genannt; Beisp. : t! bägtschd

aghadschlary Garten-Bäume (unbestimmt);

bäghtschenin aghadschlary die Bäume des (bestimmten) Gartens ;

bäghtsch4 aghadschlarynyn jemischf

das Obst der Gartenbäume

;

. bäghtsche-

nin aghndschlarynyn jemischl das Obst der Bäume des Gartens.

§. 83*. Was die Namen der Quantität mit folgendem

Genitiv betrifft, so tritt bei diesen, wenn sie nicht durch ein

Zahlwort bestimmt sind, immer die bestimmte Genitiv-Verbin-

dung ein; z. B. j bädämyn oqasy ein Pfund

Mandeln; y5oC*/l ekmejln partschasy ein Stück Brot;

J,uSU» qa’hwemn findschäny eine Tasse Kaffee’s

,

—
wenn dies aber der Fall ist, so stehen beide Hauptwörter meist

unverändert neben einander, und zwar das der Quantität

voran
;

z. B. qLsUs -j bir findschän tschäy Eine lasse

Thee’s; ^ bir partschä ekmdk Ein Stück Brot;
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jj ütsch arschin befz drei Arschinen Leinwand;

^>o! ^aj jüfz nef4r äd4m hundert Personen
;
aber auch der

bestimmte Genitiv
: q5 ! i&Jujh toplaryn on qyth'aay

zehn Stück Kanonen (§. 1 33). — Ebenso kann ein Hauptwort,

welches den Stoff bezeichnet, unverändert vorangestellt wer-

den; z. B. ~ altyn sä'ät eine goldene Uhr;

jüff) gtimüsch-fzendschir Silberkette; mum schem'

Wachslicht

;

es kann aber auch der Name des Stoffs im Ablativ

mit dan, den stehen ; z. B. c^L« qOÜjäÜ altyn-dän sä'dt,

mum-dän schem' eine Uhr aus Gold u. s. w.

Vom persischen Hauptwort.

§. 84. Das Persische hat kein grammatisches Geschlecht.

Um das natürliche Geschlecht hervorzuheben, kann man sich der Wörter

•i ner Männchen und sOL* mfidd Wtibchen bedienen ; z. B. _i sclnr-i

ndr Lowe, »OL« yfJi, schir-i mädd Löwin.

§. 85. Die persischen Hauptwörter können nach türkischer Art

deklinirt werden; z. B. *JLj> chand Haus, G. chsnerün,

D. ojsJL> chänejd
,

Acc. ^.Ji iL> chaneji ,
Plur. N. J*—>1—s* chäneldr

Häuser u. s. w.

§. 86. Sic können aber auch die Mehrzahl nach pers. Art bilden.

Dies geschieht bei den Namen belebter Wesen durch die Endung q! än, bei

denen unbelebter durch die End. LP lift
;

z. B. merd Mann, o'V
merdän Männer; Qj fzen Weil

,

^Lj fzen&n Weiber; esb Pferd,

esb&n Pferde

;

— £u bägh Garten, l
g

cl i bftgh'hÄ Gärten

;

chänd Haut, iPäjLS»- chSnehä Häuser. — Die auf s schliefsenden verwan-

deln dies vor der End. q! in «5 g, gj

,

und die auf 1 schliefsenden nehmen

statt q! die End. qLj jän ; z. B. biAäj bendd Sltlave,
^
jS bendeg&n

tilrk. -gjän
; IvAf gedft Bettler, gedajän die Bettler. Im Türki-

schen darf jedoch nur die Pluralbildung auf q! än, nicht

die auf lP hä, verwendet werden. Man kann also sagen

gedajän und gedaldr die Bettler, ßöfijän und ffjäyo ßöfildr

die Büfser, aber nur chaueler die Häuser, bäghldr die Gärten.

§. 87. Im Türkischen wird zuweilen auch die persische Genitiv-

Verbindung (o>jLiol izäfdt) gebraucht. Diese besteht darin
,

dafs das
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regierende Wort voransteht, dag regierte folgt, und zwischen beiden ein

kurzes t ausgesprochen wird. Schliefst das erste Hauptwort auf orthogra-

phisches a oder ein Dehnungs-^
,

so wird das i durch angedeutet

;

schliefst es auf ! oder ein Dehnungs-^
,

so wird das i als ^ß geschrieb« n.

Ebenso entstehen zusammengesetzte Hauptwörter. Z. B. :

jb u dirdcht-i bägh der Baum, des Gartens, Gartenbaum.

£u mejwö-i bägh die Frucht des Gartens, Gartenobst.

aLwOü pädischäh-i zemin Beherrscher der Erde.

liXc* iaiAJij bendd-i chodü Diener Gottes.

ßöfi-ji buritsa der Büfser von Brusta.

qL^S»- gedä-i dschihän der Welt-Bettler.

aL«_jjjj pertdw-i mäh Glanz des Mondes, Mondglanz.

ru-i dost das Antlitz des Freundes.

aL« mäh-i rü Mond- Antlitz (.Mond des Anditzes).

jj JS gül-i rtt Rosenantlitz (Rose des Antlitzes).

Vom arabischen Hauptwort.

§. 88. Geschlecht. Die arab. Sprache unterscheidet ein männ-
. P

liehe

s

müsdkker) und ein weibliches mü'dnnef) Ge-

schlecht, und zwar ist das weibliche entweder ein natürliches oder ein

grammatisches oder ein rein konventionelles.
P

a) Von Natur weiblich (^ä*Ü5> mii‘dnnef-i haqiqi) sind

die Namen weiblicher Personen, wie ibtyot (»!_<•! vgl. §. 31, 2, b) imre’e

Weib, ye\ umm Mutter, aalals fäthime Fatima u. s. w.

‘j -

b) Grammatisch weiblich sind diejenigen, welche auf ä (a__),

oder auf ein nicht zum Wortstamm gehöriges ^ß (od. i) schliefsen. — An

der Stelle des arab. ä, welches ein t ist, steht türkisch theils Ö, theils

blofses a; z. B. rahmet Barmherzigkeit, hareket Vokal,

oöiiXo ßadäqat Zuverlässigkeit, BvA^c ‘u’hde Verpflichtung, 8-IaÄS qan-

tharo Brücke. — Beisp. auf ^ß, t : diinja Welt, ^ßy£.^> da'wa Frozefs,

fetwa Urtheil des Mufti.

c) Rein konventionell weiblich (mit denen unter b) zusam-

P

mengefafst als mü‘e'nnef-i i'tibäri) sind eine Anzahl Haupt-

wörter, wie arz Erde, ^j~-*** sohems Sonne, nefs Seele, där

Maus u. a.
,
von welchen jedoch im Türk, uur i weiblich gebraucht

wird. Desgleichen die Namen der Buchstaben. Vgl. auch §. 88 b, 3.
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* Das weibl. Geschlecht dieser Wörter wird im Türk, insofern bemerk-

lich, als ein arab. Beiwort, welches nach persischer Weise zu denselben

tritt, daB arab. Zeichen des weibl. Geschlechts erhält
;

vgl. §. 112.

§. 89. Zahl. Die arab. Sprache unterscheidet Einzahl, Zwei-

zahl, Mehrzahl.

a) Die Z w e i z a h 1 (Dual) wird von der Schriftsprache durch die

Endung q! (^!) än
,

von der Vulgärsprache durch die End. — ejn, Sn

gebildet. Beide Duale kommen im Tilrk. vor; z. B. q'JJl» fiillan zwei

Drittel
,
q..a jJO kitäbejn zwei Bücher, bahrejn zwei Meere,

qaÄäj medlnetdjn zwei Städte (von aJuiX/o
;

hierbei geht das s wieder

in ( über, §. 88, b).

b) Die Mehrzahl ist im Arab. ontweder regelmäfsig («JL» r>»

dschem-'i sälim d. i. die gesunde M.)
,

oder gebrochen

dschem-‘i mükdsser).

1 . Die gesunde männliche Mehrzahl (^*iLw J iXe

dschem-'i müsekker-i sälim) hat in der Schriftsprache die Endung un
. y -

(q^_), in der Vulgärsprache die Endung qJ in (qJ .
). Beide kommen

im Türk, vor : mu'allimün und qj-Jjo« mu'allimin die Lehrer,

Qj . « ‘»1
f"

kjätibtln und 'iS kjätibin die Schreiber. Diese Mehrzahl

haben aber nur die Namen vernunftbegabter Wesen.

2. Die gesunde weibliche Mehrzahl (^üLw F + ~>-

dschem-'i mü‘dnnef-i sälim) verwandelt die Endung » (türk. O od. s §. 88, b)

in ol ät (o! ) ;
z. B. sä'at (für keu»)

,
plur. oLsLw sä'ät die

Stunden, *JL> yi inehsUle Quartier, Platz plur. mehallät. (Diese

Mehrzald haben auch einige Infinitive, z. B. Jwwoäj tefßil das Detailliren,

plur. O^Laaoäj tefßllät Details; ——* ihtiädsch das Bedürfen, plur.

ihtiädschät Bedürfnisse. DaB Wort s-X-m sone Jahr hat die

Mehrzahl ^*Xm senin und senawät.)

8. Die gebrochene Mehrzahl (.»lLi «- +. dschem-'i

mükdsser) ist die häufigste und kommt bei männl. und weibl. Hauptwörtern

vor; aber sämmtliche gebrochene Plurale werden als weiblich behandelt.

Am Häufigsten kommen folgende Formen vor :

. »>

fu'iU : schems Sonne, plur. schümüs

» „ qabr Qrab, „ jy& qubür

bejt Haus, „ o^ü büjüt
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J-*s! efäl : bejt TV» plur. oLj! cbjat

n v oJj tharaf Gegend
fl

öfjbl athraf

fl w jm girr Geheimnif's » osrfir
J j

tj n yJvi fewb Ä7eicl fl
efwab

fl n V—>b bäb 7’Aor
fl

i ebwab

,ySi fi*ai si\Ju beide Stadt
fl

biiad

fl n >-öj raqabe Nacken w V—»lij liqäb

jJä fl'al ui'met Gnade
fl _^«jÜ ni‘am

Jjii fu
c
al »~dij riitbe Rangstufe n yüj riiteb

Jjti fu
c
ul kitÄb i?ucA n kütüb

» fl
jJoJw« modino <SVat£< » jv_X» mfidün

fl n \_äj thariq TTei? » vjjjb thuruq

- o

fi‘län ^o^Lc gbulkm Knabe
fl

^.jLtlc. ghilman

fl n ghafzäl Gazelle
»»

q"3jC ghifzlän

n n £.u' tftdsch Krone » ^.,LsUj tldsclian

n » Js>- dschfir Nachbar w dsclnrän

JoLäS fa‘&’il ‘imäme Turban » ‘ama’im

n a »JLwj risäle Abhandlung
fl

reaä’il

faw&'il J-«L> dgchami‘ Moschee »»
dgchewami

1

,11*5 fa‘ali fetwa Entscheidung n ^Lxs fotawi (-wa)

w n da‘wa Prozefs fl
{jjjtcO da‘awi (-wft)

tSLii fu'alft ‘älira Gelehrter
»»

*l»lc ‘ulcma

» » jka t emtr .Für»« w f]y*\ ilmerä

- oE

älas! efilo i3l_y—• sü’ai Frage » jJLLw! ea’ile

» n ...U: fzeinän ^Teit » aÄxj! efzminc

oE

t^lxsl ef'ilft OÜcXjO ßadiq aufrichtig fl
i-LivXol aßdiqa

W&hrmnnd, tUrk. Or. 6
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stllait ef'ilft :

n n

habib Freund plur. tLyS»-l ahibbä

thabib Arzt „ tuJaS athibbä

»4. Kons.

fl

n

n

n

n

n

dirhem Drachme

Oi^W<4 mosdschid Moschee

mebni Gebäude

wJi&a mekteb Schule

v_JjJOC/0 mektftb Brief

qI.LiI*» sulthftn Herrscher

qaißar Kaiser

plur.

'»

n

n

i»

»

n

dcrfthiin

mesädschid

mebänl

v_^ibC« mekätib

mekätib

^kbbLw. seläthin

oyoLö qajäßiro

f Ganz unregolmilfsige Plurale sind : nfts Menschen zu

insfi.il
;

LI äbft Täter zu _yjl 8bü ;
beni Söhne zu qj! ibn;

icbwftn Brüder, Kameraden zu ach.

§. 90. Arab. Wörter machen im Türk, zuweilen den pers. Plural

auf qI An; z. B. 'wiüilc ‘äschiq ein Liebender, ‘fischiqän Liebende.

— Türk. u. pers. Hauptw. bilden nie den Plur. auf arab. Art, doch macht

man einen Verstofs gegen diese Regel in dem Ausdruck öL&Ääs»-

tschiftlik8t-i hümajfin (von -Ä-ä-^-) die gro/sherrlichen Landgüter. —
Gebrochene arab. Plurale nehmen zuweilen im Türk, nochmals die weibl.

Plural-Endung ol dt an; z. B. von Uydu« maßraf Ausgabe, plur. OjL*a/0

maßärif und oljjLa/o maßärif&t. — Fehlerhaft ist es, einem arab. Plural

nochmals die türk. Plural-End. jJ lar, ler anzufügen
;
doch geschieht dies

in Ausdrücken wie räj&lär (für ri'äjäldr vgl. §. 54) die Unterthanen;

Ssu'^Lp* chalä’iqler die Sklavinnen, weibl. Dienerschaft, Jäj-taA maßärifldr

Ausgaben

,

jistJa! athräflär Gegenden, Umgegend. — Bei arab. Hauptw. ist

aber , wie natürlich
,

im Türk, der Plural auf j der häufigste :

kitäbldr Bücher, ^Lwisis qädhildr Richter.

§. 91. Deklinution. Arab. Hauptw., Singulare und Plurale,

werden im Türk, nur nach türk. Art deklinirt. Hierbei ist nur zu bemerken,

dafs die auf ^ß (für I) schliefsenden Wörter vor den Affixen ihr ^ß in I

verwandeln; z. B. {ßß+i fetwa Urtheil des Mufti, ßyC-A da'wa Prozefs :

Nom. Sing. ßß*b fetwä, arab. Plur. fetilwä, türk. Plur. fetwäldr

Gon. „ fetwänyfi n „ aJoljLäS fetäwänyfi

Dat. „ lulyi fetwäjä „ „ sj!,LkS fetäwäjd

Acc.
r, fetwftjy „ » fetäwftjy U. B. W.
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Auch die Plurale auf ftn, qJ in, ot ftt, sowie die Duale auf

^.,1 an
,

qJ djn werden nach tiirk. Art deklinirt; Beisp. :

Nom. Ji» <o mu'allimün die Lehrer oder mu'allimin

Gen. mu'allimüiinn der Lehrer „ mu'allimmin

* «•

Dat. mu'allimünä den Lehrern „ JL»» mu'allimind

Aco. mu'allimünli die Lehrer „ ^ÄaJU/Q mu'allimlni.

Nom. mehallftt die Stadtviertel V^' kütüb die Bücher

Gen. mehallätyn der St. etc. kütübün der B. etc.

Nom. ^.jlSÜLi siilsän die zwei Drittel qaÄäjiXx medlnetdjn die 2 Städte

Gen. yjviliii sülsänyn der zwei Dr. etc. i^äaäajiA-« medinetejnin der 2 St. etc.

§. 92. Die nicht türk. Genitiv- Verbindung kann nur stattfin-

den : 1) zwischen arabischen und arabischen Hauptwörtern; 2) zwischen

arabischen und persischen.

1) Die Genitiv-Verbindung zwischen arab. und arab. Haupt-

wörtern kann bewirkt worden :

a) auf arab. Art, indem das regierende Wort (1. End.) ohne

Artikel voransteht, das regierte mit Artikel (§. 72) folgt. Dies geschieht

in einigen Ausdrücken, wie :

d&ru ’l-funün das Hau» der Wissen -

schaßen.

schejchu’l-islkm das geistliche Oberhaupt des

Islam.

sulth&nu ’l-berrdjn we der Beherrscher der beiden

chäq&nu ’l-bahrdjn Festlande und Oberherr

der beiden Meere.

b) auf pers. Art durch das Verbindungs-i (§. 87); z. B. :

kitäb-i müfti das Buch des Mufti

v (^LU^ ma'nft-i bejt der Sinn des Verses

S

»eXJL ^aoLs qädhij-i beide der Bichter der Stadt.

2) Die Genitiv-Verbindung zwischen arab. und pers. Wörtern,

gleichviel ob dieses oder jenes das regierende oder das regierte ist, geschieht

durch das Verbindungs-i; z. B. :
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Ar.-Pers. xoL£ oO« waqyt-i schäm die Zeit des Abends

ßafü-i dil die Freude des Herzens •

P

qI ^ölä qftdhij-i dschihän der Richter der Welt.

Pers.-Ar. ^Loj ’^y^y“ serefr&fz-i fzemta der Ausgezeichnetste der Zeit

P

siAJu bendd-i häkim der Sklave des Statthalters

>_saas»- rü-i habib da« Antlitz des Geliebten.

* Arab. Wörter wie liua ßafÄ Freude, welche eigentlich mit L. aus-

lauten , können im Izäfdt dies hereteilen ,
oder dafür schreiben : also

s_^JLä od- v—Ui ßafä-i qalb Freude des Herzens. — Die auf

(für I) schliefsenden, wie (Cydi fetwa, ma‘na, können oder

P P

schreiben : ca*J ^cIäju» und ma'nft-i bejt der Sinn des

Verses. In »eXc ‘adft Feind für arab. *Ac ‘adiiww macht sich hier zu-

weilen das Teschdld geltend : »vX-c. ‘addww-i dsehän Feind der

Seele, neben .0>-c ‘adil-i dewldt Feind der Regierung.

§.93. Auf arabische Art (§. 92, i«) können verbunden werden :

nur arabisch - arabische
,
— auf persischo Art (durch -i-) : arabisch-

persisch, persisch-arabisch und persisch-persische Wörter. Es darf also

bei dieser Verbindung durch -»- kein Bcstandtheil ein

* türkischer sein. Auf türkische Art können Wörter aus allen drei

Sprachen in jeder Zusammensetzung verbunden werden, was selbstverständ-

lich auch das häufigste ist, und zwar sowohl in der bestimmten wie in der

unbestimmten Weise (§. 82. 83) ;
z. B. (ar.-pere.) allilliyn

bendesi der Diener Gottes; aJÜS alläh bendesi der Gottesdiener;

j £-1—*-o ßabfth namftfzy Morgengebet; (ar.-ar.)

memleketin qawänini die Gesetze des Reiches; o-XU-ä memlckdt

nigärny die Reichsverfassung

;

(pere.-ar.) i*5oso!j»Lil schabfzädenih

terdschiimäny der Dollmetscher des Prinzen; ätescli ta'lLmi

das Feuer-Exercitium.
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II. Eigenschaftswort.

waßf.)

§. 94. Das türkische Eigenschaftswort (Adjectiv)

bleibt in Geschlecht, Zahl und Endung stets unver-

ändert. Als attributives Beiwort steht es immer vor

seinem Hauptwort
;
z. B. :

ji bir güfz<51 oghldn ein schöner Knabe

Ji J bir güfzdl qyfz ein schönes Mädchen

güfzdl oghlanlar schöne Knaben

jljä güfzdl qyfzldr schöne Mädchen.

Dies gilt auch, wenn die Hauptwörter arabischo od. persische Plurale

(§. 86. 89) sind; z. B. qÜj giifzcl fzenän schöne Frauen; OLo!

güfzel objät schöne Doppelverse.

§. 95. In der Deklination wird also nur das Haupt-

wort verändert
; z. B. :

S. Nom. güfzel el die schöne Hand

Gen. i£$Ü! güfzdl elin der schönen Iland

Dat. aJI güfzdl eld der schönen Hand

Acc. djjf giifzcl eil die schöne Hand

PI. Nom. ^JJ! güfzdl elWr die schönen Hände

Gen. iä5 Jü! Sijf güfzdl ellerin der schönen Hände

Dat. »Jüt güfzel ellerd den schönen Händen

Acc. güfzdl elleri die schönen Hände.

§. 96. Als Prädikat im Satz steht das Eigenschafts-

wort immer nach seinem Hauptwort; z. B. :

jö j bir eji äddm-dir er ist ein guter Mensch

^>o! yi bu äddm eji-dir dieser Mensch ist gut

yXo-! doghru söfz ädschy-dyr das grade Wort ist

herbe.
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Von der Steigerung der Eigenschaftswörter.

Die Steigerung (Komparation) des Adjektivs ge-

schieht auf folgende Weise :

§. 97. Der Komparativ ism-i tafdhil)

wird dadurch umschrieben , dafs der Name des verglichenen

Gegenstandes, der im Deutschen mit als steht, mit dem

Ablativ-Affix dan, den versehen, (in der Regel) vor das

unveränderte Adjektiv gesetzt wird; z. B. mit y I Vi b

tatly süfs, väljjj büjük grofs u. s. w.

bal-ddn tatly süfser als Honig.

an-ddn büjük gröfser als er.

ben-d<5n güfz<51 schöner als ich.

sen ben-den ejf-sin du bist besser als ich.

gjömlök qaftan-ddn das Hemd ist (mir)

jaqyn-dyr näher als derKaftan

(Rock).

* Der verglichene Gegenstand, wenn er bekannt ist, kann auch aus-

gelassen werden, ohne dafs das Adj. die Komparativ-Bedeutung verliert;

z. B. 0—yjl sen eji-sin du bist der Bessere.

§. 98. In der gewöhnlichen Rede wird vor das Adjek-

tiv noch das Wörtchen >A dahy od. ISO (vgl. §. 42) dahä,

da’ä noch gesetzt; z. B. :

Uas ofmän mußtafa-dan

jöyLiJ.M^>- ^>0 dahy dschesäretli

dir

^Oyjl ISO o bun-dan daha

eji - dir

Dies Wörtchen wird auch alleinstehend (ohne Ablativ)

gebraucht; z. B. :

e) lSO yj bu daha büjük dieser ist gröfser

lSJ daha ufzun länger.
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* Denselben Sinn gibt artyq mehr

,

z. B, _jJLXcU?Ui v_Ä—

t

artyq Behudscha'atly mvthiger.

§. 99. Das (eigentlich tatarische) Komparativ - Affix rag (für

schwere), rek (fCIr leichte Sylben) kommt nur noch in der älteren Bücher-

sprache vor; z. B. Jt altschaqraq niedriger, vAXj jekrek besser.

§. 1 00. Das Türkische kennt einen sogenannten Verkleinerungs-

Komparativ, welcher durch die Affixe at-3» dscha, dsche (sä* tscha,

tsche §. 39) und wl5v> dschaq, dschek ia5w> tschaq, tschek)

gebildet wird; z. B. ejidschd ziemlich gut od. ein wenig besser;

aghyrdschä ein wenig schwer od. schwerer; ufzundscha ein

'wenig lang od. länger. Der volle Verkleinerungs-Komparativ entsteht erst

durch Zufügung eines Ablativs; z. B. oLSAS'Jt an-dan altscha-

dschaq (für t_Ä£=- oi-S'Jl) etwas niedriger als er; QtXil an-dan

jüksedsche (für etwas höher als er

;

oder, wenn das Adjektiv

allein steht, durch Zufügung von jl afz, j! yi bir alz ein wenig
: ß

bir afz ejidsehe ein wenig besser.

§. 101. Der gleiche Grad der in Vergleich kom-

menden Eigenschaft wird durch juki qidar ausgedrückt
;
z. B.

so q-. s4n-de b4n qädar 'aqylly-syn auch

du bist ebenso verständig wie ich.

§. 102. Der Superlativ wird durch Zusetzung des

Adverbs uS'l en ausgedrückt; z. B. w?! en güfzel der

schönste, yjt tiS"! en eji der beste, yjyc en ‘afzifz döst

der liebste Freund

,

Us «Sl en fena am schlechtesten. — Der

Schönste der Menschen heifst ^Uol ädemlerin giifzeli

(Genitiv und Suff. III pers. §. 82); das Beste von ihnen, das

Beste davon I en eji-si (Suff. III pers.)

;

kitäblaryn en eji-sl der Bücher allerbestes
;

tA! ujLXS'y
ß bu kitftb en ejisindön dir dies Buch gehört zu den

besten. — j jemischin eji—si das beste Obst ;

o J> her schej’in jeni-si, dostun

eski-si von jeder Sache das Neueste (wörtl. ihr Neues), von

Freunden der älteste !

§. 103. Der So perl ati v wird auch umschrieben
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«

mit Hilfe des Ablativs oder des Genitivs der Wörter ajL-s*

dschümld die Geaammtheit od. hep all in folgender Art :

yj,\ dsehümle-den eji er ist von der Geaammtheit (unter

Allen, verglichen mit Allen) gut

,

d. h. er ist der beste von

Allen; dschümlesinden büjük es ist von ihrer

(der Dinge) Geaammtheit grofs, dev gröfste von allen diesen

Gegenständen

;

tÄ dschümlemifzin eji-si unserer

Gesammtheit Bester, der Beste von uns Allen. — «JUi

alläh hepsinden doghrudur Gott ist der Gerechteste

von Allen.

§. 104. Ein hoher Grad einer Eigenschaft wird be-

zeichnet durch die türk. Adverbien «5o pek sehr, tschoq

viel, dann durch die arab. Hauptw. ,& ghäjdt au/ser-

ordentlich (arab. das Aeufserste) ,
»Ouj fzijädd

(
Mehrheit

) ; z. B.

uiLj pek eji sehr gut, <3jjd Giy>- tschoq güfzel sehr schön

,

jjt ghäjdt eji sehr gut, «oU fzijädd nesch’eli sehr

heiter, j»o! «jljj fzijädd fzenghin äddm ein sehr reicher Mann.

Diese Umschreibung geschieht auch durch Ausdrücke wie

»iX-X-jlc ghäjet-td im Aeufsersten, AjI o^jLc. ghäjdt ild mit dem

Aeu/sersten, jJLI Jsli! ifräth ild (auch jJläjlc, jJlLLsI
,

geschrieben) mit Ueberflufs u. dgl. ; z. B. &Jul c>ul£ ghäjdt

ild büjük ungemein grofs.

§. 105. Um einen hohen Grad zu bezeichnen, bedient sich das

Türkische auch noch einer ganz eigenen Art von Reduplikation (Sylben-

wiederholung), die darin besteht, dafs der erste Laut des Adjektivs mit dem

nach dem Gesetz der Vokal-Harmonie entsprechenden Vokal und mit Zu-

fügung eines der Konsonanten > p m (j*. s vor das Adjektiv gesetzt

wird; z. B. :

t—j! ap atschyq ganz offen

o! Ljt ap aq ganz weif

s

^>*ot l»ji ap ilnsyfz ganz plötzlich

_j,ji t_il op eji ganz gut

hiis büttin gänzlich

(_>£>Lu j*j bem bejaz ganz xceifs

ijZyj bom bosch ganz leer

se.ö diim düfz ganz flach

L_J<J dep derin ganz tief

bLuw sim sijah ganz schwarz
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<jy,Lo woö ßap ßary ^anz qyp qyrmyfzy panz rotA

_yjyb S-jy-b dop dolu c/a7iz »o# ^_CyU iß* mas mawi (^jU)ganz blau

(_y*y-b dos doghru ganz grade t j*.j jam jasch ganz nafs

ttji qap qara ganz schwarz Jyyio y-i jem jeschil yanz grün

<3jß Wß qup quru ganz trocken jJüL i_jIj jap jalyByfz ganz allein.

* Auch die Wiederholung des ganzen Adjektivs findet zu demselben

Zwecke häufiger Statt, als in anderen Sprachen (welche dies nur in naivstem

Sinne thun)
; z. B. Q_yÄJ bütün biltün ganz und gar; k5i^*

mawi nmwi ganz blau; jJlilb yi i _yJ jfiksdk jüksdk dhaghlär

überaus hohe Berge.

Vom persischen Adjektiv.

§. 106. Das pers. Adjektiv kann nach türk. Art auch vor pers.,

arah. und türk. Hauptwörter gesetzt werden; z. B. :

pers. ka-Z>- >Lm sijäh dschämd schwarzes Oewand

„ üsclükjär dilschmdn offener Feind

arah. sbuw sijäh libäs schwarzes Oewand

„ Oj_yjo y>- tschirkin ßürdt hä/sliche Figur

türk. ^c,J*** »Lum sijäh setri schwarzer Oberrock

„ UL>^ dilbdr qary herzberückendes Weib.

§. 107. Das pers. Adjektiv, ob nun einfach oder zusammengesetzt,

kann auch auf pers. Weise einem pers. oder arah. Hauptwort nachgesetzt

werden, wobei zwischen beide Worte das Verbindungs-i tritt; z. B. :

P

qJjjJl mejwd-i schirin süfse Frucht

J6\LjS bOoo bendd-i giinähkjär ein sündiger Knecht

. LikXJj £lj bägh-i dilküschä ein herzerfreuender Garten

y^t>Lo ^j
fzen-i milh-rü eine mondgesichtige Frau

»by>~ J>*b thifl-i sijäh-tscheschm ein schwarzäugiges Kind.

Ein pers. Adj. darf aber nicht auf diese Art zu einem türk. Haupt-

wort treten, also nicht : LÖkJub y! ew-i dilküschä ein herzerfreuendes Haus;

wohl aber kann es nach einem türk. Hauptwort Prädikat im Satze sein;.

Z. B. jJ Q iO y! yü sehn ew diluischin dir dies Haus ist herz-

entzückend.

Wahrmnnd, türk. Gr. 7
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§. 108. Steht dag pere. Hauptwort im pers. Plural, so tritt auch

das Beiwort in dengelben; z. B. ^.jLoJyo merdümän-i dilawerän

tapfere Männer.

§. 109. Auch der porg. Komparativ auf Jl ter kömmt im Türkigchen

bei pera. und arab. Adj. zur Anwendung; z. B. pers. balätdr höher,

ar. » wäsi'ter weiter
,
gröfser

;

abor nicht boi türk. , also nicht fi-t \
yh

giifzcltcr schöner. Dieser Komparativ bezeichnet auch einen hohen Grad :

bAlilter sehr hoch. Der Superlativ hat dag Affix terin
:
Qjyililj

bäläterin der höchste.

Vom arabischen Adjektiv.

§. 110. Ein arab. Adj. als Beiwort kann nach türk. Art vor arab.,

pers. und türk. Subst. treten; z. B. wftsi* bejt, a_jl3-

wftsi
1
cliänd, wltsi

1 ew ein grofses Hans, — und kann auch nach

pers. Art hinter pers. und arab. Subst. treten : tjJLs»- chilnd-i wäsi‘

ein grofses Haus; - cxib J hinä-i latbif ein schönes Gebäude; qI -_S

>_äj quran-i scherif der heilige Koran; iX-j S qIS lJ>

^

Aeu
jjjjJI vXa£ qUiL» sulthan-i sa‘id wo chfiq&n-i ferid sulthän ‘äbdu ’1-Cafzifz

der glückliche Herrscher und der einzige Kaiser, der Sultan AbdulVAziz

Cd. i. Diener des Geliebten d. i. Gottes); aber in der Regel nicht hinter ein

türk.
,

also nicht kjöschk-i wftsi‘ ein grofser PaviUon.

§. 111. Das arab. Adj. als Beiwort mufs aber auch im Türk, mit

seinem arab. Subst.
,
wenn cs mit selbem durch das persische -i- vereinigt

ist, in Geschlecht und Zahl in Uebereinstimmung gebracht werden. Hierbei

ist zu beachten :

1) Zu einem münnl. Sing, tritt das Adj. in seiner ursprünglichen

Gestalt; z. B. v_Äir> cliulq-i basen ein gutes Gemitth

;

_Lar>-

cliatth-i scherif eine erhabene Handschrift, d. i. ein kaiserliches Edikt.

2) Zu einem weibl. Sing. (§. 89) tritt das Adj. mit der Endung s e

(s—) ;
z. B. ojI äjdt-i kerimd ein heiliger Vers; SwJLc o—J5O

dewlet-i ‘alijjd die hohe (Regierung) Pforte; desgleichen in der Regel ancli

zu einem gebrochenen Plural (§. 89, 3); z. B. a»*^o ümür-i mühimmd

wichtige Angelegenheiten; auy-e-i ahAdif-i nebewijjd auf den

Propheten bezügliche Traditionen, — Die arab. weiblichen auf H verwandeln

diesen Buchstaben im Türk, zum Theil in s (§. 88b) ; da aber auch viele

pers. Subst. auf s in das Türk, anfgenommen sind, bo finden hier, obgleich
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sUmmtlichc per». Subst. grammatisch als männlich au behandeln sind , Ver-

^

ff

wechslungcn Statt, und man sagt allgemein fälschlich z. B. b_/i!c

ff

topchäne’i ‘amird (las kaiserliche (Artillerie-)Arsenal

;

—

t

postachänc'i ‘ämird das kaiserliche Postgebäude.

3) Steht das Subst. im Dual (§. 89a)
,

so tritt auch das Adj. in den

Dual; z. B. Lt* mu’allimejn-i marqümejn die beiden bezeich-

neten Lehrer.

4) Stoht das Subst. im regelmälsigen männl. Plur. auf » ün od.

in, so steht das Adj. entweder in demselben Plural; z. B. q**1juo

yOUtf mu‘allimin-i kjämilin die vollendeten Lehrer-, (jöL kjAtibin-i

bäqin (für bäqijin) die übrigen Schreiber; oder in dem gebrochenen Plural

[§. 89. — Die im Türk, am häufigsten verkommenden Formen des ge-

brochenen Plurals bei Adj. sind : Form lilxi fi‘äl, z. B. frtA kerim frei-

gebig, berühmt, plur. ^o!j kiräm; Form efäl
,
z. B. ou Jh soherif

geehrt, adelich, plur. esohräf
;
Form. t^Laä fu'alä, z. B. nedim

vertraut, plur. LeJö niidemü; Form »-blxsi ef'ilä, z. B. oSjwX*ö [Jadiq auf-

richtig
,
plur. ISkXot aßdiqä]

;
z. B. ^o\S müderrisin-i kiräm die

berühmten Professoren

;

mu‘allimin-i aßdiqä die aufrichtigen

I-ehrer.

Im regelmäfsigen männlichen oder im gebrochenen Plur. kann das

Adj. auch stehen, wenn das Subst. ein gebrochener Plur. ist, welcher ver-

nünftige männliche Wesen bezeichnet; z. B. q- j.-L.<«Cc ^L*Jlc ‘ulemä-i

‘Amilin fromme Gelehrte

;

,1.!^/» mawälij-i fichäm erhabene Würden-

träger ; aber auch mit der weibl. Sing.-End. 8 (§. 89, :<) ;
z. B. bj ^L*L>!

athibbä-i meschh&rd die berühmten Aerzte; ‘ulemä-i rüsijjd

russische Gelehrte.

5) Ist das Subst. ein weibl. Plur. auf o! &

t

(§. 89, 2), so erhält das

Adj. entweder dieselbe End. o! ät, oder behält die End. des weibl. Sing.

8 e; z. B. oLt/j o!_jJLo ßalawät-i fzekijjät od. S-e-S
j
o!_j«Lo ßalawät-i

fzekijje die frommen Gebete; oubu ob! äjät-i bejjinät deutliche Wunder;

ot^cO da'wät-i mütewäfird wiederholte Besuche.

§. 112. Die arab. Verbindung eines Adj. mit einem nachfolgenden

und mit dem Artikel el versehenen Subst.
,

wie z. B. ^***jJ!

kerimü'sch-schijem freigebig von Natur; JyioK! scherifu’l-aßl edel
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von Abstammung, hat sich mit dom betreffenden Subat ebenfalls in Ge-
*

schlecht und Zahl in Ucbereinsthnmung zu setzon
; z. B. - J S S s-jj

fzewdschd-i kerimetü’sch-schijdm eine Gemahlin, die von Natur frei-

gebig ist. Da das » des Adj. in diesen Fällen als t gesprochen wird, so

wird auch im Türk. S geschrieben.

§. 113. Die Uebereinstimmung des arab. Adj. mit seinem arab.

Hauptw. findet jedoch nicht Statt, wenn das Adj. nach türk. Art vor seinem

Subst. steht, und im gewöhnlichen Styl auch nicht, wenn das Adj. Prädikat

im Satze ist.
* o£

§. 114. Die arab. Komparative und Superlative der Form J—*_si

,

z. B. j*>£\ ekrdm edler, der edelste, aqwä stärker, der stärkste,

ehdmm wichtiger, der icichtigste, können nach arab., pers. und türk.

Gesetz verbunden werden; z. B. (ar.) ^ t ekremii’n-näs der edelste

der Menschen, 5^1 aqwä’l-aqwäl das zuverlässigste der Worte;

oder (pers.) yoA t ckrem-i näs, iM_ysl aqwa-i aqwäl; oder (türk.)

näsyß ekrem-i, aJUSys! aqwalyB aqwa-sy; Beisp.

jiXwli \ ekrdm-i nfts-dyr er ist der edelste der Menschen;

ekrem näs-dän-dyr er ist ein edelster unter den Menschen. — Die weibl.

*0 >

dieser Komparative nach der Form (JslS wie husna schöner, {ßjf*

kubra gröfser, sind im Türk, sehr selten. — Der Plur. der Superlative ist

entweder regelmäfsig, z. B. ekremin, oder gebrochen nach der Form

ekarim.

Vom Nomen abgeleitete Haupt- und Eigenschaftswörter.

§. 115. Für die Ableitung durch Affixe gilt —
Eigennamen ausgenommen — die Hauptregel :

arab. Affixe treten nur an arab. Wörter

pers. „ „ „ „ pers. und arab. Wörter

türk. „ „ „ türk., pers. und arab. Wörter.

§. 116. Hauptwörter werden abgeleitet :

1) zur Bezeichnung einer T hat igk eit, eines Hand-
werks, Geschäfts, einer Eigenschaft u. s. w. ,***!

ism-i fä'il) durch Anfügung des Affixes dschi, dschü,

dechy, dschu, nach harten Lauten auch tschi geschrieben

(§. 39) ; z. B. :

Digitized by Google



53

mejwedschl Obsthändler eschektschf Eseltreiber

schekerdschi Condüor ^2*düL balyqtschy Fischer

‘arabadschy Kutscher ^2»Uuls qayqtschy Gondolier

LS kebäbdachy Bratler L» sä'atschy Uhrmacher

^säjyi tütiindschüTaiaMänd/er jafzydachy Schreiber

^j4-yri joldschu Reisender sewidsclii Liebender.

* Die auf können als vom reinen Stamm des Zeitworts oder

als von einem von diesem abgeleiteten Hauptwort auf (j) gebildet

betrachtet werden. Es wird auch geschrieben; z. B.

qortarydschy Retter.

2) Verkleinerungswörter (Diminutive, ^ouali ,**»!

ism-i taßghir) durch das Affix dschuq, dschyq, dschük,

dschik; z. B. :

vJü>yo ßudschüq Wässerlein

s.Äs^ütf' kitäbdschyq Büchlein

altyndschyq kleines Goldstück

gümtischdschük ein kleines Silberstück

afzydschyk ein klein wenig

eldschik Händchen.

* Auslautendee ö und gehen vor diesem Affix verloren,

z. B. von kjöpek Hund

,

«Jo! etek Saum :

kjöpedschik, etedschik.

Durch weitere Zufügung eines
j

wird das Diminutiv

noch verstärkt, meist im Sinne des Zärtlichen, Bittenden;

z. B.
j

ßudschughüfz ein klein wenig Wasser;

jemekdschijifz ein klein xcenig Speise

;

eldschijifz ein kleines

Händchen; ätdschyghyfz ein kleines Pferdchen.

3) Abstrakte, gebildet durch die Affixe vjü luq,

lyq, lük, lik (lUjOna* o!ot edät-i maßdarijje) :
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a) von Adjektiven :

ufzunlüq Länge lninerlüliik Tüchtigkeit

oilcLo ßaghlyq Gesundheit güfzellik Schönheit

v_*isl aqlyq Weifse fzlreklik Feinheit.

b) von Substantiven :

v_äJ^4-ja joldschulüq das Reisen

vjdsLioL pädischählyq Herrschaft

UüX»50 döstluq Freundschaft

ekmektschilik Bäckerei

v_ä)äL^uo ßahhäflyq Buchhandel

uisJLjji" günliik Tagesdauer

v^äJüLwJ! insänlyq Menschlichkeit

u5ü5 l ewlik Häuslichkeit.

c) von Zahl Wörtern :

«iüj birlik Einheit Oüijt onluq Zehner

wSJUXj! ikilik Zweiheit jiifzlük Hunderter.

4) Ortsnamen, von Substantiven abgeleitet durch

dieselben Affixe Ud, (aJLs? ohi! ed&t-i mahallijje) ; z. B. :

odunluq Waldgegend vJüilL daghlyq Gebirgsgegend

v_iUu^*-J limönluq Citronengarten gülliik Rosenbeet

vjUUI elmalyq Apfelgarten näJüsjJ dewelik Kamelsplatz

auch Namen der Vielheit (öjlS' ism-i kefr^t) ge-

nannt : Ort, wo es viel Wald u. s. w. gibt.

5) (jito (od. (jälj) dasch bezeichnet die Genossen-

schaft; z. B. :

uitjjJSji arqadasch Schutzgenosse u&kXjjä qaryndasch Bruder

ijiljJyj joldasch Reisegenosse eigentl. : Leibesgenosse,

(jälJöL! ajaqdasch Weggenosse abgek.:<ji.!Ojäqarda8ch.

6) Auch bildet man aus einem Hauptw. des Stoffs und einem

anderen Hauptw, gleichsam zusammengesetzte Suhst.
, wie (j&ü>
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tasch-mesdgohid Steintempel, demir-qapu Eisenpforte (die Festung

Derbend am Kaspischen Meere); vgl. §. 83, 8. 38.

§. 117. Eigenschaftswörter werden abgeleitet ;

1) Von Hauptwörtern durch das Affix lu, ly, lü, li;

fiir ly und li auch geschrieben ; z. B. :

fzorlü stark kjöjlü aus einem Dorfe

jaghmurlu regnerisch j&y* jüklii beladen

burüsaly aus Brussa jBuS kejfli zufrieden

^L» jaraly verwundet nesch’eli heiter.

2) Durch das Affix (x>) tscfta, tsche; z. B. :

xjpjjs 'arahtschd arabisch l^s fränsifztsch^ französisch

od. ‘arebdsche

li türktsche türkisch xjfds! aqtsche weifslich (Silber,

Geld).

3) Durch das Affix ^ su, sy, sü, si
;

z. B. :

imtihän-sy zur Prüfung gehörig.

4) Durch die Postposition sufz, syfz, süfz, sifz,

welche ohne bedeutet und gleich dem deutschen un den Be-

griff des Adj. aufhebt; z. B. :

ßutschsüfz schuldlos schübhcsffz zweifellos

ßabrsyfz ungeduldig jüreksifz muthlos.

5) Auch bildet man nach pers. Art (vgl. §. 124) aus Adjektiv und

Substantiv gleichsam zusammengesetzte Eigenschaftswörter; z. B. :

ijils 8^5 qara-qasch schtcarzbrauig jjÄ ufzun-qol langarmig.

6) Gleichsam umschrieben wird der adjektivische Begriff durch

Substantive mit nachfolgendem gibi ähnlich; z. B. ‘adschem

gibi perserähnlich, nach Art der Perser, indsebi gibi perlengleich.

Von der Ableitung persischer Haupt- und
Eigenschaftswörter.

§. 118. Persische Adjektive werden abgeleitet durch das Affix

^ i
;

z. B. —iz sclüräfzi aus Schiras, d>3j~ thyrabufzüni aus

Trapezunt, ädemi menschlich, pädischühi königlich,
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luthfi wohlwollend. Nach auslautendem s steht ir»; z. B. ^»&
edrenewl am Adrianopel, fränsawi am Frankreich. — Dasselbe

Affix bildet auch Abstrakte; z. B. von büfziirg graf» : ^ i

büfzürgi Größe

;

von bende Sklave
: ^A.1.J bendegi Sklaverei

(wegen Verwandlung des s in vf vgl. §. 86).

§. 119. Das Affix qJ in bildet Adjektive des Stoffs und der Aolinlich-

keit; z. B. yJj
j

fzer-in golden, wimin silbern, yljfr* schlrin süß,

eigentl. milchähnlich.

§. 120. Die Sylben lX i-x mend, s6J mb/, tcür od. j* wer

bilden Adjektive
;

z. B. iXJboOjO derdmdnd od. rfJljOjO derdnäg kummervoll,

iXUjoLkm se'ädetmdnd glücklich, ikwGc\S3> kmuinndnd talentirt, '£Lh+»-j

rahnuiäg gnadenroll

,

ümldwar hoffnungsvoll, perwilne-wär

einer Motte ähnlich.

§. 121. Durch Anfügung der Sylben löl And (aiy y'änd nach schlie-

fsendem !,_•) an Subst. od. Adj. entsteht eiu Adj., welches die Bedeutung

ähnlich, passend hat; z. B. derwisch-lind einem Derwisch ähn-

lich, für einen D. passend; aibLile ‘äqilAnd wie ein Verständiger

;

bendegjänd «ne ein Diener (s\Aaj)
;

xil-jiiXJ gedajand wie ein Bettler

;

dildschujand wie ein Gefälliger; XjLjPL_£ irädd-i schähänd

der königliche Wille.

§. 122. Zahlreiche Subst. und Adj. bildet das Wort kär , kjär

machend; z. B. :

jSjJs\se chismetkjär Diener JS, «,«.',»« sitemkjär Tyrannei übend

keremkjär wohlthlitig Jös+cß* sclnwekj&r I.iebesUicke werfend

jlXaa.h thuma'kjär geizig JSjJLkc- ‘inajetkjär Hilfe leistend

schirlnkjär anmuthsvoll

§. 123. Demselben Zweck dienen noch viele persische Imperative,

von welchen die im Türkischen gebräuchlichsten hier folgen :

l* L_ bringend

Awdr)

jljl äfz&r beleidigend

«Lwl äschäm trinkend

äferin schaffend

;« jl cfrüfzl
V erleuchtend

ferufzj

jj per fliegend

iAäj bend bindend

pirä schmückend

o* bin sehend

yjli t&b glänzend

M cliar (chör) essend y&ii schikdn brechend

chän lesend y*Lu» schinäs wissend

Vf!» rüh fegend

\j
gebärend

yj fzen schlagend

jL* säfz machend

siifz zündend
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(jit chiräsch zerkratzend küsch t'ddtend

LiiS ktischä öffnend

^\
vergr. ĝernd

!jS fefz&|

.u bftr regnend

y~i bäfz spielend

i_jL bäf webend

qÜ bän bewachend

yi (bür) ber tragend

bach’sch schenkend

ji pefz kochend

dar haltend

dftn wissend

bO dih gebend

lij rübft stehlend

oi>
rän treibend

res erreichend

qLwj resän bringend

kesck schleppend

küb schlagend

mäl reibend

nisclün bleibend

Lj niimft zeigend

nüwis schreibend

aj iiih legend

j&b findend.

z. B. j5jÜO dil-där herzbeherrschend LLÜO dil-küschfi herzeriffnend

^ItXJL* miU-dftr reich (j£4jÄiL> dschä« - chiräseh seelenzer-

rlsehe-där verwundet reifsend

^leXLL ‘ylm-där gelehrt Li «y
rQ-niima das Gesicht zeigend

Ji chaiV.ua dar Schatz- Wüjj waq'a-nilwis Geschichte

meister schreibend

mü’hr-där Siegel- _ (j»IäL aJusJ daqlqe-schinäs Details teis-

bewahrer send

jtjjÄiO defter-d&r Sekretär j-jLsL b&gh-bän Gärtner

dschihan-där weltbesitzend qU^O der-bän Portier.

§. 124. Das Persische bildet auch zusammengesetzte Adjek-

tive aus Hauptwort-Hauptwort, z. B. gill-'iisär rosen-

wangig,
{ffj*

peri-rüi mit Engelsangesicht, yj
bLo mäh-rü mondgesichtig,

qJ fzen-i mäh-rü eine mondgesicktige Frau; — und aus Beiwort-

Hauptwort, z. B. sLw sijah-tscheschm schwarzäugig
, (_$}j

v—

chüb-rüi sch'öngesichtig

,

jtjl chüb-Swäfz schonstimmig

,

bLL, Jjib

thifl-i sijäh-tscheschm ein schwarzäugiges Find. — Auch in diese Zu-

sammensetzungen kann ein arab. Bestandtheil eintreten, z. B. qamar-rü

mondgesichtig , choseh-ßuhbet (arab.) angenehm von Gesell-

schaft; aber kein türkischer.

§. 125. Durch Vorsetzung der Partikeln Lj nä od. bl ohne

wird der Begriff des Adjektivs aufgehoben, durch ^*3 kem wenig herab-

gesetzt, z. B. Li nfi-ümid hoffnungslos, «TLjÜ näpäk unrein,

qLI bl-emän hilflos, w^Lo bi-bäk furchtlos, kem-bahä von

geringem Werth.

f Umschrieben wird der adjektivische Begriff durch das Wort jj pur

Wahrmund, tttrk. Gr. 8
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voll mit nachfolgendem Substantiv , z. B. c»-äj-n-x ^ i pur ma'rifdt

kenntnifsvoll.

Von abgeleiteten arabischen Adjektiven.

§. 126. Arab. Adj. werden abgeleitet durch das Affix ^ ) {,

(fiir ijj) weiblich aj tjje (iu ). Im mlinnl. Geschlecht ist selbes dem pers. jjj

(§. 118) gleichlautend; z. B. ^jleXjb baghdädl aus Bagdad, ‘arebl

arabisch, odschnebi fremd : lisÄn-i ‘arebi die aroJ.

Sprache; weibl. siAcii' qä'ide-i ‘arebijjd eine arab. Regel; a*ic oJ_jO

dewlet-i ‘alijje die ÄoAe Regierung; a^xÄ>l taJwwJI elsine-i edschnebijje

fremde Sprachen (§. 89, s)
; aj^o ahadif-i nehewijje an)

1

den

Propheten bezügliche Traditionen; ajJL>tj ümfir-i dRchilijje die inneren

Angelegenheiten; a**-jLc> ttmür-i ch&ridschijje die äufseren Angelegen-

heiten; ümür-i mälljje die Finanzangelegenheiten, wofür auch

blos a-<J3>io dachilijjc das Innere; a*>)l5* chäridschijje das Aeufsere;

a*JL» mälijje die Finanzen gesagt wird. So ist in dem Worte

mahmüdijje (Name eines Schiffes) das Wort a-*— sefine Schiff

ausgelassen.

§. 127. Vermittelst der arab. Subst. e’hl Volk, Familie (pl.

ah&li), ß&hib Herr (plur. aßhäb) und »ö sü Besitzer (weibl.

Cbi3 sät Besitzerin) werden adjektivische Begriffe umschrieben; z. B.

J.tf’l c’hl-i ma'rifet (Volk der Kenntnifs) kemUnifsreich , Jüc

e’hl-i ‘aql verständig

,

Jjic ßähib-i ‘aql verständig, i3Lo

ß&hib-i mäl reich, JJic ^3 sü ‘aql verständig, ^3 sü’I-qadr mächtig;

auch nach türk. Art verbunden, z. B. Ua JJic ‘aql-ßähibf (§. 83).

Plur. v. ^3 ist _jJjjl ülü, z. B. ülü’l-‘afzm Herren der Festig-

keit d. i. beständig im Outen, od. (jj^3 sewi, z. b. JyuJI ^3 eewi’l-

‘uqül intelligente Leute. Plur. von o!3 ist olj3 sewät. Statt ^3
erscheint auch ^3 si (eigentlich Cas. obliq.), z. B. ^3 si qimdt

werthvoll.
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III. Zahlwort.
(OvX*JI esraä’u’l-'adöd.)

§. 128. Die Grundzahlen (Cardinal-Zahlen) sind :

1 . ß bir 22. i
irmi iki

2. iki 30. jyiJ* Otufz

3. £.^1 ütsch 40. ö3 qyrq

4. 0^0 dört(ojjO) 50. elli

5. besch 60. altmysch

6. ^Äll.alty 70. jetmisch

7. jjiXj jedi 80. seksen

8. sekifz 90. ^Lwitb doqsan

9. jyib doqufz 100. JlM jüfz

10. oi \ on 200. ikjüfz od.

11. ji ..)5t on bir e&' iki jüfz

12. J£j( on iki 300. ütschjüfz

13. ^ on ütsch 1000. bin

20. jirmi, jigirmi 10,000. «5Lo on bin

21. bir 100,000. ö&aj jüfz bin

1,000,000. miljön.

f Statt „ 5 ! qj! on iitsch sagt man, da 13 als Unglückszahl ange-

sehen wird, dialektisch anch »0U
3

fzijftdd mehr; und statt achtzig,

da segh-sin auch heilst : du bist ein Hund, wird auch das persische oUwk?1

heschtäd gebraucht.

§. 129. Die Reihenfolge im Aussprechen der Zahlen

ist die natürliche : Tausender, Hunderter, Zehner, Einer;

z. B. 112
, jjj jüfz on-iki, 121 jj jüfz

jirmi-bir, 212 ikjüfz on iki, 999

j_jüb doqufz jüfz doqsan doqufz, 9000 u jyib doqufz

bin, 90,000 doqsan bin, 111,000 jjj

jüfz on bir bin, 1867 ^üu bin sekifz jüfz

altmysch jedi.
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§. 1 30. Für 100,000 jüfz bin sagt man auch

im Handelsverkehr «djj y> bir jük eine Last, 200,000 <dj_i Jot

iki jük u. s. w. Arithmetisch aber werden die Hundert-
m W

tausende vermittelst des arab. Worts vS kerre (pl. olj' kerrät)

Mal gezählt, z. B. «£-*_) on kerre bin

1,000,000, wofür auch das fränkische miljön Million.

§. 130*. Die Grundzahlen von 2 aufwärts haben die

Hauptwörter in der Einzahl nach sich, z. B. iki

sä'at zwei Uhr, b.O ^ ütsch dewe drei Kameele, <2f-*o

bin 'asker tausend Soldaten.

§. 131. Es ist dem Akzent nach zu unterscheiden :

Jt iki chätunlü <5r zwei mit Weibern versehene

(
verheirathete

) Männer und iki-chätunlü 6r der zweibeweibte

Mann
;

jjoLä JLi I iki qanadly qusch zwei geflügelte Vögel

und iki-qanadly qusch der zweiflügelige Vogel.

§. 132. Die Grundzahlen wie auch die Ordnungszahlen

werden in Verbindung mit Hauptwörtern nicht deklinirt, wohl

aber wenn sie allein stehen
;

z. B. jXmj &iX«jt y ji

iki kedi bir arslana bes-dir zwei Katzen sind für einen Löwen

genug; «obj besch ghurüsch-dan fzijädd mehr als

fünf Piaster; dagegen fy ö$Uj *Jut cr,0 dort

il4 sekifzin arasind^ tefawüt war zwischen vier und acht ist ein ‘

Unterschied, wörtl. vier mit acht (Genitiv) in ihrer Mitte ist etc.

§. 133. Nach den Grundzahlen bedient man sich folgender Aus-

drücke im Sinne des deutschen Mann, Stück n. 8. w. : l)
flö

nefir bei

Personen
;

z. B. Jö
jyj jüfz nefer (tdem hundert Personen ;

)t

A f
Jo &00 iki biü nefer jenitscheri 2000 Janüscharen. — 2)

re’s Kopf ar., auch türk. Li basch, bei Thieren; z. B. j_yJj ol

Joo (jiü on re’s nt we jüfz basch ßyghyr zehn Stück Pferde und hundert

Stück Minder. — 3) qyth*A Stück, SüCOyS qabzd Griff, OJec ‘addd Zahl

bei Sachen
;

z. B. föfloflo toplaryfi ütsch qyth‘a-sy oder
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Wjh *—»—ta-i „ 3 ! ütsch qyth'a top (vgl. §. 83*) drei Stück Kanonen;

rr^\ handscharlaryn iitooh qabze-gi drei Stück

Dolche; (j.ckxAO OuVc ^ »i on ‘aded ßandyq zehn Koffer. — 4) <olJ däud

Korn bei Körnerfrüchten, Beeren, Perlen u. s. w.
;

z. B. \Xj \iiJ ,ji*J

besch dänö merwärid fünf Perlen. — 5) »,Lj pärd Stück bei leblosen

Dingen; z. B. eJSii Bj'lj

^3 ! ütsch päre tekne drei Schiffe; 8 ,L> ^3 !

on päre kjöj zehn Dörfer.

§. 134. Die arab. Wörter j\\Ä qddar u. jlckJG« miqdär Betrag,

Quantität mit dem Suffix der III. Pers. ^ stehen nach den Grund-

zahlen in der Bedeutung ungefähr; z. B. JLmjz elli

biS qadary ‘asker ungefähr 50,000 Mann Soldaten;
jj—

Jwvac. besch jüfz batinan miqdär-y ‘asel ungefähr 500 Bathman

Honig.

§. 135. Von den Grundzahlen werden durch das Affix v_äJ,

lug
,
lyq, lük, lik Hauptwörter abgeleitet (§. 116, 3); z. B. ikilik

ein Ziceipiasterstiick (Zweiheit)

;

— 1 w.. ) bcschlik ein Fünferttück;

v_kL~3^c jt bir ghuruschluq der Werth eines Piasters

;

ot oi-Lcj-o
J3J ^,3

!

ütsch jüfz ßumluq ät ein Pferd von 300 Rubel Werth.

§. 136. Die Ordnungszahlen (Ordinalia) entstehen

aus den Grundzahlen durch das Affix indscM; z. B. :

I. birindschi X. onundschu

II. ^SUjCit ikindschi XL. qyrqyndschy

III. ütschündschii D. ,j£a besch jüfziindschü

IV. dördündschü M. binindschi etc.

Dies Affix wird auch an einige Subst. angehttngt
,
wie an ijiL basch

Anfang, 1’f, 3 ! orta Mitte, \Ä>yo ßoB der Letzte, also : baschyn-

dschy der Vorderste, 3 ! ortandschy der Mittlere, ßonun-

dschu der Letzte. — „S qatsch wieviel

:

qatschyndschy der wievielte ?

§. 137. Vertheilungszahlen
(
Distributiva ) ,

zu

deutsch je eins, je zwei u. s. w. werden durch das Affix j— er,

ar gebildet, welches nach auslautendem ^ i : yö scher lautet :

jff birdr, I ikischdr
, iitschdr, ,d>jö dörddr u. s. w.

;

z. B. ye£ jfiß ß her birinifz ütscher ghurusch

wiriiiifz jeder Einzelne von euch zahle je drei Piaster; xjoJ—

1

jß
birör pärajä je Einen um einen Para

;
jA S^~s- yJLo ff
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her tümen onar bin
(

asker-dir jeder Turnen enthält (ist) je

10,000 Mann; ß£-*JS ßßXa\ jb.jXj! ikischer ikischer geliniz

kommt zu zwei und zwei; jß .ß birer birer Einer nach dem

Andern, einzeln.

§. 138. Bruchzahlen werden vermittelst der Affixe

aO de und den gebildet
: jarym od. jary od.

ß bJwXj! iki-dtS bir die Hälfte, butschüq halb, j aJo^j!

ütsch-de bir ein Drittel, ^a dört-de bir ein Viertel,

ß aiXÄo besch-de bir ein Fünftel u. s. w., oder ß qO ^ßa besch-

d<$n bir 1
/b , ß on-dan bir ‘/io u. s. w.j z * B* ,»,U

jarym ßä'at eine halbe Stunde
(ßf> od. wird nur allein-

stehend gebraucht, sonst z. B.
:)

vJj^o y^eL»

sä
r

at iki butschuq 2 1
/» Uhr, \JiySa ß bir butschuq anderthalb ;

ß aOj^j jüfzd4 bir 1 Prozent. Auch ütschilndschtl

päy das Drittheil, jüfzündschü päy das Hundertstel

oder ißß ütsch päjyn birl Vs*

§. 139. Wiederholungszahlen werden gebildet

mit Hilfe der Wörter nS kerrö und *_x_sO defd Mal; z. B.

»jf ütsch kerre drei Mal.

§. 140. Vervielfältigungszahlen bildet man mit

Hilfe des Wortes Jas qath; z. B. Jas on qath zehnfach,

Jas tschoq qath vielfach.

Persische Zahlwörter.

§. 141. Dio pers. Grundzahlen werden im Türk, gelten gebraucht.

Die Einer und Zehner lauten :

1. jek 7. heft

2. du od. dii 8. heacht

3. a~v. ge 9. *ä niih

4. jßß* tschehär (jU?-) 10. aO de

ßja pendsch 11. aüjb jflfzde5.

6 . U*~" gchesch 12. düwäfzde

13. aOjA** slfzdd

14; tschehärde

15. pSnfzdd

16. aOjjLil »chälnfzdd

17. hefde

18. heschdd
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19. nüwäfzdd 50. »Lsto pendschäh 90. Ojj nliwdd

20. CvwzJ bist 60. schaßt 100. vXjo ßad

30. 70. oLiläS* heftäd 1000. hefzär.

40. J^>- tschihil 80. l)L heschtäd

Am Häufigsten gebraucht werden 1X0 ßad 100 u. JtjS* hefzär 1000;

Ju Ouo (5ad bär 100 Mal, JifP hefzär kerrd 1000 Mal. — nim

Hälfte, d)-o>- (für tschejrdk, verkürzt aus tschehär jek

(aueb jr? tflcherjek) ein X'ierlel

;

z. B. ütsch tschej-

rek sä‘at 3
/« Stunden. — ^.jLxj qIXj jegän jegän je eins. — Die per«.

Ordnungszahlen lauten jegüm
,

düwüm, siwüm

od. sijüm, tschehärüm, pendschüm u. s. w.

Arabische Zahlwörter.

§. 142. Arab. Grundzahlen werden selten gebraucht. Die Einer

und Zehner lauten :

1. lXj>! ahad 20. ‘ischrin

2. ifna, qj-o! ifnejn 30. feleßn

3. aiÜ felefe 40. erba^n

4. erba‘a 50. chamsin

5. chamse •
60. qaÄm Rittin

6. \Xm sittc 70. seb'in

7. aju-v. seb'a 80. femänin

8. Kj- j+'i femänije 90. tis'in

9. uewj tis'a 100. ajLo mi’e

10. »yikP ‘aschre 1000. s_äJ! elf

Die Mehrzahl von ‘aachre 10 lautet oty**c ‘aschrät, von

&jL« mi’d 100 oÜlA mi’ät, von elf 1000 OjJ! ülüf u. ö"3! äläf.

§. 143. Von arab. Ordnungszahlen werden die Einer zuweilen

gebraucht. Sie lauten :

der lste Jl_jl ewwel der 6te (j«oLw sädis

„ 2te fü fänl n 7te säbi'

„ 3te eJIS lälif n 8te (am in

„ 4te räbi‘ „ 9te täsi‘

„ öte chämis „ 10te yiix. ‘äscliir
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9

Die weibl. Formen sind ülä die erste, &xilj fänij^ die zweite,

*aJIj (Älife die dritte etc. — Diese Zahlen werden gebraucht, theils mit

* 9m 9

dem Tenwin (§. 11) t— e«; z. B. bi»! cwweldn erstens, Loli' fänijen zweitens,

LaJIj fäli fdn drittens, oder mit Subst. in persischer Verbindung : ,3^1 v»jIj

bäb-i ewwel I. Kapitel, j,L) i ’Lt bftb-i ihm II. Kapitel etc. — Man bildet

auch durch das Affix In : ewwelki der Erste, wofür auch

IlVXjI ibtida-ki (der im Anfang); auch sagt man ewwelindschi

der Erste, ächirindsclii der letzte; z. B. Ujlj ewwe-

lindschi bäb-de im I. Kajntel. — ilk der Erste ist wohl Abkürz. v. .

Arab. Bruchzahlen werden nicht selten gebraucht.§. 144.

Sie sind :

nyßf abgek. :

/«

Vs

äj

i•

i/
i»

SÜds

siib*

füm’n

J tüs'
er
ßrrC- ‘llBCh'r

e*!» nur

rub‘

chums

Bcisp. ki/Jü . J bir füll ein Drittel, iki füll od. qISÜLj

fülfän
,

fiiiiejn zwei Drittel (Dual §. 89a); ejtj ß sjiiXil ^-Xj! iki

endäfze bir rub‘ 2 1
/« Ellen, fßj ß \J*d besch ghurusch bir rub‘

6 1
/« Piaster. — Diese Bruchzahlen bilden den Plural nach der Form i)L*sl

efAI
;

z. B. ^Ujl orbä
1

,
aclimäs, welche gebraucht werden, wenn

die arab. Grundzahlen von 1— 10 inclusivo zu ihnen treten; z. B. \ÜLi

erbä‘ felefe drei Viertel, tutJ,t achmfis erba‘ä vier Fünftel-

IV. Fürwort.
zainir.)

§. 145. Die Fürwörter (Pronomina) zerfallen in

persönliche (personalia), besitzanzeigende (possessiva),

hinweisende (demonstrativa) ,
beziehende (relativa),

zurückbezügliche (reciproca), fragende (interrogativa)

und unbe8timmte(indefinita).— Sie sind entweder allein-

stehend (isolirt) oder angefügt (affigirt, Affixe).
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L Persönliches Ffirwort.

§. 146. Die persönlichen Fürwörter Qykaii" ^**>özamir-i

schachßi) heifsen :

qJ ben ich ji bifz wir

y». sen du y~ sifz ihr

«3^1 od. ol od. o er jli! anldr sie.

Von y bifz und y* sifz werden nochmals Höflichkeits-

Plurale gebildet
: Jiy bifzldr wir, Jy* sifzldr ihr\ vgl. §. 156.

§. 147. Die Deklination der persönlichen Fürwörter :

Sing. Nom. ben ich Plur. y bifz uns

Gen. (Jo benfm meiner fy bifzitn unser

Dat. LAj band mir vy bifze uns

Acc. ^yo benl mich ^yy bifzi uns

Loc. vJJo bendd in mir vöy bifzdd in uns

Abl.QiXJü benddn oon mir y^y bifzden von uns.

Nom. sen du y* sifz ihr

Gen. aernn deiner 'Sy* sifzin euer

Dat. Lam sana dir »y* sifzd euch

Acc. senl dich ^yy* sifz! euch.

Nom. 3jf ol od. o er yüi anldr sie

Gen. «5si! anyii seiner SJö\ anlaryn ihrer

Dat. Li”! and ihm CjJLit anlard ihnen

Acc. j,! any ihn anlary sie.

f Die vulgäre Aussprache der Casus obliqui von Jji
, j I ist : onufi,

ona, onu , onlar
,
onlaryn u. s. w.

;
— Jöt (anldr) lautet durch Assimilation

anndr, vgl. §. 60. Die Deklination der Plurale Jy bifzldr, ^y~ sifzldr

ist regelmilfsig wie die von jL! anldr.

§. 148. 3*1 ol o er (sie) bezieht sich entweder auf

eine Person oder Sache, oder es entspricht unserem deutschen

es, dies in Sätzen wie : . . . »S insänijjdt ö-dur ki . .

.

Walirmund, türk. Ür. 9
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Menschlichkeit ist es
,

dafs u. 8. w.
; ... jA_J.

I

maßlahat ol-dur ki . . . eine wichtige Sache ist cs, dafs u. 8 . w.

2. Besitzanzeigendes Ffirwort.

§. 149. Die besitzanzeigenden Fürwörter sind im

Türkischen nur Affixe zainir-i izäfi), und zwar

Singular. Plural.

I. Pers. ^ -ni mein I. Pers. y> -niifz etc. unser

II. „ i^-ii dein II.
„ ß -nifz etc. euer

III. -i od. siete. sein III. „ -i, leri ctc. ihr.

Die Aussprache dieser Affixe ist :

bei vokalischein Auslaut bei konsonantischem Auslaut

Sing. I. Pers. m um, ym. Um, im

II. „ «S' n un, yii, ün, in

II l. » 8U
>

8y> sh, si ^ u, y, U, i

Plur. I. „
jx mufz, myfz, müfz, unnifz, ymyfz, ümüfz,

mifz imifz

II.
„ ß nufz, nyfz, niifz, ufiufz, yiiyfz, üniifz,

nifz inifz

III. su etc., lary, leri ^ J, ^5 u etc., lary, leri.

§. 150. Das Affix der III. Pers. Plur. für ihr, ihre ist

dasselbe wie im Sing, für sein, seine : od.
;

z. B. —
mit Wiederholung des persönlichen Fürworts, welches hier

im Genitiv zu setzen ist (§. 82) — : anyü kitäb-y

sein Buch, ^AjL_X_S' ü5ol anyn kitäblar-y seine Bücher und

läfjül anlaryn kitäb-y ihr Buch, ^ßXijS ufJüi anlaryii

kitäblar-y ihre Bücher; oder mit einem Substantiv :

^iLzS qädhlnln kitäb-y des Richters {sein) Buch ,

(CjLlxS' qädlilnin kitäblar-y des Richters Bücher, &ßfSo'ö

qädhllar-yn kitäb-y der Richter {ihr) Buch
,

11O JLytoJä

qädhllar-yn kitäblar-y der Richter {ihre) Bücher. Man sieht
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ans diesen Beispielen, dafs, wenn j.LÄi' kitäb-y für sich allein

stünde, inan nicht wissen könnte, ob es als sein Buch oder als

ihr (plur.) Buch zu fassen sei; und man sagt deshalb, wenn

man ihr d. i. mehrerer nicht unmittelbar genannter Personen

Buch ausdrücken will (jj-LI kitdb-larj. Die Verbindung

kann also bedeuten seine Bücher od. ihre Bücher

kitäblar-y, und ihr Buch kitäb-lary.

§. 151. Beispiele zur Anfügung der Possessiv - Affixe

sanunt Deklination :

A. Vokalischer Auslaut :

Nom. qapüm meine l'hüre y>y qapumüfz unsere Thüre

Gen. qapumüh meiner y*y qapuiuufzün unserer

Thüre Thiire

Dat. qapumd meiner Th. »y^y qapumufzd unserer Th.

Acc. 3 qapumii meine Th. ^y^Ai qapuinufzü unsere Th.

Loc. qapumdd in meiner sOy^y qapumufzdd in unserer

Thüre Thüre

Abi. qapumddn von ^Cty^y qapumufzdän von un-

meiner Thüre serer Thüre.

Nom.
|»Jytii qapularym meine yj>yj> qapularymyfz unsere

Thüren Thüren

Gen. qapularymyn SyJ^Ai qapularyinyfzyn unse-

meiner Thüren rer lliüren

Dat. mJyy qapularymä tsyjijy qapularymyfzd uttse-

meinen Thüren ren Thüren

Acc. qapularymy ^yJjAi qapularymyfzy unsere

meine Thüren Thüren.

Nom. lifowXy kedin deine Katze kedinifz eure Katze

Gen. kediiiin deiner K. uJyjojA kedinifzin eurer K.

Dat. kediiie deiner K. kedinifze eurer K.

Acc. ^sLiAS kediüi deine K. kedinifzi eure K.
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Nom. anasy seine
1

) Mutter analar-y seine*) Mütter

Gen. anaaynyn seinerM. ü&UjJli! analarynyn seiner M.

Dat. «JU»ul anasyna seiner M. aAjyul analaryna seinen M.

Acc. anasyny seine M. analaryny seine M.

Loc. gJUU.bt anasynda in seiner tOwuJli! analarynda in seinen

Mutter Müttern

Abi. anasyndan von QvAAjJbl aualaryndan von seinen

seiner Mutter Müttern.

') od. ihre Mutter. — *) od. ihre Mütter ana-lary.

N. chänesl sein *) ^Jauü> chänelerf seine*)

Haus Häuser

G. chänesinln sei- chänelerinin seiner

nes Hauses Häuser

D. aAwwls» chänesint5 sei- A chänelerin^ seinen

nem Hause Häusern

A. chänesini sein H. chänclerinf seine H.

L. »iAÄ*«aib> chänesindt5 in chänelerindö in sei-

seinem Hause nen Häusern

A. 0iXi*»aiU> chänesind4n von QiXi^i<Xs» chänelerind^n von

seinem Hause seinen Häusern.

l

) od. ihr Haus. — *) chftneler-i; od. ihr Haus chäne-leri.

§: 152. Man sieht aus den beiden letzten Beisp. und ü> :

l) dafs das i des Possessiv - Affixes jj; od. bei Zufügung eines

Casus-Affixes in der Schrift ausgestofsen wird
;
— 2) dafs dies aber für das

Affix des Plurals (aus graphischen Gründen) nicht der Fall ist; doch

lassen auch hier die Besseren vor sJ u. q

J

das aus ;
— 3) dafB zwi-

schen dem i und dem Casus-Affix ein q n eingeschoben wird. Die auf

orthographisches s Schliefsenden haben das Affix getrennt : chänem,

mein Haus, w*jL> chanen dein Haus u. chane-si sein Haus.

Bei pers. Wörtern ist aber darauf zu achten, ob das schliefsende s nicht

seinen konsonantischen Laut h besitzt (§. 64), also padischahym

mein König, pädischahyfi dein König, padischahy

sein König u. s. w. Desgleichen ist der konsonantische Werth des schlie-

fsenden ^ zu beachten; z. B. von ser&y Palast : jL—«. serajy

seinen Palast (§. 79).
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B. Konsonantischer Auslaut.

N. ^LJO qalpaghym meine j/ySo defterimffz unser Heft

Mütze

G. u£*sLAä qalpaghymyn meiner defterimifzm unseres

Mütze Heftes

D. fc+iLJlä qalpaghyrnä meiner eysJ&J defterimifz6 unserem

Mütze Hefte

A. qalpaghymy meine defterimifzi unser

Mütze Heft.

N. ü&Lsyl kjöpejin dein Hund ßjs\ emrinlfz euer Befehl

G. kjöpejinin deines H. Jsßyi\ emrinifzln eures B.

D. ivXXjy£ kjöpejine deinem II. emrinifzd eurem B.

A. kjöpejini deinen H. emrinifzf euren B.

N. t:>lel aghadachy sein *) qalpaqlary seine *)

Baum Mützen

G. aghadschynyn qalpaqlarynyii seiner

seines Baumes Mützen

D. aghadschynd, sei- s qalpaqlarynd seinen

nem Baume Mützen

A. ^Jo-Lel aghadschyny sei- jr-j^iäULs qalpaqlaryny seine

nen Baum Mützen

L. aghadschyndä in sekj^JöUXä qalpaqlaryndd in

seinem Baume seinen Mützen

A. aghadschyndän ^OÜ^JläLJLs qalpaqlaryndän von

von seinem Baum seinen Mützen.

') od. ihr Baum. — ‘) qalpaqlar-y, od. ihre Mütze qalpaq-lary.

§. 153. ofondi Herr sollte haben _^«.jv\äs! efendim mein

Herr u. s. w.
; aber das wird ausgestofsen ,

also : efendim,

efendimifz unser Herr. — dghul Sohn bat oghlum

mein Sohn; ^_-l_£jl oghld sein Sohn ist häufig in Namen, z. B.

Güfzeloghlu, Hindogblu. — Wenn das Wort Io dft

Krankheit nicht
,

sondern ^ anfiigt
,

so ist dies eine Wirkung des *•

(*!o)
: ^5 Io v_Ä-Ac ‘asehq Oyschq) dä’i Liebes-Krankheit (§. 3l). yso (5u Wasser
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(vgl. §. 80) bildet yo ßujdm mein Wasser, «»Sjyo ßiijiiö dein II ’asser,

^ytyo ßuju sein Wasser, j*jyo ßujumufz unser Wasser, jluya ßujunufz

euer Wasser, ^ßdyo ßülary ihr Wasser. — j bir Einer mit dem Affix

der 3. Pereon lautet oft y birisi statt Uri, und ebenso bildet hep

ganz, all : hepisi abgekürzt hepsi. In den Wörtern

bd‘aiy-sy einige von ihnen, temämy-sy sie ade ist

richtig an die pers. Formen (aus den arab. (jmu, fli
1

)

angehängt. Doch findet sich das doppelte Affix >n vulgären Redeweisen.

§. 154. Bei zusammengesetzten oder sonst näher be-

stimmten Substantiven tritt das Possessiv-Affix an das letzte

Wort
;

z. B. jJüj/ J> her gilnlü qa’hwem mein täglicher

Kaffee
; y>y>\ altun fzendschlrimifz unsere goldene Kette.

§. 155. Das Accusativ- Affix ^ wird nach den Pos-

sessiv-Affixen zuweilen ausgelassen
; z. B. uf-m» n^ULisi Xy*

mewlä iqbälyn we 'ömriin mefzid itsin der Herr

möge dein Glück und dein Leben lang machen

,

für

iqbälyny u. 'ömrtlnü.

§. 156. Aus Höflichkeit gebraucht man in der Anrede, in Briefen etc.

statt q

—

sen du lieber y- sifz Ihr, statt _j! o er lieber jJlit anlar sie, und

wählt dem entsprechend die Affixe; z. B. statt sAiAjLv. säjende in deinem

1Schatten sagt man bAAs-jL«« säjeiiifzdd in Eurem Schatten-, statt 8<AÄ*»xjL»

säjesinde in seinem Schatten lieber BiAiJauL«. säjelerinde in ihrem Schatten.

Statt in deinem od. Eurem Schatten feiner : efendimiii

säjesinde im Schatten meines Herrn

;

noch höflicher ist

efendimifzin säjesinde im Schatten unseres Ilerrn

,

und noch hüfliclior

siAijJäuL» efendimifzin sftjelerindd. Die Formen jy bifzlor,

Jy~ sifzler wurden ursprünglich wohl nur gebildet, um zwischen wir und

ihr, als von Einer oder von mehreren Personen geltend, zu unterscheiden.

Die Mehrzahl JUI anlar wird nicht nur für .t o, sondern auch, genau wie

das deutsche Sie, in der Anrede statt der zweiten Person gebraucht; des-

gleichen die entsprechenden Affixe; z. B. ^JLülc ofö sät-i ‘äli-lcri Ihre

hohe Person! ‘abd-i ‘ädschiiz-leri Ihr schwacher Knecht (für

die Person des Redenden). — Für Sr. Exc., Sr. Hochwohlgeb. u. dgl. sagt

man : C>\y dewletlii Fu’ftd pilscha hazretleri Sr.

Exc. I'uud Pascha; Xi.iy- ^jLjJaj ermeni patriqi dschenäblary

Sr. Em. der Armenische Patriarch. Nicht gut ist in der Anrode
: ffäyaS*-

hazretinifz
,

dschenäbiiiifz Euer Hochwohlgeb.
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§. 157. Zur Verstärkung kann überall noch der Geni-

tiv des betreffenden Substantivs vorangestellt werden; z. B. :

j..l pjj benim ewim mein II. jsJ pß bifzim ewimifz unser H.

ii6j I i&Sm senin ewin dein H. ß$\ sifzin ewinifz euer H.

anyn ewi sein II. ^5.! iio Jjt anlaryü ewi ihr H.

Auch kann in diesem Fall das Possessiv- Affix am

Hauptwort wegbleiben ; z. B. _jl benim ew mein Haus

u. s. w., »5! benim ewd meinem Hause.

§. 158. Die Genitiv-Verbindung zweier Substantive

(§. 82) geschieht in der Art, dafs das regierte Wort, d. i. das

in der 2. End. stehende, voransteht, und das regierende, d. i.

das in der 1. End. stehende, mit dem Possessiv - Affix der

III. Person nachfolgt; z. B. wfj! ewin dam-y das Dach

des Hauses; b wfjl ewin dam-ynyn kenär-y der

Rand des Daches des Hauses; benim

ewimin dain-ynyn kenär-y der Rand des Daches meines Hauses.

3. Zuruckbezügliches Fürwort.

§. 159. Ein Reflexivum wird gebildet durch das

WortjOJS kendü, gendü od. kendi, gendi selbst (ge-

nannt ism-i tedschrid d. i. Substantiv der Isolirung).

Für sich wird dies Wort regelmäfsig deklinirt : ^OJS gendi,

gendinin, gendijd u. s. w. Mit den Posses-

siv-Affixen verbunden lautet es :

scJvS gendim ich selbst ßjOJS gendimifz wir selbst

töjvXXJ" gendin du selbst gendinifz ihr seü>si

gendi od. gendileri od.

gendisi er selbst gendiler sie selbst,

wo überall statt des ^ auch ein ^ stehen kann. Statt

gendim findet man selten od. Zu gröfserem

Nachdruck kann Verdoppelung eintreten in folgender Weise :
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sa.JJS jJJS gen di gendimd ich mir selbst, gendi

gendin4 du dir selbst, s *OJS gendi gendinifzd ihr euch

selbst, .Je-bi gendi gendilerind sie sich selbst, —
Mein eigenes Haus heifst gendi ewim ; dein eigner

Vater ufblj gendi baban
;
ihre (seine) eignen Gärten jOub'

^eXi\j gendi bäghlar-y, od. ihr eigner Garten gendi bägh-lary

(§. 150).

4. Hinweisendes Fürwort.

§. 160. Deinonstrativa sind neben jjl ol, o jener,

jene, jenes : jj bu und y£a schu dieser, diese, dieses, welche

folgendermafsen deklinirt werden :

jj bu und _yb; schu dieser

bunün „ öbj-b schumin dieses

bj^j buiid „ l schund diesem

bunü
y,

schund diesen

«Jb^j bundd „ »Obybi schundd in diesem

qJÜjj bunddn ^bb^b schunddn von diesem.

JJiyi bunldr „ schunldr diese

ufJb^j bunlaryn „ schunlarjm dieser

bunlarä „ »Jb^b. schunlard diesen

^jJb^j bunlary „ (jjb^b schunlary diese.

Ebenso : bunstifz ohne diesen, qJL:sb^j bundschildjn

auf diese Art. — Seltener sind für beide Worte die Formen

_^*-b! ischbu u. jyi schob — _yj weist auf das Nächste

hin, djt, _jl auf das Entfernte. — ß vij! ol bir jener Eine hat

die Bedeutung : der Andere.

5. Beziehendes Fürwort.

§. 161. Das selbstständige Pronomen ralativum

welcher, welche, welches lautet tS ki, seltener^ kim ; z. B.
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(J.t rLiS tS ^oji ji bir ädern ki giinäh-ßähibi ola ein

Mensch, welcher verbrecherisch ist; aj! üüLc! *S ^ ben

ki senin aghan im ich , der ich dein Herr bin. Die Deklina-

tion ist :

»S ki welcher, -e, -es tS ki welche

aifoi tS ki anyn dessen etc. ^S^L! »S ki anlaryn deren

bl iS ki ana welchem »Jo! iS ki anlara welchen

^jl sS ki any welchen ^Jul i

S

ki anlary welche.

Die Relativ-Construction ist aber die seltenere, und man

bedient sich lieber der Participien (Mittelwörter) ; z. B. ^>S

^ool gelön äde$m der kommende Mann statt j+SS iS ädöm

ki gelijör der Mann, welcher eben kommt. Statt tS jj v_i.jS yj

..,^0 bu lptäb-dyr ki diin any oqudüm dies ist das

Buch, loelches ich gestern gelesen habe, sagt man lieber

jO yi yhOjij I dün-ki (§. 162) oqudughüm kitäb bü dur

das gestern von mir gelesene Buch ist dieses.

§. 162. Dem Türkischen eigenthümlich ist das Rela-

tiv- Affix ^jS
( £) ki (ghi)

,

plur. X*S kildr, genannt Ad-

jektiv-Pronomen
(

j

je.**0 zamir-i waßfi ) , welches

im Deutschen durch einen Relativsatz zu umschreiben ist.

Dasselbe wird zunächst an Haupt- und Fürwörter angehängt,

und zwar steht das Hauptwort meist in der 2. End. oder im

Lokativ mit »O. Beisp. :

efendinin-ki
I

der, die, das, was des

Herrn ist, dem Herrn

gehört; der, die, das

dem Herrn gehörige.

der, die, das, was mei-

nem Vater gehört,

diejenigen, welche dem

Herrn gehören.

W a li ruiu i) d
,
türk. Gr. io

pederimin-ki

jLJoCLiJiJls! efendinln-kildr
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i_f~*
L£_(0yXj Jjj-? bunlar pederiminki diese sind meines Va-

y päbüdschlary dyr ters Pantoffeln; aber

alleinstehend :

pederimifzin-kiler diejenigen, welche unse-

rem Vater gehören.

jj qaryndasch-da-ki der, die, das, was beim

Bruder ist, dem Bru-
der gehört.

ew-de-ki der, die, das, was im
Hause ist.

sen-de ki der, die, das, was bei

dir ist, dir gehört.

gdä y'ajyi elim - de - ki qy -

lydsch

der Säbel, der in meiner

Hund ist.

ßandyq-da-ki aq-

tsche

das Geld, welches im

Koffer ist.

öL»^1jw tsJJo bende-ki ma’lum&t die Kenntnisse, die ich

besitze.

joqarda-ki pen-

tschere

das Fenster, welches

oben ist.

J-f »iAäs^ yyjCo ßonra-kf waqyt-dä

gel

komme zu einer späte-

ren Zeit.

Ebenso bildet man : bununkf, schunuuki

diesem gehörig, ffS JLijj bunlarynki, schunlarynki diesen gehörig ;

bundaki bei diesem befindlich, y njXiyi, schunlardaki

bei diesen befindlich u. s. w.

Auch wird y' an die 1. End. angehängt; z. B.

ewwel-ki äddm der erste Mensch, ^.£=»1«o ßabfih-kf der,

die, das vom Morgen, bu gün-ki der, die, das von

heute, ffjjJ diln-ki von gestern, bu güQ-ki gün

der heutige lag. Ueber die Deklination siehe den folgenden §.

§. 163. Durch Anfügung des Affixes ^ an die Pos-

sessiv-Pronomina entstehen die folgenden Formen :
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^c
S<*Xj benimki der weinige c^*ji bifziniki der unsrige

^&X~. seninki der deinige ^.Scsjm sifzinki der ewige

anynki der seinige ^Jo Jü! anlarynki der ihrige,

z. B. v-LäJ"
i
J^*Xi benim-ki kitäb mein eigenes Huch. Die

Deklination geschieht auf folgende Weise :

benimki der meinige

üfXjf+Xj benimkinin des meinigen

»JL*£»Ju benimkine dem meinigen

^jX+SL+Xj benimkini den meinigen

benimkiler die meinigen

J-kX+Jo benimkilerinin der meinigen u. s. w.

6. Fragende Fürwörter.

§. 164. kirn Wer ? wird regelmäfsig deklinirt :

t+tf kim wer? JU-eS kimldr welche Personen?

<&+jS kimin wessen ? uS’1+jS kimleriii welcher Personen ?

kim4 wem ? »J kimlere welchen Personen ?
•• > ••

kimi wen ? ^±+*S kimleri welche Personen ?

z. B. S kim geldf wer ist gekommen? jO jj

bu 'awrtit kimin-dir wessen Frau ist dies? kirne

werirsin icem giebst du es? »**/ ben kim-im? wer bin ich?

»I o kim-dir? wer ist er? ,0 Juxf Jöi anlar kimler-dir

wer sind sie? Fragt man : wer ist mein ? dein? u. s. w. und

erwartet darauf die Antwort : Niemand, so lautet diese Frage

:

(*Xi benim kimim wer ist mein ? senfn kimin

wer ist dein? ts£> jt anyn kimi wer ist sein? j***f »

bifzim kimimifz wer ist unser ? sifzin kiminifz wer

ist euer? kßjü! anlaryn kimi wer ist ihr?

§. 165.
(

Juä (qanghy) hanghy welcher? was für einer

,

eine, eines ? auf ein Substantiv oder Pronomen bezüglich, wird
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nicht deklinirt ; z. B. hanghy äd4m welcher Mensch f

hanghy kiläblnrdan aus welchen Büchern?

ji hanghy bir was für Kiner ? teer ? j hanghy

birinin wessen? ^äj-j ^.iuä hanghy birind wem? ^..uy ^**3

hanghy birinl wen? — hanghymyfz od. ^>ß

bifzim hanghymyfz welcher von uns ? i_X_x.ä_Ä_s hanghynyfz

welcher von euch ?^JLs hanghysy welcher von ihnen ?

ytXfjüj) hanghylarymyfz welche von uns? ^Juääs hanghylary

welche von ihnen? Deklination
: j

«> ä XJi hanghymyfz welcher

von uns ? wS hanghymyfzyn wessen von uns ? «
j-s-*

AJLS

hanghymyfz^ wem ron uns? u. 8. w.

§. 166. »j ne was? Nur von Sachen gebraucht; wird

Jü nel(ir was für Sachen?

Jo nelerin welcher Sachen?
J

»Jü neler4 welchen Sachen?

fj neleri welche Sachen ?

deklinirt :

jü ne was ?

ä£ü»j nenin wessen?

äjjo nejti wem?

^jjü neji was ?

Im Plural wird das » ausgestofsen ; auch statt

schreibt man neji in der Bedeutung wozu? weshalb? =
nitschfn warum? welches Wort aus zo ne-

itschfn wes-wegen zusammengesetzt ist; z. B. y _y_j bu

nd-dir was ist das ? zü ne war was gibt’

s

? Oj_j »_i * i

ne war ne joq was gibt’s
,
was gibt’s nicht ? d. h. was gibt’s

Neues ? jö zü lifo! ädyn nd-dir wie ist dein Name ? uf«Al/ s_o

nej4 geldfn wozu bist du gekommen. — zü steht auch für die

4. End. : *ü ne ist^rsinifz was wünschen Sie? q— zü

ne dörsin was sagst du?

§. 167. In der Zusammensetzung mit den Possessiv-

Affixen lautet »i :

y ,
|»*j nem was mein? j+i, yezü nemffz was unser?

yi'zü nenifz was euer?vozü nen tcas dein?

^»zü nesi was sein? j, ^«,zü nesl tcas t‘Ar ?
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Deklination : Nomin. ^xi nein, Gen, y^xi nemiii, Dat.

x^xi nemi, Acc. ^y«xj nemi u. s. w.
;
Nom. nesi, Gen.

ä&G-ö nesinin u. s. w. ; z. B. ^o* j nem war was existirt

(war) als Meiniges, d. h. was habe ich
! ft ic xi nen war was

hast du ? f$ nesi war was hat er? u. s. w.
;
_JLjd! {ßß**

nenifzi aldyldr was
,
das Euer war, haben sie. genommen ?

§. 167. xi ne heifst auch was für ein! als Ausruf der

Verwunderung; z. B. ^ * i ne äddm dir was für ein

Mann das ist
! y> fi xi ne giifzel qyfz dyr was für ein

schönes Mädchen das ist! Xyi w .! o n(i güfzdl dir! wie

schön er ist!

§. 168. In der Zusammensetzung mit andern Wörtern

bildet xi eine Anzahl Fragewörter; mit aßl Ursprung :

J-kii naßl wie beschaffen ? welcher Art? xäü nidsche, nedsehd

(xÄi
,
x^\i) wie beschaffend wieviel ? — xi od. ,Afti nd-

qaddr welcher Betrag ? wieviel ? jJJü ne-qadar fzemän

wieviel Zeit ? wie lange ? qLoj xJ ne fzemän od. oöj xi ne-

waqyt welche Zeit ? wann! — blXä35 xi ne waqytdä dek

od. vj)l> xjxjpjö nidsehejd dek bis icann ? xJli, »..*3X.i od. O.'fy*oi

ne-ßürdtle (für xJü! xi ne ßürdt ild mit welcher Gestalt!),

ne-wddsch’h-ild (für jJblxs^j xi) u. xXjUsuf xj (xL! xybA xi)

ne-kejfljjdt’le in welcher Weise ? — bJ nerd* od. bJ’b.j nerede

(aus bOj xi ne jer-dd an welchem Orte ?) wo V xjJ nereje (aus

(»__) xi ne jerd) wohin ? Ueber x*i nejd u. nitschin

warum V siehe §. 166. — ^Lä qatsch heifst wieviel ?

qatschyndschy der Wievielste!

7. Unbestimmte Fürwörter.

§. 169. Hm heifst auch : wer a»<cA immer! —
xi ne was auch immer! in welcher Bedeutung sie meist noch

das j>er8. Wörtchen
ff>

her jeder vor sich haben. Es ist z. B.
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gleich, ob inan sagt : *j ne olürsa olsün was

es auch immer sei
,

es sei! oder J> her ne

u. s. w. Es ist aber besser zu sagen
: f-ef J1

her kirn gelirse gelsin wer auch immer kommen möge, er komme !

als blos gJ! kirn gelirse u. s. w. Ebenso ^AÄjj JP,

z. B. sO ju-oi y-9 her hanghy ise de wer es auch immer

sei! und J> her nesne icas auch immer! — J> her

naßl von welcher Art immer! — Jeder heifst J1 her,

her biri, JS> her kischf. — Alle, Alles hep, ^-***5»

hepisi (§. 153), äJU>>- dschümld (arab.) , dschümlesi,

dschemf (ar.), JS" kull (ar.) — OJ^ btttün ganz und gar.

§. 170. Irgend Einer, Jemand heifst : kimsd (aus

kim isd wer es auch sei!), u. j bir kimse, od.

kimesnd, ^ bir kimesne. Irgend etwas heifst :

nesnd, j bir nesnd. — Jedes : J> her nesnd.

— Einiges icsui nidsche , xsui —

j

bir nidsche ; wieviel auch

immer &>\>o $> her nidschd. — Einer, Jemand : _> bir

äddm. — Etwas : ^..ü y bir schej
(
eine Sache). — Niemand

heifst : pers. Nichts) hitsch kimsd
,
wofür

auch mit Auslassung der Negation (wie im französ. personne,

rien) blos kirnst gesagt wird. — Nichts : hitsch od.

j hitsch bir schej. — Die Negation kann verstärkt

werden durch die arab. Worte bLot aßla (aßlan) od. Lxiaä qath'a

(qath'an); z. B. jljl j aßlä bir wädseh’h-ild olmäfz

auf gar keine Weise ist es möglich.

§. 171. f**S, kim mit dem Affix ^ ,
woran noch

andere Possessiv- Affixe treten können, zwei Mal gesetzt,

bedeutet : der Eine, der Andere, die Einen, die Andern
,
wobei

das Prädikat selbstverständlich in der Einzahl steht; z. B.

jjJ tjÜA kimi böjle der, kimi baschqa

söfz der der Eine sagt so, der Andere wieder anders

;

uf-J—i!
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s ^iA_JL5 anlaryn kimisi geldi we

kimisi gitdi der Eine (od. die Einen
)
von ihnen kam (kamen),

der Andere (die Anderen) ging
(
gingen); (jjJAj! xJuydi, ys-A py

Ajjj j4.4-f.Xj bifzim kimimifz schöjle itdi we kimimifz

böjle itdi die Einen (der Eine
)
von uns machten (machte) es so,

die Andern (der Andere
)
machten (machte) es anders. — Den-

selben Sinn hat das ebenso konstruirte arab.-pers. ba'azy

(vgl. §. 153).

§. 172. Noch andere Ausdrücke, die im Sinne von

Fürwörtern stehen, sind
:

j-s bir dahy od. dahä noch

einer, e, es. — y ol bir ein Anderer; ^gy o biri dieser

Andere, ein bestimmter Anderer; ^j _jt o biri dahy die-

ser Andere noch. — ^,^ls filan ein Gewisser, N. N. — j

ba'az (arab.), ^.*bju ba'azy Einige. — yty> jJ.O türlü-türlü ver-

schiedene, mancherlei.

Vom persischen Fürwort.

§. 173. Es kommen im Türk, vor : die Demonstrativs in

dieses u. ^.jt Än jenes in der Phrase: qj! j! iAx

j

ba‘d efz in (türk. ^.jvAjyJ

BjX«5 bundan ßoSra) hiernach, u. o'j'
iAju ba'd efz än (türk. bJCo ^.,iAsi

e e

andan ßonra) danach. — chöd selbst, z. B. *LiOy3-
j

re’j-i chöd-ild

nach seiner Ansicht

;

Oj-i-u chöd be-chöd ganz von selbst. — tschi

(türk. 2Ü ne) Was * z. B. OL} loLi \£> a? her tschi bädil bäd Was es auch

sei, das sei. — tJgfASf od. tschi giind (türk. naßl) Welcher

Art 1 Was für ein f — tschend wieviel (unbestimmt, nicht fragend) :

x*ij sXhy- tschend dePd wie viel Med, wie ofl; JS> her tschend wie-

viel auch immer; £jhXo!- tschendän soviel.

Vom arabischen Fürwort.

§. 174. Die arab. Pronominal-Suffixe der 3. Person : s hü, hi (für :)

er, l3> ha sie (weibl. Sing., hier aber auch für den Plur. geltend), hiimä,

himä sie beide, ^9 hüm, him sie (Plur.), angefiigt an die Präposition

J.I ila, ilej zu, auf erscheinen im Türk, nach den Wörtern müsch&r,
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miimii, welche unserem oben bezeichnet
,
oben erwähnt entsprechen, in

folgender Verbindung, wobei zu merken ist, dafs die Worte (jj efendi

Herr

,

L&Ij pasclia Pascha, jjus mir Prinz
,
hier in der Kinzahl stehen blei-

ben, auch wenn sie vom Dual oder Plural gelten :

£

luJl ^c;eXÄsl efcndij-i miiscliär ilej-hi der erwähnte Herr

*

jLik/o efondij-i müscli&r ilej-himä die beiden erwähntenHerm

pascba-i nnisch&r ilej-bim die erwähnten Pascha s

LjjyfjLwioe seläthin miischär ilej-hil die erwähnten Sultaninnen.

Dasselbe s hü, hi erscheint noch in Redensarten wie : s-oLc il!t thf'j

rahmdtü’lläh ‘alej-hi das Erbarmen Gottes über ihn! ilM rahimd-hü’lläh

erbarme sich seiner Gott! Für sein steht es in : äUI
(

qaddes’ allA.li

siiTc-hü mbije Gott sein Grab heiligen! — bi-temftmi-hi (in seiner

Ganzheit) ganz und gar; M*»; bi-'ajui-hi genau so. — küm (2. Person

Plur.) erscheint in : selAmtt ‘alcj-küm der Friede

mit Euch !

§. 175. Dus Demonstrativum !J di, s4 erscheint in der Redensart :

ItJ iAju ba'd dä hienach; luXJ kesii (wie dieses) so, iiA—SC-j? liäkesA so;

üJÜlXV kesälik wie jenes. — Auch die Verbindung olcXJb bi’s-sät (mit

dem eigenen Wesen), ^wJLÜ-j bi’n-nefs (mü der Hede) in der Bedeutung

selbst erscheint zuweilen.

V. Zeitwort.

(J**i

L Von den Klassen der Zeitwörter.

§. 176. Die Zeitwörter sind im Türkischen, ihrer

Entstehung nach, entweder :

1) Stamm-Zeitwörter erster Bildung;

2) Stamm-Zeitwörter zweiter Bildung;

3) Abgeleitete Zeitwörter; oder

4) Zusammengesetzte Zeitwörter.
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1) Stamm-Zeitwort erster Bildung.

§. 177. Infinitiv. Das Zeit wort überhaupt erscheint

in der Grammatik zunächst in der Form des Infinitiv’a

(jkX^ maßdar), oder der unbestimmten Art der Gegenwart, —
deutsch : lieben, schreiben. Die Grundform des Infini-

t i v’s (^JLa! maßdär-i aßli) besteht für das Stammzeit-

wort erster Bildung (Wurzel -Zeitwort) aus :

a) der Wurzel des Zeitworts, welche hier eine

eigentliche Verbal-Wurzel und zugleich der Imperativ

d. i. die befehlende Art ist; z. B. sew liebe, jafz

schreibe; — und

b) der Infinitiv-Endung mek fiir leichte

jXaoa maßdär-i chafif), od. mag für schwere

Sylben (JwJÜ jJmia maßddr-i faqil)
;

z. B. sew-mdk

lieben, üwji| jafz-mäq schreiben.

§. 178. Die Wurzel lautet theils konsonantisch

aus, wie in sew-mek, uäajL; jafz-maq ; theils voka-

lisch, wie in owjji ara-maq suchen, eri-mek schmelz'en,

eJüoyi qo-maq setzen, äji oqu-maq lesen, —£jS od.

üschü-mek frieren. Im letzteren Falle werden die

zur Bezeichnung des vokalischen Auslauts dienenden ortho-

graphischen Buchstaben ^ und ^ stets geschrieben; t aber

kann auch wegbleiben : also oUljt und üi^l ara-maq suchen.

Ist der vokalische Auslaut ein e, so wird derselbe im Infinitiv

nicht bezeichnet, z. B. esne-mek gähnen (für

ejle-mek machen.

§. 179. Neben dieser Grundform des Infinitiv’s gibt

es noch :

fi

a) eine erweiterte Infinitiv-Form (^JuALj jOvoa

maßdär-i te’kldl)
,

abgeleitet durch die Endung ci5ü, vJiJ

Wahrmund, türk. Or. li
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likf lyq (vgl. §. 1 1 6, 3) ;
z. B. «5Uj sewmek-llk der Zustand

des IAebens
,

das eben im Lieben Begriffensein; ULkJU:L_>

jafzmaq-lyq der Zustand des Schreibens, das eben im Schrei-

ben Begrißensein.

b) eine verkürzte Infinitiv - Form (^iu&s? o-a

maßdär-i tachflfi), in welcher an die Stelle des *6 od. O»

ein s e od. a gesetzt ist; z. B. sew-me das Lieben

(nomen actionis), jafz-ind das Schreiben.

§. 180. Diese Infinitiv-Formen können, mit Ausnahme

der Grundform, die Possessiv-Suffixe annehmen und werden

regelmäfsig deklinirt; nur gibt es von der Grundform keinen

Genitiv; z. B. sewmdk, Dat. sewmej4, Acc.

sewmejl
;
— ULoyLi jafzmäq

,
Dat. jafzmaghd,

Acc. jafzmaghy.

Nom. sewmekllk zwcyL jnfzmd

Gen. sewmeklijin jafzmanyn

Dat. tSSSuty* sewmeklijl xj^lj jafzmajd

Acc. sewmeklijl jafzmajy.

Die erweiterten und die abgekürzten Formen werden

auch mit den Possessiv-Suffixen verbunden :

sewmeklijim mein L. jafzmdm mein Sehr.

sewmeklijin dein L. jafzmdn dein Sehr.

sewmeklijl sein L. jafzmasy sein Sehr.

sewmeklijimlfz unser L. jafzmamyfz unser Sehr.

ffSSS sewtneklijinlfz euer L. jafzmanyfz euer Sehr.

sewmeklikleri ihr Lj. jafzmalary ihr Sehr.

* Statt nßLojLj jafzman dein Schreiben wird auch 45G»jl_j

geschrieben.

§. 181. Die Sylbe qJ in, yn, an der Grundform des Infinitivs

affigirt
,
hat die Bedeutung wegen : sewmejin wegen des Liebens

;

jafzmaghyn wegen des Schreibens.
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§. 182. Andere Verbal-Nomina. Es gibt noch andere

vom Zeitwort abgeleitete Substantiva, welche nicht Nomina

actionis sind, sondern d i e wirklich vollbrachte Hand-

lung und deren objektives Resultat bezeichnen. Die

Bildung derselben geschieht auf folgende Weise :

a) es wird an die konsonantisch auslautende

Wurzel ein mit i, y, ü, u zu sprechendes sch, au die

vokal isch auslautende die Sylbe ,ji_
j
jisch, jysch etc.

gehängt; z. B. kes-fsch der Schnitt, (JS^Lj jafz-ysch

die Schrift, ifAyf güliisch das Gelächter, y~ söjle-jisch

die Rede, yrlajysch Gesang, yüf oqujüsch die

Vorlesung

,

(jijJj (jä-H al-ysch wer-lsch Nehmen und Geben,

Handel und Geschäftsverkehr

;

— u£-jO der Spruch (von

*s£*jO dimek od. demek sprechen
)
lautet dejisch. — Hierbei

geht auslautendes o der Wurzel, wie in itmek machen,

ischitmek hören, gitmek gehen, in ö über;

also : idisch Handlung

,

(jiiAjJij! ischidisch das Zu-

hören, gidisch Weggang. Diese Bildung ist sehr

häufig, hat ein Passivum, wird deklinirt und nimmt auch

die Mehrzahl an
: fJAS gelischl«5r die wiederholte Ankunft,

gidischlör der wiederholte Weggang.

b) Mit derselben Bedeutung tritt statt (ji
,
jedoch

nicht so häufig, auch im, ym, üm, um ein
;

z. B. alym

Kauf, ffito ßatym Verkauf. Diese Bildungen haben zu-

weilen die Nebenbedeutung einer Quantität ; z. B. ^1 alym

die auf Einmal gekaufte Quantität; ,*-^1 itschlm Trunk und

Ein Schluck; fEj jutum das Verschlingen und was man auf

Einmal verschlingen kann; atym der Wurf und Eine

Pulverladung, auch die Distanz, auf welche man werfen kann;

tschaghyrym der Ruf und die Distanz
, auf die ein

Ruf gehört wird.
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§. 183. Hieran schliefsen sich noch folgende Ablei-

tungen :

a) durch ^ (_j) y, ü, u; z. B. jafzy Schrift, flso ßaty

Verkauf, qorqu Furcht, doghu Aufgang, Olt,

laqyrdy Gespräch, yf gürüldü Donner, Lärm, bu-

juruldu schriftlicher Befehl. Auch iXi (oq) id, z. B. von

getschmek voriibergehen : getschid das Vorübergehen, Passage,

Dtfill

;

h) durch
(y£) gi, gü bei weichen

,
ghy, ghu bei

harten Konsonanten; z. B. ^ sowgi Liebe, wirgii
,
wergi

Gabe, Abgabe, _y£L) bilgii das Hissen
,

^süizr tschalghy musikalisches

Instrument ;

c) durch dsch z.B. gjo«,! ödündsch Darlehen, ^ötjä qafzandsch

Gewinn, goL_o*t oßandsch Langeweile

;

Adjektive qorqundsch

furchtsam, yooys qyfzqandsch neidisch, eifersüchtig und Neid, Eifersucht.

Transitiva und Intransitiva.

§. 184. Der Bedeutung nach sind die Stamm-Zeit-

wörter erster Bildung entweder transitiv d. h. thätig über-

gehend, wie kesmek schneiden, \JLaNs qyrmaq brechen,

oder intransitiv d. h. nicht übergehend, wie liiUuf gitmek

gehen, ujumaq schlafen.

§. 185. Die Tran s it iva, welche nur einen Objekts-

Accusativ zu sich nehmen
,
wie z. B. ^jUi' kitäby

jafzmdq ein Buch schreiben heifsen unvollständig, — die,

welche aufserdem noch einen Dativ der Person annehmen,

wie Ui' kitäby chodschajä wirmdk dem Lehrer

ein Buch geben , heifsen vollständige Transitiva.

2) Stamm-Zeitwort zweiter Bildung.

§. 186. Es werden im Türkischen auf eine sehr ein-

fache Weise — durch Anfügung gewisser Laute oder Sylben

an die Wurzel — eine Reihe Zeitwörter gebildet, welche

mehrfache Modifikationen der ursprünglichen Bedeutung aus-
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drücken, und zwar : Causativa u. F actitiva, Reciproca,

Reflexiva, Passiva, Negativa, Impossibilia.

A. Causativa und Factitiva.

§. 187. Es werden gebildet

a) aus Intransitiven unvollständige Transitiva

(§. 185) oder Causativa, welche das unmittelbare

Veranlassen einer Thätigkeit bezeichnen;

b) aus unvollständigen Transitiven vollständige

Transitiva oder Causativa;

c) aus vollständigen Transitiven Factitiva des

I. Grades, welche das Veranlassen einer Hand-
lung durch Vermittelung eines Zweiten be-

deuten;

durch Anfügung der Sylbe dir , dyr
,
dür, dur oder des

Lauteso t an dieWurzel ; und zwar tritt^o 1) an alle einsylbigen

Stämme ohne Ausnahme, 2) an die mehrsylbigen Stämme,

sofern sie nicht auf einen Vokal, oder ein^ od. J auslauten;

— ü t aber tritt ein, wenn ein mehrsylbiger Stamm auf einen

Vokal oder ein^ od. d auslautet; z. B. :

a) ^Ajf gefz-mek gehen ^.a^S gefz-dir-mök gehenmachen,

führen.

ül-mek sterben ül-dür-m£k sterben machen,

tödten.

dur-maq stehen dur-dur-maq stehenmachen,

zurückhalten.

öksür-mek öksür-t-mek husten machen,

husten

ow-jyJs qaynamaq kochen, vJU-'Luä qaynatmaq etwas kochen,

sieden (intr.) sieden machen.

uju-maq schlafen uju-t-maq einschläfern.
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b) bil-tnek wissen ü5U,^vJo bil-dir-mek (Einem) zu

wissen machen.

kes-mek schnei- kes-dir-mek für Jemanden
den schneiden.

je-mek essen je -dir- mek Einen essen

machen.

söjle-mek reden a5^>JLjy siijle - 1 - mek Einen reden

machen
,
ihn befragen.

c) wir-mek geben wir-dir-mek Einem etwas

geben lassen.

getirmek bringen getirtinek bringen lassen.

* Das o der Causativa geht vor der End. uä isch etc.

des Verbal-Nomens (§. 182a) in J über; z. B. söjle-

dfsch die Befragung von y söjletmek befragen

;

nradysch das Veranstalten einer Untersuchung von \ji.-

aratmaq untersuchen lassen.

'
§. 188. Ausnahmen. Einige Wurzeln auf O nehmen statt jO

nur
j

an, <1. h. das 0 von^J ist mit dem auslautenden O der Wurzel zu

Einem Laute verschmolzen; z. B. UUJJ batmaq versinken, oLO b batyr-

maq versenken; \ekc~riki bitmek wachsen, vaS-Oj bitirmek vollen-

den; jatmaq liegen, jatyrmaq legen. — Wird z. B. auch

(von OGJt atmaq werfen) geschrieben, so ist doch atgrmag (aus

attyrmaq) zu sprechen. Da sich der strengeren Aussprache nach jü nach

harten Buchstaben (§. 43) zu J> verhärten sollte, so findet sich letzteres

zuweilen auch geschrieben, wie kestirmek statt

Umgekehrt findet Erweichung des auslautenden O der Wurzel statt in

gidirmek wegnehmen (mitgehen lassen) von )

gitmek gehen.

§. 189. Ebenso erscheint statt jO nur beij uu einigen Wurzeln auf

r. und (ji; z. B. vfs+Z&J getschmek Vorbeigehen, )

getschirmek vorbeilassen, übergehen lassen, übergeben; itschmck

trinken, itschirmek tränken; qatschmaq entwischen,

OWj^>l 3 qatschyrmaq entwischen lassen; ftschmaq übergehen,

äschyrmaq übergehen lassen; Ota*i«Lw schaschmaq bestürzt sein,

sich verfehlen, schaschyrmaq konfus machen, verleiten, aufwiegeln;
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taschmaq überßiefsen
,
O^-wlb taschyrmaq überßiefsen lassen;

pischmek kochen (intrans.), pischirmek kochen (trans.);

düschmek fallen, u^euijö düschiirmek niederwerfen.

§. 190. Wurzeln auf ö : ou.*^> tschyqmaq ausgehen, ausfliefsen

bildet v_Ä-^Lä-^* tschyqarmaq wegnehmen, ausziehen (so auch OUJjt>

qopmaq brechen [intrans.]
,

qoparmaq etwas abbrechen)

;

OUJjL
doymaq satt werden (statt wÄiyJs doqmaq), oL“, doyurmaq sättigen;

ebenso von uucj-la doglimaq geboren werden : OWjiy-o doghunnaq

gebären und davon OÜj\£y-b doghurtmaq gebären machen (als Hebamme);

OU.il aqmaq ßiefsen, OUjCil aqytmaq ßiefsen machen; Ju qorqmaq

fürchten, qorqutmaq Einem Furcht machen; ouüJlä qalqmaq

aufstehen, Weggehen, OWjukJls qaldyrmaq aufheben, wegnehmen. Da

qaldyrmag aber auchCausativ zu oiii' qalmaq bleiben sein könnte, so läfst

man hier das Zeitwort alyqömaq bleiben machen, festhalten

eintreten.

§. 191. öjrenmek lernen bildet öjretmek lehren;

u£+A£ gelmek kommen bildet getirmek (aus i geltirmek)

kommen lassen, bringen.

§. 192. Dadurch, dafs bei den in §. 187 beschriebenen

Bildungen an die Sylbe jb noch ein o, an den Laut o noch-

mals die Sylbe jO tritt, werden gebildet :

a) aus ursprünglichen Intransitiven vollständige

Transitiva oder Causativa;

b) aus urspr. unvollständigen Transitiven Facti tiva

des 1. Grades;

c) aus urspr. vollständigen Transitiven Facti tiva

des II. Grades, welche die Veranlassung einer Handlung

durch zweifache Vermittelung (eines Zweiten und

eines Dritten) bezeichnen.

Beisp. :

a) gefzdirtmek Jemanden zu, an etwas führen.

durdurtmaq Jemanden für, zu, bei etwas zurück-

halten.

qaynatdyrmaq etwas für Jemanden kochen.

OWjJüyjs \ ujutdurmaq Einen an, bei etc. etwas einschläfern.
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b) kesdirtniek durch Einen schneiden lassen.

qyrdyrtmaq durch Einen zerbrechen lassen.

c) * vvirdirtmek durch Vermittelung Zweier geben.

getirtdirmek durch zwei Vermittler bringen lassen.

* didirtmck, von dimek sagen, heifst :

Einen zum Reden bringen
,
ihn ausfragen.

§. 193. Durch abermaliges Anfugen der Sylbe^J dir,

dur an die Verbindung dirt, durt, oder des Lautes o t an

die Verbindung jOJ tdir, tdur werden gebildet :

a) aus ursprünglichen Intransitiven Factitiva des

I. Grades;

b) aus urspr. unvollständigen Transitiven Factitiva

des II. Grades;

c) aus urspr. vollständigen Transitiven Factitiva

des III. Grades;

Beisp. :

a) uZ.AjJ gefzdirtdirmek Jemanden führen lassen.

durdurtdurmaq Einen zurückhalten lassen.

qaynatdyrtmaq etwas kochen lassen.

UÜJyXijj .1 ujutdurtinaq Einen einschläfern lassen.

b) kesdirtdirmek durch zweifache Vermittelung
t

schneiden lassen.

qyrdyrtdyrmaq Einem befehlen, dafs er durch

einen Andern zerbrechen lasse.

c) wirdirtdirmek durch drei Vermittler geben lassen.

gctirtdirtmek durch drei Vermittler bringen lassen.

E. Beciproea.

§. 194. Die Bedeutung der gegenseitigen Ueber-

tragung der Handlung zweier oder mehrerer Subjekte auf

Digitized by Googl



89

Einander erhält die Wurzel durch Anfügung eines ^ sch,

das bei konsonantischem Auslaut mit i, y, ü, u zu sprechen

ist ; z. B. 1^5 sewischmdk sich einander lieben ;

gjörtischmdk sich einander besuchen (von gjörmek sehen)
;

wuruschmaq sich einander schlagen (von wur-

maq schlagen)
;

tanyschmaq einander wiedererkennen

(von ^ä+joLl? tanymaq wiedererkennen
) ;

y*» söjlesch-

mek sich unter einander besprechen (von söjlemek

sprechen). Zuweilen verliert sich die reciproke Bedeutung

scheinbar, wie in jetischmek erreichen, einholen;

oü-äLj jaraschmaq geziemen, passen (von «5L»Jü jetmek hin-

reichen, genügen u. vJL«Li jaramaq taugen, werth sein), oder ist

nur reflexiv, wie in ßawuschmaq sich ausheilen, davon-

kommen (von ßawmaq Einen heilen, entlassen) ; UüAJL^-

tschalyschmaq sich anstrengen (von tschalmaq schwingen,

schlagen). — Zu beachten ist, ob das (j£ nicht schon zur

Wurzel gehört. — w5^äj! itmek thun, machen bildet

idischmek sich einander etwas thun. — Erweiterter und ver-

kürzter Infinitiv : otJüL«. wuruschmaqlyq die Schlägerei,

I wuruschmd das gegenseitige Schlagen. — Das Reciprok

kann auch ein Passiv haben (§. 199).

C. Reflexivs.

§. 195. Zurückbezügliche Zeitwörter werden ge-

bildet, indem man ein ^ n an die Wurzel hängt
,
welches bei

konsonantischem Auslaut mit i, y, ü, u zu sprechen ist ; z. B.

sewinmdk sich lieben, sich gefallen; ßaqynmäq sich

hüten

;

befzenmek sich schmücken (von befzemek)
;

söjlenmek in sich hineinreden, murmeln (von

söjlemek); ouiLojl oßanmaq sich langweilen; ^*jj^ gjörün-

mek sich sehen lassen, erscheinen; gefzinmek sich ergehen,

Wshrmund, türk. Gr. 12
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spazieren gehen; getschinmek sich (d. i. sein Leben)

vorübergehen lassen, sein Leben verbringen (von getsch-

mek vorübergehen). Man sieht aus den Beisp. , dafs die Be-

deutung des Stammzeitworts meist etwas modificirt erscheint.

Nicht zu allen Reflexiv-Bildungen gibt es Starnmzeitwörter.

— itmek machen bildet idinmek sich verschaffen.

* In vielen Füllen sind die Formen der Keflexiva gleich denen der

Passiva (§. 196), werden aber aus dem Sinn erkannt, da hier die 1hätigkeit

immer nur heim eigenen Subjekt stehen bleibt. Das eigentliche Reflexiv kann

auch wieder ein Passiv haben (§. 199).

D. Passiva.

§. 196. Die leidende Form des Zeitworts wird ge-

bildet durch Anfügung eines mit i, y, ü, u zu sprechenden J l an

die Stämme, deren Auslaut weder ein Vokal noch ein ,3 ist,

— durch Anfügung eines ... an die vokalisch oder mit >3 aus-

lautenden Stämme; z. B. —« sewilm^k geliebt werden;

qyrylmäq gebrochen werden ; S kesilmek geschnit-

ten werden; ? baqylmaq betrachtet werden; —
aranmaq gesucht werden ; u£**X**! istenmek gewünscht werden

(von istemek) ; dinmek gesagt werden (von

di-mek); ouiyj» qonmaq gesetzt werden; UuiySji oqun-

maq gelesen werden; w£*äL bilinmek gewufst werden;

bulunmaq gefunden werden. — Die Passiv-Bildungen der

vokalisch Auslautenden durch q erhalten zuweilen noch den

Zusatz des z. B. jenilmek gegessen werden (von

je-mek essen); dinilmek gesagt werden; iste-

nilmek gewünscht werden

;

oi-Joys qonulmaq gelegt werden. —
Der erweiterte und der verkürzte Infinitiv des Passiv’s

(§. 179) lauten : u5JüC*XwJ kesilmeklfk das Zerschnittenwerden

,

*.JUsi' kesilmd der Schnitt (das Geschnittene); vJüju l^aS qyryl-

maqlyq das Zerbrochenwerden, qyrylma der Bruch (das
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Zerbrochene); das Verbal-Nomen auf (ji isch, ysch :

kesilisch das Geschnittene, jafzylysch das Geschriebene.

* Orthogr. vor j tritt ein, wenn nach j ein Vokal zu sprechen ist.

§. 197. Zu ejlemek machen nimmt man als Passivum die

Bildung ÜU*J*1 olunmaq (von vüUjt olmaq sein
)
gemacht werden;

ejlenmek heifst werden.

§. 198. Das O der Causativa (§. 187) erweicht sich im Passiv zu O,

z. B. aradylmaq für Jemanden gesucht werden (zu arat-

maq für Jemanden suchen von aramaq suchen)

;

oqudul-

maq (lesen gemacht werden) unterrichtet werden; getirdilmek

es wird herbeibringen lassen (zu yS getirtmek herbeibringen lassen

von yti getirmek herbeibringen). — Dieselbe Erweichung findet Statt

in itmek machen, uä5b.JsXjl idilmek gemacht werden (uJLJLäjI itilmek

ist Passiv zu itmek Jemanden mit der Hand stofsen);

gitmek gehen, gidilmek gegangen werden;

ischitmek hören, ischidilmek gehört werden; in letzteren beiden

Fällen wird der Deutlichkeit halber vor dem ö ein Direktions-^ gesetzt.

§. 199. Diese Passiva werden auch von Reciproken

und Reflexiven gebildet ; z. B. sewischilmek gegen-

seitig geliebt werden, gesagt von Zweien oder Mehreren, von

denen Jeder den Andern liebt und wieder von ihm geliebt

wird ; dügiischiilür (3. Person Einzahl Aorist) es

wird sich gegenseitig geschlagen
,
man schlägt sich unter einan-

der; «5UJLjj-w sewinilmek
:
jjljy» sewinilir es wird sich selbst

geliebt, d. i. es geschieht, dafs man sich selbst liebt, sich selbst

gefällt; mit der Negation
: j*&y* sewinilmefz man liebt sich

nicht selbst, d. i. man darf nicht selbstgefällig sein
; y~

söjlenilmek
: y* söjlenilir es wird in sich hinein geredet,

die Leute munkeln. Ebenso wird das Passiv der Intransitiven

gebraucht; z. B. gidilmek gegangen werden : sßhf*

jyJUXkf mektebd gidilir es wird zur Schule gegangen, man

geht zur Schule; bu joldan gidilir durch

diese Strafse wird gegangen
,
kann man gehen

;

i'l jjJkxvikÄ

jUlsb aJUluO bachschysch ätyn dischind baqylmdfz einem ge-
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schenkten Gaul schaut man nicht ins Maul (wörtl. : wird nicht

auf seinen Zahn geschaut).

E. Negativa.

§. 200. Der Sinn des Zeitworts wird verneint durch

Anfügung eines mit a, e zu sprechenden
^
m an die Wurzel

;

z. B. s«5w-me-im5k nicht liehen
,

jdfz-ma-rndq nicht

schreiben-, sewilinemök nicht geliebt werden
;

turdürmamdq nicht zurückhalten; Ui— *—

»

qyrdyrmamaq

nicht zerbrechen lassen, das Erbrechen verhindern. Dies ma
,

me wird auch L« od. geschrieben; z. B.

sewmemek; ULe^b jafzmamaq.

F. Impossibilia.

§. 201. Die Unmöglichkeit, dafs der Sinn des Zeit-

worts zur Wirklichkeit werde, wird angezeigt durch Anfügung

der Sylbe » a, e vor dem der Negation; z. B.

sew-<5-inemdk nicht lieben können

;

jafz-ä-mamäq nicht

schreiben können

;

UL_*woaJjLj jafzylamamaq nicht geschrieben

werden können; UL*-x^,o_*_ä qvrdyramamaq nicht zerbrechen

lassen können. Schliefsendes o der Wurzel erweicht sich

hier meist zu O; z. B. von itmek machen,

idememek nicht machen können ; desgleichen das ca der Cau-

sativa; z. B. getirdememek nicht bringen lassen

können von UUj getirtmek bringen lassen. Bei vokali-

schem Auslaut wird <u ja, je statt » angefügt : üu/iuy araja-

mamaq nicht suchen können
; Uüjo t oqujamamaq nicht lesen

können; ejlejememek nicht thun können von UbJljt

ejlemek.

§. 202. Von den in §§. 187—201 beschriebenen Stamm-

zeitwörtern zweiter Bildung werden durch dieselben Affixe,
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die unter sich mehrfach verbunden werden können, noch

weitere Bildungen dieser Art abgeleitet, deren gebräuch-

lichere hier folgen :

Einfaches Aktiv.

Aff. sewmek lieben.

Neg. sewrnemek nicht lieben.

Imp. *
1 sewememek nicht lieben können.

Einfaches Passiv.

Aff. sewilmek geliebt werden.

Neg. sewilinemek nicht geliebt werden.

Imp. sewilememek nicht geliebt werden

1 können.

Cansativ des Aktiv’g.

Act. sewdirmek lieben machen.

y> sewdirmemek nicht lieben machen.

8ewdiremeinek nicht lieben machen

können.

Pass. sewdirilmek
!

zum Lieben gebracht

werden.

V 8ewdirilmemek nicht zum Lieben ge-

bracht werden.

7)
sewdirilememek 1

nicht zum Lieben ge-

bracht werden können.

Cansativ des Passiv’s.

Aff. sewildirmek

Neg. 8ewildirmemek

Imp. sewildirememek

machen
,
dafs Einer ge-

liebt wird.

nicht machen, dafs E.

geliebt wird,

nicht machen können,

dafs E. geliebt wird.
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Keciprok.

Act. sewischmek

y>
sewischmemek

7)
sewischemeruek

Pass. sewischilmek •

j)
sewischilmeinek

n sewischilememek

Caus.Act. sewischdirniek

„ Pass. sewischdirilmek

1 1

Reflexiv.

Aff. sewimnek

Neg.

Imp.

sewinmemek

8ewinememek

Pass. sewinilmek

Caus.Act. sewindirmek

„ Pass. sewindirihnek

sich gegenseitig liehen,

sich gegenseitig nicht

lieben.

sich gegenseitig nicht

lieben können,

von einander geliebt

werden. •

von einander nicht ge-

liebt werden,

von einander nicht ge-

liebt werden können,

machen, dafs man sich

gegenseitig liebt,

so beeinßujst werden

,

dafs man sich gegen-

seitig liebt u. s. w.

sich gefallen
,

sich

freuen.

sich nicht freuen,

sich nicht freuen kön-

nen.

es wird sich selbst ge-

fallen ,
man gefällt

sich selbst, manfreut
sich u. s. w.

machen, dafs man sich

freut.

so beeinflufst werden,

dafs man sich selbst

gefällt ,
sich freut

u. s. w.
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3) Abgeleitete Zeitwörter.

§. 203. Eine beträchtliche Anzahl Zeitwörter wird

durch Anfügung der Sylbe ^ (auch ^ geschrieben) la, le mit

folgendem «5s-« maq
,
mek an Nominal - Wurzeln abge-

leitet. So entstehen

a) Transitivs, abgeleitet 1) von Substantiven,

z. B. von --i\ (b'l) ejer Sattel

,

«£-. ejerlem^k satteln;

mühür Siegel, mühürleindk siegeln; \JÄj basch

Kopf, Anfang

,

Äb baschlamaq anfangen; f aw Jagd,

vJL«^t awlamaq jagen; qamtschy Peitsche,

qamtschylamaq peitschen; omufz Schulter

,

«5 —
omufzlamaq schultern; — 2) von Adjektiven : temtfz

rein, temifzlem^k reinigen; «J» qara schwarz, ouJab

qaralamaq schwärzen
,
Papier verschreiben. — Negat.

ejerl4mem6k nicht satteln; Imposs. ejerlejdmemdk

nicht satteln können; oüfbiLiLi baschlajamamaq nicht anfangen

können.

§. 204. b) Theils wirkliche Passiva und Reflexivs

der Ableitungen auf J la, le, theils selbstständige Bildungen

mit entsprechender Bedeutung entstehen, indem dies «j la, le

mit q n versehen wird : (^"5) lan, len : «5bbijjt ejerlenmek

gesattelt werden, oü.<Ju.jfs-«lä qamtschylanmaq gepeitscht werden
;

von schüb’he Zweifel, «5s*äJx£**i schüb’helenmek von

einem Zweifel befallen, zweifelhaft werden
;
von vAj_j jük Last,

i jüklenmek sich mit einer Last beladen
;
von ot ät

Pferd, ätlanmaq sich mit einem Pferd versehen, aufsitzen

und davonreiten
;
von f ew Haus, «5bJüj! ewlenmek sich mit

einem Haus versehen, heirathen. — Von ekschi sauer,

«5s^JsLybb! ekschilenmek sauer {gemacht
)
werden; _^JbLL> tatly

süfs, \-i-+ tatlylanmaq siifs (
gemacht

)
werden

;
djjf
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güfzel schön
,

güfzellenmek schön {gemacht) werden ;

J-i-j jeschil grün, jeschillenmek grünen.

§. 205. c) Tritt statt j (jl) la, le die Sylbe vi>J (o^) lat,

let ein, so ist die Bedeutung causativ; z. B. «5^äJLS^j jüklet-

mek Einen beladen ;
«£+iw,0 terletmek zum Schwitzen bringen

(zu 1,0 terlemek schwitzen von od. j
—j ter Schweifs)

;

jollatraaq Einen abschicken lassen (zu OwüiyJ jolla-

maq senden von jyj jol Weg)
;

jollatdyrmaq be-

fehlen
^
dafs man Einen abschicken lasse

; oujjLjj! otlatmaq

weiden lassen (zu weiden
,
grasen von Ojt ot Gras)

;

ekschiletmek sauer machen, UuäJULjL tatlylatmaq

süfs machen, Passiv v_iüoJuJüi b tatlyladylmaq süfs gemacht

werden u. s. w.

§. 206. d) Die Sylbe lasch, lescli gibt reciproke

Bedeutung, z. B. döstleschmek sich unter einander

befreunden ; bäfzärlaschmaq unter einander Handels-

geschäfte abmachen. An Adjektiv-Stämmen aber bewirkt

,jäJ die Bedeutung des Werdens (und zwar noch reiner als

die Sylbe qJ, da dort [§. 204] der Sinn noch mehr passivisch

ist) ; z. B. güfzelleschmek schön werden , sich ver-

schönern; derinleschmek tief werden, sich vertiefen.

§. 207. Es werden aber von Nominal-Stämmen auch Zeit-

wörter durch blofses Anfiigeu der Infinitiv-Affixe O*-«, mag, mek
an das Nomen abgeleitet, besonders von Adjektiv-Stämmen

;
z. B. von sz>-y3

qodscha alt qodschamaq alt werden; ^.^>4 ädscby bitter, Schmerz

ÜUa-^I ädscbymaq leiden; cksclii sauer ekscliimek

sauer werden; »jji od. quru trocken od. quru-

maq trocken werden, qurutmaq trocken machen. Hierbei gebt

auslautendes «J, ö k, q verloren; z. B. von biijük grofs

büjiimek grofs werden, davon y r.-i biijütmek vergrüfsern; o_y-ty-o

ßu‘uq kalt ßu'umaq kälter werden; ijj jymuschaq sanft,

i^ÄxLviyf jymuscliamaq sanjt werden; oul-iyr jymuschanmaq sanft ge-

macht werden, jymuschatmaq sanft machen. — öj-b doq satt

bildet \J‘XyZ> doymaq satt werden, _fz> dojurmaq sättigen (§. 190).
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§. 208. n oder j l, dom Stamm augefügt, machen die Bedeutung

reflexiv od. leidend. Beide Lauto werden hei konsonant. Auslaut des

StummeB mit ! a, seltener mit y, i gesprochen ; auslautendes Z, k, g geht

verloren; z. B. J bösch leer, ledig , boschanmaq leer werden,

entlassen werden
; ßagh wohlbehalten, gesund, (statt oi*As-L*o ßaghyn-

maq mit Verhärtung des ^ in ö) ° ßaqynmaq sich hüten;

yssy (^yot, ul) heiß, I yssynmaq heiß werden, sich erhitzen; —
von £Ufl ßagh gesund, J-£Lo ßaghalmaq geheilt werden; tschoq

viel, tschoghalmaq meAr werden, wachsen; qyßa kurz,

qyßalmaq kurzer werden, qyßaltmaq verkürzen;

egri krumm, egrilmek krumm werden; doghru grade,

doglirulmaq grade werden ; 'ZyffS kütschilk klein
, Ar-lßffS

kütschiilmek kleiner werden, sich verringern; eksik unvollständig,

i\ eksilmek abnehmen, sich vermindern; atschyq offen,

atschylraaq sich öffnen, geöffnet werden.

§. 209. Statt j od. q fügen einige Adjektiv-Stämme ein j r an;

z. B. 1 aq weiß, ^Jp«jLc.l agharmaq weiß werden; vji qara schwarz,

qararmaq schwarz werden; {ffjso ßary gelb, od.

ßararmaq gelb werden, erblassen, wovon ^ysAjtyo ßarartmaq gelb machen,

erblassen machen. Zuweilen geht hierbei ein auslautender Konsonant ver-

loren ; z. B. von jf^cw semifz fett, semirmek fett werden, wovon

ffec*> semirtmck mästen; von Jw£o jeschil grün, u5n-*-wj jeschirmek

grün werden.

§. 210. Seltener sind solche unmittelbare Ableitungen von Substan-

tiv-Stämmen; z. B. u_y-J boja Farbe, —j_j—J bojamaq Jarlen, malen;

chardsch Ausgabe, chardschamaq Geld ausgeben;

aghry Schmerz

,

aghrymaq Schmerz empfinden

,

Causat.

aghrytmaq Schmerz erregen; ^*LiöyS quschaq Gürtel, quschanmaq

sich gürten,
(J)"-*

quschatmaq Einen gürten; (jiL hasch Kopf,

bascharmaq vollenden; qLj jan Seite, OU-äuLj janaschmaq sich

an Jemandes Seite begeben.

4) Zusammengesetzte Zeitwörter.

§. 211. Eine eigentümliche Klasse zusammengesetzter

Zeitwörter bilden im Türk, die Verba der Möglichkeit

und der Beschleunigung.
Wabrmund, türk. Gr. 13
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a) Daa Möglichkeits-Zeitwort Jms fi
f

l-i

iqtidär) wird mit Hilfe des Verbums «£Jb, w£JLo bilmek

(welches sonst wissen bedeutet, hier aber :) können gebildet,

nachdem der Stamm des ersten Zeitworts bei konsonantischem

Auslaut das Affix n a, e, bei vokalischem Auslaut das Affix

jo ja, je erhalten hat; z. B. sew<5 bilmek lieben

können ; ü£-*Ju xK gele bilmdk kommen können ; »jb jafzd

bilmek schreibeii können
;

jo^I arajd bilmek suchen können ;

u£Jb joJuy>~ söjlejd bilmek sprechen können. — Diese Zu-

sammensetzungen haben keine Negativa, sondern es gelten

als solche die Impossibilia (§. 201).

b) Das Beschleunigungs-Zeitwort Qo.äjü Jots

fi'l-i ta'dschil) mit der Bedeutung : schnell, sofort, ohne Wider-

rede, ohne viel Besinnen etwas thun, wird mit Hilfe des Ver-

bums wirmek, wermek geben gebildet, nachdem der

Stamm des ersten Zeitworts bei konsonantischem Auslaut das

Affix ^5 i,y , ü, u, bei vokalischem Auslaut das Affix

ji, jy , jü, ju erhalten hat
; z. B. gell-wirmdk schnell

kommen
;

jL jafzy-wirmdk schnell schreiben ;

arajy-wirmdk schnell suchen ; «o oqujd-wirmdk

schnell lesen.

§. 212. In beiden Zusammensetzungen erweicht sieb das auslautcnde

O der Verba u^obbl itmck machen
,

ischitmek hören,

gitmek Weggehen, sowie das O der Causativa vor den Affixen s a, e und

i, y zu J ; z. B. »vA-*—£*—j! iscliide bilmek hören können

;

iAjI idi-wirmek schnell machen ; gidi-winnek schnell

Weggehen; süjledc bilmek befragen (Einen zum sprechen

bringen) können; jO»S

»

1 oqudu-wirmek Einen schnell unterrichten

(lesen machen).

§. 213. Von den sogenannten Verben des B eina he-Gesc he h

e

n s

(WjULo JjC fi‘l-i muqärobe), welche mit Hilfe des Zeitworts oL/Oyj jafzmaq

bezeichnen, schreiben, und von den Verben der Fortdauer (J^*s

istimrärl), die mit Ililfe des Zeitworts f gebnek

kommen gebildet werden, ist später die Kede.
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§. 214. Als zusammengesetzte Zeitwörter werden im Türk,

auch die in allen Sprachen verkommenden Verbindungen betrachtet, welche

ein Zeitwort vorzugsweise mit diesem oder jenem Hauptwort oder Beiwort

einzugehen liebt, und die streng genommen nur den Werth von Redens-

arten haben. Die Zeitwörter in solchen Verbindungen sind theils von einer

speziellen Bedeutung ((jöls» Jjrt fi‘l-i chäßß), wie in

ghamm jemek Kummer essen, trauern od. ghußßä jemäk das-

selbe ; jol tutmäq einen Weg einschlagen; vüU^J -r *1 ödsch

bulmäq Bache finden, sich rächen

;

sinir kesmäk eine Grenze

schneiden, abgrenzen u. s. w. — oder sie sind Verba von allgemeiner

Bedeutung (^oLc fi'l-i ‘ämm), wie etmek (od. itmäk),

ejlemdk, qylmäq, japmäq machen und deren Passiva

idilmek
,

olunmäq (statt ejlenmäk (§. 197),

OU-AGä qylynmäq gemacht werden. Diese verbinden sich mit Nomin.

actionis und Beiwörtern, meist arab. od. pers.
,
üujj japmäq nur mit

Hauptwörtern
;

z. B. jardym etmäk Hilfe bringen, helfen

;

cliardscb etmek Ausgaben machen

;

JwXs qatl etmek

tbdten; Jcks* hazir ctmäk bereit machen; keschf

ejlemek offenbaren ; izXaJu! oLixJ! iltifät ejlemäk hochachten; v_b.*1La!> jLc

namäfz qylmäq beten; OulyJ mesrür qylmäq erfreuen; Passiv :

jif** mesrür qylynmäq erfreut werden; ÜUjj k_jLx/ kitäb

japmäq etn Buch verfassen. Ebenso bujurmäq (befehlen) machen,

vgl. §. 274. 275.

§. 215. Diese Verbindungen sind, wie mau sieht, so eng, dafs auch

ein transitives Zeitwort hierbei sein Objekt, so lange es unbestimmt bleibt,

nicht in die 4. End. versetzt : ÜUjj ujjAkijJ kjöschk japmäq einen Pavil-

lon batten

;

ÜUjLi kjöschkü japmäq den (bestimmten) P. bauen

;

Passiv : ou-LL) ji ew japylmäq das Erbautwerden eines Hauses.

§. 216. Zu diesen Zeitwörtern von allgemeiner Bedeutung gehören

auch die Verba des Seins : vji-*Jj( olmäq u. t_Ä+äJyJ bulunmäq (gefunden

werden), die sich meist mit Adjektiven verbinden
;

z. B. oi-t.t j-kolr>

1 ftzir olmäq od. 'wäa-'JyJ ffotc» hazir bulunmäq gegenwärtig sein ; <wäi}! J
ädsch olmäq hungrig sein

;

üii>l ßüsnfz olmäq durstig sein

;

lzm»

VwA.ai»! sebäb olmäq Ursache sein u. s. w.

II. Von der Konjugation des Zeitworts.

§. 217. Bei der Abwandlung od. Konjugation des

türk. Zeitworts kommen in Betracht :
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1) Die Zeiten (Tempora), acht an der Zahl, näm-

lich : Gegen wart (Praesens) ;
— Halb v e rgange n h e it

(Imperfectum)
;

völlig vergangene Zeit (Perfectum) ;

längatvergangene Zeit (Plusquamperfectum) ;
— Zu-

kunft (Futurum); Zukunft der Vergangenheit (Futurum

Praeteriti) ;
— unbestimmte Zeit (Aoristua) mit einer

Form für Gegenwart und Zukunft (Aoriatus Praesentia

et Futuri) und einer andern für Vergangenheit und Zu-

kunft der Vergangenheit (Aoriatus Praeteriti et Futuri

Praeteriti ).

2) Die Aussageweisen oder Arten (Modi), sieben

an der Zahl — jedoch nicht sämmtlich fiir jede Zeit gebildet

—
,
nämlich : a) die anzeigende Art (Modus Indicativus)

fiir alle acht Zeiten

;

— b) die wünschende Art (Optativus)

für Gegenwart und Vergangenheit ;
— c) die bedingende

Art (Conditionalis) für Gegenwart, Vergangenheit, Zukunft

und die beiden Aoriste; — d) die nüthigende Art (Neces-

sitativus) für Gegenwart und Vergangenheit
;
— c) die be-

fehlende Art (Imperativus) nur für die Gegenwart; —
f) die zweifelnde Art (Dubitativus) für sämmtliche Zeiten

und Aussageweisen der Vergangenheit — sodafs hier also

auch eine Verbindung zweier Aussageweisen in Einer Verbal-

form stattfindet — sowie für die Zukunft der Vergangenheit

und den Aorist der Vergangenheit; — in diesen Zeiten ist

demnach ftir jede der verschiedenen Arten (Modi) eine be-

stimmte (kategorische) und eine unbestimmte (zwei-

felnde, dubitative) Aussageweise zu unterscheiden; —
g) die unbestimmte Art (Infinitivus) ftir die Gegenwart.

3) u. 4) Zahl und Person, nämlich : Einzahl und

Mehrzahl, — erste, zweite und dritte Person.

5) Die Verbal-Substantive.

6) Die Verbal- Adjektive oder Mittelwörter (Par-

ticipia).

7) Die Gerundive.
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§. 218. Die unmittelbar von der Verbal-Wurzel (resp. Stamm) ab-

geleiteten Formen, von welchen die einfachen (nicht zusammengesetzten)

Zeiten, Arten u. s. w. durch weitere Ableit ungssylhen gebildet wer-

den, sind :

Wurzel : sew, j[i jafz, qyl, <jji ol
;
— nimmt an :

[^5 *> “> y> u •' c5_r~ 9ew‘i
> Jafz-y> J*5 qy'-y> is' <>i-d §• 183a].

8 e, o : tjM sew-d, 8ji_j jafz-d, 4.1*3 qyl-d, *)j! ol-d §. 268.

j er, ar, yr, ur sew-er,
J-yj

jafz-dr,^,_jJLä qyl-yr, ol-ur §. 259.

qI en, an : sew-dn, qI^Lj jafz-dn, ol-dn §. 258.

V_Jj ip, yp, up : V— sew-ip, 'Ojj'j jafz-yp, * ol-dp §. 264.

d)j, vj90 dik, dyq, duq : sew-dik, GsJjb jafz-dyq, öbLJs qyl-dyq,

OwVJjt ol-ddq §. 255.

dt, dy, du : sew-di, jafz-dy, qyl-dy,

ol-dii §. 241.

miich, mysch, musch : sew-misch, jafz-mysoh,

qyl-mysch, ol-mdsch §. 242.

w5v0
, Ob« mek, maq : u£*0j— sew-mdk, obs',lj jafz-mdq, Ot»Lö qyl-

mdq, oi,*Jj! ol-mdq g. 177 b.

i^o me, ma : 4*»j.a

»

sew-md, 4*sjLj jafz-md, 4,1.! ol-md §. 179b.

An diese Formen treten dann noch folgende Sylben :

an
,
OLS» dschek

,
dtchaq : sewi-dschek

,
oLsrjLj

jafzydschaq, qylydschaq, OUSwj! olddscliaq §. 266.

„ ndtche, ndacha : 4*^\jj_~. sewindsche, 4 S*>—ijLj jafzyndscba,

4^SUi*i qylyndscha, 4-SUJ}l oldndscha §. 267.

„ b : u5o-, üb- dschek, dtchaq : sewedschdk, oL»s»8jl—

j

jafzadschdq, OO-zJ-ö qyladschdq, OO-zJ.t oladscbdq §. 261.

* B jß-i jor : scwejör (sewijdr), jafzajör (jafzyjdr) §. 236.

b b ‘i'j
) öj rek, raq : sewcrdk

,
jafzardq

, o^4—i.-A-ä
qylardq, OjäJj! olardq §. 265.

b b li, ly : 1^8^*» seweli, ilsjLj jalzaly, ^.zJ.! olaly §. 270.

b : 40- dache, decha : ü^w. aewdikdscbe, »ÄSOjLj jafzdyqdscha,

aO\ä<AJuä qyldyqdscha, teÄäbJj! olddqdscha §. 271.

. ** -.ji, i U, ly : sewmeli, (Jwojlj jafzmal^, qylraaly,

^iJj! olmaly §. 239.

An diese Formen kann noch das Hilfszeitwort treten, wodurch die

zusammengesetzten Zeiten entstehen (vgl. §. 235).
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§. 219. Aufser der gewöhnlichen, direkten Konjugation

gibt es im Türk, noch eine umschreibende
(Conjugatio

periphrastica), welche ihre Formen durchaus aus Participien

und den entsprechenden Zeiten des Hilfszeitworts vJUjt oltnaq

sein, werden zusammensetzt.

§. 220. Unser Paradigma der vollständigen Konjuga-

tion enthält obige Formen nach folgendem Schema geordnet :

I. Gegenwart C. Conditionalis
;
IV. Unbestimmte

(Praesens) D. Necessitativus I Zeit (Aoristns)

A. Indicativus u - z - diese sftmmtlich a. Indicat. Aor.

B. Optativus i" doppelter Reihe
:

j

j Praes. et Futuri

C. Conditionalis a) kategorisch 2. Praet. etFut. Praet.

D. Necessitativus k) duhitativ. a
)
categoricus

E. Imperativus. b) dubitativuB

I

C. Conditional. Aor.

III. Zukunft X, Praes. et Futuri

II. Vergangenheit (Futurum) 2 . Praet. etFut. Praet.

(Praeteritum) A. Indio. Fut.

A. Indicativus C. Condit. Fut.

1. Imperfecti !
Infinitiv u. Verbal-

2. Perfecti Indic. Fut. Praet. Substantive.

3. Plusquamperf. a) categoricus Participien.

B. Optativus
!

b) dubitativus. Gerundive.

Paradigmen.

1. Konjugation des defekten (unvollständigen) Hilfszeitworts

imdk sein) im ich bin.

I. Gegenwart (Praesens).

A . Indicativus Praesentis.

§. 221. im ich bin jjl ifz wir sind

qam, sin du bist y~

,

jJw sinifz (selten sifz) ihr seid

[^0 dir er ist]
[y^ dirldr sie sind].

Digitized by Google



103

§. 222. Die obigen Formen lauten, im Anschlufs an

Verbalstämme und Nomina, als Affixe :

Sing. Plur.

1. Pere. um, ym
;
ürn, im

;
bei \

,
jj ufz, yfz

;
üfz, ifz— jufz, jyl'z etc.

2 .

[3 .

vok. Ausl, jum, jym etc.

sun, syn
;
sün, sin

jö dur, dyr; dür, dir

{

Jm* sufz, syfz; siifz, sifz (selten) od.

jjv« suüufz, synyfz
;
süiiüfz, siöifz

jJjO durlär, dyrldr ; diirler, dirier].

a) Beisp. der Anfügung an Verbalstämme :

sewdr-im ich liebe

sewdr-sin du liebst

so olürura ich werde

sewer er liebt

sewdr-ifz wir lieben

sewdr-sinifz ihr liebet

sewer-ldr sie lieben

oldrsun du wirst

olur er wird

ollirufz wir werden

oldrsunufz ihr werdet

y-A ! olurlar sie werden.

In der 3. Pers. Sing, erscheint jedesmal der blofse

Tempus- od. Modus-Charakter ohne Affix, und die 3. Pers.

Plur. erhält nur das Mehrzahl-Zeichen j lar, ler; daher be-

zeichnet man die 3. Pers. als zamir-i ghä’fb d. i.

fehlendes Fürwort, während die Ausdrücke jJjCäx zamir-i

inütekellim d. i. das sprechende Fürwort und

zamir-i muchäthäb d. i. angeredetes Fürwort zur Bezeichnung

der 1. u. 2. Person dienen.

b) Beisp. vom Anschlufs an Nomina, mit od. ohne per-

sönl. Fürwort :

j*läLc qJ ben ‘aqilym ich frinj mesrürum ich bin

mesrursun du bist

^ mcsrürdur er ist

mesrdrufz wir sind

jJ mesrftrsundfz ihr seid

qm sen ‘aqilsyu du bist

o *aqüdyr er ist

jJüstc ji bifz‘aqilyfz wir sind

jXw-liic jAM sifz ‘aqilsynyfz ihr

'S

> =5

seid

^JjOJiälc Jö\ anldr ‘aqiidyrldr

sie sind

jjbj +yMA mcsrfirdurlär sie sind

S»
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^ ben kjatibim ich bin ein

sen kjätibsiu du bist ein

o kjätibdir er ist ein

bifz kjiltibifz *) icir sind

jm sifz kjätibsinifz ihr seid

JijX+M jJlit anlilr kjätibdirldr sie

sind

K

( £
'S

benddjim ich bin ein)

bendesin du bist ein

bendddir er ist ein I

jjbiXäj beudejifz vrir sind

jX**siXo bendesinifz ihr seid

bendddirler sie sind

»

i

et

*) Eg ist zu beachten, dafs hier das Hauptwort im Sing, stehen bleibt.

C. Cotiditionalis Praesentis.

§. 223. ise'm*) wenn ich bin isek wenn wir sind

iiUÄ^oi isdn wenn du bist iseüifz wenn ihr seid

(wo! isd wenn er ist iscler wenn sie sind.

*) od. ,
(ÜSjwjI

, ,
j&wjI

, .

§. 224. E. Imperativus (Praesentis)

nur als Affixe am Verbum :

Sing. 3. Pers. sun> 8yu i
sün, sin er soll sein

Plur. 2. „ , ai£ü un, yn; ün, in — jun, jy5 etc.

„ „ „
ys, jSj ufiüfz, ynyfz

;
iinüfz, inifz — jimiilz etc.

„ 3. „ sunlAr, synlär
;
sünler, sinldr sie sollen sein.

II. Vergangenheit (Praeteritum).

A. Indicativus Praeterüi.

a) bestimmte Aassageweise (P. categoricum).

§. 225. ^ouX-i! idim ich war idik wir waren

US iAj! idifi du warst jXjiAjI idihifz *) ihr wäret

idi er war jJjiAjI idile'r sie wärest.

*) od.jJJut.

^ §.226. Diese Formen lauten als Affixe am Verbum
auch :
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1. Pers.

2 - „

3- *

dum, dym
;

diim, dim

•ji'ö dun, dyn
;
dün, diu

du, dy; dii, di i

(JiO duq, dyq; dük, dik

jiO duniifz, dynyfz
;
dünüfz, diüifz

^JLjO dulär, dylär; diildr, dildr od.

^0J lardy
;

lerdi.

b) anbestimmte Aassägeweise (Praeteritum dubitativum).

§. 227. (+**£) imischim*) ich war i imischtfz icir waren

j imiscbsin du warst wikf I imischsinifz ihr tearet

imisch er war imischler sie waren.

*) od. umuschdm, ymyschym
;
ümüschüm u. s. w.

§. 228. Diese Formen lauten als Affixe am Verbum :

Sing. 1. Pers.

» 2 . „

» 3. „

Plur. 1. „

n 2 . „

* 3. „

muschdm, myechym
;
miischüm, mischim

muschsiin, myschsyn; müschsün, mischsin

iji-« museh, mysch
;

miisch, misch

jM/o muschdfz, myschyfz; müschüfz, miscliifz

muschsufiüfz; myschsyßyfz, mischsiüifz u. s. w.

{

JLäx muschlär, myschlar
;
müschldr, miachler od.

jj_, -ldr ym^sch; -ldr imisch.

C. Conditionalis Praeteriti.

§. 229.

isejdim wenn ich

<j5 lU»j' isejdifi wenn du

isejdi wenn er
8
5>

isejdik wenn wir

isdjdiüifz wenn ihr

isdjdildr wenn sie

£ 8

Participia (Mittelwörter).

§. 230. Part. Praeteriti vJjO duq, dyq; vilo dük, dik lVerbal-

r „ kJ** musck) mysch; müsch, misch
j
Affixe.

Oerundiva.

§. 231. UJ, up, yp; üp, ip; — Verbal-zi^ix.

</-> ikdn seiend, im Sein.

* Die diesem Verbalstanim fehlenden Formen werden

durch die entsprechenden des Zeitworts olrnaq sein,

werden, Passiv : ou-Jji olunmaq sein ersetzt.

Wahrmund, tllrk. Gr. 14
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Konjugation des Negativums

^JoO dejüim ich bin nicht.

§. 232. Die negativen Formen des Hilfszeitworts

Sein werden durch Anfügung der Personal-Affixe an das

Wörtchen J-fJ dejü, dijil nicht gebildet :

I. Gegenwart (Praesens).

A. Indicativua Praeaentia.

dejülim ich hin nicht jiSö dejüifz tcir sind nicht

dejilsin du bist nicht O dejüsifulz ihr seid nicht

ö dejüdir er ist nicht J dejildirldr sie sind nicht.

C. Conditionalia Praesentis.

I»tuw-d JAo dejü isdm trenn ich

nicht bin

JAo dejü iaiin wenn du

nicht bist

XmoI dejü isd wenn er

nicht ist

dliUMjl JAl) dejü isdk wenn tcir

nicht sind

ji AJO dejü igenifz

nicht seid

Jxww-i! Jj'J dejü iseldr

nicht sind.

wenn ihr

wenn sie

II. Vergangenheit (Praeteritum).

A. Indicativua Praeteriti.

a) bestimmte Anssagewelse (Pr. categoricum).

dejü idim ich war nicht säljui dejü idik wir waren nicht

3AjI Jfo dejü idifi du warst nicht j&jAjI dejü idiüifz ihr wäret nicht

Jl O dejü id£ er war nicht JiO dejü idildr sie waren nicht.

oder : ^cOJSO dejüdim dejüdik

«S'jJj'o dejüdifi jLoJSo dejüdifiüz

dejildi jAj

A

lfo dejüdüdr.
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b) unbestimmte Aussageweise (Praet. dubitativum).

J dejil imiechim ich war j**t) Ji J dejfl imiachffz wir waren

nicht nicht

\ J*0 dejfl imiscbsin du \ dojü irrnschsinifz ifir wäret

warst nicht nicht

^&-c) jSO dejfl iinisch er war dejfl imischldr sie waren

nicht nicht.

C. Condüionalis Praeteriti.

dejfl isejdüm wenn

ich nicht gewesen wäre

dejfl isejdin wenn

du nicht gewesen iehrest

dejfl isejdi wenn

er nicht gewesen wäre

dejil isejdtk wenn wir

nicht gewesen wären

Js 0 dejfl isdjdinifz wenn

ihr nicht gewesen wäret

^JLjAamo! dejfl isdjdildr wenn sie

nicht gewesen wären.

2. Konjugation des Hilfszeitworts

Uujjt olmaq sein, werden.

I. Gegenwart (Praesens).

A. Indicativus Praesentis.

olujdrum*) ich werde
j ^ olujdrufz wird werden

j

olujorsun du wirst > ^ olujdrsuniifz ihr werdet > ^
»I olujdr er wird

J
-§ olujorldr sie werden

j
•§

•) od. u. s. w.

B. Optativus Praesentis.

°la>Jm
\daf. ich werde

od. oldm
J

oldeyn dafs du werdest

*Jj! old dafs er werde

oldjymj oldjyfz *))
. ,

> . . ,
. > dafs wir werden

oldsyfiyfz dafs ihr werdet

jJaJji olaldr dafs sie werden.

*) od.
,
jj'Jj! oldwulz.
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D. Neceaaitativua Praesenli».

Sing.

olmalyjym *) »cA mu/i

olmalysyn du mufst

olmaly **) er mu/i

Plur,

£.
jj olmalyjyfz u-tr müssen

olmalysvnyfz ihr müsset

ä olmalyldr ne miisten

*) od. .
— **) od. ^Uj!

.

E. Imperativus (Praesentis).

Jjl ol werde ! j! oluödfz od. oldd werdet I

olsdn er soll werden l jJüy-mJj! olsunlär n'e sollen werden /

II. Vergangenheit (Praeteritum).

a) bestimmte Aussageweise

^4. Indicativus.

1. Imperfeetum (categoricum).

olujdr idlm icA wurde olujör idlk wir wurden

«5^ olujdr idin du wurdest jajiAjI jj-Jj! olujdr idinifz ihr wurdet

olujdr idi er wurde JbvXj! olujdr idildr ne wurden

oder :

olujorddm

olujorddn

olujordu

olujorddq

olujdrdußdfz

olujdrdulär.

2 .

<oJ5 ! olddm ieA bin

ufiXijt olddn du bist

oldd er ist

Perfectum (categoricum).

£ olddq wir sind

jjoAJjl olduöufz ihr seid

jJbtXi.l olduldr sie sind
S

3. Plusquaniperfectuin (categoricum).

^Owi! oiXijl olddm idi ich war

geworden

^eXjt olddn idi du warst

geworden

oldd idi er »rar

geworden

OäiXl^l olddq idi wir waren

geworden

olduifdfz idi ihr wäret

geworden

olduldr idi sie waren

geworden -
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olduddm

uSiAjvAJj! olduddü

oldudii

oder :

OiXjcXJj! olduddq

oldudunüfz

jIjiAjvAJjI olduduldr.

B. Optativus Praeteriti (categorici).

olaydym

olaydyiS

olaydy

daß ich ge-

worden wäre

u. s. w.

O'AjJ^I olaydyq
j
daß wir ge-

! oldydynyfz
j
worden wären

oläydyldr I u. 8. w.

C. Condüionalis Praeteriti (categorici).

wenn wir ge-

worden wären

u. s. w.

*) od. »-wJj! u. s. w.

olsaydym *)

w3 olsaydyü

olsaydy

wenn ich ge- olsaydyq

^tcorden wäre ! olsdydynyfz
j:

u. s. w. olsdydyldr

D. Necessitativus Praeteriti (categorici).

olmaly idim

_yUjt olmaly idin
J

^Out^LLj! olmaly idf
j

ich mußte dljot olmaly idlk

werden ^XjcXj! olmaly idinifz

n. s. w. jIjvXjI olmaly idildr

wir mußten

werden

u. 8. w.

b) anbestimmte Aassageweise.

A. Indicativus.

1. Imperfectum (dubitativum).

jytS} i olujdr imisohim

wurde eben (unbest.)

olujdr imiscbsln

du wurdest eben

olujdr imisoh er

wurde eben

ich
j

£>»,;! olujdr imischifz wir

wurden eben (unbest.)

olujdr imischsiniTz

ihr wurdet eben

olujdr imischldr sie

wurden eben.

2. Perfectum (dubitativum).

olmuschüm

olmuschsdn

olmdach

ich bin gewor-

•den (unbest.)

u. s. w.

olmuschdfz
j

wir sind ge-

olmdschaundfz > worden (un-

ji.wJjt olmuachldr
J
best.) u. 8 . w.
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3. Plusquamperfectuin (dubitativum).

^oJu! olmüsoh idim ich olmüsch idik toir waren

war geworden (unbest. - best.) geworden (unbest.-best.)

lifcV-j! olmüsch idin du olmüsch idiHiiz ihr wäret

warst geworden geworden

olmüsch idi er olmüsch idildr sie waren

war geworden geworden

od. olmuschudüm olmusohudüq

S olmuschudüfi olmuschudufiüfz

olmuscbudü Jj! olmuschudulür

und

Iji-J.l olmüsoh imischim (nnbest. - unbest.) u. s. w.

B. Optativus Praeteriti (dubitativi).

olmüsch olüjym da/s olmüsch olüjyfz da/s

ich geworden wäre (unbest.) wir geworden wären (unbest.)

olmüsch olüsyn jjvwaJjt olmüsch olüsyfiyfz

daß du geworden wärest daß ihr geworden vy&ret

aJjt ! olmüsch olü daß yaJ.l olmüsch olalür daß

er geworden wäre sie geworden wären

oder :

olü imischim, olüymyschym u. 8. w.

C. Coruiitionalis Praeteriti (dubitativi).

olmüsch isüm wenn olmüsch isük wenn

ich geworden bin (unbest.) wir geworden sind (unbest.)

tüfjMvut olmüsch isüü wenn j.a olmüsch iseRifz wenn

du geworden bist ihr geworden seid

XmoI olmüsch isü wenn olmüsch iseldr wenn

er geworden ist sie geworden sind.

D. Necessitativus Praeteriti (dubitativi).

olmaly imischim ich jw»j! olmaly imischifs wir

mußte werden (unbest.) mußten werden (unbest.)

qm olmsl^ imischsin olmaly imischsifiifz

du mu/stest werden ihr mu/stet werden

olmaly imisch er olmaly imischldr sie

mußte werden mußten werden.
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III. Zukunft (Futurum).

Futurum Fraesentis.

oladschaghym ich werde oladschaghylz wir werden

werden werden

oladschaqsyn du wärst oladscluiqsyiiyfz ihr werdet

werden werden

Ots^alyl oladsch&q er wird ^£>*1}! oladschaqkir sie werden

werden werden.

Futurum Praeteriti.

a) bestimmte Aussageweise.

^oOul \_sL>aJ.! oladschiiq idim ich diAjl oL>nJjl oladschäq idik wnr

sollte werden, war im Begriff sollten werden, waren im Be-

rn werden griff zu werden

WvXjt oladschdq idin du jisjtAj! oL>aJj! oladschaq idinifz ihr

solltest werden, u. b. w. solltet werden, u. s. w.

oladschaq idi er oladschiiq idildr sie

sollte werden, u. s. w. sollten werden, u. s. w. _

b) unbestimmte Aussageweise.

ol. imiscbim ol. imiseliifz

ol. imischsin jXww» il ol. imischsinirz

ol. imiscli oi^-ajjl ol. imischldr.

IV. Aorist, d. i. unbestimmte Zeit.

A. Indicativus Aoristi.

1. Für Praesens u. Futurum.

sOjy olürum

olürsun

olür

ich werde od.

werde werden

u. s. w.

olürufz

JSmijjJj! olürsufiülz

olurlär

wir werden od.

werden werden

u. s. w.

2) Für Praeteritum u. Futurum Praeteriti.

a) bestimmte Aussageweise.

olür idim

vtfiAj! oldr idin

^vAj! olür idi

ich wurde od.

i würde gewor-

\den sein u.s.w.

diiAj! olür idik

jjsjcXjl olüridiBifz

jJL»AjS olür idildr

wir wurdet»

od. würden

geworden

sein u.s.w.
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od. olardiiin

*£ olurdun

olurdii

olurdäq

olurduniifz

olnrdulär.

b) unbestimmte Aussageweise,

jl olur imischim od. ! olürmusehiim u. s. w.

C. Conditionalis Aoristi.

1) Für Praeseus u. Futurum.

olursäm *)

u5 olursän

olursd

wenn ich werde Jjl olursäq

od. werden olursanyfz

werde u.s. w. Ja*~^,^Jjl olürsalär

icenn v ir wer-

den od. werden

werden u. s. w.

*) od. u. s. w. für oldr isdm u. s. w.

olsüra

iaj XmJj! olsafi

aj^J.l olsä

2) Für Praeteritum n. Fut. Praet.

wenn ich würde

od. geicorden

wäre u. s. w.

Öa-wJ. ! olsäq

yi a**J»! olsanyfz

— «I olsalär

wenn icir würden

od. geworden

wären u. s. w.

Inflnitivus u. Verbal-Substantiva.

Praes. vjtaJjl olmäq sein, werden; a*J.S olrnä das Sein, das Werden.

Praet. «JhXSjl oldiiq das Gewesensein, das Gewordensein.

Fut. oladschäq das Seinwerden.

Participia.

Part Praesentis olän Einer der ist od. wird.

„ Aoristi °lür Einer der ist od. wird od. werdest wird.

„ Praeteriti olmüsch Einer der war od. wurde.

„ Perfecti GsOJj! oldüq Einer der gewesen od. geworden ist.

„ Futuri ois-aJ.! oladschäq Einer der sein od. teerden wird.

Genmdiva.

oliip seiend, gewesen seiend; werdend, geirorden seiend.

vJshaJ.! olaräq seiend, werdend; im Sein, im Werden.

oLäjJj! oladschäq sobald ich, du, er ist, icar, sein wird, gewesen sein wird,

— wird, wurde, werden wird u. s. w.

aÄäJJ olündscha bis ich, du, er ist, war, sein wird, gewesen sein wird u. s. w.

kJ») olä seiend, werdend.
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olmaghyn wegen de» Sein* od. Werden»; weil ich, du, er

geweten od. geworden ist.

i olaly seit ich, du, er ist, geicesen ist od. geworden ist u. s. w.

aÄäsAJjf olddqdscha so oft ich, du, er ist od. wird, gewesen ist od.

geworden ist.

3. Konjugation des Passivum’s

ouJÜjt olunmäq sein.

I. Gegenwart (Praesens).

Indicat. Praes. yejyjf.Jjl olunujdrum ich bin.

Optat. „ olundm dafs ich sei.

Necess. „ olunmalyjym ich mufs sein.

Imperat. n oldn sei.

II. Vergangenheit (Praeteritum).

Imperfectum ^ouXj! jj-yüj I olunujdr idim ich war.

Perfectum olunddm ich bin gewesen.

Plusquamperf. olunduddm ich war gewesen.

Optat. Praet. olunaydym dafs ich gewesen sei.

Condit. „ olunsaydym wenn ich geweten wäre.

Necess. „ olunmaly idim ich mufste sein.

III. Zukunft (Futurum). *

Futur. Praesentis olunadschaghym ich werde sein.

Futur. Praeteriti pOul olunadschdq idim ich war im Begriff zu sein.

IV. Aorist, d. i. unbestimmte Zeit.

Aor. Praes. et Fut. olundrum ich bin od. werde sein.

Aor. Praeteriti |»<AjI jyiJj! olundr idim ich war od. würde gewesen sein.

Condit. Aor. olunsdm wenn ich wäre od. würde.

Infinitiv u. Verbal-Substantiva.

Praes. v*juJÜjt olunmdq sein; a-tJÜj! olunmd das Sein.

Praet. iJjiAJÜjt olunddq das Gewesensein.

Fut. V_iL>aJÜ^t olunadschdq das Seinwerden.

Wahruuud, türk. Gr. 15
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Participia.

Part. Praeaentia

„ Aoristi

„ Praeteriti

„ Pcrfecti

, Foton

uyüjf, olimän Einer, der ist.

olnntir Einer, der ist od. »ein wird.

ul Hunnisch Einer, der war.

Gs-XaJjI olundnq Einer, der getreten Ul.

olunadschaq Einer, der »ein wird.

herandiva.

olunäp seiend, getreten »eiend.

olunariq teiend, im Sein.

OÜSLyü^l olunudschdq sobald ich, du, er ist, war, sein wird, gewesen

sein wird.

*^SU-üjl oluntindscha bis ich, du, er ist, war, sein wird a. a. w.

a*U.! oland seiend.

olunraaghyn weil ich, du, er gewesen ist.

olunaly seitdem ich, du, er ist, gewesen ist o. ». w.

olunddqdscha so ofi ich, du, er ist, war u. s. w.

3*. Konjugation des deutschen Hilfszeitworts Haben.

§. 233. Das deutsche Haben wird im Türk, ersetzt

durch das Wörtchen war es ist vorhanden (wofür auch

wär dyr) mit dem Genitiv des Personal-Pron. oder dem

Affix der Possessiv-Pronomina (§. 149) und den entsprechen-

den Zeiten des Stammes im ich bin ;
— in der Negation

steht anstatt ^1» war das Wörtchen vjjjj joq es ist nicht vor-

handen (wofür auch jNijd joq dur). — Die mit dem defekten

nicht zu bildenden Zeiten werden durch die Pronomina

(ohne und UUJjt olinaq sein, werden — Negation

olmamaq — gebildet.
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I. Gegenwart (Praesens).

A. Indicativu8 Praesentis.

115

h r*
»

h

h fß

h
Beisp. :

{

ich habe
benim war oci.j

„ wär-dyr

senin war du hast

anfti war er hat

bifzim war wir haben

sifziS war ihr habet

^V_jj fJo benim joq od.l

jdq-dnr
ich hohe nicht

senin joq du hast nicht

i ich habe Brot.

nBü! an^fi joq er hat nicht

^ojJ bifzim joq wir haben nicht

\ v6 js* sifzin joq ihr habet nicht

anlaryn war zt« haben lifjjl anlaryS joq eie haben nicht.

,t* ! ekmejim war 1

I f
iCl

od- » » wdr-dyr

J

böj! ewiü war du hast ein Haus.

mejwesi war er hat Obst.

>_yj j*.jt Jü scbaräbym^fz joq wir haben keinen Wein.

jJvjlXÜ-T kjaghydynffz joq >7ir doit kein Papier.

k5yiy*° ßölsr^ joq sie haben kein Wasser.

C. Conditionalis Praesentis.

benim war isd wenn ich
|

*Jo benim joghyad »cenn

habe n. s. w. ich nicht habe u. s. w.

Imperativus (Praesentis).

ä&U» senin olsdn habet li&u* Benin olmasün

habe nicht

t2£j! anyfi olsim er soll haben! anyn olmasdn

u. b. w. er soll nicht haben u. s. w.

U. Vergangenheit (Praeteritum).

A. lndicativus.

a) bestimmte Aussageweise.

1. Imperfectum (categoricum).

Aj! j\* ^äj benim war idi ich
|

*Jo benim joghudd ich hatte

hatte u. s. w. nicht u. s. w.
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2. Perfectum (categorieum).

A-i benim oldd ich habe „Ai benim olinady *) ich habe

gehabt u. s. w. nicht gehabt u. s. w.

*) od. .

3. Plnsqiiamperfectnm (categorieum).

(Ai benim oldd idi | ich hatte ^vXj! pJo benim

od. „ „ oldudd
j

gehabt olmady idi ich hatte

u. s. w. nicht gehabt u. s. w.

b) unbestimmte Aussageweise.

Imperfectum (dubitativum).

(Ai benim war imisch ich (Ai benim joghumdsch

hatte u. s. w. ich hatte nicht u. s. w.

G. Conditionalis Praeteriti.

benim war isejdi (A^> benim joghysaydy

wenn ich gehabt hatte u. s. w. wenn ich nicht gehabt hätte u. s. w.

m. Zukunft.

(
Futurum .)

v_ÄZ>äJjt (Ai benim oladschdq ich benim dlmajadschdq

werde haben u. s. w. ich werde nicht haben u. s. w.

IV. Aorist, d. i. unbestimmte Zeit.

A. Indicativu8 Aoristi.

1. Pür Praesens u. Fntnrnm.

(Ai benim oldr ich habe od. jUJjl fAl benim olmdfz ich habe nicht

werde haben u. s. w. od. werde nicht haben u. s. w.

2) Für Praeteritmn u. Fnt. Praet.

(Ai benim oldr idi ich jlaJjt (Al benim olmdfz idi

hatte od. sollte erhalten u. 8. w. ich hatte nicht od. sollte nicht

erhalten u. s. w.

C. Conditionalis Aoristi.

ä^wl»! (Ai benim olsd wenn ich
j
1*1.1 /Ai benim olmdfz isd wenn

hätte od. erhalten würde u. s. w. ich nicht hätte od. nicht erhalten

würde u. s. w.
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Participium Praeteriti.

Ji$ war idi gehabt joghudii nicht gehabt.

Gerundivum.

J\.
war ikdn habend, im Haben joq ikdn nicht habend,

im Nichthaben.

4. Konjugation des leichten Zeitworts im Activum

sewmdk lieben.

I. Gegenwart (Praesens).

A _ A. Indicativus Praesentis.
Affirmativ Negativ

sCjyijM sewijömm *) ich liebe

eben jetzt

qmjjjyu. aewijdrsun du liebst

eben jetzt

jyjy>* sewijdr er liebt eben

jetzt

sOjy+Ay»* sdwmejdrum **) ich liebe

eben jetzt nicht

Bdwmejdrsun du liebst

eben jetzt nicht

jye/tyM sdwmejdr er liebt eben

jetzt nicht

jjyty* sewijörnfis wir lieben

eben jetzt

JKmjjJyut sewijdrsunufz ihr liebet

eben jetzt

Jjy->y*> sewijorldr sie lieben

eben jetzt

*) Od. u. b. w. — **)

sewmejdrufz wir lieben

eben jetzt nicht

söwmejörsunüfz ihr liebt

eben jetzt nicht

sdwmcjorlär sie lieben

eben jetzt nicht.

1. «jajkXwK» sdwmeiiidruin u. s. w.

B. Optativus Praesentis.

f*>~ “’f“L/< Uk IUU M nieht
od. fsy*> sewem

j
od. fly/y« sewmejem

J

sewdsin daß du liebst w sdwmejdsin daß du nicht liebst

vyi aewd daß er liebe adwmcjd daß er nicht liebe

jßy sewdjifz
j
daß wir jj .\-yo adwmejdjifz) daß wir nicht

od. yisyw sewelim
J

lieben od. adwinejelimj lieben

aewdainifz daß ihr liebt adwmejdaiälfz daß ihr nicht liebt

seweldr daß sie lieben adwniojeldr daß sie nicht lieben,
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Affirmativ
^'on(f*^ona^s Praesentis,

jy1, sewijör isöm •)
|

«tywj! jjj

y

sewijör isen

>-wji jjj

y

sewijör isö

id)«w«»*jl jyi

y

sewijör isök

f> jjj

y

sewijör isefiüz

j! jyiyt sewijör isclör

*) od. *Atot, u. s. w.

wenn ich

jetzt liebe

n. s. w.

Negativ

jy»y söwmejör isöm

wenn ich jetzt nicht liebe

u. s. w.

D. Necessitativus Praesentis.

yfjLt^y, söwmemelijim ich mufs

nicht lieben

^yal+Ay söwmemelisin du mu/st

nicht lieben

^jLt^y söwmemeli er mufs nicht

lieben

jj.sls.Sy söwmemelijiiz wir miis-

ytlAyi aewmelijim *) ich mufs

lieben

sy sewmelisin du mufst

lieben

^y^y sewmeli**) er mufs

lieben

jf;
jl^y scwmelijifz ttrir müssen

lieben sen nicht lieben

fXyX“yt Bewmelisiüifz ihr müsset jh^t^X*Ay söwmemelisiaiiz ihr müs-

lieben set nicht lieben

^jXeXty sewmelidirlör sie müssen y^vAyJU*y sewmeinelidirlör sie müs-

lieben sen nicht lieben.

*) od. . — **) jXoyM .

Necessitativus conditionalis JPraesentis.

söwmemeli isöm

wenn ich nicht l. mufs

qf^iy sewmeli isöm wenn ich

w fj-*y sewmeli isön wenn du

s»~j! ij**y sewmeli isö wenn er

dSüw»»j! (J^y sewmeli isök wenn tctrj §

jSz—ol sewmeli isefiffz wenn ihr >
!

|
sewmeli iselör wenn siel ^

E. Imperativus (Praesentis).

y sew liebet iJ*y söwmc liebe nicht!

yyy sewsin er soll lieben ! ys-Ay söwmesin du sollst nicht lieben !

jXjy sewiSifz Hebet
I

fiy.y söwmejinLGc liebet nicht/

Xiyy, sewsinlör sie sollen l!y**y söwmesinlör ihr sollt nicht

lieben ! lieben l
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II. Vergangenheit (Praeteritum).

a) bestimmte Anssageweise.

A. Indicativus Praeteriti.

Affirmativ 1) Imperfectum (categoricum).
Negativ

jyly* sewijör-idim ich liebte jj+Ay* sdwmejdr idün ich

jjij** sewijör-idin du liebtest liebte nicht u. s. w.

jyty*" sewijdr-idl er liebte

jyiy», sewijdr-idik wir liebten

jyiyM* sewijdr-idinifz ihr liebtet

8ewij<Sr-idildr *) sie liebten.

*) °d- ^ytym sewyorlär idi.

oder :

sewijovdüm ich liebte u. b. w. sdwmejorddm ich

sewijordun
liebte nic]U U. b. w.

y" gewijordu

ejiO^yj_y-*< sewijordüq

sewijdrdunilfz

sewijdrduldr*)

*) °d- sewijorlardy.

9. Perfectmu (categoricum).

seöyiM sewdlm ich habe

voOyc sewdifi du hast

{ßjy* sewdi er hat

<iSOy*» sewdik wir haben

^j>GOy** sewdinifz ihr habt

jLjöjm sewdildr sie haben

) s*\XAy~ sdwmedim ich habe

vSOrAym sdwmedifi du hast

^cGoy** sdwmedi er hat

d)jwOy** sdwmedik wir haben

j^Li\Xajm sdwmedinifz ihr habet

sdwmedildr sie haben

3. Plusqnamperfectnm

t^Aj' ^oöyc gewdim idi ich hatte

A5*AjI uu Oy**, sewdin idi du hattest

C5»Aj' ^Oy** sewdi idi er hatte ^
dlOyA* gewdik idi wir hatten ^

k5*AJ sewdinifz idi ihr hattet

jAjOy*. eewdildr idi sie hatten I

(categoricum).

I^cAj! l»kAi«y** sdwmedim idi

ich hatte nicht geliebt

u. s. w.

I
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oder :

sewdidim sewmodidmi

w5uXjt>^*~ sewdidüS uiXXv* gcwmedidm

sewdidi sewmedidi

aewdidik jlXkX«^w sewinedidlk

jXjJüdM» sewdidifiifz _.\_i y sewmcdidifiüz

JLjJuJjä sewdidiler sewmedidildr.

r

-+

B. Optalivus Praeteriti (categorici).

sewejdim *)

y~ sowejdin

y~ sewejdl

dlXJy~ sewejdik

jXjXjy* sewejdiRifz

JLiXj sewejdildr

sdwmejejdim

daß ich gdwmejejdifi

liebte od. gdwmejejdi

geliebt
gdwmejejdik

hätte
""^

j&jXuuo^u» adwmejdjdinife

sdwmejdjdildr

n. b. w.

daß ich nicht

liebte od.

j.
nicht geliebt

hätte

U. 8. W.

*) od. U. 8. W.

C. Conditionalis Praeteriti (categorici).

Bewsejdim

sewsejdin

sewsejdi

gewsejdik

sewsejdinifz

Bewsejdildr

wenn ich

geliebt

hätte

u. 8. w.

>Juwy» sdwmeaejdira

vü sdwmesejdiS

sewmesejdi

Bdwmesejdik

JoJutwy» sdwmesdjdinlfz

sdwmesdjdildr

trenn tcA

ntcAf <ye-

liebt hätte

n. g. w.

oder :

sewdim Isd .

sdwmedim isd

iw*u( w gewdin isd u- *• w -

••

sewdl isd

kwjl dlOj— sewdik isd

ü_wj! sewdiüiTz ise

Xißy sewdiler iad
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I). Necessitativus Praeteriti (categorici).

U. 8. W.

Affirmativ

sewmeli idim*) ich mufste

kövXj! sewmeli idin du mußtest

sewmeli idi er mufste

«jSvXj! sewmeli idik wir mußten

sewmeli idifiifz ihr mußtet

J-fcXji (J-Aj-r- sewmeli idildr sie mußten

*) od. sewmelidim u. s. w

Negativ

I»iAj! ijd'jrn sdwmemeli idim

ich mufste nicht lieben

b) anbestimmte Aussageweise.

A. Indicativus Praeteriti.

1. Imperfectum (dubitativum).

^ jl
jyKfiyu. sewmejdr

imischim ich liebte eben

nicht u. s. w. (unbest.)

kjf j_jJy** sewijdr imischim

j! jyHy** sewijdr imischsin

jyiy» sewijdr imisch

jyjyM, sewijdr imischiiz

jjJ_y~ sewijdr imischsiSiiz

j
lw« i l jyjtym sewijdr imischldr*)

*) °d- JjjJy* sewijorlär imisch od. sewijorldrmysch

2. Perfectum (dubitativum).

sewmischim ich habe

i^yt***Ay* sewmisch8in du hast

lyißy* sewmisch er hat

jhißy*. sewmischifz wir hohen

sewmischsinilz ihr habet

sewmi8chldr sie haben

^ sdwmemischim

g sdwmemischsin

’S sdwmemisch

~ j
jbhy*. sdwmemischifz

-g jjGv-i^jJ^sdwmemischsiniiz

XfiJly* sdwmemischldr

$

iS
/ «
w
PC

1

3. Plusquamperfectum (dubitativum).

ts
»>

sdwmemisch

idim ich hatte nicht

geliebt (unbest.-best.)

sewmisch idim *) ich hatte\

«5 iX)i y*.Ay* sewmisch idin du hattest

y*Ay* sewmisch idi er hatte

sewmisch idik wir hatten

jjGaXjt sewmisch idiüiiz ihr hattet

y*Ay* sewmisch idildr f) sie hatten

*) od. sewmischidim u. s. w.
;
auch

dim u. s. w. — f) od. Z*Ay* sewmischler idi od. sewmisclildrdi.

Wahrmund, tUrk. Gr. 16

scwmisch-

-r
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Affirmativ und

sewmisch imischim

^*aa**j! sewmisch imiscbnin

sewmisch ünisch

ji sewmisch imischifz

gewmiscli imischsifiiix

sewmisch imischldr*)

Negativ

pW-AV,,

.» — c

"5$ *£}

_t sdwmemisch

imischim ich hatte

* §
.

nicht geliebt (unbest.-

1 i unbest.) u. s. w.
*'*• aj

3 §,

imisch od. sewmischldrmisch

.

B. Optativux Praeteriti (dubitativi).

sewdjmischim

sewdjmischsin

y+* sowejmisch

e« sewdjmischifz

sewejmischsinifz

jLw.»,jy** sewejmischler

(in/i ich liebte

od. geliebt

hätte (unbest.)

u. 8. w.

sdwmejdjmischim

dafs ich nicht liebte od.

geliebt hätte (unbest.)

C. Conditionalis Praeteriti (dubitativi).

^dwwjl sewmisch isern

u5 ImoI Cja» sewmisch isdh

Aa*o 1 sewmisch isd

sewmisch isdk

sewmisch isenifz

jljkAwjl sewmisch iscldr*)

*) od. sewmischler isd od. sewmischldrse.

wenn ich ge-

liebt habe

(unbest.)

u. s. w.

1 ui.£jA» sdwmemisch

isem wenn ich nicht

geliebt habe (unbest.)

Y

TJ. Necessitativus Praeteriti (dubitativi).

J<W>»Jl

l>_r*
(JwOjA.

JwOa*»

Jkr“
(Mr~

sewmeli imiscliiin

scwmeli imischsin

sewmeli imisch

sewmeli imischifz

sewmeli imischsinifz

sewmeli imischler

§ *

’S.

sdwmemeli

imischim ich mufste

nicht lieben (unbest.)

u. s. w.
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III. Zukunft (Futurum).

A. Indicativus Futuri (Praesentis).

Affirmativ

sewedschejim ich werde

lieben

sewedschdksin du wirst

lieben

Negativ

sdwmejedschcjim ich

werde nicht lieben

sdwmejedscheksin du

wirst nicht liehen

sdwmejedsche'k er

wird nicht lieben

sewedschejifz wir werden sdwmejedschejifz wir

lieben werden nicht lieben

scwedschdksifiifz ihr N-yej-w sdwmejedschdksifiifz

ihr werdet nicht lieben

sewmejedschckldr sie

sewedschdk er wird

lieben

werdet lieben

sewedschekldr sie werden

lieben werden nicht lieben.

B. Optativus Futuri fehlt.

C. Conditionali» Futuri (Pra«9entis).

j.i'.Awjf «5 sdwme-

li
jedschdk isdm wenn ich

nicht lieben werde u.s.w.

sewedschdk isdm

t>5 sewedschdk isdn

sewedschdk isd

<d)s>w*.jt sewedschdk isek
.

•* • w'

sewedschdk isenifz

k5o«-sy* sewedschdk iseldr *)

*) od. sewedschekldr isd od. sewedschekldrse.

D. Necessitativus Futuri fehlt.

I

Futurum Praeteriti.

a) bestimmte Aussageweise.

sä^.>»y-w sewedschdk idim*)

kü iAjS sewedschdk idin

sewedschdk idi

d)vAji sewedschdk idik

u5o>-bj^. sewedschdk idinifz

JüJcjI u5o>-sj— sewedschdk idildrf)

*) od. sewedschekdim,

sewedschekldr idi od. sewedschekldrdi.

ich war im

Begriff zu

' lieben,

wollte l.

u. s. w.

sewme-

jcdschdk idim ich war

nicht im Begriff zu

lieben, wollte nicht lieben

u. s. w.

— f) od. -bc>
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b) unbestimmte Aussageweise.

I sewedsebdk imischim

t sewedschdk imisebsin

\ sewedschdk imiscb

j.w.« jl scwodschdk imischifz

sewedschek imischsiSilz
|

sewedsebek imischldr*

*) od. sewedschekldr imisch od. sewedschekldrmisch.

ich war im ^ |V. , |
ui

Begriff zu sdwmejedschdk

lieben, imischim ich war
>

wollte l. nicht im Begriff

(unbest.) zu lieben
,

wollte

U. 8. W. nicht l. (unbest.)

IV.

so.y sewdrim

yn.y sewdrsin

sewdr

sowdrifz

J-T“

jjy~
scwdrsinifz

ßjy sewerldr

Aorist, d. i. unbestimmte Zeit.

A. Indicativus Aorimti.

1. Für Praesens u. Futurum.

-Jj
sewmdm od. fjAy. sewmefzini

S

1 B

^
'ffy*

sewmefzsin

j^y* sewmdfz

s jj/iy sowmdjiiz od.\ffy scwmdfzifz

| j£~ffy sewmt£fzsifiifz

sewmefzldr

'S

$

1
&

^ouAj!
jy sewdr idim *)

&uAjlwö u\j! j_y sewdr idin

i j_y sewer idi

d)iAji jy sewer idik

2) Für Praeteritum u. Fut. Praet.

a) bestimmte Aussageweise.

^oi_kj! ffy sewmefz idim od.

yoOjty scwmcfzdim ich

liebte nicht od. wollte nicht

lieben u. s. w.

ich liebte

od. wollte

lieben

sewdr idiniiz u. s. w.

jJütkji j_y sewdr idildr **)

*) od. ycöjy sewerdim. — **) od. ^iAj! 8ewer^r idi od.

sewerldrdi.

er

b)

j! jy sewer imischim

sewer imischsin
*• jy~

u"-*d' jy

unbestimmte Aussageweise.

k ,»..£» ,ii ffy sewmdfz imischim

ich liebte nicht od. wollte

nicht lieben (unbest.)u.s.w.sowdr imiscb

ß*
! ,y sewdr imisebifz

^jy~
jjs» sew^r imischl^r*)

"Ö 03

: I
1

i

: I
•s 3

*) od. J^jy~ *eweridr imiscb od. sewerldrmisch.

Digitized by Google



125

B. Optativus Aoristi fehlt.

C. Conditionalie Aoristi.

1) Für Praesens n. Futnrum.

jy*“ 8ew^r ia<!m *)

tiü jj*“ sewdr isdn

X~-jI
j sewdr isd

sewdr isdk

jy»* eew^r iseüifz

sewdr iseldr **)

y>y** sewmdfz isem wenn

ich nicht liebe od. nicht

lieben werde u. 8. w.

wenn ich

Hebe od.

* lieben

werde

u. 8. w.

*) od. f**jj*» sewdrsem u. s. w. — **) od. a*«J
}
y*~ sewerldrse.

2) Für Praeteritnm n. Fut. Praet.

stn~MyM eews^tn *)
|

ii5 «-wj-x. sewsen

sewsd

y sewsek

ji sewsenifz

sewseWr

*) od. U. 8. w.

wenn ich je liebte,

geliebt hätte, lieben

würde u. s. w.

s^wmescm «renn ich nicht

liebte, nicht geliebt hätte,

nicht lieben würde u. s. w.

D. Necessitativus Aoristi fehlt.

Infinitiv n. Verbal-Snbstantiva.

Praes. sewmdk liehen;

sewmd das Lieben

Praet. sewdik das Geliebt-

haben

Fut. y* sewedschdk das

Liebenwerden.

B&vmemft nicht Lieben

;

t—t-AyM sdwmeme das

Nichtlieben

di sdwmedik das Nicht -

geliebthaben

sdwmcjedschek das

Nichtliebenieerden.
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O"

Participia.

Act. : Part, Pracs. (cd. sewdn

Einer der liebt.

„ „ Aorist! sewdr Einer der

liebt od. lieben

wird.

„ „ Praet.
(j
i^yn sewmisch Einer

der geliebt hat.

„ „ Fut. gewedschdkiiiVier t^Ga-lowO

der lieben wird.

Pass.
: „ Perf. sewilik Einer der

geliebt worden ist.

sdwmcjdn

Einer der nicht liebt.

sewmdfz Einer der

nicht liebt od. nicht

lieben wird.

sdwmemiscb Einer

der nicht geliebt hat.

sdwmejed8chdk£tner

der nicht lieben wird.

sdwmedik Einer der

nicht geliebt worden

iet.

Gerundiva.

ej .

y

sewip liebend
,

geliebt

habend.

'itjtiyjM scwerdk liebend, imLieben.

scwidschek sobald ich, du,

er liebt, geliebt hat, geliebt

haben wird.

sewlndsche bis ich, du, er

liebt, geliebt hat u. s. w.

Sy* scwd liebend.

sewmejin wegen des Lie-

bens, weil er geliebt hat.

sewelf seit ich, du, er

liebt, liebte u. s. w.

öy scwdikdsche so oft ich, du,

er liebt, liebte u. s. w.

sewmejip nicht liebend,

nicht geliebt habend.

^s,t.ffHy sdwtnejerdk nicht liebend,

im NiclUlieben.

sdwmejidschdk sobald ich,

du, er nicht liebt u. s. w.

ZkZSU. sewmejindache bis ich, du,

er nicht liebt u. s. w.

sysy sdwmejd nicht liebend.

^yf*yy sdwmemejin wegen des

Nichtliebens u. s. w.

Xsyy se'wmejeli seit ich, du, er

nicht liebt u. s. w.

t^^SO^y. sdwmedikdscbe so oft ich,

du, er nicht liebt u. s. w.
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5. Passivum des leichten Zeitworts

S*Ay~ sewilmäk geliebt werden.

I. Gegenwart (Praesens)

A. Indicativus Praesentis.
Plur.

j
sewilijorufz wir werden

Sing.

sewilijdrum ich werde

geliebt geliebt

sewilijdrsun du wirst ^AjyAyt*, sewilijdrsundfz ihrwerdet

geliebt geliebt

sewilijdr er wird ^.yAym sewilijorlir sie werden

geliebt geliebt.

B. Opiativus Praesentis.

yitoy* sewildjim

od. sewildm

scwilesin

sewild

dafs ich ge-

liebt werde

jj&ly*. sewildjifz

od. J)sSy*i sewilelim

sewildsifiifz

jhAyu, sewileldr

dafs wir ge-

liebt werden

U. s. w.

C. Conditionalis Praesentis.

jyAy*. sewilijdr isdra <*)«kAAjt jy*Jy~ sewilijdr isdk

wenn ich geliebt werde. wenn wir geliebt werden

I). Necessitativus Praesentis.

sewilmclijiiz I wir müssen

sewilmelisinifz \geliebt wer-

sewilmelildr
|
den u. s. w.

*) od. yiykiyj*, U. g. W.

^+j.A£y~ sewilmelijim *) 1 ich mufs ge- j*Aly*
+y~ sewilmelisin \liebt werden j£*M*AXy»M

(JJtj-A. sewilmeli I u. s. w. JAXjm.

* Necessitativus conditionalis Praesentis.

(Jdj-w sewilmeli isdm trenn sewilmeli isdk wenn

ich geliebt werden mufs wir geliebt werden müssen

u5"*-wj! sewilmeli isdn wenn sewilmeli iseSiiz wenn

du geliebt werden mufst ihr geliebt werden müsset

ff\y~ sewilmeli isd wenn ^X^av sewilmeli iseldr wenn

er geliebt werden mufs sie geliebt werden müssen.
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ging
E. Imperativus (Praesentis). plur

sewil werde geliebt jüjj-u» sewilinifz ihr sollt | geliebt

sewilsin er soll geliebt

werden

sewilsinler sie sollen^ werden

II. Vergangenheit (Praeteritum).

a) bestimmte Aussageweise.

A. Indicativus Praeteriti.

1) Imperfectum (categoricum).

sewilijör idun*) ich öStAji jyAyeu gowiüjör id£k wir

wurde geliebt wurden geliebt

uü

A

j! jyfly+H Bowilijor idin du jiuAji sewilijör idinifz ihr

wurdest geliebt wurdet geliebt

\
jyAy* sewilijör idi er sewilyorldr idif) sie

wurde geliebt wurden geliebt.

*) od. sewilijorddin u. s. w. — +) od. sewilijördylär.

2. Perfectum (categoricum).

sewildim ich bin

niflAi^w sewildifi du bist

sewildi er ist

geliebt

worden

ö)jJy* sewildik wir sind

aewüdiRlfz Vir seid

XjOJiyM sewildilör sie sind

geliebt

worden

3. Plusquainperfectum (categoricum).

^iAj! ^oOAjmi sewildim idi*) ich ^A-ii sewildik idi wir

war geliebt worden waren geliebt worden

^Aj! bÜAiyx» sewildin idi du warst ^jjAj! jjbjAJy-w sewildiniAs idi ihr

geliebt worden wäret geliebt worden

^A-ji ^AlysM sewildi idi er war Aj! sewildilör idi sie

geliebt worden waren geliebt worden.

*) od. ^oAuAj\-w sewildidim, liTAjAJjxyv sewildidifi u. s. w.

B. Optativus Praeteriti (categorici).

^oA-Jy-x. sewilejdim

UbiJyw sewilejdin

sewilejdi

dafs ich geliebt öSA-bJyx*. sewilejdik

worden wäre sewilöjdinifz

sewilöjdilöru. s. w.

dafs wirgeliebt

worden wären
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C. Gonditionalis Praeteritt (categorici).

Sing. Plur.

wenn wir

geliebt wor-

den wären

u. b. w.

oder :

yn sewildim ise wenn ich *-w_j! sÖAJj-w suwildik ise wenn wir

geliebt worden bin geliebt worden sind

«Luol nü sewildiü ise wenn du Jhw-jI sewildinifz ise wenn

geliebt worden bist ihr geliebt worden seid

sewildi ise wenn er jJunXlj-w sewildiler ise wenn sie

geliebt worden ist geliebt worden sind.

D. Nece88itativu,s Praeteritt (categorici).

^ohXj? sewilmeli idim ich mußte (Jn*Jyw sewilmeli idik wir

geliebt werden mufsten geliebt werben

u5^cXj5 sewilmeli idin du jÜjhXj! sewilmeli idinifz ihr

mu/stest geliebt werden mußtet geliebt werden

^hXj! sewilmeli idi er mußte w sewilmeli idildr sie

geliebt werden mufsten geliebt werden.

sewilsejdim
j

wenn ich ge- sewilsejdik

hu sewilsujdin > liebt worden sewilsdjdifiifz

^n\n.wj y-v. sewilsejdi
J
wäre u. s. w. sewilsdjdildr

J

b) unbestimmte Aussageweise.

A. Indicativus Praeteriti.

1. Imperfectum ( dubitativum ).

(

**i**jt jyj^yut sewilijdr imischim sewilijör imischiCs

ich wurde eben geliebt (imbest.) wir wurden eben geliebt (unbest.)

2. Perfectum (dubitativum).

sewilmiscbim ich bin geliebt sewilmiscbifz wir sind ge-

worden (unbest.) liebt worden (unbest.)

3. Plusquamperfectum (dubitativum).

^ojoi sewilmisch idim ich d)nXj! sewilmisch idik wir

war geliebt worden (unbest.-best.) waren geliebt worden.

oder (unbest.-unbest.) :

|t (j
L‘ sewilmisch imischim jw» ;l y* sewilmisch imischifz.

Wahrmund, türk. Gr. 17
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B. Optativus Praeteriti (dubitativi).

Sing. Plnr.

sewilejmiachim da/t ich sewilejmischifz dafs wir

geliebt worden wäre (unbest.) geliebt worden wären (unbest.)

C. Conditionalis Praeteriti (dubitativi).

sewilmisch ise'm sewilmisch isdk wenn

wenn ich geliebt worden bin (unbost.) wir geliebt worden sind (unbest.)

B. Necessitativus Praeteriti (dubitativi).

I sewilmeli imischim sewilmeli imischifz wir

ich mufste geliebt werden (unbest.) mu/sten geliebt werden (unbest.)

III. Zukunft (Futurum).

Futurum Praesentis.

sewiledschejim ich werde ]_y~ sewiledschejifz wir wer-

geliebi werden den geliebt werden

sewiledscheksiu du sewiledschdkswilz ihr

wirst geliebt werden werdet geliebt werden

sewiledschek er wird sewiledschekldr sie wer-

geliebt werden den geliebt werden.

Conditionalis

sewiledschek ise'm d)

wenn ich werde geliebt werden

tintuuü! sewiledschek iseh jb

wenn du wirst geliebt werden

kwj! sewiledschdk ise j

wenn er wird geliebt werden

Futuri.

-i! sewiledschdk isek

wenn wir werden geliebt werden

I sewiledschek iscnifz

wenn ihr werdet geliebt werden

_>l sewiledscbek iseldr

wenn sie werden geliebt werden.

Futurum Praeteriti.

a) bestimmte Aussageweise (catcgor.).

sewiledschdk idim dljul \s£s>-dyM sewiledschek idik

ich war im Begriff geliebt zu wir waren im Begriff geliebt

werden u. s. w. tu werden u. s. w.

, i if,. .

I
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b) unbestimmte Aussageweise (dubitat)

isj^>-siy sewiledschdk imischim j<&»;! ie£s>.fiyt sewiledschdk

ich war im Begriff geliebt zu imischifz wir waren im Be-

werden (unbest.) u. s. w. griff geliebt zu werden (un-

best.) u. s. w.

IV. Aorist, d. i. unbestimmte Zeit.

A. lndicativus Aoristi.

1) Für Praesens u. Futurum.

sewilirim ich werde geliebt ^jyiy sewilirifz wir werden geliebt

od. werde geliebt werden od. werden geliebt werden

y** sewilirsin du wirst geliebt jSsM'jyiyu* sewilirsiSifz ihr werdet ge-

od. wirst geliebt werden liebt od. werdet geliebt werden

Jjm sewilir er wird geliebt jjyiy* sewüirldr sie werden geliebt

od. wird geliebt werden od. werden geliebt werden.

2) Für Praeteritum u. Futurum Praeteriti.

a) bestimmte Aussageweise.

xoAjt j_yly sewilir idim ich wurde «ÖlXj! jy*y sewilir idik wir wurden

geliebt od. würde gel. worden sein geliebt od. würden gel. worden sein

jyiy*. sewilir idin du wur- jÄjiAj! y sewilir idiiiifz ihr wur-

dest geliebt, u. s. w. det geliebt, u. s. w.

jj^y sewilir idi er wurde jJLvAj! jjly sewilir idil^r sie wurden

geliebt, u. s. w. geliebt, u. s. w.

b) unbestimmte Aussageweise.

jjiyu* sewilir imischim j_y_y sewilir imischifz

t y sewilir imischsin yy sewilir imischsinifz

sewilir imisch jjly sewilir imischler.

C. Gcnditionalis Aoristi.

^cSstAy sewilsem*) wenn ich je y sewilsdk wenn wir je

sewilsdn geliebt würde y sewilsemfz geliebt würden

t-Mijyt sewiläd u. s. w. y sewilseldr u. s. w.

*
) od. U. 8. W.
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Infinitiv n. Verbal-Substantiv».

Praea. sewilmdk geliebt werden

;

sewilme das Geliebtwerden.

Praet. sewildik das Geliebtwordensein.

Fut. sewiledschek das Geliebtwerdensollen.

Participia.

Part. Praes. ^_**») sewilen Einer der geliebt wird.

„ Aor. . sewilir Einer der geliebt wird od. geliebt werden wird.

„ Praet. sewilmisch Einer der geliebt worden ist.

„ Perf. sewildik Einer der geliebt worden ist.

„ Fut. sewiledschdk Einer der geliebt werden wird.

Gerundiva.

sewilip geliebt werdend, geliebt worden seiend.

aewilerek geliebt werdend, im Geliebtwerden.

sewilidschek sobald er geliebt wird, geliebt worden ist, wird

geliebt werden u. s. w.

sewilindsche bis ich, du, er geliebt werde u. 8. w.

iJy* sewild geliebt werdend.

sewilmejin wegen des Geliebtwordenseins.

sewileli seit ich, du, er geliebt werde, wurde u. 8. w.

aewildikdsche so oft ich, du, er geliebt werde u. s. w.

6. Konjugation des schweren Zeitworts im Activum

vJLsjL jafzmäq schreiben.

Affirmativ

jafzyjdrum *) ich schreibe

jafzyjrirsun du schreibst

jafzyjdr er schreibt

jafzyjdrufz wir schreiben

jafzyjdrsufidfz ihr schreibet

jafzyjorldr sie schreiben

I. Gegenwart (Praesens).

A. Indicativus Praesentis.
Negativ

«jjjyOjLj jdfzmajörum *)

g jdfzmajörsun

^

jdfzmajdr

i jäfzmajdrufz

jdfzmajorsuntifz

jdfzmajorldr

8 *u
QQ

1 s
s 5

*) od. jafzajorum u. 8. w. — +) od. jäfzmajy-

jdrum u. s. w.
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Affirmativ "•

?*$**?}'“W.a.dlmS.
od. j*»jü jafzam

J

QjoSjU jafzdsyn da/i du schreibet

»jb jafzö da/« er schreibe

jjsjlrf jaCzöjyfz)
'

t , , ,
>aa/s tctr schreiben

pJtyJ jafzalymj

Optativus Praesentis. Negativ

jöfzmajdjym
|

da/i tcA nicAl

jiifzmajam
J

schreibe

j&fzmajäsyn da/« du nicht

schreibst

jdfzmajddaß er nicht schreibe

^j.va/0 ;u jöfzmajöjyfz
|

dafs wir nicht

jöfzmajal^m
|

schreiben

jjC~.Sjb jafzösyfiyfz dafs ihr schreibet y«jb jdfzmajÖByüyfz dafs ihr nicht

schreibet

Jbjb jafzaldr da/* sie schreiben yäoyojL jdfzmajalör dafs sie nicht sehr.

jafzyjör isöm

u5 a-wji jyjjLj jafzyjör isöö

jafzyjör isö

jafzyjör isek

jyjj-t jafzyjör isenifz

jyfy
Lj jafzyjör iaelör

C. Conditionalis Praesentis.

^
^«iowo! jdfzmajör isöm

. wenn ich jetzt nicht
) n *

: j schreibe u. ». w.

II
s 'S

1). Necessilativus Praesentis.

/«jLj jafzmalyjym *)

jafzmalysyn

jafzmaly f)

Li jafzmalyjyfz

jafzraalysynyfz

jafzmalydyrl&r

jöfzmamalyjym

jöfzmamalyayn

jöfzmomaly

j jäfzmamalyjyfz

jdfzmamalyByöyfz

jdfzmamalydyrldr

S

1

*) od. .
— •() od. .

* Necessitativus conditionalis Praesentis.

j( jafzmaly isöm trenn jaiV.mamaly isöm wenn

ich schreiben mu/s u. s. w. ich nicht schreiben muß u. s. w.

E. Imperativus (Praesentis).

jLi jafz schreibe 1 fc/ejlj jdfzma schreibe nicht

!

^ j
jafz-syn er soll schreiben !

,
«^*w«\b jäfzmasyn er soll nicht schreiben !

jXjjb jafzyfiyfz schreibet l j&sujsyj jdfzmajynyfz schreibet nicht t

Xty.M.^1 jafz-synlär sie sollen jdfzmasynlir sie sollen nicht

schreiben ! schreiben t
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II. Vergangenheit (Praeteritum).

a) bestimmte Aussageweise

A. Indicativua Praeterili.

Affirmativ 1) Imperfectum (categorieum). Negativ

^ojul jafzyjdr idim ich schrieb ^oJul jftr*)Ir! j Afzmajör idira ich

u. 8. w. schrieb nicht u. s. w.

oder :

jafzvjordnm ich schrieb jdfzmajorddm ich schrieb

jafzyjorddil du schriebst nicht u. s. w.

jafzyjordii er schrieb

I

jafzyjorddq wir schrieben

jL) jafzyjordundfz ihr schriebet

jafzyjdrduldr *) sie schrieben

*) od. jafzyjdrlardy.

2 . Perfectnm (eategoricum).

. '.I

jafzdym icA Aoie

Ojlj jafzdyfi du hast

jafzdy er Acrf

vJjJjLj jafzdyq u>»r haben

JoJjLj jafzdyfiyfz »Ar AaAe/

JuJju jafzdylär sie haben

jdfzmad^m

lü'juojLj jäfzmadyn

jäfzmady

iJfAxjü jäfzinadyq

jAfzmadyö^fz

^JuJoojLj jäfzraadyldr

ich habe nicht

geschrieben

u. 8. w.

% Ww

3. Plusquamperfectum (categorieum).

^Jul
r
JjL jafzdym idi ich hatte fJ^jLj jdfzmadym idi ich hatte

geschrieben u. 8. w.

oder

^flJuJjL jafzdydym ich hatte

&JuJjlu jafzdyd/ü du hattest

(^JuJjLj jafzdyd^ er hatte

vJjJuJjlu jafzdydyq wir hatten

j>uJuOjlj jafzdydynyfz »Ar hattet

^JuJuJjU jafzdydyldr sie hatten )

•f

1

nicht geschrieben u. 8. w.

^»JuJosjLj jdfzmadydym ich hatte

nicht geschrieben

u. 8. w.

* rl tpf d' >*
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13. Optativus Praeteriti (categorici).

Affirmativ

jafzaydym *)

«JiAjjlj jafzaydyfi

jafzaydf

ÖAjjLj jafzayd^q

jXjvX^ü jafzaydynyfz

jafzaydyldr

*) od. n. s.

daß ich

schrieb od.

'geschrieben

hätte

U. 8. W.

Negativ

jälzmajaydym dafs ich

nicht schrieb od. geschrieben

hätte Q. 8. w.

C. Conditionalis Praeteriti (categorici).

jafz-saydym wenn ich Lj jäfzmasaydym wenn ich nicht

geschrieben hätte u. 8. w. geschrieben hätte u. 8. w.

Xwjl jafzdym isd wenn

ich geschrieben habe

oder :

kau! ^ouXvojLj jrifzmadym isd wenn

ich nicht geschrieben habe.

1). Necessitativus Praeteriti (categorici).

^jL) jafzmaly idim •) ich ^ocX_ji jdfzmamaly idim ich

mufste schreiben u. 8. w. mußte nicht schreiben u. s. w.

*) od. jafzmalydym u. 8. w.

b) anbestimmte Aussageweise.

A. Indicativus Praeteriti.

1. Imperfectum (dubitativum).

jafzyjor imisehim
;
i jjjuSjLi jdfzmajdr imischim

ich schrieb eben (unbest.) ich schrieb eben nicht (unbest.)

u. s. w. u. 8. w.

2. Perfectnm (dubitativum).

jafzmysch/m

jafzmyschsyn

jafzmysch

jafzmysehyfz

jL> jafzmyschsynyfz

jJLw»«jLi jafzmyachldr 5

-jLj jäfzmamysch^m ich habe

nicht geschrieben (unbeat.)
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S. Plusquaniperfectum (dubitativum).

jafzmysch idim*) jäfzmamysch idim

ich hatte geschrieben (unbest.-best.) ich hatte nicht gesc/trieben

u. 8. w. (unbest.-best) u. s. w.

*) od. u. s. w.
;
auch jal'zmyschdym u. s. w.

und (unbest-unbest.) :

I J jafzmysch imischim jilfzmamysch imischim.

B. Optativus Praeteriti (dubitativi).

JtljJ jafzäymyBchyin

jafzdymyschsyn

jafzaymysch

jwz-iju jafzdymysch/fzj

jafzdymyselisynyfz

jafzdymyschldr

daß ich jafzmajäymyschym

schrieb od. daß ich nicht schrieb od.

geschrieben nicht geschrieben hätte

hätte (uubest.) u. s. w.

(unbest.)

U. 8. W.

C. Conditionalis Praeteriti (dubitativi).

jafzmysch isdm jdfzmam^sch isdm

wenn ich geschrieben habe

(unbest.) u. s. w.

wenn ich nicht geschrieben habe

(unbest.) u. s. w.

D. Necessitativus Praeteriti (dubitativi).

Lj jafzmaly imischim jdfzmamaly imischim

ich mußte schreiben (unbest.)

u. s. w.

ich mußte nicht schreiben (unbest.)

u. s. w.

III. Zukunft (Futurum).

A. Indicativus Futuri (Praesentis).

l» jafzadschaghym

Bj'o j afzadschdqsyn

V_ÄJ> »jl» jafzadschaq

jxsä-ejb jafzadschaghyfz
*

"'v!

~Jj
jdfzmajadschaghym

u jdizmajadsclidqsyn

« s jdfzmajadschdq

« ” jdfzmajadschaghyfz

S j&M«. j jdfzmajudschdqsyüyfz

jdfzmajadschaqldr\>j\> jafzadschaqldr

B. Optativus Futuri fohlt.

3 *

5 »
c
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C. Conditionalis Futuri (Praesentis).

>****rff OL>8jlj jafzadschäq isem

vjü 2Lm*.j! vJL^bjü jafzadschäq isdn

'wÄ^öjLj jafzadschäq isd

jafzadschäq isdk
•v

S-S»8jLj jafzadschäq isenifz

'~-®~r“sjLj jafzadschäq iseldr*)

*) 0<̂ - jafzadschaqlärsa
,
jafzadschaqlär isd.

D. Necessitativua Futuri fehlt.

Futurum Praeteriti.

wenn ich

schreiben

werde

u. s. w.

kwÄ^-XyOjy jäfzma-

jadschäq isdra wenn

ich nicht schreiben

werde u. g. w.

a) bestimmte Anssageweise (categor.).

'wSÜ>bjIj jafzadschäq idim *) J , i»Jm!

^iAj! UI=>-bjL jafzadschäq idiß

jafzadschäq idi

oi^-sju jafzadschäq idik

jÄjiAjI l_ä>8jlj jafzadschäq idifiifz

jLiAjI '-Jüs-sjlj jafzadschäq idildrf)

*) od. ^iAib»8jLj jafzadschaqdym. — f) od. _JÜb*8jlj jafza-

dschaqlär idi, jafzadschaqlärdy.

ich war im ^

Begriff zu

schreiben,

wollte

schreiben

u. s. w.

j[> jäfzma-

jadscliäq idim ich

war nicht im Be-

griff zu schreiben,

wollte nicht schrei-

ben u. s. w.

V_fti»-8: imischldr *)

b) unbestimmte Aussageweise (dubitat.)

I

*"* «.) ' v«JL>-8^Lj jafzadschäq imischim

^MtShe.1 v_Ä>8jLi jafzadschäq imischsin

^-®-^>-8jLj jafzadschäq imisch

j*'“ *.JJ jafzadschäq imischifz

\ v_Ä>8jl_j jafzadschäq imischsinifz

ich war im

Begriff zu

schreiben,

wollte

schreiben

(unbest.)

u. s. w.

~h
jäfzmajadschäq

imischim ich war

nicht im Begriff

zu sehr., wollte

nicht schreiben

(unbest.) u. s. w.

*) od
- U"-h! iÄ>8jlj jafzadschaqlär imisch, jafzadschaqlärmysch.

Wahrmund, türk. Gr. 18
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s«j j(_j jafzdrym

jafzilrsyn

j'jWj)\>. j»^är

jjjlj jafzäryfz

^jJw, jtj jal'zitraynyfz

Jjjü jafzarlär

IV. Aorist, 3. i. unbestimmte Zeit.

A. Indicativus Aoristi.

1) Für Praesens n. Futurum.

^
jafamAm od. pjA\[i jafzmÄfzym

„ jafzinAfzsyn

y*jLj jafzm4fz
8 .

o 0

5
£:2
-C -
c u

jäl’zmajyfz o<Z.
)j

AjO jafzmafzyfz 'S -i
"

Li jafzmäfzsyüyfz

JjAjlj jafzmafzlär

-d 5o -3

-s £
•s< .

'SS

i-S

•« *•

ü s

2) Für Praeteritum u. Futurum Praeteriti.

a) bestimmte Aussageweise.

jjU jafzilr idim*) ich schrieb j jafzmiifz idim ich schrieb

od. wollte schreiben

*) od. föjj-i jafzardym.

nicht od. wollte nicht schreiben.

b) unbestimmte Aussageweise,

ji jjb jafzilr imischim ich jafzmiifz iraisebim ich schrieb

schrieb od. wollte schreiben

(unbest.)

nicht od. wollte nicht schreiben

(unbest.)

B. Optativus Aoristi fehlt.

C. Oonditionalis Aoristi.

1 )
Für Praesens u. Futurum.

bk jafzilr isdra*) trenn ich _^>a-w_il jafzmäfz isdm tretm

schreibe od. schreiben werde

u. s. w.
*'

ich nicht schreibe od. nicht

schreiben werde u. s. w.

’) od. j-> jafziirsam u. s. w.

2) Für Praeteritum u. Fut. Praet.

!»»—-j!_j jafz-sAin*)

uj jafzsaii

jafzsd

jafzsdq

ß?rk jafzsafiyfz

Ja-w.jLj jafzsaldr

*) od. u. s. w.

trenn ich

je schriebe

,

geschrieben

hlUte

u. s. w.

jdfzmasäm trenn ich nicht

schriebe
,

geschrieben hätte

u. s. w.

I). Necessitativus Aoristi fehlt.

Uigidza

4£
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Infinitiv n. Verbal-Snbstantiva.

Praes. jafzmdq schreiben

;

jafzmä das

Schreiben.

Praet. jafzdyq das Ge-

schriebenhaben.

Fut. OLs-tijU jafzadechdq das

Schreibenscerden.

Uu-^Lj jdfzmamdq nicht schreiben

,

jfUzmamd das Nicht-

schreiben.

jä/zmadyq das Nichtge •

schrieben haben.

Lj jdfzmajadschiq das Nicht-

schreibenwerden.

Partieipia.

Act. : Part. Praes. qjLj (od. jafzdn

Einer der schreibt

„ „ Aoristi j jL) jafzdr (od.

Einer der schreibt od.

schreiben wird

„ * Praet jafzmysch Einer

der geschrieben hat

„ „ Fut. jaizadschdq

Einer der schreiben wird

Pass. : „ Perf. jafzdyq Was ge-

schrieben worden ist

V** (o'hv»)1^) jäfzraajÄn

Einer der nicht schreibt

j*j-> jafzmdfz Einer der

nicht schreibt od. nicht

schreiben wird

jdfzmamysch Einer der

nicht geschrieben hat

jafzmajadschdq Einer

der nicht schreiben wird

jafzmadyq Was nicht

geschrieben worden ist.

Gerundiva.

jafzyp schreibend, geschrieben jdfzmajyp nicht schreibend,

habend nicht geschrieben habend

jafzaräq schreibend, im Schrei- jifzmajardq nickt schrei-

ben bend, im Nichtschreiben

jafzydschaq sobald er schreibt, jäfzraajydacliaq sobald er

geschrieben hat, geschrieben nicht schreibt, nicht ge-

hoben wird u. 8. w. schrieben hat u. 8. w.

k&j-i jafzyndscha bis ich, du, er jdfzmajyndsclia bis ich, du,

schreibt, geschrieben hat u. 8. w. er nicht schreibt u. 8. w.

bjLj jofzä schreibend jdfzmajd nicht schreibend

jafzmaghyn wegen des Schrei- jäfzmajaghyn wegen des

bens, weil er geschr. hat u. s. w. Nichtschreibens

jafzaly seit ich, du, er schreibt, jäfzmajaly seit ich, du, er

schrieb u. 8. w. nicht schreibt u. s. w.

zäsOjLj jafzdyqdscha so oft ich, du, er jdfzmadyqdscha so oft ich,

schreibt, schrieb u. 8. w. du, er schreibt u. 8. w.

Digitized by Google



140

6. Konjugation des Hilfszeitworts

«5L*äj! itm^k od. etm«5k machen.

I. Gegenwart (Praesens).

Aflirmativ
A ' ^dicativus Praesentis.

Negatiy

idijörum ich mache eben dtmejdrum ich mache jetzt

jetzt nicht.

B. Optativus Praesentis.

idöjim daß ich mache dtmcjira da/» ich nicht mache.

G. Conditionalis Praesentis.

jyJ»Aj( idijör iadm wenn ich etmejdr isein wenn

eben jetzt mache ich eben jetzt nicht mache.

I). Necessilativus Praesentis.

itmelijim ich mufs ^»juJL.4.Äjt etmemelijim ich mu/s nicht

machen machen.

E. Imperativus (Praesentis).

it machet dtrne mache nicht

t

II. Vergangenheit (Praeteritum).

a) bestimmte Aassageweise

A. Indicativus Praeteriti.

1) Impcrfectum (categorioum).

idijör idim

od. idijorddm
•ich machte

,.Jo! jjj+XA ötmejör idimjtcA machte

od. dtmejorddm
J

nicht.

2. Perfectum (categorioum).

itdim ich habe gemacht ötmcilim ich habe nicht gemacht.

8. Plusquainperfectum (categorioum).

itdim idijicA hatte ötmedim idilicA hatte nicht

od. j»vAjuXäj! itdidim
J
gemacht od. ötmedidim

J
gemacht.
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Affirm. Optativ-US Praeteriti (categorici). Negat .

idd idim) da/t ich machte dtmejejdim dafs ich nicht

od. idejdim Jod. gemacht hätte gemacht hätte.

C. Conditionalis Praeteriti (categorici).

itsejdim wenn ich gemacht dtmesejdim wenn ich

hätte nicht gemacht hätte.

I). Necessitativus Praeteriti (categorici).

(•*Au! (juAjt itmeli idim ich mufste (•iAj! dtmemeli idim ich mufste

machen nicht machen.

b) unbestimmte Aussageweise

entsprechend dem Paradigma von sewmek lieben.

III. Zukunft (Futurum).

A. Indicativus Fuluri.

idedschejim ich werde dtmejedschejim ich werde

machen nicht machen.

0. Conditionalis Futur i.

idedschdk isdm dtmejedschdk isdrn

wenn ich machen werde wenn ich nicht machen werde.

Futurum Praeteriti.

idedschdk idim ^oiAui dtmejedschdk idim

ich icar im Begriff zu machen, ich zcar nicht im Begriff zu

wollte machen machen u. s. w.

IV. Aorist, d. i. unbestimmte Zeit.

A. Indicativus Aoristi.

1. Für Praesens n. Futurum,

iddrim ich mache od. werde etmdrn od. etmdfzim ich mache

machen nicht, werde nicht machen.

2) Für Praeteritum.

j»vXji jtXji iddr idim ich machte od. (•'Aut etmdz idim ich machte

wollte machen nicht od. wollte nicht machen.
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r

Affirmativ
C‘ Konditionalis Aoristi.

Neg,yT

1) Für Praesens u. Fntnrnm.

t jiAj! iddr isdm wenn ich j*jj! etmefz isdm wenn ich nicht

mache od. machen werde mache od. nicht machen werde.

2) Für Praeteritum n. Fnt. Praet.

itsdm wenn ich je machte
,
ge-

macht hätte

I etmesdm wenn ich nicht

macJite, gemacht hätte.

Infinitiv u. Verbal-Substantiva.

Pracs. üS+äj! itmek machen ; s+jot dtmemek nicht machen

;

itmd das Machen dtmemc das Nicht-

machen

Praet itdik das Gemachthaben «ikX-tXii dtmedik das Nichtgemacht-

haben

Fut idedschek dasMachen- dtxnejedschek das Nicht-

werden machenwerden.

Farticipia.

Act. : Part. Praes. qvAj! iddn Einer der

macht

„ Part. Aor. iddr Einer der

macht od. machen

wird

dtmejdn Einer der nicht

macht

^Äjt etmefz Einer der nicht

macht od. nicht machen

wird

„ Part. Praet. italisch Einer der dtmomisch Einer der

gemacht hat nicht gemacht hat

„ Part.Fut. g)c>aJu! idedschdk dtmejedscbek Einer der

Einer der nicht machen wird

machen wird

Pass. : Part. Perf. d)Juü! itdik Was ge- dtmedik Was nicht ge-

macht worden ist macht worden ist.
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Gerundiva.

idip machend
,

gemacht

habend

iderek machend, im Machen

ididschek sobald er macht,

gemacht hat, gemacht haben

wird

AäjiAj! idindscho bis ich, du, er

macht, gemacht hat u. 8. w.

siXj! idd machend

itmojin wegen des Mächens,

weil er gemacht hat

ideli seit ich, du, er macht,

machte u. 8. w.

»ssf itdlkdsche so oß ich, du,

er macht, machte u. s. w.

dtmejip nicht machend,

nicht gemacht habend

etmejerök nicht machend,

im Nichtmachen

tiLsUx^Xj! dtmcjidschek sobald er

nicht niacht u. s. w.

dtmejündsclie bis ich, du,

er nicht macht u. g. w.

dtmejd nicht machend

dtmemejüitcegen des Nicht-

machens

dtmcjeli seit ich, du, er

nicht macht, machte u. 8. w.

etmedikdsche so oß ich,

du, er nicht macht, machte.

8. Periphrastisehe Konjugation.

§. 234. Die drei Participien a) des Aorists jy*

sewdr, .jL (od.
;
l^) jafzär; — b) des Präteritums

sewmlsch, jafzmysch, und — c) des Fu tu rums

u5o»-s^v sewedsch^k
,
vJLs-sjb jafzadschdq

, in Verbindung mit

den entsprechenden Zeiten von olmäq sein, werden,

bilden eine Art umschreibender Konjugation in folgender

Weise :

I. Gegenwart (Praesens).

A. Indicativus Praesentis.

jj-i jafzdr olujdrum ich schreibe, d. i. ich bin derjenige od. Einer,

welcher zu schreiben hat od. zu schreiben pflegt

(dessen Sache es ist zu schreiben).
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B. Optativus Praesentis.

jafzdr oMjim (od. oUra) dafs ich schreibe, d. h. dafs ich

der od. Einer sei, weicher zu schreiben hat.

D. Neceasitativux Praeteriti.

j jLi jaizär ulmalyjym ich mufs schreiben

,

d. h. ich mufs der od.

Einer sein, welcher zu schreiben hat.

II. Vergangenheit (Praeteritum).

A. Indicativus.

1.

Imperfectuin (categoricum).

jjA jafzdr olujorddm ich schrieb, d. h. ich war der, welcher zu

schreiben hatte, zu schreiben pflegte.

2.

Perfectum (categoricum).

(»vXJjl jjlrf jafzir olduni ich habe geschrieben, d. h. ich bin derjenige ge-

wesen, welcher zu schreiben hatte.

3.

Plusquamperfectum (categoricum).

jjWi jafzär oldudüm ich hatte geschrieben, d. h. ich war derjenige

getcesen, welcher zu schreiben hatte.

B. Optativus Praeteriti (categorici).

jj-i jaßsir olaydym dafs ich geschrieben hätte, d. h. dafs ich der

gewesen wäre, vieleher zu schreiben hatte.

C. Conditionalis Praeteriti (categorici).

jjLj jafzdr olsaydym wenn ich geschrieben hätte, d. h. wenn ich

derjenige gewesen wäre, welcher zu schreiben hatte.

D. Necessitativus Praeteriti (categorici).

r
Ju! j

jLi jafzdr olmaly idim ich mufste schreiben, d. h. ich mufste

der sein, welcher zu schreiben hatte.

III. Zukunft (Futurum).

Futurum Praesentis.

jj'uj jafzär oladschaghym ich werde schreiben, d. h. ich werde

derjenige sein, welcher zu schreiben hat.
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Futurum Praeterüi.

Üi>i jafzär oladschäq idim ich wollt« tchreiben, d. h. ich

wolUe derjenige iein
,
welcher zu schreiben hatte.

IV. Aorist, d. i. unbestimmte Zeit.

A. Indicativu8 Aoristi.

1. Aoristus Praesentis u. Fnturi.

j'P ia^T oldruxn ich schreibe od. werde schreiben, d. h. ich bin

der od. werde der sein, welcher zu schreiben hat.

2. Aoristus Praeteriti u. Fut. Praet.

jafzär oldr idim ich schrieb od. würde geschrieben haben,

d. h. ich war der od. würde der gewesen sein,

welcher zu schreiben hatte.

C. Conditionalis Aoristi.

jjLt jafzär olsäm wenn ich schreibe od. je schriebe
, d. h. wenn

ich derjenige bin od. wäre, der zu schreiben hat.

Inflnitivus.

OuJj! jj-s jafzär olmäq schreiben, d. h. derjenige sein od. werden, der

zu schreiben hat.

Participien.

üVjp jafzär olän der, welcher schreibt, d. i. zu schreiben hat, zu

schreiben pflegt.

jafzär olmdsch der, welcher zu schreiben hatte.

jafzär olddq der, welcher zu schreiben hatte.

jjlj jafzär oladschäq der, welcher zu schreiben haben wird.

Gerundiva.

jj* jafzär oldp da er derjenige ist, welcher zu schreiben hat.

Jp jafzär olaräq indem er der ist, welcher zu schreiben hat.

jj[i jafzär olddsohaq sobald er der ist, welcher zu schreiben hat.

»ÄäJj!
yy

Lj jafzär olündscha bis er derjenige ist, welcher zu schreiben hat.

j
jL> jafzär olä indem er der ist, welcher zu schreiben hat.

jj-i jafzär olmaghyn weil er der ist, welcher zu schreiben hat.

& jafzär olaly seit er derjenige ist, welcher zu schreiben hat.

*ÄäJÜ5 t jafzär olddqdscha so oft er der ist, welcher zu schreiben hat.

Wahrmuud, türk. Gr. 19
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Durch die in der gleichen Weise stattfindende Verbin-

dung von olmdq mit den Participien des Perfec-

tums und des Futurums jajzmysch und

jafzadschdq wird die Bedeutung in folgender Weise verändert:

Indicativus Praesentis.

jafzmysch olujrfrum oLs-Sjlj jafzadschaq oluj<5rum

ich bin Einer, der in der ich bin jetzt in der Lage, dem-

Lage ist, ichon geschrieben nächst schreiben zu sollen,

zu haben.

Imperfectura.

jafzmysch olu-

jör idim ich war (damals) in

der Lage, schon geschrieben zu

haben u. 8. w.

v«JÜ>-8jLj jafzadschdq

olujür idim ich war damals in

der Ijage, demnächst schreiben

zu sollen a. s. w.

Bildung nnd Bedentong der Formen des Zeitworts.

§. 235. Die Zeiten und Arten des Zeitworts sind ent-

weder einfach oder zusammengesetzt, d. h. sie werden

entweder nur am Stamm des Zeitworts selbst, oder durch

Zusammensetzung mit dem Hilfszeitwort — und 2war mit

den Formen idf ,
imisch, is£ — gebildet :

a) Einfache Verbalformen sind : Indicativ,

Optativ, Necessitativ und Imperativ des Praesens; das be-

stimmte und das unbestimmte Perfectum; das Futurum Prae-

sentis; der Indicativ des Aorists fiir Praesens und Futurum;

der Infinitiv und die Verbal-Substantive ; die Participien

;

die Gerundive.

b) Zusammengesetzte Verbalformen sind :

Imperfectum ;
bestimmtes und unbestimmtes Plusquamperfec-

tum ; Optativ und Necessitativ des Praeteritums
;
Futurum
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Praeteriti; der Aorist für Praeteritum und Futurum Prae-

teriti
;
der Conditionalis des Praesens, des bestimmten und des

unbestimmten Perfectums, des Futurums und beider Aoriste.

Gegenwart (Praesens).

§. 236. Indicativ des Praesens. Die anzeigende

Art der Gegenwart — mit der Bedeutung, dafa eben jetzt

etwas wirklich geschieht oder Statt findet — wird für die

3. Pers. Sing. (vgl. §. 222, a) gebildet wie folgt. Der kon-

sonantisch auslautende Stamm erhält die Sylbe s (a, e) y, i;

der vokalisch auslautende — also auch sämmtliche Nesativa

— die Sylbe (ja, je) jy, ji, an welche dann noch die Sylbe

jjijor tritt; z. B. sew-i-jdr er liebt eben jetzt,

jafz-y-jör er schreibt eben jetzt; — es wird aber meist mit

Auslassung des »
: jj-nj—**, jj—J j'-r? geschrieben;

aghla-jy-jör er weint eben jetzt; sdwme-ji-jör er liebt

eben jetzt nicht, wofür auch zusammengezogen aghlajör,

sdwmejör. — Die Aussprache der Bindesylben », aj

sollte eigentlich a, e; ja, je sein; es wird aber jetzt in Kon-

stantinopel y, i; jy, ji gesprochen. Desgleichen sollte die

Aussprache des bei leichten Stämmen jör sein; es ist

dies aber nur provinziell der Fall, und es wird sonst aus-

nahmsweise jor gesprochen, weshalb auch in der 1 . Pers. Plur.

jordtiq statt siOjj j jördük eintritt. — Auslautendes

o geht vor diesen Endungen in 0 über : ischidijör

er hört eben jetzt ischitmök)
,

^jjJu söjledijör er

befragt eben jetzt.

§. 237. Der Optativ überhaupt ist der Ausdruck

eines Wunsches. (Alleinstehend ist der Optativ des Praesens

eine an Stärke fast dem Imperativ gleichkommende Wunsch-

form.) Er erscheint aber meist in Verbindung mit einer
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Conjunction wie aJ' ki da/a, ^JLzLS od. »JLäiL od.

kjaschki, keschkf, keschke o da/a doeh! Wegen dieser direk-

ten Abhängigkeit von einem Vorangehenden wird er auch

Conjunctiv und Consecutiv genannt (türk,

fi‘l-i iltifzämi Zeitwort des Genötliigtwerdena). Beisp. :

aJjl j*/> 'uqibetinlfz chajr old möge Ihr Ende glücklich aeinl

*Juä55 aXÄIS keschkd waqt-ild oqumagbä

tschalyschaydym o da/a ich mich doch rechtzeitig um’a Lernen

bemüht hätte! Zuweilen steht er wie der Conditionalis im

Sinne einer Bedingung; z. B. —

J

»^a-suLlä />\

»«aJis ej£r qaplydschalard dewdm idej-

misclum , tschök fä’idd göredschdkmischlm wenn ich mit den

Mineralwäseern /ortgeeetzt hätte, ao würde ich vielen Nutzen

gehabt haben.

Der Optativ des Praesens wird durch Anfügung

eines s a, e an die konsonantisch auslautende Wurzel, eines

&j ja, je an die vokalisch auslautende gebildet : »jU jafz-d

da/8 er schreibe! sew-e da/a er liebe! a-Ji-l aghla-jd da/a

er weine

!

gelmeje da/a er nicht komme! Auslautendes

ö geht in J über : ischide da/a er höre

I

söjledd

da/a er /rage!

§. 238. Der Conditionalis überhaupt drückt eine

Bedingung, Annahme (Hypothesis) aus. Diese ist von

dreierlei Art : entweder weifs der Redende, dafs Beine An-

nahme der Wirklichkeit entspricht ; oder er ist ungewifs, ob

dies der Fall ist oder nicht ; oder er weifs, dafs sie der Wirk-

lichkeit nicht entspricht. Im letzten Fall, wo das Deutsche

nach wenn immer den Conjunctiv des Imperfects oder des

Plusquamperfects setzt (wenn ich hätte , wenn ich gehabt hätte),

setzt das Türk, entweder den Conditional des bestimmten

Praeteritums sewsejdlm wenn ich geliebt hätte, oder
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den des Aorists für Praeteritum u. Futurum Praet. (der

jedoch insofern seinem Namen nicht ganz entspricht, als er

auch für die Gegenwart steht) : ^yy sewsöm wenn ich auch

(jetzt oder je) liebte und wenn ich auch je geliebt hätte. Beide

Conditionale fugen das x» se (aus x*^l ise) unmittelbar an

die Wurzel an. Alle übrigen Conditionale, bei welchen das

x» od. iuul schon an eine andere Bildungssylbe tritt, ent-

sprechen immer den beiden ersten Arten der Bedingung :

Praesens x»«j! jyiy sewijör isö wenn er eben jetzt liebt
; Aorist

für Praes. u. Fut. mIjy sewör ise wenn er liebt od. lieben

wird; Perfect x-w—j! ^>y*> sewdfm isö wenn er geliebt hat;

Futurum xjw-jI nSyvy. sewedsehök ise wenn er lieben wird

u. s. w.

Der Conditionalis des Praesens wird gebildet

durch Setzung des x*sj! isö nach der 3. Pers. Sing. Praes. :

sewijör ise, wofür auch sewijorsö u. s. w.

(1. Pers. Plur. y sewijorsdq). Die 3. Pers. Plur.

lautet ^IxmuI jjjy sewijör iseler od. x*u!
Jjj.

jy sewijorlär

isö , zusammengezogen y sewijorlärsa.

§. 239. Der Necessitativ überhaupt drückt aus, dafs

für das Subjekt die Nothwendigkeit einer Handlung vorhan-

den ist. Der Necessitativ des Praesens wird für die

3. Pers. Sing, dadurch gebildet, dafs an die Stelle des e) od.

^ des Infinitivs die Sylbe ^ li, ly tritt : ^*y sewme-H

er mufe lieben. Dieselbe Bedeutung gibt das Wort gerök,

dem Infinitiv nachgesetzt : vJUjLj jafzmdq gerök er mufe

schreiben = jafzmaly. Die 3. Pers. Plur. fügt

dirlir, dyrldr an.

§. 240. Der Imperativ, welcher nur für die Gegen-

wart erscheint, drückt einen Befehl aus und besteht für die

2. Pers. Sing, aus der Wurzel des Zeitworts : y sew liebe

!
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jl_i jafz schreibe

1

arä suche! oqü lies! Die auf e

schliefsenden Stämme, welche diesen Laut in der Schrift

nicht bezeichnen, lassen hier ein » als Direktions-Buchstaben

eintreten; z. B. von söjlemdk : »Jü söjld sprich!

Ebenso wird das Negativ-Affix me, ma hier geschrieben :

»-«1/ gel-m^ komme nicht! oqu-inä lies nicht! — Die

2. Pers. Plur. nimmt jXj inifz, iinüfz; ynyfz, unüfz an

(seltener na in, iin; yn, un), welches nach vokalischem Aus-

laut jinifz, junüfz etc. (seltener jin, jun etc.)

lautet; z. B. gel-inlfz od. gel-ln kommet! yLjyijf

oqu-juMfz od. oqu-jün leset! arama-jynyfz

suchet nicht 1 — Die 3. Pers. Sing, erhält das Affix sin,

sün; syn, sun, woran die 3. Pers. Plur. die Sylbe ^ 1er,

lar fügt ; z. B. ^y*»y** sew-sin er soll lieben ! oqu-

stin er soll lesen ! «U arama-syn er soll nicht suchen 1

JJjhJS gel-sinler sie sollen kommen ! oquma-synlär

sie sollen nicht lesenl — Als Ersatz für die 1. Pers. Plur.

dient die Form sewelim la/st uns lieben ! jJbjL jafzalym

la/st uns schreiben !

Vergangenheit (Praeteritum).

§.241. Das bestimmte Perfectum (categoricnm).

—

Der Indicativ des Imperfects, des Perfects und des Plusquam-

perfects, sowie der Optativ, Conditionalis und Necessitativ

des Praeteritums haben eine zweifache Aussageweise : die

bestimmte od. kategorische und die unbestimmte oder

dubitative (§. 217, 2). Das bestimmte Perfectum (türk.

^jCoL« mädhij-i schühüdi Augenzeugen- Vergangenheit

genannt) bezeichnet ein in der Gegenwart völlig abgeschlos-

senes Ereignifs, von dessen Wahrheit der Sprechende als

Augenzeuge oder aus innerer Ueberzeugung gewifs ist
: {joJ*
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jafzdy er hat (wirklich) geschrieben; —äji oqudü er hat

(wirklich) gelesen , denn ich habe es selbst gesehen oder habe

sonst Beweise dafür. Diese Zeit wird für die 3. Pers. Sing,

durch Anfügung der Sylbe ^50 di, dü; dy, du an die Wurzel

gebildet.

§. 242. Das unbestimmte Perfectnm (dubitati-

P

vum) (türk. ^.liü mädhtj-i naqll TJeberlieferungs- Ver-

gangenheit) bezeichnet ein vergangenes Ereignifs, welches

der Sprechende nur durch Aussage Anderer kennt, oder auf

welches er durch eigenes Vermuthen schliefst. Dasselbe

fugt in der 3. Pers. Sing, das Affix misch, mäsch; mysch

musch an die Wurzel : gel-mlsch er ist gekommen,

oqu-müsch er hat gelesen, d. h. nach Hörensagen,

oder soviel mir scheint, ist er gekommen u. s. w.

§. 243. Das Imperfectum bezeichnet eine Hand-

lung, welche in der Vergangenheit gleichzeitig mit einer

andern stattfand : jafzyjordüm ich schrieb eben (z. B.

als er hereintrat). Das bestimmte Imperfectum läfst in

der 3. Pers. Sing. idl, das unbestimmte imisch

an die 3. Pers. Sing, des Praesens treten
: jye.f. jnfzyjör

idl, wofür auch ^5 jafzyjordü ; .j jjLj jafzyjör

imisch er schrieb eben. Die 3. Pers. Plur. lautet:

sewijör idiler od. ^5^-5 ! Jjy*y* sewijorlär idl, zusammenge-

zogen sewijorlärdy
;

jyjy** sewijör imischl^r

od. yji. y-*» sewijorlär imisch, zusaminengezogen

sewijorlärmysch.

§. 244. Das Plusquamperfectum bedeutet eine

Handlung, welche in der Vergangenheit bereits vollendet war,

als eine andere eintrat, z. B. ich halte (bereits) geschrieben (als

er eintrat). Das bestimmte Plusquamperfectum fügt in allen

Personen ^jJut idl an die Personen des bestimmten Perfec-
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tum8 : jafzdym idf ich hatte geschrieben
,
j^Jul

jafzdyn idf du hattest geschrieben u. 8. w.
;
oder es schiebt die

Sylbe Aj id
(
yd

,
ud

)
vor den Personen - Endungen gm, yn

u. s. w. des Perfectums ein : ^*A—OjL» jijzdydym
,

wS'AjOjLj

jafzdydyn, .^>AjO}

S

jl oqududüm ick hatte gelesen u. s. w. —
Das unbestimmte Plusquamperfectum hat zwei Formen :

a) die unbestimmt-bestimmte Form fugt fju! idfin, uS'jul idfn

u. s. w. an die 3. Pers. Sing, des unbestimmten Praeteritums :

gelnifsch idf es war damals bestimmt der Fall,

da/s man (ich) ihn für bereits angekommen hielt (die 3. Pers.

Plur. heifst JuAjI —** sewmfsch idil^r od. ^AjI JJ£**y*

sewmischldr idf, zusammengezogen ^jJjZ*Ay* sewmischlerdi)

;

— b) die doppelt unbestimmte Form setzt imischfm

u. s. w. statt ««Xd idfm : gelmfsch imfsch es war -

damals nach Hörensagen od. dgl. wohl der Fall
,
da/s man ihn

für bereits angekommen hielt (die 3. Pers. Plur. lautet fi. *y~

sewmfsch imischldr od. sewmischler imfsch,

zusammengezogen ^AjJLiuy* sewrnischhfrmisch).

§. 245. Der Optativ (§. 237) des Praeteritums

bildet seine bestimmte Form durch Anfügung von ^Aj!

idfm, wfjut idfn u. s. w. an die 3. Pers. Sing, des Optativs

des Praesens
: ^Aj! »j— sew6 idf, wofür zusammengezogen :

^Ajy~ sewejdf da/s er
(
damals

)
liebte oder geliebt hätte; —

die unbestimmte Form setzt imischfm u. s. w. statt

^«Oul idfm : sew4 imischfm, wofür zusammenge-

zogen yb+jy* sewejmischim.

§. 246. Der Conditionalis (§. 238) des Prae-

teritums bildet seine bestimmte Form durch Anfügung

von idfm, viJ'Aj! idfn u. s. w. an die 3. Pers. Sing, des

Conditionalis des Aorists für Praeteritum u. Fut. Praet. :

^oJul s*~y~ sews£ idfm, wofür zusammengezogen
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sewsejdlm wenn ich geliebt hätte. Dagegen heilst ^yu.

sewdfm ise wenn ich geliebt habe. Die unbestimmte Form

fügt isdm, ufauMut is^n u. 8. w. an die 3. Pers. Sing,

des unbestimmten Perfectums : sewmlsch is4m

wenn ich geliebt habe. Die 3. Pers. Plur. heifst Ja~*o!

sewinlsch iseldr od. sewmischldr is4 , zusammen-

gezogen sewmischl^rse.

§. 247. Der Necessitativus (§. 239) des Prae-

teritums fugt in seiner bestimmten Form idlm,

idin u. s. w. an die 3. Pers. Sing, des Necessitativs des

Praesens : jafzinaly idlm, zusammengezogen

jafzmalydym ich mu/ste schreiben. Die unbe-

stimmte Form setzt ^«-jt imischlm statt idlm :

jafzinaly imischlm.

Zukunft (Futurum).

§. 248. Das Futurum (Praesentis) bezeichnet eine

Handlung, welche erst in der Zukunft eintreten wird. Das-

selbe bildet die 3. Pers. Sing., indem es an die konsonantisch

nuslautende Wurzel zuerst die Sylbe » a, e, lind dann an

diese bei schweren Stämmen die Sylbe dschaq, bei

leichten die Sylbe «5^?- dschek anfugt : sew-e-dsch^k

er wird lieben; vJüa-sjlj jafz-a-dschdq er wird schreiben. Der

vokalisch auslautende Stamm
,

desgleichen die Negativa,

erhalten statt # die Sylbe tu ja
,
je : Ji>uy ara-ja-dschäq

er wird suchen; y—ij oqu-ja-dschäq er wird lesen;

-Ay~. 8<5w-me-je-dschdk er wird nicht lieben

;

vüüs-xjyejLi

jdfz-ma-ja-dschdq er wird nicht schreiben. Im Anschlufs an

die vokalisch anlautenden Affixe der 1. Pers. Sing. u. Plur.

(§. 222) erweicht sich *6 in der Aussprache zu j, ^ in

Schrift und Aussprache zu £gh.
Wahrmund, tllrk. Gr. 20
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§. 249. Der Conditionalis des Fu tu rums fugt

xMwwu! istjm
,

isen u. s. w. an die 3. Pers. Sing, des

Futurums : sewedsch<Sk is<?m wenn, ich lieben

werde. Die 3. Pers. Plur. lautet sewedschtik

iseldr od. «-wo! sewedschekltSr ist?, zusammengezogen

sewedscheklerse.

§. 250. Das Futurum Praeteriti bezeichnet eine

Handlung, welche in der Vergangenheit im Begriff war ein-

zutreten od. eintreten sollte. Die bestimmte Form des-

selben fügt ptX»! idim, uS'iAj! idfn u. 8. w. an die 3. Pers. Sing,

des Futurums : „ovXj! sewedschdk idim, zusammen-

gezogen ^ocX_X_s»s^_« sewedschekdim ich war im Begriff zu

lieben, wollte lieben. Die 3. Pers. Plur. lautet JjOuI m5

sewedschdk idildr od. ^lXj! sewedschekhir idi, zu-

sammengezogen sewedschekl^rdi. — Die unbe-

stimmte Form setzt imischiro u. s. w. statt piX»! idim :

ny-** sewedschdk imischim. Die 3. Pers. Plur.

lautet sewedschdk imischler od.

sewedschekler imisch, zusammengezogen sewe-

dschekldrmisch.

Aorist od. unbestimmte Zeit.

§. 251. Der Aorist für Praesens und Futurum

begreift in sich die Gegenwart und die Zukunft und hat oft

die Bedeutung einer gleichförmigen Fortdauer für alle Zeiten.

Er bezeichnet also a) eine dauernde Gewohnheit ; b) die

regelroäfsige Wiederkehr einer Handlung, eines Zustandes

u. s, w. unter gleichen Voraussetzungen, daher in sprüch-

wörtlichen Redensarten; c) sofern er von der Gegenwart

gebraucht wird, eine noch fortdauernde, eben noch nicht ab-

schliefsende Handlung; d) von der Zukunft gebraucht, eine
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Handlung, die einstweilen schon im Willen des Subjekts vor-

handen ist, ohne dafs ihr wirkliches Eintreten deshalb gewifs

wäre, wie in Versprechungen.

Der Indicativ des Aorist nimmt in der 3. Pers.

Sing. daB Affix
^

r an die Wurzel : z. B. bei vokalischem

Auslaut : AI arä-r er sucht, ß je-r er i/st, söjld-r er

spricht, ß/ erl-r er schmelzt, ,fb qo-r er setzt, jjbf oqd-r er

liest; — bei konsonant. Auslaut einsylbiger Stämme (die auf

l, n, r ausgenommen) ist dies Affix nach leichten Vok. mit e,

nach schweren mit a zu sprechen, und im letzteren Falle wird

oftjl geschrieben
: jy~< sew-dr er liebt, kes-dr er schneidet,

jufz-är er schreibt, Jjjb baq-dr er schaut, Jz50 düsch-dr

er fällt, jLäÜo tasch-är er überschwemmt. — Ist aber der Stamm

mehrsylbig, so wird das . r des Aor. mit i, y, ü, u gesprochen,

und hier (die auf r ausgenommen) meist auch ^ geschrieben :

dilen-lr er bettelt, qyßal-yr er wird kürzer,

getir-ir er bringt, jjbj-j jafzdyr-yr er läfst schreiben, jjyfZyö

düschür-iir er wirft nieder, j jetisch-lr er kommt an,

JL§- tschalyschyr er arbeitet
,
jyZzJjyj jüfzlesch-ür er wird

confrontirt, jy&SyO doqusch-ür er stöfst an.

* Die Einsylbigen auf l, n, r haben nur rum Theil a, e, wie

j\jy*a ßor-dr er fragt
,
fjyi qnr-dr er stellt auf, jjy** sür-dr er führt,

fy£ gül-dr er lacht, jULj od. jJu jan-dr er brennt

;

gröfaeren Theils aber

*, y, u, ü; meist mit » geschrieben, und so fast immer in
: jylf er wird,

ölür er stirbt, jjk (
bUfr er weife, jyfA gelir er kommt,

gjörür er sieht, wirir er gibt, jyi 1 fllyr er nimmt, jyJyJ bulur er

findet, ,
qalyr er bleibt, jyjüO dinir man sagt, jyil*o ßanyr er meint,

etc. — Auslautendes O geht meist in O über : von iddr

er macht; von aratmdq : aradyr er läfst suchen; von :

^«AjyÜ-jl ischidir er hört.

Die negative Form des Aorist fügt in der 3. Pers.

Sing, ein
^ fz an das Negativ-Affix ma, me : sew-md-fz

er liebt nicht, jafz-mä-fz er schreibt nicht, ln der 1. Pers.
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Sing, wird aber statt sewmefzfm, jafzmafzym

meist sewmdm, ^-Lj jafzmäm gesagt, desgleichen in

der 1. Pers. Plur. sewmejffz, p*yij jafzmajyfz anstatt

y
y>y** sewmefzifz,

yfff-t
jafzmafzyfz.

§. 252. Der Aorist für Praeteritum und Futu-

rum Praeteriti ist der für Praesens und Futurum in die

Vergangenheit versetzt. Die bestimmte Form (§. 241)

fugt idf an die 3. Pers. Sing, des Aorist
: jj .

>«

sewdr idf er liebte, u>ar im Begriff zu lieben, wollte lieben, wo-

für auch sewerdf, 3. Pers. Plur. sewdr idildr, sewerldr

idf u. sewerldrdi; die unbestimmte Form setzt imfsch

statt ,\y\> jafzär imfsch er schrieb, wollte schreiben

,

3. Pers. Plur. jafzär imischldr, jafzarl&r imfsch, jafzarldrmysch.

§. 253. Der Conditionalis (§. 238) des Aorist

für Praesens und Futurum fügt x*»jl isd an die 3. Pers.

Sing, des Aorist Xwo! jy~ sewdr isd wenn er (wirklich
)

liebt

od. lieben wird, wofür auch sewdrse, 3. Pers. Plur.

sewer iseldr, sewerldr isd, sewerldrse.

§. 254. Der Conditionalis des Aorist für Prae-

teritum und Futurum Praeteriti umfafst auch die

Gegenwart (§. 238); er fügt in der 3. Pers. Sing. x*. se, sa

an den Stamm : sew-sd wenn ich
(
jetzt od. je) liebte, je

geliebt hätte, je lieben wurde. Derselbe steht aber auch in der

Bedeutung eines Wunsches oder (höflichen) Befehles : »1

J' xjxu._
5ß xÄa* ä bu send burüsajd gitsdm o wenn ich doch

dieses Jahr nach Brussa käme! yiz schu mek-

tübü jafzsanyfz wenn Sie doch diesen Brief schreiben wollten!

Infinitiv und Verbal-Substantiva.

§. 255. Ueber den Infinitiv des Praesens vgl.§. 177

—181. Das Verbal-Substantiv des Praeteritunis
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fugt duq, dyq od. »jk> dik, dük an den Stamm, das des

Futurums lautet gleich der 3. Pers. Sing, des Futurums :

oqudüq das Gelesenhaben

,

aradyq das Gesucht-

haben, dOwL kesdfk das Geschnittenhaben, oquja-

dschäq das Lesenwerden

,

kesedschek das Schneiden-

werden. Diese Formen nehmen die Possessiv-Affixe an, wobei

in den Subst. auf vor Vokalen statt ^ stets od.

ygh, ugh, statt >il stets ij geschrieben und gesprochen wird :

yty/i/ oqudughüm mein Gelesenhaben

,

äiSouJji-j jafzdyghyn

dein Geschriebenhaben, » sewdijl sein Geliebthaben,

sewedschejifz unser Liebenwerden, jafzadscha-

ghym mein Schreibenwerden

;

z. B. jafzdyghy

ma'lüm-dur sein Geschriebenhaben ist bekannt d. h. es ist bekannt,

da/s er geschrieben hat; jafzadschaghvm

medschfzüm-dur da/s ich schreiben werde, ist gewifs. Des-

gleichen von abgeleiteten und zusammengesetzten Zeitwörtern :

chastelendiji sein Krankgewordensein, ^iboJi^pw«i5

qamtschyladyghy sein Geschlagenhaben, »jLj jafzd bildijf

sein Schreiben-Gekonnthaben. — Dies sind aber nicht abstrakte

Infinitive, sondern sie bezeichnen die wirkliche That sammt

dem Objekt od. Produkt der That, also jafzdyghy :

die Thatsache, da/s er geschrieben hat, wann, wo und was er

geschrieben hat (so dafs sie in letzterer Beziehung wieder mit

dem passiven Part. Perf. zusammenfallen).

§. 256. Eigentliche Infinitive für Praeteritum und

Futurum werden durch Umschreibung mit den Participien

des Praet. auf misch od. denen des Fut. und mit dem

Infinitiv vJüijt olmaq sein, werden gebildet : <jiw« y-**

sewmisch olrnäq geliebt habend sein, geliebt haben

,

.jU^I

jafzmysch oitnäq geschrieben habend sein, geschrieben haben,

vJuJjl sewedsch^k olinäq lieben werdend sein, lieben
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werden, v_iuJ5 l jafzadschdq olmdq schreiben werdend

sein, schreiben werden. Hierzu tritt noch der mit Hilfe des

Part, des Aorists umschriebene Infinitiv des Praesens :

UüJjS sewer olmäq liebend sein, lieben. Diese periphra-

stischen Infinitive heifsen türkisch jOL*a^< maßädlr-i

fzemänijje d. i. zeitangebende Infinitive.

§. 257. Man sagt auch : sewmiscb

oldughd «ein Geliebthaben, jafzmysch oldughd

sein Geschriebenhaben

,

JLäkxJ^ jafzmysch olduqlary

ihr Geschriebenhaben u. 8 . w.
,
worin gleichfalls die Bedeu-

tungen zusammengefafst sind : dafs, wann, wo, was sie ge-

schrieben haben. Desgleichen mit AxA idik :

jafzmysch idijim mein Geschriebenhaben d. i. der Umstand, dafs

ich geschrieben habe und das von mir Geschriebene
;

<*ji—

jafzadschdk idijim dafs und was ich hätte schreiben

solleti. — »lAiUjU (od. od. jafzmaqdd

idiji (od. oldughd od. bulundughd) sein Heim-Schreiben- Sein

bedeutet : dafs od. als er beim Schreiben war.

Participien oder Verbal-Adjektive.

§. 258. Das Participium des Praesens fugt

an, en, bei vokalischem Auslaut ^-,Lj jan, jen an den Stamm.

Wo diese Sylbe en lnutet, fallt I meist aus; wo sie an lautet,

wenigstens im Plural : sewdn liebend, sewenldr

liebende, oldn seiend, olanldr seiende, sewildn

geliebt werdend, sewilmejdn nicht geliebt werdend, y».

süjlejdn sprechend, arajan suchend, oqujdn lesend,

oqunmajdn nicht gelesen werdend, yw sew

seni seweni liebe den dich Liebenden!

§. 259. Das Participium des Aorist hat die Form

der 3. Pers. Sing, des Aorist : keser Einer der schneidet
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od. schneiden wird, j )_j jafzär Einer der schreibt od. schreiben

•wird, jjX gellr Einer der kommt od. kommen wird,

bunü jafzär wär-my gibt es Einen, der dies schreibt od.

schreiben wird

?

Ueber den Gebrauch dieses Partie, in der

periphrastischen Konjugation siehe §. 234.

§. 260. Das active Participium des Praeteri-
r

tums hat die Form der 3. Pers. Sing, des unbestimmten

Perfectum8 :
gel-ndsch Einer der gekommen ist,

jafzmysch Einer der geschrieben hat, oqumdsch Einer

der gelesen hat, gelmisch äddm wdr-my gibt

es einen Mann, der gekommen ist? ist Jemand gekommen? Es

dient in der periphrastischen Konjugation (§. 234).

§. 261. Das Participium des Futurums hat die

Form der 3. Pers. Sing, des Futurums : geledsch^k

Einer der kommen wird, oqujadschäq Einer der

lesen wird, geledschfük sen£ das kommende Jahr,

äJJ! ,JL^sJS geledschejf allfth bilfr das Zukünftige weifs

Gott Dies Part, hat [scheinbar] zuweilen auch passive Be-

deutung; z. B. jafzadschaghyn

jafzy ghäjet tseböq-dur die von dir zu schreibende Schrift ist

sehr umfangreich. Es dient in der periphrastischen Konjuga-

tion (§. 234).

§. 262. Das passive Participium des Perfec-

tums setzt dyq, duq od. dik, dük an den Stamm :

välüj-w sewdik Einer der geliebt worden ist, der Geliebte,

jafzdyq geschrieben, oqudüq gelesen. Mit Possessiv-

Affixen (§. 149) :
pXjöjM sewdijlm geldi mein Geliebter

ist gekommen; y> vj'-äJ' oqudughüm kittb bii dur

das von mir gelesene Buch ist dieses? j

gitdijlm jeri gjördün-mü hast du den von mir besuchten Ort

gesehen ?
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§. 263. Andere Verb al - Ad j ek ti v a. Der Bedeutung nach

entsprechen dem Partie. Praeu. die Ableitungsformen auf idschi,

udschü u. s. w. (§. 116, 1*) : sewidschi ein Liebender, Liebhaber;

söjicjidschi Sprechender, Sprecher; arajydschy

Untersucher
;

j!s.\ oqujudschd Vorleser. — Die Sylbe ^ gen

,

(q*) qan (ghan) an den Stamm gefügt, gibt der Bedeutung des Partie.

Praes. eine gröfsere Intensität (daher türk. J*cLs tajÜLw« mubälaghä-i

ism-i fä'fl d. i. Verstärkung des l’artic. JVaes.) : Q&oäjl iscbitgdn scharf

hörend; QCyJyo ßolughän heftig athmend. Eine ähnliche Bedeutung gibt

die Sylbe gidsch, *££ ghydsch : oXLj bilgidscb viel wissend, Vid-

wisser; j dalghydsch viel tauchend, Taucher. — Dem passiven

Part. Perf. entsprechen der Bedeutung nach die (mit dem abgekürzten

Infinitiv zusammen fallenden) Ableitungen auf ma, me : jafzmä

Geschriebenes, bafsmd Gedrucktes; ferner die qualifikativen Ad-

jektive (s.,
ft
,-*„w..x ßifät-i miisebebbihe) auf w5o, ob ik, yq od.

<i>., ük, uq : wSLJo delik gespalten, qyryq gebrochen, di

tscliürük verfault, ßoldq verwelkt — und auf kin od.

ghyn, gii

n

od. qj-C ghun : .j pischkin gekocht, reif,

q*ä*a*o ßyngh/n ruinirt, düschkün verarmt, yd jorghün

ermüdet.

Gerundiva.

§. 264. Gerundiva heifsen solche Verbalformen, an

welchen Zeit, Art, Zahl und Person nicht unterschieden wird,

welche aber die Verbalbedeutung mit der eines Bindeworts

vereinigen, daher auch conjunctive Formen genannt

Jajj rabth ßighalary). Die Form, welche durch

Anfügung der Sylbe UJ. up, yp; üp, ip an den Stamm gebil-

det wird, die rein verbindende od. copulative (s-nJugo

s-äLic ßlghä’i ‘athfijj^) genannt, ist stets von einem Verbum

gefolgt und erhält jedesmal ihre Zeitbestimmung von der

Zeitform dieses zweiten Verbums : Perfectum OJy-A—
S'

geh'p gitdf kommend ging er d. h. er kam und ging; Aorist

v_0j-L5" gelfp gid^r kommend geht er d. h. er kommt und

geht; Futurum gelip gidedechfjk kommend wird

er gehen d. h. er wird kommen und gehen.
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§. 265. Der sogenannte Umstandsausdruck (j-s»

häl-i terklbi), welcher die Sylben öj» e-rtk, a-rdq,

bei vokalischein Auslaut je-rtk, ja-räq an den Stamm

fugt, bezeichnet den Zustand des Subjekts, während dessen

von selbem eine Handlung vorgenommen wird : vjäy1—!

oqujaräq geldl lesend kam er; liyLUby* süjlenerdk

gitdl bei sich sprechend ging er fort; oLA öjBjtj

wararäq warardq bulunür yräq gehend gehend wird Entfernung

gefunden, d. h. immer gehend kommt man weit.

§. 266. Das Gerundiv, welches durch das Affix tiSo»,

v«äs>- dschek, dschaq und vorangehendes verbindendes ^ i, y,

ü, u— nach vokalischem Auslaut des Stammes ji, jy, jii, ju

— gebildet wird, drückt eine Bedingung aus, indem es

anzeigt, dafs sogleich nach der in ihm nngedeuteten Handlung

eine andere folgt (es heifst deshalb ßlghd-i

ta'qlbxjjti d. i. die Form des auf der Ferse Folgens
) : y

sewldschek, Uü* jafzydschak, oüsujfif oqujudschaq. Es

wird nur von der dritten Person gebraucht :
jt

0 gelfdschek ben gitdun sobald als er gekommen icar
f

ging ich ; sS *J,! j*jUj fermänymyfz wäßil

olüdschaq, ma'lüm ola ki sobald als unser Ferman angekommen

sein teird, sei kund, dafs . . . jmJJj! ^ zül Afi

türk ätd binldschek gendijl bej oldum ßanyr wenn der

Türke erst zu Pferde gestiegen ist, denkt er sich : ich bin ein

grofser Herr geworden.

§. 267. Das Gerundiv der Begränzung o

AAjLgüS ßlghd-i intihä’Ijjd) fügt s^f yndscha, indsche etc.
,

bei

vokalischem Ausl. xcSUj jyndscha, jindsche an den Stamm und

gibt den Zeitpunkt an
,
bis zu welchem eine andere Hand-

lung dauert, oder vor welchem eine andere Handlung ein-

tritt, — zu übersetzen mit bis, so lange als, bevor :

Wahrniund, türk. Ür. 21
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sen gellndsche ben gidürim bis du od. bevor du

kommst, werde ich abreisen; s~s'*jS ^obü babäm gel-

mejiudsche gftme bis nicht od. so lange als nicht od. bevor

nicht mein Vater kommt, gehe nicht fort;

doqufzü wermejindsche onü qurtarämafzsyn bevor

du nicht erst neun hergegeben
(geopfert) haben wirst, kannst du

das Zehn (Zehnte
)
nicht retten. In dieser Bedeutung werden

meist noch die Begränzungs-Affixe «iow jä-dek, jä-dek, &j

jä qadär, jü qadär bis angehängt : gelindachejüdek

bis er kommen wird, jOü Jocsryj jafzyndschajä qadär bis er

schreiben wird. — Oft hat dies Gerundiv aber nur die Bedeu-

tung des vorhergehenden, oder ist geradezu mit wenn, als zu

übersetzen : » L! *JJ! azsvjdjt ^tolä da‘wä-

dschyü qädht olündscha, jardymdschy alläh olä so bald erst,

wenn erst, od. wenn dein Kläger (dein) Richter ist, so sei Gott

(dein) Helfer; ^.uaö »-suJj! (_~y «Ojl j bir

ewdd chorös tschoq olündscha, ßabäh getsch olür wenn in einem

Hause viele Hähne sind, wird es spät Morgen;

yjjüJjj _j! ben oturündscha o qalqyp gitdi als ich mich

gesetzt hatte, stand er auf und ging.

§. 268. Das Gerundiv, welches die Sylbe s a, e (aj ja,

je) an den Stamm fugt, hat dieselbe Bedeutung wie das auf

vjjj rag, ^ rek, und wird meist doppelt gesetzt : idLä zJLi qylä

qyld machend, machend d. i. durch vieles Machen ; tJfS'

gülä giilä lachend, lachend d. i. unter vielem Lachen, vor lauter

Lachen; äjM sff arajä arajä suchend, suchend d. i. unter

vielem Suchen, in Folge vieles Suchens.

Diese Verbalform, welche mit nachstehendem «5UL bil—

mük (wissen) können die Alöglichkeits- Verba (§. 211 a) bildet,

vermittelt noch folgende Verbal-Constructionen (vgl. §. 213) :

a) mit nachstehendem bestimmtem od. unbestimmtem
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Perfeetum von UwjL jafzm&q bezeichnen, schreiben bildet sie

das Verbum des Beinahe-Geschehens Jjä

muqärabt?) : sewe jafzdym (best. Auss.) ; vy>~

sew<5 jafzmyschym (unbest. Auss.) ich hätte beinahe geliebt

;

b) mit nachstehendem unbestimmtem Perfeetum von

uxJ/ gelmtSk kommen bildet sie das Verbum der Fort-

dauer (^L***d Jjis fi‘l-i istimräri), das eine in der Ver-

gangenheit dauernde Gewohnheit bezeichnet : *jut idd

gelmischxm ich "pflegte zu machen

;

c) mit nachstehendem bestimmtem Perfeetum von

gelmdk kommen hat sie die Bedeutung des Plötz-

lichen, Unerwarteten : aju^s- tschyqd geldi er kam

plötzlich und unerwartet heraus.

§. 269. Das Gerundiv, welches das des Infinitiv’s in

jin, das vj> in ghyn verwandelt, hat die Bedeutung

eines Grund es : xjlf==> gelmejin wegen des Kommens,

oqumaghyn wegen des Tresens, ^ _^&lkX_i
J
_5

qaryndaschym gelmejin ben gitdim weil mein Bruder

gekommen ist, bin ich weggegangen

;

-<« JSj rufzgjär

mäni‘ olmaghyn weil der Wind Hinderung war, es verhinderte

;

auch mit
L
.^0 dan, den : olmaghyndan

,

gelmejinddn.

§. 270. Das Gerundiv, welches die Sylbe J, (fl) li, ly an

das auf » e, a schliefsende anfügt, bedeutet, dafs vom ersten

Beginne der in ihm ausgesprochenen Handlung eine andere

Handlung ununterbrochen fortdauerte (daher * >o

xulJOol ßlghä-i ibtidä’ijjd Continuitüts-Form)

;

zu über-

setzen mit seit : ^s)Lj ben jafzaly seit ich geschrieben habe,

sen geleli seit du gekommen bist; meist wird noch

2 beri diesseitig, seit od. den, dan beri angehängt :

»jj gideli.beri seit der Ankunft; ^
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öji ^yä ji ders£ baachlajalyddn beri bir gün fewt

itmedim seit dem Beginn ( meiner)
Studien habe ich keinen Tag

ausgesetzt.

§. 271. Daa Gerundiv, welchea die Sylbe »z>- dscha,

decke an daa paasive Partie. Perfecti auf öo duq, dyq od.

dük, dik anfiigt (genannt twLyo ßlghd-i tewqltijjd

d. i. zeitbe stimmende Form), zeigt an, dafa zur aeiben

Zeit mit der von ihm anagesprochenen Handlung eine andere

Handlung eintritt — zu übersetzen mit so oft als, jedes Mal

wenn —
;
oder dafa zwei Handlungen (die eine ala Ur8ache,

die andere als Folge), gleichmäfaig Schritt halten — zu über-

8etzen : in dem Mafse wie — 1 K-*. ^
ben sanä naßihdt itdikdache aen güdschenijorsun

so oft ich dir einen guten Rath gebe, zürnst du; Ä*— Q-M

jjm aen dersf! tachalyschdyqdacha, seni

her kea aewer in dem Mafse wie du um die Studien dich

bemühst, wird dich Jedermann lieben; ^y^i t&ä\X>S gitdikdache

büjür in dem Mafse wie er vorrückt, wächst er; er nimmt stufen-

weise zu.

§. 272. Daa Gerundiv ikin (yä ken §. 231) wird

mit der 3. Pers. Sing, dea Aoriste zusammengesetzt
:

jy*.

aewdr ikdn liebend, während er liebte; y>j-s jafzmäfz iken

während er nicht schrieb; ^5 iddr-iken, iddr-ken indem er

machte.

Vom persischen Zeitwort.

§. 273. Aufaer den §. 123 erwähnten Verbalwurzeln (die meist

zugleich auch Imperative sind) kommen im Türkischen vor : das active

Mittelwort der Gegenwart auf »kXi ndi, endö als : biAJ,Io därende

haltend, rewendd gehend, chäncndd vorlesend,

sflfzendd musicirend ;
— das passive Mittelwort der Vergangen-

heit auf s e, als : pesendidd gepriesen, JkÄwj beste gebunden.
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vXmsXä schikeste gel/rochen ; in Zusammensetzungen : xÄawXmÜJ dil-schi-

kestd mit gebrochenem Herzen; kjär-äfzmüdd in Geschäften

erfahren ; zuweilen auch voranstehend
: y. püschldd rü verichleiert

im Antlitz; — endlich die Verbal- Subst antive auf u& isch, als :

dänisch Wissenschaft ; rewisch Manier.

Vom arabischen Zeitwort.

§. 274. Arabische Infinitive stehen im Türk, a) als Nomina
actionis in Zusammensetzungen mit itmdk, ejlemdk und

v_Ä*Gi qylmdq machen (vgl. §. 214) : ytS kerdm itrnek Ountt

bezeugen
,

‘inäjet ejleme'k Hilfe leisten, wäjLiä qahül

qylmdq empfangen ; ebenso mit bujurmdq
,

welches eigentlich

befehlen heifst, hier aber im Sinne von machen ein Höflichkeitsausdruck ist

:

ihsän bujurmdq eineWohlthat enoeisen ;

teltliif bujurmdq liebkosen
;
— b) als Infinitive regieren sie zuweilen

einen türk. Accusativ
:
jiAJAü »olsl bumi ifildd mümkin dejil-

dir dies [zu] erklären ist nicht möglich; -XäIUiä

filän maßlahaty redschä itschin des eine geteisse Sache Erlittene wegen,

d. i. um eine gewisse Sache zu erbitten; — c) zuweilen erscheinen sie in

der Bedeutung von Mittelwörtern; z. B. ^jJj! ^L*j temäm-oldü od.

tekmil oldü es war Vollendung, d. h. es war vollendet.

§. 275. Arab. Mittelwörter erscheinen entweder als Adjektive

od. in Zusammensetzungen mit den §. 214 genannten Zeitwörtern :

JJlj nä’il itmdk Einem wozu verhelfen; w5v*Lit Oyuu) mes'üd

ejlemdk_ glücklich machen; memnün bujurmdq sich ver-

bunden machen; »«JuJji müstefid olmdq Eutzen ziehen.

§. 276. Die folgende Tabelle zeigt die Infinitive und Participien der

gebräuchlichsten Formen der regelmäßigen arab. Konjugation. Die

2. u. 4. dieser Formen sind meist kausativ od. faktitiv (§. 187), die 5., 7. u.8.

reflexiv oder passiv, die 10. reflexiv.

R egelmäfsiges Zeitwort : fä'al thun *).

Form Infinit. Partie, act. Partie, pass.

jJi fa‘l fäll mefül

J^s Thun thuend gethan

fdäl w katb Ciötf kjätih mektnb

Schreiben schreibend geschrieben

*) Die Accente sind hier die arabischen.
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Form Infinit. Partie, act. Partie, pass.

2. Xsth

6 «

tef‘il

m » y

müf4“il

?s- y

müfä“al

f4“al tekmil miikdmmil miikdmmal

Vollendung vollendend vollendet

3.

* * * y

jJlcIa« miifü'ale

. s

JkdÄ« müfä'il

* » y

Jjijb* miifä'al

ffial äijljLo muqÄtale Jolibo muqftbil mflb&rak

Schlacht gegenüberliegend gesegnet

4.

-ot

J-äl
jl-ail ifäl

i

o

y

AjiiLo müFil
.O,

t

Joüu müfal

4Fal j.bL.1 isläm mfislim mdrsal

Islam Muslim gesendet

5. JoÜj
J>jÜj tef4“fll JvxAiöo miitefi“il

m -

JjüiÄ* mütefä“al

tefä“al jX»J teschdkkiir miiteschekkir
J

jjjSIa müteßilwwar

Dankbarkeit dankend • eingebildet

6. JxUj|

i

Jtdoj tefiViil

* - »

^lsüa miitefä'il JvcJLbo miitefä'al

tefft'al jyOJ tai&riib miitedschäsir
> *

Schlägerei wagend

7. jüül Oüuül infi'äl

~o y

Jjubw« müntYi’il

..OJ
JwJÜbbo inünfä'al

infa'al J_w£j! inkisär ikj» münqdsim

Zerbrochemcerden zertheilt

jUiil ifti'äl

- o t

Jjübw müftd'il

..6J
AjCöU müfta'al

8. Joüjt

;

gL*Ä>! idschtimft* müftdcbir
->

*

Versammlung sich brüstend

. o . ti 1

- 0 o

(JjzÄÄmI istifkl

o - o y

Jm müstdfil
«o« o y

miistafal

10. JuU&wt'
istibd&l «jJLämw« mfistdlzim vjs müstdghraq

1

Auswechslung nöthigend untergetaucht

* Die entsprechenden Formen der unregelmüfsigen Zeitwörter sind

mehr oder weniger abweichend, finden sich aber — soweit sie im Tiirk. in

Gebrauch sind — wie auch die obigen Formen, in den türk. Wörterbüchom

verzeichnet.
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§. 277. In einigen Redensarten, besonders solchen, welche religiöse

Beziehung haben, erscheinen auch arab. Personal formen : >JJ!

alläh ta’älä Galt, der gepriesen (erhoben) seit ‘4zz wo dschäll

(Gott), dem Jiuhm und Ehre sei! aJlc «JÜt ßalld alläh alejhi

we sallöm über ihm (dem Propheten) Gottes Segen und Frieden! aJlSi ^e*°j

kha radhi’ alläh ‘anliü Gott sei ihm gnädig! «Jü! raliimä-hü ’lläh

Gott erbarme sich seiner! v^XijA )JdS jyi nawwdr alläh marqad’hü möge

Gott sein Grab erleuchten! vjm aiji qaddds alläh sirre’hii möge Gott

sein Grab heiligen! »Jüi x*L« iuäss> hafiqä-hü od. sallemä-hti

’lläh ta'äld behüte ihn Gott, der gepriesen seit «JLöl üJJI j»lJt adäm alläh

iqbäl'hü Gott lasse dauern sein Glück

!

il!L Jyu na’ädsu billäh wir nehmen

unsere Zuflucht zu Gott! aJÜ! ;=[_£. qI in scha’lläh wenn Gott will; fLü L«

Ls. qLS' aJLj! mä scha’lläh kän, we mä 14m jeschä 14m

jekün was Gott will geschieht, und was er nicht will, geschieht nicht! abge-

kürzt : ma scha’lläh! Ausruf der Verwunderung; — ^äj 'i lä jüfbdm wird

nicht verstanden, unverständlich
; ü^*j ^ 14 jemüt stirbt nicht, unsterblich

;

lä jiihädd we-lä jühßä wird nicht begrenzt und nicht

gezählt, unbegrenzt und. unzählig
;
^juXi 1*5" kemä jenbaghi wie es sich

geziemt; ^äxj ja‘ni u. a'ni es bedeutet, das hei/st u. s. w.

VI. Partikel.

§. 278. Die Redetheile, welche nicht Nomen (^*.1 ism)

od. Verbum (J-ati fi‘1) sind, sind Partikel (J> harf pl.

hurüf). Dieselben zerfallen in : Postpositionen

d. i. Nachwörter; Conjunctionen od. Bindewörter; Ad-

verbien od. Umstandswörter, und Interjectionen od.

Ausrufungswörter.

L Postpositionen,

§. 279. d. i. Partikeln, welche der Bedeutung nach

unseren Vorwörtern od. Präpositionen entsprechen, im

Türk, aber dem von ihnen regierten Worte nachgesetzt
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werden. Sie sind meist ursprüngliche Hauptwörter, zum

Theil Adverbien, und werden theils mit dem Nominativ

od. Genitiv, theils mit dem Dativ, theils mit dem Ablativ

verbunden.

§. 280. "j)** üfzr<5, üfzerin^ auf, über
(
gemä/s ,

nach) ; das erstere steht nur nach Nominativen : », v}l=» ji

bu bäl üfzre diesem Verhältni/s gemä/s; »jj/ didijl

tlfzrd gemä/s seinem Gesagthaben, nach dem was er gesagt hat;

me’inör olduqlary üfzr6 ihrem Auftrag

gemä/s. — Nach dem Infinitiv hat das Wort die Bedeutung

eines Zweckes, einer Absicht : vJLojIj jafzmäq

üfzr£ me'mür oldü mit Schreiben war er beauftragt. Hier

kann auch das Personal-Affix antreten
: ^^-,.1 gitm^k

üfzrejim im Fortgehen bin ich ( begriffen),
ich will eben ineggehen

— »jj/ ü/zrt für ü/zere ist der Dativ eines Substantivs^»!

üfz6r, u. tJJj-)S \ üfzerine der Dativ dieses Subst. mit dem Aff.

3. Pers. Sing.
;

das letztere kann also nur nach Genitiven

stehen (§. 82) : >! _yj bu hälyn üfzerin£ diesem Um-

stand gemä/s. Dasselbe steht nach persönlichen und hin-

weisenden Fürwörtern immer : w&i anyü üfzerind auf

ihm; bunün üfzerint; auf diesem. — jj/ ü/zer

kann als Subst. auch andere Possessiv - Affixe annehmen :

üfzerimt? ne läfzim-dir auf mir ist welche Noth-

wendigkeit? d. i. was nöthigt mich dazu f
j

»!

üfzerlerin^ hüdschüm itdl er machte einen Angriff au/ sie.

§. 281. q^s\j 1 itschln wegen
,
um : qar-

daschym itschln meines Bruders wegen; L>j Uo« q^Ls

^ovAJLJ' filän maßlahaty redschä itschln geldim des eine

gewisse Sache Erbittens wegen bin ich gekommen, d. i. um eine

g. S. zu erbitten etc. — Die persönlichen und hinweisenden

Fürwörter, desgleichen klm wer? u. sä ne was? stehen
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vor meist im Genitiv : benim itsehfn

meinetwegen

,

senfn itschin deinetwegen :

kimin itschin um wessen Willen ? nenin

itschin weshalb
1

? — aber Jöi anldr itschin ihretwegen

,

und auch ^ kim itschin wessentwegen? aü nd

itschin (§. 166), zusammengezogen nitschin weshalb?

— ähnlich : anasytschin seiner Mutter wegen,

ojL jafzinagh-itschin des Schreibens wegen.

§. 282. aJul ild mit bezeichnet a) die Begleitung :

^oOüijcs- «Jul chödschd ild tschyqdym mit dem Lehrer

bin ich hinausgegangen

;

verstärkt durch aJLu bili : aJu! »x>-\yd>

aJLj chödschii ild bild; — es kann hier auch oft durch und

übersetzt werden
: ,*13 «Jul lKc-S kjäghid ild qaldm Papier und

Feder; — b) das Werkzeug: »Jul vJMf'J bitschäq

ild kesdim mit dem Messer habe ich geschnitten; ^*JL3»

qaldm ild jafzdym mit der Rohrfeder habe ich geschrieben,

abgekürzt : «JUJü» qaldm-id (aJu+JLä qalemlld soll nur für

iübl qalemi ild mit seinem Rohr geschrieben werden); nach

auslautendem » wird blos 1 weggelassen : aJüaJab balthäjld mit

der Axt

;

— Redensarten : xU !_**** sebdb ild aus Ursache

;

»Jul c>-*s*j* merhamdt ild mit Gute, gütig; sJLjt «4^ ghäjdt

ild, »Jul Jslii ifräth ild äufserst (§. 104. 168); *—LjI
newbdt ild die Reihe um etc.— c) nach Infinitiven bedeutet

es — hier immer abgekürzt — wegen : /Ji&oj-w sewmdjld

wegen des Liebene; »JJwjl,» jafzmäghlä wegen des Schreibens;

ebenso : »Jy birld mit : »Ju «^uüul itmdk birld um zu machen;

sJji getirdiji birld mit seinem Gebrachthaben
,

d. h.

zu gleicher Zeit als er brachte od. gebracht haben wird. —
aJbijl öjld, aJuyii. schöjld, »Juy böjld wie jenes, wie dieses, auf

jene od. diese Weise sind Zusammensetzungen aus f o, yt schu,

_y bu u. »Jul ild. — Die persönl. u. hinweis. Fürwörter stehen

Wahrmund, türk. Or. 22
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im Genitiv : *JLt ^ benfm il4, »JUäj beniml^ mit mir;

»ULI seniii il4, »JiLu, seninl^ mit dir; aber &JLI J6\ anlär ite

mit ihnen; — &J_s buntin birle mit diesem.

§. 283. »J da, de in, Zeichen des Lokativs, affigirt,

steht auf die Frage Wo? (und Wann?) : b sche’hr-d4

in der Stadt; bOjJ^I oda-d/i im Zimmer; blXs-Lmö ßabäh-dti

am Morgen; biAaXjI iki-dti um zwei {Uhr); — am Infinitiv

dient es zur Umschreibung der Gegenwart : ^BLXjWjb jafz-

maq-dä-jym ich bin beim Schreiben, schreibe eben;

jafzmaq-dä-syn du schreibst eben; — (vgl. §. 255)

sewdijindti bei seinem Geliebthaben, während er liebte; »JjJüsOjb

jafzdyqlaryndd bei ihrem Geschriebenhaben, während sie

schrieben; sJüi^iXljl qLUL, sulthän mcda-

kürün edrenejd wärid oldughundä bei dem Angekommensein des

erwähnten Sultans (bestimmter Genitiv) in Edrene
;
oder auch

biAjjJjI ajjÜjOI ^jLlaL» sulthän medskür edrenejd

wärid olduq-dä; d. h. sofort nach der A. des erw. S. in Adria-

nopel.

§. 284. qO dan, den, Zeichen des Ablativs, als

Affix angefugt, bezeichnet : a) den Ort auf die Frage

Woher? burüsa-dän aus Brussa

,

mekteb-

dtin aus der Schule; — b) dient in der Komparation vgl.

§.97; — c) bezeichnet den Stoff

:

altyn-ddn aus

Gold (vgl. §. 83) und die Ursache : fzehir-dön
t

öldü er starb an Gift; — d) vertritt den Genitiv :

JbiXo medschlis-i

ma'ärif-a'dhäsyn-dän filän bendeleri burüsa-dän geldi ein ge-

wisser Herr von den Mitgliedern des wissenschaftlichen Vereins

ist von Brussa gekommen (vgl. §. 103); ebenso mit folgendem

Zahlwort
:

qO^JÜI anlar-dän biri Einer von ihnen;

^^> 5 ! ‘ülemä-dtin ütschü drei der Gelehrten;
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anlar-ddn beach ejisl fünf gute aus ihnen; — e) einem abge-

kürzten Infinitiv angehängt
,

drückt es aus, dafs der

durch diesen Infinitiv bezeichneten Handlung eine andere

voranging : JS ^ O*“
sen oraj^ gitnie-

ddn ben gelijordüm bevor du dorthin gingst, war ich schon

angekommen

;

in demselben Sinne steht es zuweilen nach der

. Pers. Sing, des negativen Aorist mit nachfolgendem

ewwdl, ^<Owät aqddm, ^o~Xsla muqadddm vor
:
qOjJS

yj Jiyl sen gelmefz-ddn ewwdl ben gellrim bevor du

noch hinkommst, werde ich schon kommen; — Redensarten :

derjä-ddn zur See, quru-ddn zu Lande;

qOj qara-ddn we denifz-d^n zu Land und zu Meer

;

qOjäw sahar-ddn von früh an; —

j

bir-ddn auf Einmal

. s. w.

§. 285. syö<o ßonrd (yulg. ßörd) nach mit dem Ablativ :

»yLs y bir äy-ddn ßonrd nach einem Monat, um e. M.

später; vjLa bun-ddn ßonrd nach diesem. Nach dem

Verbal-Substantiv auf duq, dik ist es mit nach-

dem zu übersetzen : vjLajJoJbv>—j

j

didijinddn - ßonrd nach

seinem Gesagthaben
,
nachdem er gesagt hatte; sJitooAij-I-iOjLj

jafzdyqlaryndän-ßonrd nachdem sie geschrieben hatten.

§. 286. wLAj, hääLj baschqd, ghairy (ar.), L«

mä 'adfL (ar.) aufser mit dem Ablativ: »y y
mekteb-ddn baschqd bir jere gitme aufser (in) die Schule

gehe an keinen Ort ;
ben-ddn ghairy mich ausge-

nommen; it\c L» qlU«. sen-ddn mä ‘adä dich ausgenommen.

§. 287. Üu (aus *ib) jafid, ss Jo tharafd (ar.) nach der

Seite hin mit dem Ablativ : qapu-ddn jand nach

der Seite der Thüre hin; shfo ä qyfz-ddn tharafd nach der

Seite des Mädchens hin. Mit person. Suff, ^ojkhjo tharafy-

nyfzddn eurer Seits.
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§. 288. »ijt ewwfl, jwAäl aqddm, muqadddm (ar.)

vor mit dem Ablativ : ^nXJsi bun-ddn aqdem vor

diesem {Zeit); »ijl ^-,000 ben-ddn ewwel vor mir;

an-ddn rouqaddem vor ihm her {Ort); vgl. §. 284.

§. 289. ötörti, ötürü, ^Äli näschi (ar.) wegen

mit dem Ablativ : jyJjl \Jtfi y bir qusch jywa-

synddn ötürü wegen eines Vogelnestes

;

»Jbjj

böjld olmaqdan näschi wegen des So-Seins, weil es sich so ver-

hält. — ^ j'»! heifat auch was betrißt : 8en^n
t

ötörü was dich betrißt.

§. 290. jjy berü, berl seit mit dem Ablativ :

^yy ütsch gün-ddn berl seit drei lagen.

§. 291. dyschary, «yi-Ia dischrd aufser, über

hinaus mit dem Ablativ : b_AJj had-ddn dischrd

aufser allen Grenzen, über die Mafsen; ^L&jO qvXjoLc ‘ädet-

ddn dyschary aufser der Gewohnheit, aufserordeutlich (pers.

Oiftd blrün, Qijil effzüu dasselbe); aber auch als Subst. mit

dem Genitiv : no 5 i ewln dischresinddn (dyscha-

rysynddn) aufserhalb des Hauies neben Jb ^Ojt ew-ddn

dischrd.

§. 292. Mit dem Genitiv — sowohl in der bestimm-

ten wie unbestimmten Verbindung (vgl. §. 82. 83) — werden

folgende Postpositionen (Hauptwörter) des Ortes construirt :

\f
ard zwischen, unter : BjuUdjl ^Jou-jO döstldr arasyndd zwi-

schen Freunden ; — 0,1 ard hinter : »JoO^t <£ßk ewln ardyndd

hinter dem Haus
;
— aschaghd, aschaghy unter :

«vXLwlcLwt nghadschyn aschaghasyndd unter dem Baum; —
alt unter : mAiXil ßofd altyndd unter dem Sopha

;
—

süjß ortd mitten : tschay ortasynddn aus

der Mitte des Flusses; — üst auf: (jib basch

üstind auf den Kopf d. h. zu Befehl

I

— gul itsch in, drinnen :
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iJcfuI vJSOU^ö ßandyq itschin^ im Koffer; — (^Ju! ileri vor :

qOüUmjjLi\ kerwänyn ilerisindön vor der Karawane ; —
itscheri drinnen : eSoajdii qal'anyn itscheri-

sin4 in’s Innere der Festung; — geri hinter :

ewin gerisind^ hinter dem Hause ;
— «fjt ön vor :

1 ä&_jt anyn önindd vor ihm her; — dip unten :

»sXifjJi i£Jilb daghyn dibindd am Fu/s des Berges; — öLbt

athrM (pl. v. i_j_b tharäf Seite ar.) ringsum : »iXisLbl

sche’hrin athräfyndä rings um die Stadt ; — jan neben, bei :

BOoüIrf J->S kibäryn janyndä bei den Grofsen ; — ^lä^j joqary

oben : blXäj^Is^j y&slL damyn joqaryndä auf dem Dache ;
—

ebenso ^ I egn auf, über, lschewr4 u. doldy rund

herum u. a. m. — Mit den Pronoin. Aff. :

*öy>\f
aramyfzdä

zwischen uns ; egnfra auf mir

;

tharafynyfzdän

eurer Seits.

§. 293. Mit dem Dativ verbindet sich die Postposi-

tion : rflo dek bis

,

wofür auch
{
yifo dejüi od. j«Ai qadär (ar.) :

iü nd waqytdä-dek bis wann? «ÖJboIAxj baghdädä-dek

(baghdädä dejin
,
baghdädä qadär) bis Bagdad

;
^*^0 e^s*a

ßubhi dejfn bis zum Morgen; es können hier auch noch die

Partikeln Lj tä od. öL$- tschaq bis vorgesetzt werden : öU».

«iSoiOljijb tschaq baghdädd-dek. Gleichfalls mit dem Dativ

verbinden sich doghru grade drauf los, gegen hin u.

Sjjl gjörd mit Rücksicht auf, q*sj jaqyn nahe : Jb

chänesind doghru auf sein Haus los, mektebö jaqyn

nahe bei der Schule ;
— desgleichen die arab. Wörter M_i_j

binä’^n gestützt auf, in Folge von, Jtj dä’lr um herum, bezüg-

lich auf, qarib nahe, Juli« muqäbil gegenüber,

nisb<?t im Verhältnifs zu, verglichen mit.

§. 294. a^-tscha, tsche od. sz>- dscha, dsche (vgl. §.117)

was betrifft, in Gemäfsheit, affigirt, qjmÜjL» lit q—
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ma‘lümät-dschä aen anä ia’iq-sin was Kenntnisse betrifft, so

bist du ihm überlegen
;

bildijim-dseh<$ nach meinem

Wissen
;

bendache auf meine Manier ; olc

‘ofmanly ‘ädetindsch^ nach osmanischer Sitte ; aäJo

farai dilindsch4 nocÄ persischem Sprachgebrauch, auf Persisch
;

nemtschedschö auf Deutsch', bundachä auf diese

Art ;
xäUs-j/i müdachibindsch^ gemäjs wegen : &_^UG«LaÄä<«

muqtezäsyndachd laut, zufolge: »5U*>y ferm^n-i

hümäjtin müdachibindache in Gemäfsheit des kaiserlichen Be-

fehls-, — atatt mudschibindsche können hier auch 8tehen :

a,j5 l üfzrd, »jj—f gjör4, binä’<?n (ar.). — Mit ange-

fiigtem synd, sini dem Aorist affigirt, hat ea die Be-

deutung einer Vergleichung: id^r-dachesind

wie Einer der macht.

§. 295. yS gibi wie, ähnlich, dem Nominativ nach-

geaetzt (vgl. §. 117, b) : ‘adsch&n gib! wie ein Perser,

nach Perser Art; Fürwörter atehen im Genitiv :
yS ä-j

benim gibi wie ich
;

yS ö5vjl anyn gibi wie er
;
yS

achunün gibi wie dies. Nach dem Verbal-Substantiv

auf öo, steht es zuweilen als Zeitpartikel :

0j yS o geldiji-gibi ben gitdim wie od. als er kam,

ging ich.

§. 296. dschyläyn, dschildjn wie, ähnlich, wird

affigirt : bendschilejn wie ich, sendschildjn

wie du; ädemdschil^jn me ein Mensch.

§. 297. jm. aifz, süfz; syfz, aulz ohne, Affix : ben-

aifz ohne mich, ßabr-syfz ohne Geduld, ungeduldig

(§. 117, 4). Wird es einem Infinitiv affigirt, so erhält

ea noch die Sylbe ^ in ün; yn, un nngehängt : i-aJo!

itmek-sifzin, qjydsuAj japmaq-ayfzyn ohne zu machen.
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2. Conjnnctionen (oJa* oir=> hurüf-i ‘athf).

§. 298. Unser Bindewort und wird im Türk, meist

gar nicht ausgedrückt : 0^1/ kjäghid qalem getir

!

Bringe Papier und Rohrfeder 1 — wofür auch : ,*13 jJut Xi-S

kjägid il<5 qalem (§. 282) — XX? ^jXiS geldi gitdi er kam

und ging. — Das pers.-arab.
_j

we (wii ; ü, u vgl. §. 25*)

erscheint für und in gewissen stehenden Wortverbindungen

(§. 25*) und in der Schriftsprache zur Verbindung mehrerer

beigeordneter Satztheile, die unsere Sprachen durch ein

Komma trennen
: JXu äjSÜC&U/o «.*1! j’Xm»

* s>j müschär ilt?jhi ‘u<jam&-i

memleketin fathin we diräjetkjär we dschüsür we hammijj^t-

schi'ärlaryndän biri idf der oben erwähnte (§. 174) war einer

von den scharfsinnigen , kenntnifsreichen
,
kühnen und biederen

Grofsen des Reiches.

§. 299. —30 dahy (§. 42) auch, und, und auch : >

{jOJS f (.0Ji" ben geldim, o dahy geldi ich kam, und

auch er kam ; sen-dahy auch du

;

j y bir dahy

noch einmal, bei negativem Verbum nicht mehr
: yy*> y

bir dahy sewm^fz er liebt nicht mehr-, — wird meist

abgekürzt zu bO da, de : bOj! 6-da geldi auch er kam

;

8(Xo voXjö q*. sen didin, bcn-de didim du hast gesagt,

und ich habe gesagt
; yp> yj 1 y vO geldi-de bir

eji chab^r getirdi er kam und brachte gute Nachricht. bO-bO

de-de sowohl als auch
: y> b\A-*JLjus b^XaJU; 'ilmi-de

fbli-de müstahsdn dir sowohl sein Wissen als sein Benehmen

ist lobenswerth od. blos und : «XjXJS ajujütf' gitdi-de geldi-

de er ging und kam wieder. — Steht auch in Bedingungs-

sätzen unmittelbar nach dem Conditionalis
;

so dafs die Be-

deutung wenn auch, wenn gleich entsteht ; der Nachsatz beginnt

dann meist mit jind doch : tXi bOs-wj!
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^AjI A**l ijßjie tschoq qußür itdim isd-de, jin<« ‘afwynyfzy

iimid iderim wenn ich auch sehr od. so sehr ich auch gefehlt

habe, hoffe ich doch auf Ihre Vergebung. Statt ^>0 od. »O

erscheint hier auch $Jlo
,
aJj bild auch, wenn auch : ^yai

_jäc iJuj tschoq qußürum olsd bile sifz ‘afw

iddrsinifz wenn ich auch viele Fehler habe, werden Sie mir doch

verzeihen.

§. 300. ^9 hem zugleich, und, ebenso, doppelt gesetzt :

pp ^oAXf hem gitdim hem gjördüm ich kam und

sah

;

das zweite erhält auch »J angefügt : öA*A

. hem jafzdy, hdmde oqudd er schrieb und las zugleich

(das Geschriebene vor).

§. 301. ändschdq nur, aber, Beschränkungs-

partikel, steht unmittelbar vor dem zu beschränkenden

Worte : ^«AXi' aJLI fil&n kiscbi

ild istambold ändschdq ben gitdim mit N. N. ging nur Ich

nach Stambul; ^A-X-/ ben ändschdq

istambold gitdim ich ging nur nach Stambul

;

^AXJ' aJAj! istambold ändschdq anynld gitdim nach Stambul

ging ich nur mit Ihm; — steht auch als Conjunction vor

einem ganzen Satze
:

^AÄ^sObl oüpt ^AJb öj- &
^A-*-Lxi^l tschoq söjledi ändschdq ifädesinddn bir schej

anlascbylmady er sprach viel , nur wurde von seiner Aus-

einandersetzung Nichts verstanden; oi-S’i ^AjuI '

^A*xij! redschä itdi ändschdq qabül olunmady er that eine

Bitte, aber wurde nicht angehört.

§. 302. joksd (für au»ol ö^j) sonst, aber :

jAjt w S~~*S>yJ J yl bu SÖfzÜ

sen bejdnmejdrsun, joksd sä’iri tahsln iddr dies Wort billigst

du nicht, aber die L’ebrigen loben es; niS'Ab" q*.

^«AjI qj sen ewweldschd geldin joksd ben sand

j.
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gidedschdk idfm du bist früher gekommen
,
sonst wäre ich zu

dir gekommen;— in Doppelfragen heifst ju*A»yj oder :

geldi-mi joqsä gelmedi-mi? ist er gekommen,

oder ist er nicht gekommen ?

§. 303. J^5»b jächdd oder : jfss \ Ojj>b
fj[>

jafzär jächöd

oqür er schreibt oder liest; abgekürzt L
: jdiJ Lj jljLi jafzär jä

oqür; — b-b jä-jä od. meist 0^>L»-l» jä-jächöd entweder-oder :

L xJL_>bi Lj jä schöjld ja böjld : entweder so oder so :

o^i»b *JLt (wJLLi b jä kitäbymy teslim ejld
;

jächdd aqtschesini wer gib entweder mein Buch zurück oder

seinen Geldwerth!

§. 304. > mi, my, mü, mu — Fragepartikel, wird

dem in Frage gestellten Wort nngefügt, u. zwar tritt es beim

Zeitw. vor die Affixe im, sin u. s. w .

,

dagegen nach

j.0 dim, «5 O dm u. s. w. : jafzärmysyn schreibst du ?

yw*jjjL_j jafzarrnysynyfz schreibt ihr? ^.*5bjl_j jafzdyn-my

schriebst du? jafzdynyfz-my schriebt ihr? j^j^j

burüsajä gitdiü-mi? bist du nach Brussa gereist?

d. h. bist du gereist od. nicht? — f burüsajd-

my gitdin? bist du nach Brussa gereist (od. anderswohin) ?

— bKXb' burüsajd wapdr-la-my gitdin?

bist du mit dem Dampfer nach B. gereist (od. anderswie) ?

^Jüb j! ewin-mi jandy? ist dein Haus abgebrannt?

sdn-mi sin ? bist du es ?

§. 305. */ki, {S od. (*(£ kirn dafs — wie »XmS keschki

o dafs doch I nach den Zeitwörtern des Wünschens mit dem

Optativ (§. 237) — oft durch zu mit dem Infinitiv zu über-

setzen : ^oniXi! s^—e »S i8tejdrum ki temäm iddm ich

wünsche jetzt, dafs ich es vollende od. es zu vollenden. Es dient

auch zur Einführung der indirekten wie der direkten

Rede : »tXoj/
(
j&j* qj! Lnj' _>j ^ ^1

Wnhrnund, türk. Or. 23
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I

o band didl, kim (ki) bu äjyn on birindschi günündd burajd,

geledschdk er hat mir gesagt, dafs er am eilften dieses Monats

hierher kommen werde; ^cLjIy eS »AjJ Ls! sS Ui y
ben nidschd kerre and didim, ki : bu ischi ejldme ich habe ihm

mehrmals gesagt: thue das nicht! — Es steht auch, gleich

unserem dafs

,

zuweilen ganz überflüssig
:
^JliAslj fS aö £

her ne qaddr kim baqdyldr wie sehr (dajs) sie auch schauten

;

— fS »ALS qandd kim wo auch immer. — aXalbL« mä-däm-ki

während der Dauer, dafs, während, weil ; sS li‘, (S Li tä ki,

tä kim damit dafs, auf dafs. — aJii nite kim so wie zum

Beispiel; — aJo'-o ßdn-ki als wie wenn, angenommen dafs; —
«Aiy*- tschiin-ki weil, da; — »S »JLl yi schu scharth ild

ki unter der Bedingung
, dafs; — buldiki wollte Gott,

dafs; tS t-jj fzlrä ki weil.

§. 306. ^A*^! imdi also, somit, am Anfang des Satzes

stehend, zeigt an, dafs derselbe zur Erläuterung des vor-

hergehenden dient : *Jadü ^cA^jI imdi bnqalym so wollen wir

denn sehen
;
— nachgesetzt drückt es eine Aufforderung

aus
: ^Act aJüy~. söjle imdi so sprich doch / — affigirt : indi :

^A_äJI_S gel-indi so komm doch! — ähnlich L jä gewifs :

Lj geledschöksin jä! du kommst doch gewijsl

§. 307. Unser Wenn wird durch den Conditionalis

allein , oder durch das pers. S\ ejdr wenn mit dem Conditio-

nalis ausgedrückt
: ^y o gelsd ben gelirim

wenn er kommt, komme ich auch, od. j—Jb' ^1 J ! ^y ben

gelirim ejer o gelsd; S\ ejör

burüsajd giddr-isdn
, schifä bulürsun wenn du nach Brussa

gingest
,
würdest du Heilung finden. Zuweilen steht nach 1

der Optativ (vgl. §. 237).

§. 308. is6 heifst manchmal indessen, aber : ^y
x«AAj! Jyj ben iad qabül etmedim ich indessen willigte nicht
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ein. Dieselbe Bedeutung hat die Partikel jb dyr, dir :

jO chödschd dyr qatyr^ gjördu der Meister in-

defs sah das Maulthier.

§. 309. Andere Conjunctionen sind noch : ^_s
qatschän, hatschdn wann

;

her qatschän so oft als;

j<X—s>—\ .

—

9 her ne-qaddr so sehr auch; gerdk-gerdk

ob-ob (§. 239); sm*SS gerdkse sei es dafs , wenn auch;

nidschd wie (§. 168); <J$b> tschaq bis (§. 293); aho bild ob-

gleich (§. 282); aJU jind noch, abermals (§. 299).

3. Adverbien.

§. 310. Als Umstandswörter dienen im Türk,

theils ursprüngliche Hauptwörter, wie dün gestern,

qy-1 j—

j

bu gün heute, — theils Adjective, wie

doghrü gradaus, ^ getsch spät, — theils sind sie einfache

Adverbien, wie geri von Neuem, nidschd wie?

— theils durch ss>- tscha, tsche, jc> dscha, dsche abgeleitet

(§. 117,2), theils Zusammensetzungen. Am häufigsten

erscheinen :

Adv. des Ortes : der Zeit : der Art u. s. w. :

sJwaS qandd od.

handd

qany od.

bO jüo

8 J
*• -J

o0sy

sOl

Jk-o
?

hany

hanjd

nejerdd

neredd

nerejd wohin %

nereden woher f

jer-jer hie u. da

buradd hier

oradd dort

bu araddn, bu-

raddn von hier

sebindi jetzt

ileri weiterhin,

in Zukunft

sAo ßonrd später

bu-gün heute

jaryn morgen

sä

f

erte morgen

q/Jj1 <5 bir gün

übermorgen

0^0 dün gestern

byldyr letztes

Jahr

0jJl>LKto ßabäiddyn in

der Frühe

>u-ie

nite ]

azSUj nidschd

;! _) bir dfz

bir miq-

ddr

^cXjdjl olqaddr soviel

qaty viel

qat qat ver-

ein

tce-

nig

schieden

artyq

bOLij fzijade

s~>äjj bundsolid eien

soviel

I eksik weniger
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Adv. des Ortes :

• _S>jt itscheri drin-
>> •••

nen

* .lSj-j joqary oben

aschaghj unten

iO-Wj-j janyfidsehd an

deiner Seite

'

s»>Ujfjt önündsche vor

ihm her

% geri zurück

u>o tektekAiev.da,

dann u. wann

s.j'ji ötd «et< tpey

. jj’»l ötd beri hier

u»d dort

der Zeit :

0^5 ' öjldn zu Mit-

tag

gedsolielejn

in der Nacht

:Xi»J giimiiifz!
J

Iam
«Ündii -

j
Tage

iziin
J

gjäbidschd

zuweilen

getsch

Syqtschäj
••

' io/iUl^uw ßyq ßyq J

y—j| Snsyfz plötz-

lich

der Art u. s. w.

aüuj üjle

aJbjj böjld

i_jwj jap jap ) lang-

xJfyjii japtscbäfsam

tefzdschd

schnell

*^SuJu£> chaylydschd

genügend

q-J-A*! oghryn ver-

stohlen

banchqadscha

anders

zarbdschä mit
• V

Gewalt

4. Interjectionen.

§.311. Empfindung»- oder Ausrufungswör-

tcr (t?Jü hurüf-i nidä) sind : i ä o! Holla! ^UoJL,! ä

sulthän^m o mein Herr! auch ^ I ej — vor t resp. Hemfze

(§. 14. 31) inufs dies immer stehen : dj efendiin

o mein Herr

1

nachstehend
1
jÄx**äLi baqsanyfz fl aufgeschaut!

— hdj o l u brd heda

!

— jä-hü heda ! — aÄÄl ischtd

sieh da! yh »Xi;! ischtd böjl4—dir sieh! so ist er; l£ hä

Aufmunterung und Hinweis
:

(

*j».XUs'i ÜG» ^ lS> hä

orasyny ben safiä aiiladdjym sieh, diese Stelle hier will ich dir

erklären

;

— sXjLS1 haydd aufI fort! siA-jL.S> haydd

gidelim auf] lafst uns gehen] — »! d’h Ausruf des Schmerzes,

»ij wä'h des Kummers, ».! ü’h dos Vergnügens, v_3j! uf des

Zornes; »! e’h genug! ^ j,. s! äferin sehr gut! bravo! (pers.);

*—UH—iiL_* mäschä’lläh herrlich! tcunderbar] (arab. §. 277);

l3> ßaqyn hä! nimm dich in Acht ! — öjlj jafzyq! Schade !

— ijoyo, tj*y~ ßuß! still !
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Von den persischen Partikeln.

§. 312. Verbinden sich nur (§. 115) mit arab. u. pers. Haupt-

wörtern. — J ber Uber, auf, nach : ber minwAl-i muharrdr

auf die beschriebene Weite; j ber muqtezA-i l.S.1 nach MaJ's-

gabc der Sachlage; — beräi um, wegen : jJbÜ> (jjb? beräi chätbir

aus Gefälligkeit ;
— Lj bä mit : kAi-» Lj bä sendd mit, auf Grund, zufolge

;

— j\ efz von ; qLs>-j (jo jl efz dil-ü dschAn von Herz und Seele; —
der in, bei

:
jJ der hAl im Augenblick

;

— L»! äsA gleich :

LJ mfisohk äsA Moschus gleich. — KJ"

5

wesch gleich, affigirt :

mft'h-wdsch wie der Mond, "Jf läidh-wesch tulpengleich. — hem

zugleich, mit in Zusammensetzungen
:
yJ'iX« hem-mesheb Glaubens-

genosse, hem-sche’hri Stadtgenosse, Landsmann (vgl. §. 300). —
Lj nä nicht, tj ne nicht; jo-w ne-ne weder-noch; bi und Li nä ohne

vgl. §. 125. — i A o! affigirt : Lkjvjo ßä’ib-A! 0 Säib! — L> jA oder.

§. 313. Conj unctionen u. a. Sj> meghdr, mejdr aber, gleich-

wohl, im Anfang des Satzes; oft bedeutungslos. — J t ejdr wenn (§. 307).

— JkSy^i ejdr-tschi wenn auch, obgleich, wofür auch jk\äjJL9 her-nc-qadär

so sehr auch immer; Ljj fzirA denn; Lj tA bis
,

bis dafs, damit; ia5o tek

nur, hemAn tek oder tek hemän nur dafs, vorausgesetzt dafs;

Lgjj ai ne tenhA nicht nur; ^ok\ik*£ hcmänddm im selben Augenblick,

sSjJ. hcmändem-ki sobald als; JJff* herbArki so oft als; jjwJ pes

danach, dann, nun; kJ äjA ob, ob denn

1

Von den arabischen Partikeln.

§. 314. Präpositionen. ,JkC ‘ala, türk, ‘ald auf, in : jke

'al<fl-'ain wa'r-räs auf Auge und Haupt t ist Antwort auf

einen Befehl als Versicherung des Gehorsams; kJLkä^kjt ‘ald’t-tahqiq

in Wahrheit; jc^aci j-1 ‘ald’l-chußüß insbesondere, hauptsächlich;

il 'ale’l-'adscheliä in Eile; ilA, ild zu, hin : kX—j)ii ild’l-ebdd

zur Ewigkeit hin (niemals) ; qJ J,! ile’l-An zu (diesem) Augenblick hin, bis

jetzt; mit Pron. aff. ildjhi zu ihm, ildjhim zu ihnen. — v-J bi,

b’ mit : \JLSKj bi-haqqin mit liecht, OuSU’JÄj bi’l-Idschäb mit Nothwen-
* <*

*

digkeit

;

aJXSj bi’l-kullijjd gänzlich,
l

j»JLkju bi’n-ndfs selbst, Läb bi-lA

ohne : tUiiUJ ib bi-lA istifnA ohne Ausnahme; — kA*J ba'd nach, bLju

ba'ed’hü
,
türk, bädehü danach

;

— min von : min el-ewwdl
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von Anfang an, ^JvAäII min el-qadim von Alten her, lXju min

ba‘d von nachher, danach; yk- ^a min gk&iri ohne : öJlJSUb«.! yjb.

min ghairi istihqäq ohne Verdienst, unverdient. — qC ‘an von : iXoä qC
‘au qäßd (qaßdin) aus Absicht

,
absichtlich

,

.5 ‘an qarib bald. —
3 fi in : S ß’l-w4qi‘ in Wirklichkeit, 0>Js- >3 fi’l-bäl im Augen-

blick; iAju l/> £ fi mä bä’d in Zukunft. — vi li Zeichen des Dativs :

* J .JJ li’r-rdbb dem Herrn, all el-liamd (el-hamdü) li'lläh Lob sei

Gott! — li-edscbl wegen : J~>"5 li-ddschli’l-muhäkemd

wegen der Gerichtsverhandlung

;

li-mä wozu ? — ^5>- hattä bis, sogar.

§. 315. Adverbien u. Conj unctionen. Arab. Aceusative

steben adverbial : ewweldn, vulg. ewwelä zuerst; La*j jewmdn am Tag;

dschcml'dn zusammen; hälan
,
hale'n was anbetrifft, rücksicht-

lich, hfil& jetzt

;

aßld durchaus nicht; LJlc ghälibä (häufig) vielleicht;

chußüßä insbesondere; bULi kjämildn vollkommen; Lo^i qaribdn,

qaribä bald; L*j!o dä’imä immer; Lai'., wäqi'd wirklich; !iA£ La mä ‘ad

4

aufserdem. — d) ke wie : ke’sch-sehems wie die Sonne. —
faqätb nur. — beli ja! — "i lä nein! nicht : oSi lä büdd nicht (ist)

Entkommen, durchaus, unfehlbar

;

"i lä dscherdm durchaus; bb bi-lA

ohne. — "bl illä (aus 'i qI in lä wenn nicht) aufser; 1i_j we-illä sonst. —
q£J lakin

,
lekin

,
bei ammä

,
cmmä aber. — »S bo mä däm ki so

lange als, während, weil. — Ueber ^ we und vgl. §. 25*.
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Praktische Lektionen

zur Einübung der Spraclifor men

und der Satzbildung.

Erste Lektion.

1. üdt'm Mensch, der Mensch, ein Mensch

oghliin Knabe, der Knabe, ein Knabe

ji qyfz Mtidchen, das Mädchen, ein Mädchen.

Die türk. Sprache besitzt kein Geschlechtswort

(§. 71 ).*)

2. Statt des unbestimmten Artikels ein, eine, ein

kann das Zahlwort bir Eins gebraucht werden :

«o! ß bir äddm ein Mensch

bir oghliin etn Knabe

j£ ji bir qyfz ein Mädchen.

3. Das (attributive) Beiwort steht vor sei-

nem Hauptwort. Ein Unterschied des Geschlechts ist

grammatisch nicht vorhanden (§. 73), kann also auch am

Beiwort nicht angezeigt werden :

eji gut (Jsci a'IA vortrefflich

giifzdl schön scharäb Wein.

*) Die Verweisungen in §§. beziehen sieh auf die voranstehendo

Formenlehre.
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^ojt jjl j bir eji äddm ein guter Mensch

j> bir güfzel oghldn ein schöner Knabe

jä i3j »S -J bir giifzdl qyfz ein schönes Mädchen

v_ji.il Jwci J bir a'ld schar&b ein vortrefflicher Wein.

4. Ls fena schlecht v_3>*ao ßu‘üq halt (§. 55)

«J^O büjiik jrq/i gertschdk icadr

— 5 kütscliilk klein jalfln Lüge, falsch.

^ dir, diir; dyr, dur er ist
,

sie ist, es ist.

jOjj! eji-dir es ist gut

gertschdk-dir es ist wahr

jjlis fend-dyr es ist schlecht

JhShL; jaldn-dyr es ist unwahr

jhhyti büjiik-dür es ist grofs

jhS kütschük-dür e* ist klein

ßu‘üq-dur es ist kalt.

jO wird seinem Prädikats-Wort angehängt. (Uebcr den

Vokal-Wechsel vgl. §. 24.)

5. oghldn giifzel-dir der Knabe ist schön

jO».ji xoji adem eji-dir der Mensch ist gut

UjijÄ soharäh ald-dyr der Wein ist vortrefflich.

Das Eigenschaftswort, als Prädikat im Satz, wird

seinem Hauptwort nach gesetzt. Dagegen heifst :

jhf J bir güfzdl q^fz-dyr sie ist ein schönes Mädchen

_jji ji bir eji adem-dir er ist ein guter Mensch

.OolLl ,Ic.i j bir a‘ld scharftb-dyr es ist ein vortrefflicher Wein.

6. bu dieser
,

diese
,

dieses.

\_fS> hawä Wetter aX~:> chastd krank

(jiLL taseh Stein f
l
aty hart.

S>d>\ y_ bu äddra eji-dir dieser Mensch ist gut

JoOi _jji _) bu bir eji äddm-dir dies ist ein guter Mensch

j . y_¥ . J» yj bu qyfz chastd dir dies Mädchen ist krank

jöß »v- ^ ß y> bu bir chastd qyfz-dyr dies ist ein krankes Mädchen
J

v_jiLl bu scharfib a‘ld-dyr dieser Wein ist vortrefflich

Jo! Li ,1c.f _> ,j bu bir ald scharftb-dyr dies üt ein vortrefflicher Wein

^v_X>Jo tasch qaty-dyr der Stein ist hart

Digitized by Google



185

jy£^>-S _jJ bn gertschdk-dir dies ist wahr

jJäyjuo \yS> hawft ßuMq-dnr das Wetter ist kalt

jj ba jaldn-dyr dies ist unwahr.

?• kJöj Dorf
sche’hr, schehlr Stadt

J»*ai naßl, naßyl wie?

^jaÖj jaqyn nahe

öljjt ufzäq weit

eXj pek sehr.

Js*ai bawä naßyl? wie ist das Wetter?

yj5o hawä pek güfzdl-dir das Wetter ist sehr schön

jioLiS SfcP hawä pek fend-dyr das Wetter ist sehr schlecht

(jili) bu taseli pek qaty-dyr dieser Stein ist sehr hart

JwLij ' )\j£. jj bu seharäb naßyl? wie ist dieser Wein ?

u5o pek a'lil-dyr er ist ganz vortrefflich.

Uebung 1.

Ein Mensch. Ein guter Mensch. Ein Knabe.

Ein guter Knabe. Ein Mädchen. Ein schönes Mäd-

chen. Ein Stein. Ein harter Stein. Der Mann

(Mensch) ist gut. Er ist ein guter Mensch. Das

Mädchen ist schön. Sie ist ein schönes Mädchen. 5.

Der Wein ist vortrefflich. Es ist ein vortrefflicher Wein.

Es ist wahr. Dieser Stein ist hart. Dieser Knabe ist

krank. Dies ist unwahr. Dies ist ein kranker Mensch.

Diese Stadt ist sehr entfernt. Dieses Dorf ist sehr

nahe. Wie ist das Wetter? Das Wetter ist sehr kalt. 10.

Wie ist der Wein? Dies ist ein ganz vortrefflicher

Wein. Dieser Knabe ist sehr grofs. Dies Mädchen

ist sehr klein.

Zweite Lektion.

8. ^o_ -mi, mü; my, mu ? (Fragepartikel) wird

dem in Frage gestellten Wort angefügt (§. 304) :

Wahrmund, türk. Gr. 24
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sydsclidq warm

ßahih wahr

ofcndi Herr

^otXÄii efendim mein Herr

jol Weg

CJji ewdt ja

jiP- chair nein

\i_&i nd - nd weder - noch.

oiAÄjt Ojl

ßahih-mi ?

gert8chdk-mi ?

gertschdk-mi-dir ?

ewdt efendim, ßahih-dir

^oiAäsI chair efendim, jaliiu-dir

jXiyiuO \äi5o 03I

&—j vJjL>Ly^

OjJlAS

<3*J .sOl\-k_2l 0^1

w5o

liSd W _y_j! u>0 «J

,olii

hawfi ßu’üq-mu ?

ewdt pek ßu‘uq-dur

chair efendim, ne pek

sydschdq
,

ne pek

ßu'iiq

jol eji-mi-dir?

ewdt efendim, ba jol

pek lathif dir

ne pek eji, ne pek fond-

dyr

ist es wahr ?

ja, mein Herr, est ist

wahr.

nein, mein Herr, et ist

unwahr.

ist das Wetter halt t

jawohl, es ist sehr kalt,

nein, mein Herr, weder

sehr helft, noch sehr

kalt.

ist der Weg gut t

ja, mein Herr, dieser

Weg ist sehr schön,

er ist weder sehr gut,

noch sehr schlecht.

9. dejfl

jdJSö dejfl-dir J

er. sie, es ist nicht

ist Negation zu jö dir, dür ; dyr, dtir er, sie, es ist (vgl.

§. 232).

Ljjjtrr tachorbd Suppe

8^f# qa’hwd Kaffee y
qa’hwalty Frühstück

ö.Lb ta’dq Henne

iSjth airkd Essig

6>fyAA

O sSjAH

J
/yL> 4*^

yo\s>

jOjacL>- öjLb

ytoLs»

yiU*

scharäb naßyl?

scharäb eji dejil

sirkd naßyl?

sirkd keskin dejil

tschorbd bazir-mi ?

tschorbd bäzir dejil

ta’üq l äzir-dir

bäzir bereit, fertig

keskin scharf

miimkin möglich

pahaly theuer

tschohd Tuch.

wie ist der Weint

der Wein ist nicht gut.

wie ist der Essig t

der Essig ist nicht scharf,

ist die Suppe fertigt

die Suppe ist nicht fertig,

das Huhn ist fertig.

Digitized by Google



187

o jAss-

^(AÄsl oJ

/**»* 'Sytry.

iK^yQ
ü-^
O ti&sO

qa'hwalty hazfr dejil -

mi?

owdt efendi häiir-dir

bu tschohä eji-dir

pahaly dejü

ßahih-mi ?

gertschek dejü

mümkin dejü

ist das Frühstück nicht

fertig J

ja, mein Herr, et ist

fertig.

dies Tuch ist gut.

es ist nicht theuer.

ist es wahr ?

es ist nicht wahr,

es ist unmöglich.

10 . iü n6? n6l was? wieviel? was für ein?

!

y& schu dieser, e
,

ei

gjöriinen sichtbar

sä'ät Uhr

11 . bir

t iki

eins

zwei

„ .! titsch drei

OjO dört mer

begeh fünf

J

c waq^t Zeit, Wetter

i
fsutJu~Z> chastalyqly ungesund

^*Ju bilmdm ich weifs nicht.

al$ sechs

jedi sieben

*7 seküz acht

jj&A doqiifz neun

05

,J JO _»J

J

jOJSo (jfcLb

°r "

bu nd-dir?

bilmdm

schu gjöründn ne-dir

schu gjöründn tdsch-

dyr

tasch dejü-dir

ne chastalyqly waqyt

!

ne Bert rufzgjär

ne sa‘ät-dyr

gfl‘4t bir-dir

sä'iU ütsch-diir

n zehn.

was ist das?

ich weifs es nicht,

was ist dies (dort) Sicht-

bare ?

das dort Sichtbare ist

ein Stein,

es ist kein Stein,

was für ein ungesundes

Wetter !

was für ein starker

Wind!

wieviel Uhr ist es?

es ist Ein Uhr.

es Ist drei Uhr.

Hebung 2.

Ist das Wetter kalt? Nein, mein Herr, das Wetter

ist warm. Das Wetter ist weder sehr kalt, noch sehr
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warm. Ist die Stadt nahe? Ja, mein Herr, die Stadt

ist sehr nahe. Ist das Dorf weit? Nein, mein Herr,

5. das Dorf ist weder sehr nahe, noch sehr weit. Wie

ist dieser Wein? Dieser Wein ist weder gut, noch

schlecht. Ist das Haus grofs? Dies Haus ist weder

sehr grofs, noch sehr klein. Was ist das', was man

dort sieht? Was man dort sieht, ist ein Haus. Ist es

10. wahr? Ja, mein Herr, es ist wahr. Nein, mein Herr,

das ist unmöglich, es ist kein Haus, es ist ein Stein.

Ist die Suppe nicht fertig? Ja, mein Herr, sie ist

fertig. Ist der Wagen bereit? Nein, mein Herr, er

ist nicht bereit. Ist der Essig scharf? Der Essig ist

15. sehr scharf. Das Tuch ist sehr theuer. Was ist das?

Ich weifs es nicht. Wieviel Uhr ist es ? Ich weifs

nicht. Es ist fünf Uhr. Es ist zehn Uhr.

Dritte Lektion,

11. da, de einem Hauptwort angefügt, bildet

den Locativ, d. h. die Endung, welche auf die Frage Wo?
steht (§. 283) :

«J»J ncredd TFof

ew Haus

mektdb Schule

vjlx* maghäzd Laden

odd Zimmer

LL babd Vater

Lil and Mutter

(jittXiji qarynddsch, qarddsch Bruder

(jiiJüJs Ci qyfz qarddsch Schwester

.15 qatscb wieviel ?

,o»ObJ Lib

Lil

jObJbjJ (ji'liAiJ»

.o

babd neredd-dir?

buhd ewdd-dir

and neredd-dir?

schchirdd-dir

qarddsch neredd-dir?

kjöjdd-dir

wo ist der Vater t

der Vater ist im Hause,

wo ist die Mutter *

sie ist in der Stadt,

wo ist der Bruder f

er ist in dem Dorfe.
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jJbOb; (jilvAij ji

jOnJaJaj!

jOJSö sJ«Jp^!

jO^äJ! |v^cL~

chödschä mektebdd-dir

qyfz qardäsch maghä-

za-dd-dyr

istambol-dftrdyr

uda-da dyr

oda-dd dejfl-dir

sfl‘dt qatsch-dft-dyr ?

sä'ftt alty-dyr

der Lehrer ist in der

Schule.

die Schwester ist im

Laden.

sie ist in Stambul.

sie ist im Zimmer.

sie ist nicht im Zimmer.

die Uhr ist auf wieviel f

es ist sechs Uhr.
>

12. vj\y^-* butschiiq halb x©L*J temäm ganz
,

voll

tschejrdk Viertel schind! jetzt.

^OmX—?>L-3 c^>

Ö>2?0 ÖM1-

yA*eLw

C>vcLw xol+j

ud sä'dt-dyv schindi ?

sä'dt qatsch - dä - dyr

schindi ?

sä'dt bir butschiiq

sä'at alty butschiiq

sä'dt jedl bir tschejrdk

temftm doqiifz sft'dt

wieviel Uhr ist es jetzt ?

es ist halb zwei fl
1
ft) Uhr.

es ist halb sieben (6 l
/t)

Uhr.

es ist 7i
/i Uhr.

es ist (vollj neun Uhr.

13. war es gibt (il-y-a), es ist.

joq es gibt nicht (il-n’y-a pas), es ist nicht.

^jG jeni neu

müla’im mild

*£lj jähft he!

y/Z> chabdr Nachricht

»iLÄjy« mejckäne Weinbaus

\ .j rufzgjftr Wind

p -iy i
f' bir kirn8d Jemand »wXjyj bundft hier.

A ^V *
Js Ij

5’

h ji

J>2
JÖLÄjW« »OOyJ

^ yt)
^Aj'i ji aoaiji

ÖjJ ISJM+f ji

ÖyJ AJ W j±£> &j

bir güfzdl bawft war

pek raüla’im hawft war

bir ßu'dq rufzgjftr war

bundft mejchänd war

jähft bir kimsd wdr-my ?

oda-dft bir kimsd wftr-my ?

ew-dd bir kimed joq

nd chabdr ? nd - war ?

nd-joq ?

es ist schönes Wetter,

es ist sehr müdes Wetter,

es weht ein kalter Wind,

hier ist ein Weinhaus,

he! ist Jemand hierl

ist Jemand im Zimmer ?

es ist Niemand imJTause.

wasfür Nachricht ? Was

gibt's ? Was gibt s

nicht ? d. i. was gibt's

Neues ?
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W W —j

^ ...

^juÄju* «lXjjJ

-'•"•4 cf“

jeBi-ddn nd war, nd joq ?

jefii-ddn bir «chdj joq

bundä mejchflnd jdq-mu?

wdr-dyT

j<5q-dur

bir 80h<jj bilmdm

trat gibt'» Neues (vom

Neuen) %

es gibt Nicht» Neue

s

(vom Neuen eine

Sache giU es nicht),

gibt's hier ein Weinbaus f

es ist eines da.

es gibt keines,

ich weif» nicht (eine

Sache tceifs ich nicht).

Wie JJ’o dejil Negation zu yh ist, so ist Siyi joq Nega-

tion zu^ war; — dir und Js/o dejil beziehen sich immer

auf bestimmte Subjekte ; war und Sij-i joq sind unbestimmt.

TJebung 3.

Wo ist die Schwester? Sie ist im Zimmer. Nein,

mein Herr, sie ist nicht im Zimmer. Sie ist im Maga-

zin. Wo ist der Lehrer? Ich weifs es nicht. Er ist

nicht in der Schule. Wo ist der Vater? Er ist in

5. der Stadt. Er ist nicht im Dorfe. Wieviel Uhr ist

es jetzt? Es ist 107a Uhr. Ist es 1 Uhr? Ja, mein

Herr, es ist grade 1 Uhr. Nein, mein Herr, es ist

lVii Uhr. Es ist ein Viertel auf zwei Uhr. Wie ist

das Wetter? Es ist kaltes Wetter. Ist das Wetter

10. heifs ? Nein, mein Herr, es ist sehr mildes Wetter.

Ist der Wind kalt? Ja, mein Herr, es weht ein sehr

kalter Wind. Hel ist Jemand hier? Es ist Niemand

hier. Ist Niemand im Laden ? Niemand ist im Laden.

Die Mutter ist im Zimmer. Was gibt’s Neues? Es

15. gibt Nichts Neues. Gibt’s hier ein Weinhaus? Ja,

mein Herr, es gibt eines. Nein, mein Herr, es gibt

keines. Was für Nachrichten ? Ich weifs keine.
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Vierte Lektion.

14. Unser besitzanzeigendes Fürwort mein
,

dein u. s. w. wird im Türk, durch folgende Affixe ausge-

drückt, welche an das betreffende Hauptwort anzufügen sind

(§. 149 ff.).

bei konson. Auslaut bei vokal. Auslaut

mein y» im, Qm
;
ym, um

dein in, ün; yn, un

sein {ihr) ^ß i, ü
; y, u

unser jfi imifz
,
iimufz

;
ymyfz, umtifz

euer ja inifz, ünüfz
;

ynyfz, unüfz

ihr tßJ, iß i, üj y, u od. Ion, lary

m
n

si, bü
;

sy, bu

inifz, müfz ; myfz, mufz

fiifz, nüfz
;

nyfz, fiufz

si, sü ; sy, su od. leri, lary.

Die Aussprache mit i tritt ein, wenn die vorhergehende

Sylbe den Vokal e od. i hat, die mit ü nach vorangehendem

ö od. ?7; die mit y nach a od. y; die mit u nach o od. u ; vgl.

§. 24 ff. Beisp. :

Konsonantischer Auslaut

yO .Aly v

hSj»*

Singular

peder-im mein Vater

kürk-üm mein Pelz

qardasch-ym mein Bruder

jol-iim mein Weg

ew-ifi dein Haus

kiitüb-fin deine Bücher

qalpagh-^ü *) deine Mütze

bordsch-ün deine Schuld

gjömlej-i*) sein (ihr) Hemd

‘ömr-ü sein Alter

qonagh-y seine Herberge

qusch-d sein Vogel

Plural

jAjkXj peder-imifz unser V.

jsSjßf kürk-ümiifz unser P.

j**wtbXijä qardasch-ymyfz unser B.

j«Jßj jol-umufz unser W.

1 ew-inifz euer H.

j
ÜBiS kütüb-ünüfz eure B.

qalpagh-ynyfz eure M.

j&J* bordsch-unüfz eure Sch.

ißJjl ew-leri ihr Haus.

ißSSjßf kürk-leri ihr Pelz.

{ßXi'JtS kitäb-lary ihr Buch.

{ßjJJßj jol-lary ihr Weg.

*) Schliefsendes q wird vor diesen Affixen in £ gh verwandelt,

sohliefsendes k wie j ausgesprochen (§. 78) :
y-’i qondq Herberge,

qonaghym meine Herberge; gjömldk Hemd,

gjömlejim mein Hemd.
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Singular Vokalischer Auslaut Plural

^«»vXö brnde m mein Diener bcnde-mifz unser D.

^obb bahd-m mein Vater y-i-i baba-myfz unser V.

a5 b^SUj pendseherd-n dein Fenster pendschere-nifz euer F.

fcwÜl and-n deine Mutter $3 bl ana-nyfz eure M.

gMityA dewe-si sein Kameel £yZs qapu-Küfz euer Thor.

kürkdschü-sü sein Pelz- kürkdschü-fiüfz euer Pelz-

händler händler.

oda-s^ sein Zimmer dewe-leri ihr Kameel.

i qutu-sü seine Dose j^Jbl ana-lary ihre Mutter,

yo ßujü f) sein Wasser 5*° ßu^ary *^r Wasser.

+) yo (jüjd statt ßüsü ist Ausnahme (§. 80). — Beispiele

über das ihr der Mehrzahl (am Subst.) können im Folgenden noch nicht

gegeben werden.

1*5) pS kim Wer ?

aÄdil ischt<$ sieh da

!

Uds, LäS1 hanjä wo?

I ischbü dieser da.

benisch-im neredd-dir ? ko ist mein Mantel 1

svAijj ischtd bundd

!

sieh, dahier !

hanjd gjömlejün? wo ist mein Ifemd ?

yds» tüuil ischtd hazirl da ist es bereit

!

yjbpdä qylydsch-yn neredd-dir wo ist dein Säbell

^ObOjJpj! oda-dd-dyr er ist im Zimmer.

qaryndasch - yn ew - dd ist dein Bruder zu

dir-mi ? Mause ?

jOJSö »Ojl ew-dd dejil-dir er ist nicht zu Hause.

kejf-in eji-mi? ist dein Befinden wohll

fsStsA ^Xäw schüküi', kejfim pek eji- Dank, mein Befinden

dir ist sehr wohl.

^-4.iS

ö

dlyjU qonagh-yn büjiik dejil- ist deine Herberge nicht

mi? grofs ?

LJ**
5 kejf-i naßyl ? wie ist sein Befinden ?

j ^ kejf-i pek eji-dir sein Befinden ist sehr

\K
gut.

Uö qardasch-y liäldn ßdgli- ist sein Bruder noch am

my-dyr ? Leben und gesund ?

jO^ibOjLj ischbü jafzdyghy-dyr dies ist seine Hand-

schrift.

ischbü gjömleji-dir dies ist sein Hemd.
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rtf*
jO A->X>

jO ^cUi

,ObJ»j «5 üby > • •

jOaOviL ^obb

, ui ’JL-»' tifljl

jOJLm '&.> |»lil Xb

«i^u ^y~Ao*

5

bTBjS\Xj

jjSj^S ^fluySUj

**^ V
xb

w£—j *—i tdy-rt-j

^^\bb ^^****j^i

bu kirn dir?

babä-m dyr

auä-m dyr

babä-n neredd-dir?

babä-m bägh-dürdyr

ana-fi billäff ßäghmy-

dyr?

schükiir, anä-m hälän

ßägh-dyr

oda-sy büjük dejil-mi ?

oda-ay büjük-diir

pendacberd-n kütschük-

mii-dür ?

pendscherd-m kiitschük-

dür

pendschere - si ne pek

büjük, ne pek kü-

tschük-dür

qutu-sii büjük-mii-dür?

qutu-sii kütsehük dejil-

dir

jvX*-/ j*

Ojl

ji\j.*.rX*o Kb> jbpiXj

jN-L^o

jO*t?t.£.y>ßjO\ji Lei

jL\»»,byb»»i _yjl

Walinuuod, tllrk. ür.

bu kim-dir?

peder-imifz-dir

bu nd-dir ?

kitäb-ymyfz-dyr

chabdr-imifz eji-mi-dir?

ewdt efendim
, ehabdr-

inifz eji-dir

peder-inifz hälä» ßägh-

my-dyr

!

schükiir peder-imifz bä-

län* ßägh-dyr

agbä biräddr - inifz

chdsch-mu-dur ?

kejfsifz-dir

kejf-imfz eji we-chdsch-

mu-dur ?

Wer ist dies ?

es ist mein Vater,

es ist meine Mutter,

wo ist dein Vater t

mein Vater ist im Garten,

ist deine Mutter noch

am Leben t

Dank, meine Mutter ist

noch wohlauf,

ist sein Zimmer nicht

grofs t

sein Zimmer ist grofs.

ist dein Fenster klein t

mein Fenster ist klein.

sein Fenster ist weder

sehr grofs, noch sehr

klein.

ist seine Dose grofsl

seine Dose ist nicht klein.

Wer ist dies f

es ist unser Vater,

was ist dast

es ist unser Buch,

ist unsere Nachricht gut t

ja
,

mein Herr
,

Ihre

Nachricht ist gut.

ist euer Vater noch am

Leben t

wir danken, unser Vater

ist noch wohlauf,

ist Ihr Herr. Bruder

wählt

er ist unwohl,

ist ihr Befinden gut und

wohlt

25

Digitized by Google



194

schükür
,

kejf-imifz eji ich danke, nein Befin-

we-ch<5sch-dur den ist gut und wohl.

familija - nyfz eji we-

chösch-mu-dur ?

Ist Ihre Familie wohl

und gesund I

belli
,

hamd olsiin

!

ja wohl, (Oott) sei Dank l

y-t. ' dschümle-si eji we sie alle [ihre Ge-

rähdt-dyr sammtheitj sind ge-

yj\ J peder-inifz wälide - nifz

sund und wohl,

sind Ihr Vater (und)

eji ßaghlyq - dä - my- Ihre Mutter in guter

dyr ? Gesundheit 1

lJ
h belli, hamd olsiin

!

ja wohl, (Gott) sei Dank I

TJebung 4.

I. Ist dein Haus grofs? Ja, mein Herr, mein Haus

ist sehr grofs. Wo ist dein Haus? Mein Haus ist in

der Stadt. Was ist das, was man dort sieht? Was
man dort sieht, ist mein Haus. Wo ist dein Mantel?

5. Mein Mantel ist im Hause. Wo ist mein Hemd?
Dein Hemd ist im Zimmer. Sieh da ist es! Ist dein

Befinden wohl? Ich danke, mein Befinden ist sehr

wohl. Wer ist dies? Es ist mein Vater (ped<5r). Ist

dein Vater noch am Leben? Ich danke, mein Vater

10. ist noch wohlauf. — Ist dein Bruder zu Hause? Mein

Bruder ist nicht zu Hause. Mein Bruder ist im Dorfe.

Wer ist dies ? Es ist meine Schwester. Deine

Schwester ist im Laden. Wo ist mein Säbel? Dein

Säbel ist im Zimmer. Sieh da ist er. Wo ist deine

15. Herberge? Meine Herberge ist nahe. Sie ist nicht

weit. Ist deine Herberge nicht grofs? Meine Her-

berge ist weder sehr grofs, noch sehr klein. Ist dein

Hut (qalpäq) grofs? Mein Hut ist sehr klein. Wie
ist mein Weg? Dein Weg ist nicht schlecht.
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II. Wo ist sein Mantel? Sieh da ist er! Was ist

dies? Es ist sein Hemd. Wo ist sein Haus? Sein

Haus ist weder sehr weit, noch sehr nahe? Was ist

das, was man dort sieht? Was man dort sieht, ist sein

Haus. Ist sein Mantel nicht grofs ? Sein Mantel ist 5.

klein. Wie ist sein Befinden ? Sein Befinden ist sehr

wohl. — Wo ist seine Herberge? Seine Herberge ist

in der Stadt? Was ist das? Es ist seine Mütze. Ist

sein Garten (bägh) grofs ? Sein Garten ist nicht grofs.

Wo ist sein Säbel? Sieh da ist er! Ist sein Weg 10.

gut? Nein, mein Herr, sein Weg ist sehr schlecht.

Wo ist sein Bruder? Sein Bruder ist nicht zu Hause

;

ich weifs nicht, wo er ist.

III. Wer ist dies? Es ist unser Bruder (biräd^r).

Ist Euer Bruder wohl? Dank, unser Bruder ist wohl

und gesund. Ist euer Vater (peddr) noch am Leben?

Dank, unser Vater ist noch wohlauf. Wie ist euer

Befinden? Gott sei Dank! unser Befinden ist wohl 5.

und gut. Ist Ihr Vater und Ihre Mutter (wälid4) in

guter Gesundheit? Ja wohl, Gott Lob! Ist euer

Haus weit? Unser Haus ist weder sehr nah, noch sehr

weit. — Wo ist eure Herberge? Unsere Herberge ist

weit. Was ist das? Es ist unser Hut. Ist euer 10.

Garten nahe? Ja, mein Herr, unser Garten ist sehr

nahe. Ist unser Weg schlecht? Euer Weg ist weder

sehr gut, noch sehr schlecht. Ist euer Buch theuer?

Unser Buch ist sehr theuer. Wie ist euer Wein ?

Unser Wein ist ganz vortrefflich. Dies hier ist unser 15.

Garten. Dies hier ist euer Buch. Dies hier ist euer

Weg.

IV. Wo ist dein Vater (babä) ? Mein Vater ist zu

Hause. Wo ist deine Mutter (anä) ? Meine Mutter

ist nicht zu Hause ; ich weifs nicht
,
wo sie ist. Deine
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Mutter (wälid£) ist im Garten. Ist dein Fenster grofs?

5. Mein Fenster ist klein. Ist dein Thor (qapfi) klein ?

Mein Thor ist grofs. Ist deine Familie bei Gesundheit?

Gott sei Dank! meine Familie ist wohl und gesund. —
Ist seine Mutter (wälidö) noch am Leben. Seine

Mutter ist noch wohlauf. Ist sein Fenster nicht klein ?

10. Sein Fenster ist nicht grofs. Wo ist sein Diener

(bend^) ? Sein Diener ist in der Stadt. — Wer ist

dies? Es ist sein Vater (babä). Wo ist seine Mutter

(anä) ? Seine Mutter ist im Laden. Wo ist seine

Familie? Seine Familie ist im Garten. Ist sein Thor

15. nahe? Sein Thor ist sehr weit. Dies hier ist sein

Thor. — Wo ist unser Kameel? Euer Kameel ist auf

dem Wege. Ist unser Diener gut? Euer Diener ist

gut. Ist Euer Vater (babä) noch am Leben? Dank!

unser Vater ist noch wohlauf. Ist Eure Familie bei

20. guter Gesundheit? Gott sei Dank! unsere Familie ist

in bester Gesundheit.

Fünft« Lektion.

15. qjJ qarn Bauch

g.1
,

gl ädsoh hungrig

olsiin es seit

hamd Lob

^.Ju bell ja iXJ” hamd oleün Lob sei (Gott) !

halän (». bald), hfildn jetzt, noch.

qarnym ädsoh-dyr

qarniyfi adsch dejil-dir

qarny Ädsch dejü-mi?

qarnymyfz Ädsch-dyr

qamyfiyfz ftdsch dejü-mi ?

kejfinifz nidschd-dir ?

Mein Bauch ist hungrig,

cL h. ich bin hungrig,

du bist nicht hungrig,

ist er nicht hungrig ?

wir sind hungrig,

seid ihr nicht hungrig t

wie ist Ihr Befinden?
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_jj| ß ol\*j bendenifz eji we cbösch- Ihr Diener ist (d. h.

dur ich ’binj gesund und

wohl.

16. Den Besitz bezeichnen auch die Genitive des

persönlichen Fürworts (§. 147. 157), welche lauten :

benim meiner yoß bifzim unser

senln deiner sifzlfi euer

»So! anyn seiner (iß Jü! anlaryfi ihr.

OjL'iS' yi bu kitftb benim-dir dies Buch ist mein.

j! ySi4 sehu ew seniö-dir

^jSo! ßi yi bu b&gh anyS-dyr

dies Haus ist dein.

^ _ _ _
dieser Qarten ist sein.

Aile» yJ~ sehu chand bifzim dejü- dies Haus ist nicht

dir unser.

j>&jM K&sLi yi bu bBghtschd sifzifi-dir dies Gärtchen ist euer.

Ju! o! yih sehu ät anlaryn-dyr die» Pferd gekört ihnen.

17. Diese Genitive können auch zur Verstärkung noch

vor das mit dem Possessiv - Suffix versehene Hauptwort

treten; z. B. :

benim kitäbym mein Buch

S} ! So— senln ewlfi dein Haus

ß So! anyn qardaschy sein Bruder

So! anyn qutu-sü seine Dose

jAiJhsr yoß bifzim chänemlfz unser Haus

ß*j$sß sifzlfi bäghtschefilfz euer Gärtchen

SjLi! anlaryfi oda-sy ihr Zimmer.

,O^Äw!dXj -5 f+i

ju ^
'S*.—) ! .

.

A'(*

J jßjXi rß yi

mubammdd (miihemmdd)

benim qardasehym-

dyr

bu senifi qardaschyn

dyr-my ?

‘amru anyn babagy dejil

Muhammed

Bruder.

ist mein

bu bifzim

dejil-dir

pederimifz

ist dieser dein Bruder t

Amru ist sein Vater

nicht.

dieser ist unser Vater

nicht-
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L

JJo ufJj!

fzejndb sifzlß anaßyfz ist Zeineb eure Mutter ?

dyr-my ?

anlaryfi bendesi dejü er ist ihr Diener nicht.

18. benimki der meinige jCojj bifzimki der unsrige

seninki der deinige sifzinki der eitrige

JjZti anynki der seinige

ß>&+*d J yl

O gLj Jr*N

jojjjf
l_5
*JG5

jjdfO

ot

bu dw benimkf-dir

gcba bSgh seninki dejil

anyfi-ki güfzdl-dir

bifzimki bfljük dejü-dir

schu kt sifzinki dejU-mi ?

anlaryßki kütsehük-düi

.nlnryiiki der ihrige.

dies Haus ist das mei-

nige, gehört mir.

dieser Garten gehört

nicht dir.

der seinige ist schön.

der unsrige ist nicht

groß.

ist dies Pferd nicht das

eurigef

das ihrige ist klein.

Vebung 5.

Bist du hungrig? Nein, mein Herr, ich bin nicht

hungrig. Ist er nicht hungrig? Ja, er ist hungrig.

Seid ihr hungrig? Nein, wir sind nicht hungrig. —
Ist dies Pferd dein? Ja, dies Pferd ist mein. Dies

5. Buch ist nicht dein. Ja, dies Buch ist mein. Ist dies

Gärtchen nicht euer? Nein, dies Gärtchen ist nicht

unser. Dies Gärtchen gehört ihnen. — Ist dies dein

Vater? Ja, dies ist mein Vater. Ist Zejneb deine

Mutter. Nein, Zejneb ist nicht meine Mutter. Ist

10. Amru sein Bruder? Ja, Amru ist sein Bruder. Ist

Hind eure Schwester ? Nein, Hind ist unsere Schwester

nicht. Hind ist ihre Schwester. — Ist dies Kameel

das deinige. Ja
,

dies Kameel ist das meinige. Ist

dieser Diener der seinige. Nein, der seinige ist grofs.

15. Ist dies Haus nicht das seinige? Nein, das Beinige ist

klein. Ist dieser Garten der eurige? Nein, dieser
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Garten ist nicht der unsrige; der unsrige ist klein.

Dies Pferd ist nicht das ihrige
;
das ihrige ist grofs.

Sechste Lektion.

19. Mit Hilfe der Possessiv-Affixe und des

Wörtchens^ war od. w&r-dyr es ist vorhanden wird

das deutsche Haben in folgender Weise umschrieben :

^ ewim war mein Haus existirt, d. i.

ich habe ein Hau».

jlj wuL babAS war dein Vater ist vorhanden,

d. i. du hast einen

Vater u. s. w.

20. Die Negation dieses ^ ist joq od.

j<5q-dur es ist nicht vorhanden :

jiAäyj ^Li! ana-sy jdq-dur

aqtschemlfi jdq-dur

seine Mutter existirt nicht;

er hat keine Mutter,

unser Geld existirt nicht;

wir haben kein Geld

vgl. §. 233, S. 114 ff.

h
ö̂j!

^ y

ekmejin wAr-my ?

ekmejim war

qalemin wAr-my ?

ewAt qalemim war

ebair, qalemim joq

L

et-i wAr-my?

eti jöq-mu?

chair efendim, eti joq

^*j!j j^jLä Bcharäbymylz wAr-my?

jLXJjjj jjbl yiZi echaräbyn^fz jöq-dur

u. s. w.

hast du Brot ?

ich habe Brot,

hast du eine RohrJeder t

ja, ich habe eine Rohr-

feder.

nein
,

ich habe keine

Rohrfeder,

hat er Fleischt

hat er kein Fleischt

nein, mein Herr, er hat

kein Fleisch,

haben wir Weint

ihr habt keinen Wein.
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u?h

ö.** ^>y
;
OO^J ISO ,*Jb

L^ls 0^5'

,«-%j —jgjs

j0^
;°j*^

./V^

kjaghydymyfz jdq-mu?

chair sulthflnym
,

kjft-

ghydyiiyfz joq

oda-lary wdr-my?

jdq-dur

qalemtrdsch - lary jdq-

mu?

chair sulth&nym, qalem-

trdsch-lary jdq-dur

tutunum joq

benirn dahä jdq-dur

oglilan, tutun’fidfz wdr-

my ?

wdr-dyr
;
jdq-dur

war-yfiyfz-my-dyr ?

war-ymy£s-dyr

joqumiifz-dur

war-yß-my-dyr ?

joqdm-dur

haben wir kein Papier f

nein, mein Herr, Sie

haben kein Papier,

haben sie ein Zimmer ?

sie hohen keines,

haben sie kein Feder-

messer 1

nein, mein Herr, sie

haben kein Feder-

messer.

Ich hohe keinen Tabak,

ich habe auch keinen.

Bursche, habt ihrTabak f

ja; — nein,

habt Ihr welchen f

wir haben welchen,

wir haben keinen,

hast du welchen f

ich habe keinen.

21. Auf die Fragen hast du, habt ihr u. 8. w. lautet

die bejahende Antwort : .0^5$ wär-dyr, — die ver-

jöq-dur od. joq. Es können aber

Jt} und angefügt werden :auch die Affixe an

h LTi

kJ*?

lt**

h d*.

h ^

qatsch tschodschughun

war?

besch tschodsehughum war.

ogbldn-my V qyfz-my?

besch oghlanym war

qatscb qardascbyöyfz war ?

titsch qardaschymyfz war

we-dört qyfz-qardäsch

chale-si wär-my?

chair, jdq-dur

qatsch ‘amudscha-sy war?

alty

wieviel Kinder hast du ?

ich habe fünf Kinder.

Knaben ? Mädchen ?

ich habe fünf Knaben,

wieviel Brüder habt ihrt

wir haben drei Brüder

und vier Schwestern

hat er eine Base i

nein, er hat keine,

wieviel Onkel hat er ?

sechs.
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Nach g.ls qatsch wieviel? sowie nach den Grundzahlen

bleibt das folgende Hauptwort in der Hinzahl stehen.

v_är» haqq Hecht kejf-sifz unwohl

,
_J ädsch Hunger kejfsifzlik Unwohlsein

waqyt ifeit quwwetrSifz kraftlos

isch Geschäft quwwetsifzllk Schwäche,

stg*£.l ischtibä Appetit Krankheit

yßytm& ) ßü-srifz wa88erlo8
1
durstig

sytmä
J

püsufzltiq Durst

öksüriik Husten öyS- tsehoq uic£

haqq^rn war ich habe Hecht.

iJjjJ ^ä=* haqqym joq ich habe Unrecht.

haqqyn joq du hast Unrecht.

haqqy wdr-my? hat er Recht f

haqqyfiyfz j<5q-mu? habt ihr nicht Unrecht f

h^ ^ cliair, bifzün haqqymyfz

war

nein, wir haben Recht.

adsobym war ich habe Hunger.

ädschyn wär-my ? hast du Hunger 1

fidschy joq er hat keinen Hunger.

ädschymyfz war wir haben Hunger.

ßüsufzlughufidfz wär - habt ihr Durst t

iny ?

öyJ j*iijMya ßüsufzlughumdfz joq wir haben keinen Durst.

h <sj^jry° ßüsufzluq-lary war sie haben Durst.

ßüsufzlughum joq ich habe keinen Durst.

sj^ja ßb+s-&\ ischtihänyfz jbq-mu ? habt ihr keinen Appetit f

jxLjX&I ^ilhL.» chair sulthänym
,

isch- nein, mein Herr, wir

0-*-* tihämyfz joq haben keinen Appetit.

jls ischtik&m war ich habe Appetit.

waqytynyfz jöq-mu ? habt ihr keine Zeitl

ö-** r^-5.
waqytymyfz joq wir haben keine Zeit.

<j*js j*h waqytym wdr-my ? habe ich Zeitl

J>2
äi&äj waqytyn war du hast Zeit.

ö>* ö*r* rt
0

-5 waqytym joq
,

tsehoq ich habe keine Zeit, ich

j'j iachii» war habe viele Geschäfte.

Wahr tu und, türk. Gr. 26
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jM+SuS

y*JuS

J'i

yt jö &.i

jb ^»ä»q i l

0-*^
j'j

j5i

jls

y

^3 ^3

—J°js
jtXJy-i ^ÄJjö n££jf^ ^ai* ^>äl

j*h

kejfffi wdr-my?

schilkür, kejfim war

kejfsfGs-dir

nd-dir kejfsifzlijf V

sytmasy war

öksürüjii war

nd-dir quwwetsifzlijfn ?

yßytmäm war

öksürüjum war

kejfim joq

quwwetsifzlijim war

quwwetaifelik-leri war

ök8ürük-leri war

bu klm-dir ?

jetim-dir, ata-sy we-ana-

sj jdq-dur

milk-f we-mäl-y wdr-

my ?

wdr-dyr; jdq-dur

anyB dewlet-1 jdq-dur

anlaryfi milk-f we-mäl-y

wdr-dyr

Bist du gesund ?

Dank, ich bin gesund,

er ist unwohl,

was hat er für eine

Krankheit ?

er hat das Fieber,

er hat den Husten,

was hast du für ein

Unwohlsein t

ich habe das Fieber,

ich habe Husten.

J

ich bin unwohl.

sie sind unwohl,

sie haben Husten.

Wer ist dies

1

es ist eine Waise und

hat weder Vater noch

Mutter.

hat er Besitz und Ver-

mögen *

ja; nein.

er hat kein Vermögen,

sie haben Besitz und

Vermögen.

TJebung 6.

I. Hast du einen Vater? Ich habe einen Vater.

Hast du eine Mutter? Ich habe keine Mutter. Hast

du Geld? Ich habe Geld. Nein, mein Herr, ich habe

kein Geld. Habe ich Brot? Du hast kein Brot.

5. Du hast Wein. Hat er Brot? Er hat gutes Brot.

Hat er weifses Papier ? Ja
,
mein Herr, er hat weifses

Papier. Hat sie ein Zimmer? Ja, mein Herr, sie hat

ein sehr schönes Zimmer. Hat sie Kinder? Nein,

mein Herr, sie hat keine Kinder. Hat er Tabak?
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Er hat keinen. Ich habe auch keinen. Hast du 10.

Fleisch? Nein. Ich habe auch keines. Hat er wel-

ches? Er hat welches.

II. Haben wir ein grofses Zimmer? Ihr habt

ein sehr grofses Zimmer. Haben wir guten Tabak?

Nein, mein Herr, Sie haben keinen. Wir haben auch

keinen. Habt ihr welchen ? Wir haben welchen.

Habt ihr Kinder? Ja, mein Herr, wir haben Kinder. 5.

Wieviel Kinder habt ihr? Wir haben sechs Kinder.

Knaben oder Mädchen? Wir haben vier Knaben und

zwei Mädchen. Habt ihr Brüder? Wir haben keine

Brüder. Wir haben zwei Brüder und drei Schwestern.

Wieviel Häuser habt ihr? Wir haben sieben Häuser. 10.

Wieviel Pferde haben wir? Sie haben neun Pferde.

Wieviel Gärten haben sie? Sie haben zwei Gärten

und drei Häuser. Haben sie Kinder? Nein, sie haben

keine. Ja, sie haben welche. Wieviel Kinder haben

sie? Sie haben acht Knaben und fünf Mädchen. 15.

Wieviel Pferde haben sie? Neun.

III. Habe ich Recht? Ja, du hast Recht. Nein

du hast Unrecht. Hat er Unrecht? Nein, er hat Recht.

Hat sie nicht Unrecht? Ja, sie hat Unrecht. Haben

wir nicht Recht? Nein, ihr habt Unrecht. Haben sie

Unrecht? Nein, sie haben Recht. Hast du Hunger? 5.

Ja, ich habe Hunger. Hat er Hunger? Nein, er hat

keinen Hunger. Habt ihr Hunger? Ja, wir haben

Hunger und Durst. Seid ihr durstig? Nein, wir sind

nicht durstig. Sind sie hungrig? Nein, sie sind nicht

hungrig; sie sind durstig. Haben sie Appetit? Ja, 10.

sie haben Appetit. Hast du Appetit? Nein, ich habe

keinen Appetit. Er hat Appetit. Hast du Zeit? Ja,

mein Herr, ich habe Zeit. Hat er Zeit? Nein, er hat

keine Zeit; er hat viele Geschäfte. Habt ihr Zeit?
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15. Nein, mein Herr, wir haben keine Zeit; wir haben viele

Geschäfte.

IV. Bist du wohl? Ich danke, ich bin wohl. Bist

du unwohl? Ja, ich bin unwohl. Was hast du für

eine Krankheit? Ich habe Fieber. Ist er krank?

Ja, er ist krank. Was hat er für eine Krankheit?

5. Hat er Fieber? Nein, er hat kein Fieber; er hat

Husten. Habt ihr den Husten? Ja, wir haben den

Husten. Sind sie unwohl? Ja, sie sind unwohl ; sie

haben Husten. Nein, sie haben nicht den Husten; sie

haben Fieber. Habt ihr Geld und Gut? Ja, wir

10. haben Geld und Gut. Nein. Haben sie Vater und

Mutter? Nein, sie haben weder Vater noch Mutter.

Siebente Lektion.

21. Die Mehrzahl des Hauptworts wird durch An-
fügung der Sylbe lar, 1er gebildet (§. 75).

Singular Schwer : Plural

(JsLfcb tabäq Teller JliLJo tabaqUr Teller

jS qyfz Mädchen Jji qyfzlär Mädchen

chorris Hahn chorosUr Hähne

tschodschtiq Kind yj>>y^- tschodschuqUr Kinder.

Leicht :

sebej Sache jJL schcjldr Sachen

JjiAÄ/9 mendil Taschentuch JtSjnKL* meudil’ldr Taschentücher

jy** söfz Wort J^y*. söfzldr Worte

d>yj jük Last leasten.

22. Zu diesen türkischen Pluralen auf J lar, ler kommen aber

noch arabische ,
theils regclmäfsige

,
theils gebrochene (§. 89 , S. 40—42),

welche letztere man in den türkischen Wörterbüchern findet. Z. B. :

mu'allimin Lehrer mehallftt Plätze

Olijt ewlftd Kinder . kütüb Bücher

r-Löl aqrab& Verwandte tL*ic ‘ulemft Gelehrte

seft’in Schiffe eschjft Sachen.
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Dieselben sind jedoch in der gewöhnlichen Umgangssprache nur in geringer
Zahl im Gebrauch. Diese fügt zuweilen an gebrochene arab. Plurale noch
die Endung J lar, ler an (vgl. §. 90) , wie in :

maßsrifler Ausgaben hawädiddr Nachrichten

athräflär Gegenden jJLJjt ewlijalär Heilige.

23. Das türk. Eigenschaftswort bleibt in der
Mehrzahl unverändert:

Jiido bosoh tabaqlär leere Teller

ßß gendsch qyfzldr junge Mädchen

-ij, aryq choroslär magere Hähne

jaldn schejldr unwahre Dinge

-Uj^X^o (jtoLo bejäz mendll’ldr weifte Taschentücher

ßjy" Sdschy söfzldr bittere Worte

ß^yi »ghyr jiiklör schwere Lasten.

24. durlär
,
dyrlär, diirter, dirl^r sie sind

,

steht nach einem Plural, welcher belebte Wesen bezeichnet,

in der Regel :

ßjß ßß qyfzlär gendsch dirldr die Mädchen sind jung

ßjö ßi tschodschuqlär kütschük dürldr die Kinder sind Mein

ßj° ß)ß ß^iß” chorosWr aryq dyrlär die Hähne sind mager.

Es kann hier jedoch auch dir stehen
, und dies ist immer der Fall,

wenn es unmittelbar auf eine Mehrzahl auf J folgt, z. B. $ Aiy
jC>XaJ>\ bunlär güfzdl ademldr-dir dies sind schöne Leute (vgl. Nr. 64—66).

25. Wenn das Subjekt leblose Wesen bezeichnet,

so tritt statt ßß> dirlir fast immer^o dir ein :

jikJyj qol’Ur pek bdl-dur die Aermel sind sehr weit

jN.^y JAl^xo tabaqlär bdsch-dur die Teller sind leer

jO yj Jjl ewldr jüksdk-dir die Häuser sind hoch.

26. Bei zw<

Einzahl, welche Ab
steht ebenfalls jO dir

, 1 .

»nsj v

i oder mehrere
itrakta oder Unb
statt jljO dirlir :

ghaibet we rijä haräm-

dyr

kjahillik wo isrftf mu-

iirr-dir

Subjekten in der

lebte

s

bezeichnen,

Schmähsucht und Heu-

chelei sind Sünde.

Faulheit und Verschwen-

dung sind schädlich.
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27.

Folgt auf einen Subjekts - Plural oderauf meh-

rere Subjekte ein Prädikats -H aup tw o rt, welches nur

die Gattung bezeichnet, so steht auch dies in der Ein-

zahl :

fzejd wc ‘amrn insän- Zeid und Amru sind

dyr Mentchen.

bnnlär ins&n-dyr
( ....

diese sind Menschen.
schunlir adem-dir

arslän we peldnk hai- der Löwe und der Tiger

wän-i müfiteris-dir sind reifsende Thiere.

juX-iLaol . -».c. tXjj

al—5' Jjjd
28.

Bezeichnet das Prädikats -Hauptwort aber be-

stimmte oder bestimmt geartete Individuen einer

Gattung, so tritt es in die Mehrzahl :

,0-Lot

r
L«i^ t^JLo

ftejd we 'amru güfzdl

ädemler-dir

sohu arslitn we - schu

pelenk mehttbetli bai-

wänlär-dyr

tiinä we atil wc tana’is

mcsoh’hur naherldr-

dir

imäm A‘<;dm we imäm

Maltk we imtim Ilan-

bfü we im4m Muhain-

mdd esch - Scbäfe'i

mesch’hür miidgch-

tehidldr-dir

Zeid und Amru sind

(zwei) hübsche Leute.

dieser Lowe u. die-

ser Tiger sind (zwei)

furchtbare Thiere.

Donau
,

Dnie.pr und

Don sind berühmte

Flüsse.

der Imäm A'gem u. der

Imäm Mälik u. der

I. Hanbal u. der

I. Muhammed esch-

Schäfe'i sind be-

rühmte Itecktsge-

lehrte.

29.

Sind zwei zu Einem Subjekt gehörige Prädi-

kate durch aJ-üJ n6-n<5 oder «J. <J nö we n6 weder-noch ge-

trennt, so bleibt dir in der Regel ohne Negation, z. B.

jXijiuo ij)o *ij \Jsl^Usa tä)o ai hawä ne p^k ßydschäq we nd

p£k ßu'üq-dur das tVetter ist weder sehr hei/s, noch sehr kalt;

sind aber zwei oder mehr Subjekte durch

n6-n£ getrennt, so bleibt das Prädikats -Hauptwort
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der Einzahl stehen, und statt jJ dir trittgleichfalls in

JSj dejti ein :

iV_j. 0^ 4. xi

1üj ^Uic xi

,}S

O

(*-0

ne mahraüd we-nd mu-

hammdd müdschte-

h£d-dejü

ne ofm&n we-nd muß-

thafa benim qaryn-

dagchym dejil

weder Mahmud noch

Muhammed sind

Bechtsgelehrte.

weder Osman noch Mu-

stafa sind meine

Brüder.

30. Bedeutet sein aber soviel als anwesend sein, so

steht nach zwei und mehr Subjekten das Prädikat

jJjJ dirUr (und nicht jO dir
)

:

„JoJ uä

^Jjv3 bAaäX^

S
°.s'

yy\XSO nOjl

süaJ

qaryndagchlär we qyfz-

qaryndagchldr ewdd

dirldr

sohagirdldr we - chö -

dschalär mektebdd

dirldr-mi ?

mektebdd dirldr

joq od.

ew-dd joqdurldr od.

ew-dd dejil-dirldr , bil-

mdm neredd dirldr

die Brüder und Schwe-

stern sind im Hause

(anwesend),

sind die Schüler und

die Lehrer in der

Schule t

ja.

nein, — ich weifs nicht,

wo sie sind.

31. jlj war od. wär-dyr, vJs^j joq od. ^Xs^j jöq-

dur in der Bedeutung Vorhandensein, Haben (Nr. 19)

treten nie in die Mehrzahl :

j'Xä*'

bvX^u

Js

ewlfldyn wär-my ?

atagy we anasy jdq-dnr

betsch - dd qardaschla -

rym woaqräbym war

hast du Kinder t

er hat keinen Vater und

keine Mutter,

meine Brüder und Ver-

wandte sind in Wien.

jlXUyS lsJJ>

_JüiLfj Uä?
JLä&lü

«*r» rJjX&i

fr

hanja gjömlekldr?

lianja bitschaqldr, tscha-

ta’ldr, qagchyqldr?

pischtovlarym we-qyly-

dacbym neredd dirldr ?

Wo sind die Hemden

t

wo sind die Messer,

Gabeln und Löffelt

wo sind meine Pistolen

und mein Säbelt
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ui UW

j^JuLsus Uw

UT'»^ AAA
AAA ut^Hil>-~

Jaij! siA—ij—

J

e^' A-^
As A-^-*'

\J*J* uA1
-J* L5^

öfcj vi>o!ys- y gW*

^ iS^Lä

} =̂3^-*rrT J—>
jÖJjjf

>—
i q Jj! eöljj—j

jiX&g\±z*-

jö yU->-y^' ^Lfci

kr~*-H O-^ AiH
jO^a-Lel

ju> t^Jj _^J

rA*A o-^

y^JUs

Jv>Jo vß J.Uä/Ö, :>

, ,
Aa

^A* ^JJ-SMs>

^JjUxvXp» ^X,)l

Â

hanj ä pabfldscblaryfi ?

hanjä findschänlary-

myfz ?

barglrldr bundÄ-my?

BÜrüdschU bargirldr

häzir-mi?

bundd eji odaldr jöq -

mu?

chaberler eji-mi?

eji chaberldr war

jeni bir schej wdr-ray?

hitscb bir hawädif joq

feni bawädifldr war

bu tschitschekldr pek

güfzdl-dir

buradii olän ne tschi-

tschek-dir ?

pek a‘l& tschitaehekldr-

dir

bunlär bütön jemiseh-

aghadsohy-dyr

bu tochorablär delik-dir

boyün-baghlarym kirli-

dir

pendschereler qapaly-

dyr

chismetkjarlaryS tem -

bdl-dirldr

ehismetkjärlaryn wkr-

my ?

bell, iki chismetkjär^m

war

wo find, Deine Pan-

toffeln'

1

wo sind untere Tasten 1

gibt' s hier Pottpferdei

Postillon
,
sind die Pferde

bereit 1

gibt et hier keine guten

Zimmer 1

sind dieNachrichtengut 1

man hat gute Nach-

richten.

gibt es etwas Neues 1

es gibt gar Nichts Neues,

man hat schlechte Nach-

richten.

Diese Blumen sind sehr

schön.

was sind das für Blu-

men 1

es sind ausgezeichnet

schöne Blumen,

dies sind lauter Obst-

bäume.

Diese Strümpfe sind zer-

rissen.

meine Hals-Binden sind

schmutzig.

die Fenster sind ge-

schlossen.

deine Diener sind träge,

hast du Diener 1

ja, ich habe zwei Diener.
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tschoq ewlädy1n wiir-my? hast du viele Kinder ?

chair efcndim
,
jalyüyfz nein, mein Herr, ich

bir oghlüm war habe nur Einen Sohn.

Hebung 7.

I. Die Teller sind leer. Sind die Mädchen jung ?

Die Mädchen sind jung. Sind die Hühner mager ?

Nein, die Hühner sind nicht mager. Sind die Lasten

schwer ? Ja, die Lasten sind schwer. Sind die Häuser

hoch? Ja, die Häuser sind hoch. Nein, sie sind 5.

niedrig. Sind die Kinder grofs ? Nein, sie sind klein.

Das sind unwahre Dinge. Das sind bittere Worte.

Sind die Taschentücher weifs ? Nein, die Taschentücher

sind gelb. Die Teller sind weils. Sind die Hosen

eng? Nein, die Hosen sind weit; die Aermel sind sehr 10.

eng. Die Donau und der Nil sind berühmte Flüsse.

Mustafa und Mahmud sind Kaufleute. Hindoglu und

Güfzeloglu sind Gelehrte. Hind und Zeineb sind schöne

Frauen. Mahmud und Muhammed sind hübsche Leute.

Der Löwe und der Wolf sind reifsende Thiere. Dieser 15.

Tiger und dieses Nashorn sind furchtbare Thiere. Weder

Hind noch Zeineb sind meine Schwestern. Weder Fa-

thirne noch Leila sind meine Basen. Weder Hassan

noch Musa sind Rechtsgelehrte.

II. Wo sind deine Brüder? Meine Brüder sind

in Konstantinopel und meine Schwestern sind in Adria-

nopel. Wo sind die Schüler? Die Schüler und die

Lehrer sind in der Schule. Sind deine Brüder und

Schwestern zu Hause? Ja, sie sind zu Hause. Nein, 5.

sie sind nicht zu Hause; ich weifs nicht, wo sie sind.

Habt ihr Kinder? Wir haben keine Kinder. Wo sind

die Pantoffeln? Deine Pantoffeln sind im Zimmer.

Wo sind die Löffel, Gabeln und Messer? In der

Wal> rin und, türk. Or. 27

^-ocXis!
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10. Küche. Hat man gute Nachrichten? Ja, man hat

gute Nachrichten. Nein, es gibt gar keine Neuigkeiten.

Was sind das für Bäume? Dies sind lauter Obst-

bäume; es sind ausgezeichnet schöne Bäume. Sind

diese Blumen schön ? Diese Blumen sind sehr schön.

15. Sind diese Strümpfe zerrissen? Ja, sie sind zerrissen.

Sind die Hemden schmutzig? Nein, sie sind nicht

schmutzig
;
die Strümpfe und die Hosen sind schmutzig.

Habt ihr Diener? Ja, wir haben vier Diener. Sind

Eure Diener fleifsig ? Nein, sie sind träge. Hat sie

20. viele Kinder? Nein, mein Herr, sie hat nur eine

Tochter.

Achte Lektion.

32. Die Gegenwart des Hilfszeitworts Sein

lautet (§. 221) :

im, iim; ym, um ich bin

^u.
,

sin, siin
;
gyn, sun du Inst

dir, dür; dyr, dur er, sie ist

jjI ifz, üfz
;

yfz, ufz wir sind

sinifz, sünüfz; syfiyfz, suniißs ihr seid

dirltSr, dürldr; dyrldr, durldr sie sind.

33. Zur Verstärkung kann überall noch das per-

sönl. Fürwort hinzutreten :

j«-»' ^ XÄÄl

jö sO&Iajl

y* sObj

jj]

er*

neredd sin sen?

ischtd ben buradd ym
oda-dd dyr

neredd sinifz sifz ?

ischte buradd yfz

oda-dd dyrldr

any8 bende-sl im

nidaehd sin '?

wo bist du f

sieh, ich bin hier,

er ist im Zimmer,

wo seid ifirl

sieh, wir sind hier,

sie sind im Zimmer,

ich bin sein Diener,

wie befindest du dichf
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Ü~ ovX*J!e ne ‘älemdd sin?

0~ tuA-Gvli 0 qatsch jaschyndd syn?

OiAa^cLj ^gA&i

bvAxUvli v l .Aj jj

(

V

v

jJu« SJ

yG. gjoGiL „.i

jjl 8i\a**Ii 0_i

jirmi jaachyndd ym

qardaschyn qatsch ja-

gchyndd dyr?

ne ‘alemdd sifiifz ?

qatsch jaschyndä sy-

fi^Jfz?

qyrq jaschyndd yßs

(in welcher Welt bist duf)

wie befindest du dichf

(im Wieviel seiner Jahre bist

duf) wie alt bist duf

ich bin 20 Jahre alt.

wie alt ist dein Bruder f

wie befindet ihr euchf

wie alt seid ihrf

wir sind 40 Jahre alt.

34. Stehen diese Formen unmittelbar nach Eigen-

schaftswörtern oder nach Hauptwörtern der ersten Endung,

so werden sie in folgender Weise als Affixe angefügt

(§. 222).

a) bei konsonantischem Auslaut :

jJLäi

J.vALaJ
^ J

tembdl-im ich bin

tembdl-sin du bist

tembdl-dir er ist

tembdl-ifz wir sind

tembdl-fiififfz ihr seid

tembdl-dirldr sie sind

yjtJi+A meschghttl-um ich bin

meschghftl-sun du bist

g, meschghül-dur er ist

w .1 :A. 1 , i „p_h meschgh&l-ufz wir sind

ywJytuvt meschghül-sufiufz ihr

seid

jijiXJ meschghül-durlAr sie

sind

i*»•

b) bei vokalischem Auslaut :

5 ej£-jim ich bin

ejf-sin du bist

eji-dir er ist

ejt-jifz wir sind

jjCwyjl eji-sinifz ihr seid

eji-dirldr sie sind

JO**

chasti-jym ich bin

chastä-syn du bist

jd chastd-dyr er ist

chastä-jyfz wir sind

chastA-syRy fz ihr seid

chastdrdyrlar sie sind

^tJUsUo jl ri bir afz za‘if-im

pjyl+A pek memnun-um

ben pek bachtly-jym

q

—

sen cboschnüd-sun

pek ‘aqim-sin

ich bin et'n wenig schicach.

ich bin sehr verbunden,

ich bin sehr glücklich,

du bist zufrieden,

du bist sehr freundlich.
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jj *jl BvXSfcJ JJ bifz bundd eji-jifz wir sind hier wohl.

bilzir-ifz wir sind bereit.

j&nAjjsf'jfl tsclioq ikrämdscki-simlz ihr seid sehr höflich.

pek mesrdr-sunüfz ihr seid sehr heiter.

CT?
ben terdscbümftn-ym ich bin Dolmetsch.

Ja* silzin quluSiifz-um ich bin euer Diener.

sen näzir-sin du bist Aufseher.

qonsolös-dur er ist Konsul.

bifz kjstib-ifz wir sind Schreiber.

bendd-sinifz ihr seid Diener.

chyrsyfz-dyrlär sie sind Schurken.

Das Prädikats-Hauptwort bleibt hier, als die Gattung

bezeichnend, in der Einzahl stehen (Nr. 27); dagegen

sifz tembdl bendeldr- ihr leid (zwei u. s. u>J

sifiifz faule Diener.

35. Das Fragewort mi tritt zwischen das Eigen-

schaftswort (Hauptwort) und das Fürwort :

O**... o
... ir~

jT*" ^A
~a

eji-mi sin ?

liäiyr-iny synyfz?

choschnüd-mu sunufz ?

cbastd-my-jym ?

lä’iq-mi-jifz ?

dnrgdn-mu-durldr ?

mühendis-mi-dirldr ?

bist du wohlt

seid ihr bereit 1

seid ihr zufrieden

t

bin ich krankt

sind wir würdigt

sind sie zornig t

sind sie Ingenieure t

36. JiA dejil nicht, mit diesen Affixen verbunden,

lautet :

dejilim ich bin nicht JAo dejüifz trir sind nicht

ö dejilsinifz ihr seid nicht

fljjJSo dejüdirldr sie sind nicht.

ben pek sagh dejilim

bflzir dejilsin

bachtly dejildir

serchösch dejilifz

mesehghül dejüsifiifz

kjätib dejildirldr

O dejilsin du bist nicht

jOJSö dejüdir er ist nicht

glo «Jo ^

ysö

j oöLf

ich bin nicht ganz wohl,

du bist nicht bereit,

er ist nicht glücklich,

wir sind nicht betrunken,

ihr seid nicht beschäftigt,

sie sind keine Schreiber.
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ghairctli eifrig

jJüJi quwwetli stark

inßäfly gerecht

_y~ scwgülü liebensiciirdig

5 faqir arm

JojLö zäbit Offizier

jka mlr-aläy Oberst

‘askeri Soldat

‘askdr müschin

jFeldmarschall

XwXj« scr-i ‘askdr Kriegs-

minister

jL> chäridgchijje mü-

iXa&o muqajjfd aufmerksam

mahfzün traurig

jLikij dilscliäd lustig

'inilddschy eigensinnig

oqumiisch unterrichtet.

echiri Minister des

Aeufsem

iy-L>tJ däcliilljje müsohlri

Minister des Innern

p.lär I yAaö ßadr-i a‘<;dm Qrofs-

vezier

müsteackär Raths-

herr, Rath.

TJebung 8.

I. Wo bist du? Ich bin im Magazin. Wo bin

ich? Du bist im Zimmer. Wo seid ihr? Wir sind

im Garten. Wo sind sie? Siehe, da sind sie. Wie

befindest du dich ? Ich bin ein wenig schwach. Wie

alt bist du? Ich bin zwanzig Jahre alt. Wie befindet 5.

er sich ? Er ist unpälslich. Wie alt ist er ? Er ist

dreilsig Jahre alt. Wie befindet ihr euch ? Dank I

wir sind sehr wohl. Bist du glücklich ? Ich bin sehr

glücklich. Seid ihr zufrieden? Wir sind zufrieden.

Ihr seid sehr höflich. Ihr seid sehr freundlich. Bist 10.

du Aufseher? Ich bin Ihr Diener; ich bin Dolmetsch.

Seid ihr Kaufleute ? Wir sind Ingenieure. Seid ihr

Diener? Nein, wir sind Schreiber. Ihr seid Schurken.

II. Wie befindet ihr euch hier? Wir sind nicht

ganz wohl. Seid ihr bereit? Wir sind nicht bereit.

Bist du zornig? Nein, ich bin nicht zornig. Seid ihr

nicht glücklich? Wir sind nicht glücklich. Du bist

betrunken? Nein, mein Herr, ich bin nicht betrunken. 5.

Seid ihr nicht beschäftigt? Nein, wir sind nicht be-
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schäftigt. Wer sind diese ? Es sind Offiziere. Ist

dieser Herr nicht Minister des Innern ? Nein, er ist

der Minister des Aeufsern. Wer ist dieser? Es ist

10. der Feldmarschall. Nein, e8 ist der Kriegsminister.

Sind dies Soldaten? Nein, sie sind Rathsherrn. Ist

dieser Herr ein Oberst? Nein, er ist der Grofsvezier.

Seid ihr nicht Schreiber? Nein, wir sind Offiziere.

Seid ihr traurig? Nein, wir sind nicht traurig; wir

15. sind lustig. Diese Schreiber sind unterrichtet, aber sie

sind arm. Die kleinen Kinder sind eigensinnig. Die

trägen Schüler sind nicht aufmerksam. Wir sind ge-

recht. Ihr seid nicht stark. Ihr seid eifrig, aber ihr

seid nicht liebenswürdig. Wir sind nicht reich.

Neunte Lektion.

37. Der Dativ (3. Endung) der persönlichen

Fürwörter lautet :

Uo band mir

UL. sand dir

Li I and ihm

aß bifzd uns

aß» sifzd euch

»Jüt anlard ihnen.

lio

jOJijjuo UL.

UL,

b 1

8 D

J*>/° *jr
s^Li!

jOpkßjß Uu 0^4,^

band yssy-dyr

sand ßu‘dq-dur

sand ßu'dq-mu-dur ?

sand-my ßu‘dq-dur?

afid yssy-dyr

bifzd nafi‘-dir

sifzd zardr-dyr

anlard lafzim-dir

bifze bir afz jaghm&r

lafzim-dir

mahmfid band bordsoh-

ld-dor

mir ist warm,

dir ist kalt,

ist dir kaltf

ist dir kaltl

ihm ist warm,

uns ist es nützlich,

euch ist es schädlich,

ihnen ist nothwendig.

uns ist etwas Regen

nothig.

Mahmud ist mir (Geld)

schuldig.
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lj
^~ o-

LSI q-*»

ij*jr

cr^jj* VL ’

nj*» wSj

ÜCm jj+X+<A e5^—

j

SjJ «dSyd y

^0 ^-oL-, Bj*.

^uXjBjLo Bj4N

jlX»*jL>-j ^

L^’

ben safid bordschld

dejiliin

Ben and bordschld-mu-

sun?

sifzd-mi bordschlu-jum ?

chair, anlard bordschld-

sun

pek memnün-um sifzd

pek memndn-ufz Band

bir emrinifz wdr-my-dyr

band?

bir emrin wdr-my-dyr

bifzd ?

sifzd redsehäm-dyr

sifzd nijafzym-dyr

band redachÄn-my-dyr

and-my redschänyfz-dyr

ich bin dir Nichts

schuldig.

bist du ihm Geld schul-

dig 1

bin ich Euch Geld

schuldig t

nein, du bist ihnen

schuldig.

ich bin euch sehr ver-

bunden.

wir sind dir sehr ver-

bunden.

haben Sie einen Auftrag

für mich ?

hast du einen Auftrag

für uns

1

J
ich habe eine Bitte an

Euch.

hast du eine Bitte an

mich f

habt ihr eine Bitte an

ihn ?

Aus den vorstehenden Beispielen erhellt, dafs das

Fragewort mi immer an das in Frage gestellte Wort an-

gehängt wird (vgl. §. 304).

wer, wir gib I

getir bringe!

ijl dl nimm

!

OyJ3 tut halte!

u5L-j^ wer-mdk geben

getir-mdk bringen

vJuJI al-mdq nehmen

LLjjL tut-mdq halten.

38. Die Wurzel des Zeitworts ist zugleich der

Imperativ (die befehlende Form). Hängt man an die

Wurzeln mit leichten Vokalen die Sylbe «5L mek

,

an die

mit schweren die Sylbe vJL* maq, so erhält man den Infini-

tiv (unbestimmte Art) der Gegenwart (§. 177).
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t&jyxi bujurtiü befehlen Siet

belieben Sie ?

A.i ne istersiBifz was wünschen

Sief

yC s)
J J

ji} \tSSAji ji Üo

ß» O^3 )]ß ^
-J » OLlf-üz5 > A •• .>*

Bjb- ji j

LÜJ
»>

l

X—3 J

ur^ ! STJ

' ^.j
'

^
L k .w 31

A' (•

ne istiirsinifz efendim?

band bir gjömldk werl

baSA bir afz ßäbftn wer

!

bir jaghlyq wer

!

bujurün efendim 1

bir afz täfzd ßd getir

bami I

bifze bir qaddli scharÄb

getir

!

qa’hwedschi
,

bifze iki

nürghile getir

!

pck eji, efendim

oghldn Al saiid bir bach-

schisch

ej wallAh, efendim

was wünschen Sie, mein

Herr ?

gib mir ein Hemd l

gib mir ein wenig Seife !

gib ein Schnupftuch her I

befehlen Sie, mein Herr I

bring mir ein wenig

frisches Wasser l

bringe uns ein Glas

Wein t

Kaffetier
,

bringe uns

zwei lfeifen l

sehr wohl
,
mein Herr.

Kellner, nimm (Dir) ein

Trinkgeld.

Danke, mein Herr !

39. Aua den voranstehenden Beiapielen sieht man,

dafs der Accusativ (die 4. Endung), wenn das Hauptwort

unbestimmt ist, nicht bezeichnet wird. Ist dasselbe aber

bestimmt, so wird der Accusativ durch angefügtes (j i, ü;

y, u, bei vokalischem Auslaut durch ji, jü ; jy, ju be-

zeichnet. Ein vor dem Hauptwort stehendes Beiwort oder

Fürwort bleibt stets unverändert.

^/Oi ädem-i den Hann

;
jA kürk-ü den Pelz

^ÄCww sä‘at-y die Uhr

jol-ü den Weg

s pendschere-ji das Fenster

sürüdschü-jii den Postillon

ruba-jy den Bock

%.hi qapu-jü das Thor

gjömleji das Hemd LoyS^ gjömlejimi mein Hemd
qalpagby den Hut ^jCcLJji qalpagkyöy deinen Hut

päbüdschlary die Pantoffeln kürkünü seinen Pelz

pilbudscblarymy meine jolumi seinen Weg

Pantoffeln ^cjKkc.Lw sä'atynyfzy eure Uhr.

...

gjömleji wer
!

gib das Hemd her /

iJsj qalpaghymy wer banä 1 gib mir meine Mütze I
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^ ßi

... . $**}>*.

LjCm* vJi tj^^*** y

*

ßs <5^jy-^r j***

pkbüdschlarymy wer

baöä

!

kürkü kl

!

kürkümü getir bank

!

bu sii'aty kl sank

!

temifz tachoräblary wer

!

gib mir meinePantoffdn

!

nimm den Pelz !

bringe mir meinen Pelz !

nimm dir diese Uhr/

gib die reinem Strümpfe

her!

_t ätsch öffne I

1*3 qapk schliefse !

tschaghyr rufet

jiyijytM siipürüwkr reinige t

jßi qur ziehe auf I

O^b tat halte an!

,6 iS*-**

Z!

<3ßß

ßßjjtr
^jC*cU jji
Ojb

qapujd atsch

!

perdelen atsch!

qapujd qapk!

pendscherejx qapk

!

herber! tschaghyr!

setrimi süpürüwdr

!

qur sä'atyny

!

qayghy tut!

öffne die Thilret

öffne die Vorhänge I

schliefse die Thürel

schliefse das Fenster!

rufe den Barbier!

reinige meinenOberrock !

ziehe deine Uhr auf!

halte das Boot an !

Uebung 9.

1. Ist dir warm? Ja, mir ist warm. Nein, mir

ist kalt. Ist dirkalt? Ja, mir ist kalt. Nein, mir

ist warm. Ist ihm warm? Nein, ihm ist kalt. Ist

dies Buch nützlich für uns? Ja, dies Buch ist euch

nützlich. Nein, dies Buch ist euch schädlich; aber 5.

uns ist es nützlich. Was ist euch nöthig? Uns ist

Geld nöthig. Was ist ihnen nöthig ? Ihnen ist ßegen

nöthig. Geld ist uns nützlich, aber ihnen ist es schäd-

lich. Bin ich dir (Geld) schuldig? Du bist mir

schuldig. Ist Hassan dir (Geld) schuldig? Nein, 10.

Hassan ist mir nicht schuldig
;
aber Omar ist mir schul-

dig. Seid ihr mir (Geld) schuldig? Nein, wir sind

ihm schuldig. Seid ihr mir schuldig? Nein, diese

sind dir schuldig; wir sind dir Nichts schuldig. Hast
Wtbrmund, türk. Gr. 28
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15. du einen Auftrag fiir mich ? Ich bin dir sehr ver-

bunden. Habt ihr eine Bitte an mich? Ja, wir haben

eine Bitte an Sie. Nein, wir haben keine Bitte an Sie

;

aber wir haben eine Bitte an ihn. Ihr seid sehr höflich.

Wir sind euch sehr verbunden.

II. Was wünschen Sie, mein Herr? Gib mir ein

Schnupftuch ! Befehlen Sie
,
mein Herr ? Gib mir

ein Hemd I Gib mir Strümpfe und Pantoffeln I Gib

mir ein weifses Taschentuch ! Diese Strümpfe sind

5. schmutzig; gib mir reine Strümpfe! Was wünschen

Sie? Bringe mir ein wenig Seife und ein wenig war-

mes Wasser! Befehlen Sie, meine Herren ? Cafetier,

bringe uns zwei Tassen Kaffee und zwei Pfeifen ! Sehr

wohl, meine Herren! Kellner, bringe mir ein wenig

10. frisches Wasser! Kellner, bringe mir Tabak! Sehr

wohl, mein Herr ! Nimm (dir) ein Trinkgeld ! Danke,

mein Herr ! Gib uns Pfeifen und bringe uns ein Glas

Punsch

!

III. Befehlen Sie, mein Herr? Gib den Pelz her!

Gib die Strümpfe her! Gib mir meine Strümpfe!

Gib diese Pantoffeln her ! Gib mein Hemd her ! Gib

mir dieses reine Hemd ! Nimm meinen Pelz ! Nimm

5. diese schmutzigen Strümpfe! Nimm dir diese Mütze!

Nimm dir diese Uhr! Nimm meine Pantoffeln und bringe

meine Stiefel ! Bringe diesen Leuchter ! Schliefse

die Thüre! Schliefse die Fenster! Oeffhe den Vor-

hang ! Oeffhe das Fenster ! Oeffhe die Thüren !

10. Reinige meine Hosen! Reinige diesen Oberrock!

Reinige die Zimmer! Ziehe meine Uhr auf! Halte

das Boot an ! Halte den Wagen an ! Rufe den Bar-

bier! Rufe den Postillon! Postillon, halte die Pferde

an und rufe den Wirth

!
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Zehnte Lektion.

40. » we und (§. 298) «O de, da auch, und

»All ild mit, und (§. 282) Affix (§. 299)

CJWyS qo-mdq setzen oi*£ol yßyt-mdq wärmen

ister-sirnfz /Sie wünschen I istdr-mi-sinifz roünschen

Sief

y° jriS ß
p<.Aat

«5üU^=
jyif J-jlAÄ/0 (JujLo

Üu
\XÜS «JLjI ^*Jj>

Üo

<S'r~*r-£~

»OiJLJjlj Lj

KJLt JuiA—wO ß Üsj

i^- »1131

jy^

ätdsch qo, wo bir äfz

ßü yßyt

bir gjömldk ild bir bejäz

mendii getir band

!

qaldm ild kjägyt wer

band!

pabüdschlarynyfzy istdr-

misinüz ?

bell, tsckoräbiarymy-da

tutiin istdrmisinifz ?

bell, nargild-de

band bir mendii ild eldi-

wenldrimi we scliem-

sijjd-mi getir

!

mache Feuer an und

wärme ein wenig

Wasser /

bringe mir einHemd und

ein weifses Taschen-

tuch !

gib mir eine Fohrfeder

und Papier!

wünschen Sie Ihre Pan-

toffeln f

ja ,
und auch meine

Strümpfe.

wünschen Sie Tabak ?

ja, und auch eine Pfeife,

gib mir ein Taschentuch,

meineHandschuhe und

meinen Hegenschirm l

41. Der Genitiv fügt die Endung uf in, ün; yn, an

an den konsonantisch auslautenden, nin, niifi; nyn,

nun an den vokalisch auslautenden Stamm; das den Geni-

tiv regierende Wort wird mit dem Pronom.-Affix der III. Pers.

versehen, dem Genitiv nachgesetzt (§. 82) :

^•Lb <ü> j! ew-in dam-y des Hauses (sein) Dach.

Jjl schehir-in ewler-i der Stadt (ihre) Häuser.

^*£i> allah-yn hukm-ü Gottes Bathschlufs.

nifjSlil ananyfz-yn mifzädsch-y das Befinden eurer Mutter.

gün-ün jary-gy die Hälfte des Tages.

u5j^>Js qapumufz-iin anachtär-y der Schlüssel unserer Thüre.
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äSGsJs-o

^-ÄäwjO I^I^ÄamIjL) *)

(J*ej! y£*Ä«^0*)

tMS'

«£^->L_tM_jt q! m, ,il

jiA^ywjüj!

O-Sii' ^jl**
jOx*aä (JJic

»3jt
t_5j'

«Jjj—*G BiA—jL_9

tf£~il in > 0L •>

bendö-mü agha-sy

ehödseha-nyn achägird-

ler-£

babaay-nyü döst-u

döatu-ndn oghld

Mahmüd-uS döstu-ndn

ogbl-d

insÄn insan-^S Syne-sl-

dir

‘awret-in ßatach-y uizdn,

‘aql-^ qyßßd-dyr

BöfzüS-üß eri ol

i&’idd zarar-yü qar-

daach-y-dyr

dacb&n dschan-yS jol-

dascb-y-dyr

des Dieners (seinJ Herr,

die Schüler des Lehrers.

seines Vaters Freund,

seines Freundes Sohn,

der Sohn des Freundes

des Mahmud.

Der Mensch ist des

Menschen Spiegel.

des Weibes Haar ist

lang , sein Verstand

kurz.

sei deines Wortes Mann/

der Nutzen ist der Bru-

der des Schadens,

die Seele ist der Seele

Weggenosse (Gleich

und Gleich gesellt

sich gern).

das Meublement des

Zimmers ist schön,

was beträgt die Miethe

dieser Wohnung *

20 Piaster im Monat,

ist das Befinden Ihres

HermBruders wohl ?

wo ist der Schlüssel der

Thürel

jetzt ist gerade die Hälfte

des Tages (Mittag),

dies ist ein Zeichen guten

Wetters.

der Beglerbeg dieser

Stadt ist meinBruder.

j«—

m

,0X1

0^5/® 8^ t

l

L

e*

t&jy—*—S

jO»Osy

k&iyd' sd*j ^5lX4»£;

jOj,iSU

<jr=*ij*i
kXjJt

oda-nyn taqym-y giifzdl-

dir

bn qonagh-yft kira-s^

nd-dir

ay-dd jirmi ghurdsch

aghd biräddr - inifz - iS

mifzädsch-^ chösch-

mu-dur ?

qapu-ndS anachtär-y

neredd-dir ?

schindi temäin gün-ün

jary-s^-dyr

bu güfzdl waqyt- yn

niachän-^-dyr

bu achehir-ifi bejlerbej-i

qardaachym-dyr

*) statt vgl. §. 102.
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_jl—k_ct t^X!=raJl»x

5L_Is>I

•ff o i r> tt

ff 5
j
_3

jhf. t A.
’

.
'

.jt

jiAiijj ^sfo- «£j!

+h* ^ilhXLä ffjj-s

"
yOL

j_5«XV-c tif .—L_jj_j

joff-td

ff ..-. I—»1

memleket-if! quwwet-1

'askdr-dir

momleket-ifi a‘jän-^ *)

pädisehäh-^n muqar-

rebler-i-dir

‘ulomä ckalq-y8 pisch-

wälar-y-dyr

efendi-niS isch-i bujur-

mdq-dyr

qul-dn isoh-i ischitmdk-

dir

an-yn hukm-d rewftn-

dyr

bu-ndn qardaschy benim

babdm-dyr

bunlar-y5 aded-i b(fi-dir

anlar-yfi fö’ide-si ‘aqim-

dir

des Retchet Stärke ist

das Heer.

dei Reichet Vornehmste

sind des Sultans

Nächsten.

die Gelehrten sind des

Volkes Führer.

des Herrn Sache ist

Befehlen.

des Dieners Sache ist

Gehorchen.

sein Urtheil ist gangbar

(hat Gewicht).

dieses (Mannes) Bruder

ist mein Vater.

die Zahl dieser ist

Tausend.

ihr Nutzen ist bedeutend.

42. Das Subjekt eines Satzes, dessen Prädikat das

Zeitwort des Besitzes Haben ist, steht in der Genitiv-

Verbindung :

VwÄs-j^- jjüJb y&obb

j?h
j*h & ^ j->

ff. y-S>

bu ädern-in titsch ew

wdr-dyr

babam-yn doqufz tscho-

dschdq wdr-dyr

bu ew-iö qatsch qaty

wdr-dyr ?

bu oda - nyn giifzdl

naqsch-y wär-dyr

jaghmur-dfi tschoq fiä'i-

de-si oldr

her wiläjet-iS ‘ädet-i

wdr-dyr

dieser Mann hat drei

Häuser.

mein Vater hat neun

Kinder.

wieviel Stockwerke hat

dies Haust

dies Zimmer hat schone

Malereien.

der Regen hat vielen

Nutzen.

jedes Land hat seine

Sitte.

*) qLcc! a'jän arab. (Plur. zu ^ ‘ain Auge) die Vornehmen.
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jJlo i—S»1 jj i qaryndgcha - nyfi bile die Ameise sogar hat

jbj} ßafra-gy wdr-dyr ihre Galle.

«ilyjo *1 > bttj&k bagch-yn büjiik grofser Kopf hat grofse

^ aghry-gy war Schmerzen.

43. Fällt in dieser Verbindung das Genitiv-Zeichen

weg, so ist dieselbe unbestimmt (§. 83) :

jX-\ (jiL basch aghry-gy Kopf-Schmerz

jjTjtjlj ßabfln bafzftr-^ Seifen-Markt

maßr schehir-i die Stadt Kairo

J,L*j kjäfir fzemän-y /ürii der Ungläubigen.

^\***j^ v_sLaj(

wAJ

alysoh oghl-d werisch-

dir

inßftf din jary-s^-dyr

gharib duä‘-sy maqbül-

dur

äwareldr jer-i mejehand-

dir

des Nehmens Sohn ist

das Geben.

Billigkeit ist die Hälfte

der Religion,

das Gebet des Fremden

ist (Gott) angenehm,

der Vagabunden Ort ist

das Weinhaus.

44. Bei den Namen der Quantität steht der be-

stimmte Genitiv, wenn sie kein Zahlwort bei sich haben,

— sonst der Nominativ (§. 83 *. 133) :

ekmej-in partseha-8^

ur“s
;

t«chay-{R findschän-y

kirafz-yn oqa-gy

tschoha-nyS endafze-ai

ein Stück Brotes,

eine Tasse Thee's.

ein Pfund Kirschen,

eine Elle Tuch.

ßi «äUG ß Üu

jy* ß
\JL

«Juls ß
jyis

band bir pärtsohd ekmdk

wer

bir findach&n qa’hwd

getir band

iki ütgeb pärtgehd oddn

getir

bir iki tabaqd kjaghyt

getir

gib mir ein Stück Brot

!

bringe mir eine Tasse

Kaffee I

bringe zwei, drei Stücke

Holz!

bringe ein, zwei Bogen

Papier !

u-L>
jirmi re’es dt

otdiz re'es ßyghyr

20 Stück Pferde.

30 Stück Rinder.
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(j&tj O-i

V,

^vxJld

s^&s- o<Ac

OiAJwO OA.c

/«* A cr^
»a lA' oi !

u^r> £*si
^V "**> J

’i/'Ä»
JL**c. Ju jjj
^oOl yü y£*J

qyrq baach indk

elli qyth‘4 t<5p

altmysch qabztS qylydsch

jetmisch ‘addil ghul&m

seksen ‘aded ßandyq

doqsän pärd qaßr

on iki pärd kjöj

bir qatsch dänd Chorda

jirmi bir dänd merwärid

jüfz nefdr
c
askdr

bin nefdr adern

40 Stück Kühe.

50 Stück Kanonen.

60 Stück Säbel.

70 Mann Dienerschaft.

80 Koffer.

90 Schlösser (Burgen).

12 Dörfer,

einige Hähne.

21 Perlen.

100 Mann Soldaten.

Tausend Menschen.

Hebung 10.

I. Was wünschen Sie? Bringe mir meine Stiefel!

Wünschen Sie Ihre Strümpfe? Ja, und auch meine

Pantoffeln. Wünschen Sie Ihre Hosen? Ja, und auch

meine Halsbinde. Wünschen Sie Ihre Pfeife ? Ja,

und auch meinen Tabak. Was befehlen Sie ? Mache 5.

Feuer an und wärme ein wenig Wasser! Bringe mir

Strümpfe und ein weifses Taschentuch! Bringe mir

meinen Regenschirm und meine Handschuhe! Gib

Rohrfeder und Papier her! Bringe Tinte und Feder-

messer! — Die Häuser der Stadt sind hoch. Wie ist 10.

das Befinden der Mutter? Das Befinden deiner Mutter

ist sehr wohl. Wo ist der Schlüssel eurer Thüre? Der

Schlüssel unserer Thüre ist im Koffer. Sind die Schüler

des Lehrers träge? Wer ist dies? Es ist der Sohn

meines Freundes. Wessen Sohn ist dies? Es ist der 15.

Sohn des Freundes des Bekr. Wessen Wohnung ist

dies? Es ist des Richters Wohnung.

II. Ist die Einrichtung dieses Zimmers nicht schön?

Die Einrichtung dieser Zimmer ist sehr schön und sehr

theuer. Wieviel beträgt die Miethe dieses Gartens?

40 Piaster im Monat. Wer ist der Richter dieser
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5. Stadt? Der Richter dieser Stadt ist mein Bruder.

Wo ist das Haus des Richters dieser Stadt? Wer ist

dieses Mannes Vater? Dieses Mannes Vater ist der

Bruder des Freundes des Pascha. Wie grofs (nd) ist

die Zahl dieser Pferde? Die Zahl dieser Pferde ist

10. hundert. Ist dieses Richters Urtheil gerecht? Das

Urtheil dieses Richters ist von Gewicht. Ist der Nutzen

dieses Kaufmanns grofs? Der Nutzen dieses Kauf-

manns ist sehr bedeutend, aber (ammä) der Nutzen ist

des Schadens Bruder. Wessen Sache ist dies? Das

15. ist des Dieners Sache. Wie grofs ist die Zahl der

Häuser dieser Stadt? Die Zahl der Schüler dieses

Lehrers ist sechzig. Wie grofs ist die Zahl der Seiten

dieses Buches? Die Zahl der Schiffe dieses Kauf-

manns ist zwanzig.

IU. Wieviel Zimmer hat dieses Haus? Dies Haus

hat drei Stockwerke, und jedes Stockwerk hat fünf

Zimmer. Wieviel Kinder hat dein Vater ? Mein Vater

hat sieben Kinder. Wieviel Pferde hat der Postillon ?

5. Unser Postillon hat vier Pferde. Unser Postmeister

hat zwanzig Pferde. Dieser Türke hat dreifsig Kühe

und vierzig Rinder. Unser General hat fünfzig Kano-

nen. Dieser Kaufmann hat sechzig Dolche und sieben-

zig Stück Perlen. Wieviel Städte hat euer König?

10. Unser König hat achtzig Schlösser und neunzig Dörfer.

Unser Sultan hat hunderttausend Soldaten. Der König

von England hat fünfhundert Schiffe und zehntausend

Kanonen. Dieser Reisende hat fünfzehn Mann Diener-

schaft und dreiundzwanzig Koffer. Bringe uns einige

15. Hühner und fünfundzwanzig Stück Eier ! Bringe einige

Stück Holz, mache Feuer an und wärme ein wenig

Wasserl Was wünschen Sie, mein Herr ? Bringemir

eine Tasse Thee und ein Stück Brot! Was befehlen

Digitized by Google



225

Sie? Bringe drei, vier Bogen Papier, Tinte, Feder

und Federmesser!

Elfte Lektion.

45. Der Dativ fügt a e, a an den konsonantisch, je,

ja an den vokalisch auslautenden Stamm :

leicht schwer

a»t ew-d dem Hause

biraderim-d meinem

Bruder

efendi-jd dem Herrn

gürüdschü-jd demPostillon

»JjiAÄsi efendiler-d den Herren

iü! ät-d dem Pferde

sOjyi qurd-d dem Wolfe

ehödscha-jd dem Lehrer

suyZSfi qomschu-jd dem Nachbarn

a^J qomschular-d den Nach-

barn.

ojj^l OliXJu aäÄle

Jio >i3^j {j?~*** zXi;l

üJLÄJ

jiöjfijii t-—j

ä

— \ys>

kJ**? ^

Jo »—lilj-wj
j

J>

u5oj^=> J *_iby^r

jXf^ y.
Wahrmund, tUrk. Ur.

‘äsohiq-d baghdäd ufzdq

dejü

eBchej-d semeri jttk

dejil

iki kedi arslan-d bds-

dir

tombeld her gün bayräm-

dyr

eliödseha-jd schägirdler

läfzim-dir

baba-jä bir schej läfzim-

mi?

gemidschi - jd qayq

läfzim-dir

ew-d tufz gerdk

her nesne-jd tufz gerdk-

dir

tschoban-ä bir kjöpdk

gerdk-dir

ne-jd läfzim-dir bu sohdj ?

dem Verliebten ist Bag-

dad nicht weit.

dem Esel ist sein Sattel

keine Last.

zwei Katzen sind für

einen Löwen genug.

dem Faulen ist jeder

Tag Bairam.

dem Lehrer sind Schüler

nöthig.

ist dem Vater etwas

nöthig f

dem Matrosen ist ein

Boot nöthig.

dem Hause ist Salz

nöthig.

zu jeder Sache ist Salz

nöthig.

dem Hirten ist ein Hund

nöthig.

wozu ist dies nöthig t

2 »
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ßjß
«Ju! !_)-=>

jyiS lAiA

c
v\ä ß *vj~

ßi v'y1

jy* *y$i »ijuUs!

äjJIiXwo ß iu^vXÄäl

jß.
sOjO'JS» Sjfß\

ßß>\

bu efendi-jd bordschld-

jum

biraderülifz-d bordschld

dejilim

chödacha-jä qaldm ild

kjägbit getir!

oghlan-d bach’scbisch

wdrt

Bürüdschü-jd bir qaddb

Bcharfeb wer!

efendiler-d qa’hwd getir 1

efendi-jd bir ßandalyjd,

getir

!

emrinifz-d hJtzir-im

emrifiifz-d muthf-im

ich bin diesem Herrn

(GelJj schuldig,

ich bin Ihrem Bruder

Nichts schuldig,

bringe dem LehrerFeder

und Papier l

gib dem Burschen ein

Trinkgeld l

gib dem Postillon ein

Glas Wein

!

bringe den Herren

Kaffee I

bringe dem Herrn einen

Stuhl!

ich bin zu Ihrem Be-

fehle bereit.

ich bin Ihrem Befehle

gehorsam.

46. «wf-lä qatach-d um wieviel ? wie theuer *

jjCwyj j weriraiüüz Ihr gebt

jß1

ü>55jO

^»jlhL» yA-S»

I>

O
ßt yl

ß>ßLä

kiräfz-yü oqa-s^ qatsehd

ikl ghuruscb-d

qatsch-d-dyr oqa-sj-

jirmi pära-jd

pek pabaly-dyr

chair sultbänyro
,

pek

udschüfz
,

oqa -

ütsch ghurusch-ä

bu tschoha-nyfi arschyn-

f qatschd-dyr ?

bu befz-ifi endafze-gi

qatschä-dyr ?

wie theuer das Pfund

Kirschen t

um drei Piaster,

wie theuer das Pfund

davon 1

zwanzig Para,

das ist sehr theuer.

nein, mein Herr, sehr

wohlfeil, das Pfund

zu drei Piastern,

wie theuer ist die Ar-

schine von diesem

Tuch ?

wie theuer ist die EUe

von dieser Leinwand ?

47. Dativ und Accusativ der mit dem Affix der

III. Pers. od. versehenen Worte fügen *-J ne, na,
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ni
,
nü ; ny, nu an (wobei das ^5

Schrift ausf&llt) :

Bjlj g.1» sS~.tu\ÄJ

- -J5*-5

iiiJjj jjj

bende-si-ne bir qatscb

pfträ wert

ne istdrsinifz endafze-si-

nd ?— arschyn-y-nd ?

— oqa-sy-nd?

bu tschoha-nyn arsebyn-

y-ny we bu befziS

endflfze-si-ni qatschd

werirsiBifz ?

des Affixes in der

gib seinem Diener einige

Para!

was verlangen Sie für die

Elle — die Arschine

— das Pfund davon f

wie theuer geben Sie die

Arschine von diesem

Tuch und die Elle

von dieserLeinwand ?

4t wirf tJUj! ät-mdq werfen

1 git-mdk gehen

Juiu baq-mdq schauen

u^JLijm söjle-rodk sprechen

u5^*Ju! ejle-tndk machen

ol

glt gehe I

öb baq schaue!

iJuy** söjld sprich!

xhi ejld machet

cd a>lel

^JjXirrxA j

«Jay**

Olj aXÄcl**

J BjJ oacbt»

^

j

x«io

y-^\JA

ij^xaXp»*

idyb\ji

aJbl

bu tasch-^ aghadsch-4

4t!

git, bir mektüb posta-ja

getlr!

birSderin-e söjld

!

sä‘atyn-4 baq

!

sä'dt bir-d jaqyn-dyr

iki-jd tschejrdk war

begeh-d on daqiqd war

bu giin aghd birBderi-

Bifz-ifi mifzädgch-f

naßyl-dyr?

schükdr rabbi
-
jd

!

chosch-dur

ehiametifiifz-d hBzir-dir

biräderin - d machßftß

selam ejld

wirf diesen Stein auf

den Baum!

gehe, trage einen Brief

auf die Post!

sprich mit deinem Bruder !

schaue auf deine Uhr!

es ist nahe an 1 Uhr.

es ist (noch) ein Viertel

bis zwei (PU Uhr.

es sind (noch) zehn Mi-

nuten bis 6 Uhr.

wie ist heute das Be-

finden Ihres Herrn

Bruders 1

dank meinem Gott ! er

ist wohl.

er ist zu Ihren Diensten

bereit.

(mache) richte deinem

Bruder einen beson-

deren Grufs aus!
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,£s
t
-£j| aJL)y-*H

J>"

jJLit

'

padiachähymyfz-yß ßagh-

lyghynk

!

bir süjld, iki fikr ejlc

Üuli jap-mäq machen

gel-mdk kommen

uX*J je-mdk eaaen

itscli-mek trinken

0«*aj! ^äcLäj

i' y ^
»3! \*äJ j

go? v'jr* ^

jK-ii-yri y-t*

oilji

jvXj .Lk^üi

u ojU uX*Jj

o;L»-l

V_ yX^-yS Üi+j'j

jataghvm-y jap 1

jataghyny yß/t

!

gel, bir äfz achdj jd

!

bir loqmÄ kl

!

bir qaddh schar&b itsch I

Böjlemdk gümüsch-dür,

ebsdm olmäq altyn-

dyr

ßabr ejlomdk echenlik

anachtär-y-dyr

gulmdk irildet
,
gitmek

idschäfzdt

japmäq gutBOh-dör, jyq-

mäq qoläy-dyr

auf untere1 Sultane Ge-

sundheit !

bedenke dich zwei Mal,

ehe du Ein Mal

sprichst*).

v_>Lj jap mache I

J£ gel komme l

H je if*i

go! itsch trinket

mache mein Bett!

wärme sein Bett

!

komme, ifs ein wenig!

nimm einen Bissen!

trinke ein Glas Wein l

Beden ist Silber, Schwei-

gen ist Gold.

Geduld (machen) ist der

Schlüssel der Freude,

das Kommen ist freier

Wüle, das Gehen

(hängt von) Erlaub-

nis (ab).

Machen ist schwer, Zer-

stören leicht.

«Ju „iAi

jaryn gitmej-d f) nijje-

tim wdr-dyr

bir schej jemej-d f) istdr-

misiSilz ?

bir qaddh bäde itschmdk

istermisüi ?

ich habe die Absicht,

morgen wegzugehen,

wünschen Sie etwas zum

Essen f

wünschest du ein Glas

Wein zu trinken t

*) wörtl. : Eins sprich, zwei Gedanken mache

!

f) Dativ des Infinitiv’g, vgl. §. 180.
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Hebung 11.

I. Hat dein Vater etwas nöthig? Meinem Vater

ist Geld nöthig. Was ist dem Boden nöthig? Dem
Boden ist Regen nöthig. Was ist dem Hirten nöthig?

Dem Hirten sind zwei, drei Hunde nöthig. Wozu ist

das Geld nöthig? Zu allen Dingen ist Geld nöthig. 5.

Bist du diesem Herrn etwas schuldig ? Ich bin diesem

Herrn Nichts schuldig. Seid ihr diesen Kaufleuten

etwas schuldig? Wir sind diesen Kaufleuten Nichts

schuldig. Ist er dem Richter etwas schuldig? Ja,

mein Herr, er ist dem Richter schuldig. — Bringe der 10.

Mutter dies Buch! Gib dem Postillon ein Trinkgeld!

Bringe den Herren Stühle! Gib dem Burschen ein

Glas Wein! Ich bin zu Ihrem Befehle bereit, mein

Herr. Wir sind Ihrem Befehle gehorsam.

II. Wie theuer ist das Pfund Kaffee? Fünf

Piaster. Wie theuer ist das Pfund Fleisch ? Drei

Piaster. Wie theuer ist das Pfund Mandeln? Vier

Para. Das ist sehr theuer. Nein, mein Herr, das ist

nicht theuer; diese hier sind sehr wohlfeil, das Pfund 5.

zu drei Para. Wie theuer die Elle von diesem Tuch?

Zwanzig Piaster. Wie theuer geben Sie die Arschine

von dieser Leinwand? Was verlangen Sie für die

Elle davon? Sind diese Kirschen theuer? Was ver-

langst du für das Pfund davon? — Wirf diesen Stein 10.

auf das Dach! Gehe, trage diese Briefe auf die Post!

Sprich mit meinem Vater! Wieviel Uhr ist es? Schaue

auf deine Uhr! Es ist nahe an zwei Uhr. Es fehlt

ein Viertel bis drei Uhr. Es fehlen zwölf Minuten auf

vier Uhr.

III. Wie ist heute das Befinden Ihres Herrn

Vaters ? Dank meinem Gott (rabbi)
,
er ist wohl

;
wir
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sind zu Ihren Diensten bereit. Richten Sie Ihrem

Vater einen besonderen Grufs aus! Auf Ihres Vaters

5. Wohl! Auf Ihr Wohl! Komm, mache unsere Betten!

Wärme mein Bett! Komm, ifs noch einen Bissen!

Trinke ein Glas Bier! Komm, nimm ein Trinkgeld!

Haben Sie die Absicht, morgen wegzugehen? Ja,

mein Herr, ich habe die Absicht wegzugehen. Hat er

10. die Absicht dazubleiben? Nein, er hat nicht die Ab-

sicht dazubleiben ; er hat die Absicht morgen wegzu-

gehen. Wünschest du noch einen Bissen zu essen?

Wünschen Sie ein Glas Bier zu trinken ? Ich wünsche

eine Tasse Thee zu trinken.

Zwölfte Lektion.

51. Der Ablativ fugt das Affix ^0 dan, den an :

ädem-ddn vom Menschen; QjuilOüyi qardasch-dän vom

Bruder. Mit Affixen der 3. Pers. : ewindön od.

chänesind4n von seinem Hause; qJüJuIj babalaryn-

dän von ihrem Vater (§. 151. 152).

52. Der Ablativ steht : örtlich auf die Frage

Woher?

s ow3

J&&-

ifzmir-ddn ;
oda-dän

git buradän !

buraddn getsch

tharafymyfzddn
,

thara-

fyßyfzddn

tharafymdän sel&m göjld

eschekddn düschmdk

schejlerimifzf ’arabaddn

tscbyqär

aut Smyrna; aut dem

Zimmer.

geil weg von hier t Fort 1

gehe hier durch!

von unterer
, euerer

Seite.

richte meinerteilt einen

Gruft aut!

vom Esel herunterfallen.

nimm unsere Sachen

vom Wagen herunter !

Digitized by



231

0v\-Lc^J»
jO^-yfw5o \JUfyb

yöji'üy ü^s
J*

domufzd.in qyl qoparmäq

hündr-dir

qurdu qulaghyndän tut-

mäq pek gütsch-dnr

qara-dän we defiifzddn

dem Schweine Haare

ausziehen ist ehren-

voll.

den Wolf beim Ohre

(von seinem Ohr aus)

festhallen ist sehr

schwer.

zu Land und zur See.

53. Der Ablativ drückt die Zeit aus auf die Frage

Seit wann? oft mit folgendem «yC/o ßonrä, ßörä nach,

jyj beri seit, Ji$l eww41 vor :

ujLo Q'AjyJ
;0‘-ki)J

j! vjI m* r>
‘ ^3*1

jV »

o

0^

J-a

ji VjJLso 3,4-)

ißji (J~J

LS*

V qvXj!

ßabähdän achsehamä-

dek

bundän od. bundän

ßonrä

ewwbl hisäb
,

an - d&n

qaßß&b

bir seneddn ßonri

bir haftadän ßonrä gel

iki äydiin ßonrä jafz

qyschdän ßofträ behär

oliir

jemekddn ßonrä bir fin-

dsch&n qa’hwd itsch

besch baftadän beri

ütscb günddn beri

bir äydän ewwdl

vom Morgen bis zum

Abend.

danach
,
dann (von da

an)

zuerst die Rechnung,

dann der Fleischer,

nach einem Jahre,

komme eine Woche

später

I

schreibe nach zwei Mo-

naten t

nach dem Winter wird's

Frühling.

nach dem Essen trinke

eine Tasse Kaffee l

seit fünf Wochen,

seit drei Tagen,

vor einem Monat.

34. Der Ablativ umschreibt den Theilbegriff

:

«Ä*j* O0»
C5ff jjr*

bu dscliemä'etddn ütach

nefdr

bunlardän her biri

jüfz ädernddu biri

erkdk ondän doqufz-d

fzdn-dir

drei Personen dieser

Versammlung,

jederEinzelnevondiesen.

Einer von Hundert,

von zehn Männern sind

(ihrer) neun Weiber.
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^Cji

«&_i

L&w v)i

bu ädemin qardasch-

larynddn biri qädhi-

dir

bu chödschanyn schft-

girdlerinddn nidsoheei

pek meschhür dur

andan äl safia

!

jer elmasyndän - my

joksil labana-ddn-my

istdrsinifz ?

von den Brüdern dieses

Mannes ist Einer

Richter.

von den Schülern dieses

Lehrers sind Einige

sehr berühmt.

nimm dir davon l

wünschen Sie von den

Erdäpfeln oder vom

Kohle *

55.

Der Ablativ bezeichnet den Stoff

:

bacht billür-ddn-dyr das Glück ist von Glas.

jO^iiXjXysS oLilj yt bu qaschyq giimiisch- dieser Löffel ist von

ddn-dir Silber,

yj bu sä'ät altyn-dän-dyr diese Uhr ist von Gold.

Daneben aber auch jlXäcLw« yj bu alt/n-sS'dt-dyr dies ist

eine goldene Uhr {Gold- Uhr vgl. §. 83*).

56.

Der Ablativ bezeichnet die Ursache :

fttesch-ddn qorqmdq

v_iuJ.i.,o tutun-dän saqynmdq

o0j>j

^Jl5 0

fldBchlyq-ditn ölmdk

fzehir-ddn iilmek

sen-ddn ohoBcbnüd dej(-

lim

chödschd ben - ddn

choschnüd-dur

sich vor dem Feuer

fürchten.

sich vor dem Rauch

hüten.

vor Hunger sterben,

an Gift sterben,

ich bin nicht mit dir

zufrieden.

der Lehrer ist mit mir

zufrieden.

57.

Der Ablativ dient zur Umschreibung des Kom-
parativ’s (§. 97. 98) und Superlativ’s (§. 102. 103).

0iX_X ii q »Li y-i bu qawdn scbokerddn diese Melone ist süfser

.Jylj'Lh» tatly-dyr als Honig.

jOJu qlXöJjIj iwÄlftLo ßaghlyq warlyq-ddn jdk- Gesundheit ist besser als

dir Reichthum.
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OuJjl

ijTjd O0^

«Jpjt
_j

—

j! qJ^Jj—
}

-.3

»oljj ^iXJL*
ft

I^JmS\ qlXÄcL*. ^jl

bordscb-sufz joehsul bej-

ddn jdk-dir

ebsdm olmäq tschoq

söjlemek-ddn jdk-dir

achschamyn cbairyndän

ßabähyfi scherri jdk-

dir

haqq söfz fzehir - ddn

ädachy-dyr

ben Hen-den eji-dejilim

an-dän eji-si joq-dur

bun-ddn eji odd jdq-mu ?

ütsch ghuruschdin izi-

jadd

bir mil-ddn fzijäde dejü

ütsch sä'at-dän eksik

dejü

besser ein schuldenfreier

Ärmer
, als Fürst

sein.

still sein ist besser als

viel reden.

das Schlimme des Mor-

gens ist besser als

das Oute des Abends.

wahres Wort ist bitterer

als Gift.

ich bin nicht besser als

du.

Besseres als dieses gibt

es nicht.

ist kein besseres Zimmer

da als dieses 1

mehr als drei Piaster.

es ist nicht mehr als

eiste Meile.

es ist nicht weniger als

drei Stunden.

j L-iv— «» &jü!

V»ÄSfi ISO

oüg-l Iso

ISO qOvJjJ ft

ischtd sanä bir atschyq

tschobä

dahd, bundän atschyq

tschohä j<5q-mu ?

iscbtd dahd atschyq

o bundän dahd güfzel-

dir

hier haben Sie helles

Tuch

l

gibt es nicht noch hel-

leres Tuch als dieses f

hier ist noch helleres,

dies ist noch schöner

als jenes.

ti5 t

«fl «5
ft

uifl yi

Wahrmund;, türk. Gr.

dschümlenifzddn — odL

dschiimlenifzin en eji -

si

bu qul eB ejisinddu-dir

anlardän dort pek a*la-

sy

von eurer Gesammtheit

der allerbeste
,

der

beste von euch Allen,

dieser Diener gehört zu

den besten.

von diesen die vier

besten.

30
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Ju —i

.

• j

bunlardäu jedi ejisini

wer band

!

istamboliin tschol.alary-

nyn cn ejisini tsohy-

q&rl

gib mir von diesen die

sieben betten I

von den Tüchern Kon-

ttantinopel» zeige die

betten !

Hebung 12.

I. Seid ihr immer beschäftigt? Ja, wir sind von

Morgen bis Abend beschäftigt. Seit wieviel Tagen

bist du hier ? Ich bin seit vier Tagen hier. Wir sind

seit drei Wochen hier. Meine Freunde sind seit vier

5. Monaten in Wien. Seit wieviel Jahren seid ihr in

Konstantinopel ? Seit sieben Jahren. — Wir haben

eine Bitte an dich, o Herr! Kommt eine Woche

später! Schreibe mir nach drei Wochen! — Fünf

Personen aus dieser Versammlung sind berühmte Ge-

10. lehrte. Jeder Einzelne von diesen Soldaten ist ein

tapferer Mann. Nur Einer von Hundert ist ganz offen-

herzig. Unter hundert Männern sind neunzig Weiber.

Von den Schwestern dieses Mannes ist eine die Ge-

mahlin des Pascha’s. Von den Officieren dieses Generals

15. sind einige sehr tüchtige Ingenieure. Postillon, halte

an und nimm meine Sachen vom Wagen herunter!

II. Wünschest du von den Erbsen oder von den

Erdäpfeln? Ich wünsche von diesem Kohle. Nimm
dir von diesem! Nimm dir diese goldene Uhr! Diese

Uhr ist nicht von Gold, sie ist von Silber. Nimm dir

5. diese Stahlkette! Diese Kette ist nicht von Stahl, sie

ist von Silber. Ist der Lehrer mit euch zufrieden?

Der Lehrer ist mit uns sehr zufrieden. Mit diesen ist

unser Lehrer nicht zufrieden. — Mahmud ist schöner

als ich. Hind ist schöner als du. Ihr seid reicher als

10. wir. Wir sind nicht besser als ihr. Seid ihr besser
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als wir ? Diese sind gröfser als jene. Das Bein ist

länger als der Arm. Diese Kirsche ist slifser als

Zucker. Der Zucker ist nicht siifser als der Honig.

Reichthum ist nicht besser als Gesundheit. Hier haben

Sie sehr feines Tuch; besseres als dieses gibt es nicht. 15.

Ist kein besseres Pferd da als dieses ? Hier haben Sie

ein noch schöneres! Dies hier ist noch besser als jenes.

— Mahmud ist der beste von euch Allen. Dies Pferd

gehört zu den besten. Gib mir von diesen Melonen

die beste 1 Nimm dir von diesen Orangen die drei 20.

besten ! Bringe mir von jenen Pfirsichen die vier besten!

Dreizehnte Lektion.

58. Der Aorist (§. 251) fügt an die III. Pers. Sing,

leichter einsylbiger Stämme mit konsonantischem

Auslaut in der Regel die Sylbe er :

o*.~. sew-mdk lieben jf* w liebt

itsch-mdk trinken itsch-dr er trinkt.

Ueber die Abwandlung vgl. §. 222 und S. 124. —
itsch^r er trinkt bedeutet hier : er trinkt gewöhnlich,

pfl egt zu trinken (daher auch der Aor. in Sprüch Wörtern)

od. er ist eben im Begriff zu trinken
,
wird sogleich trinken.

a-U-o benim’14 mit mir »Jujj bifzim’lti mit uns

sJjU». senin’14 mit dir äJL sitzin’14 mit euch

aJLiGl anyn’lä mit ihm aJüf ^Jül anlär il£ mit ihnen (§. 282).

Sy—

S

L».jlo da’imd sija.li qa’kwe ich trinke immer schwar-

itscherim zen Kaffee.

Vir-*i z'
X~i bir qaddh acharüb du trinkst ein Glas R ein.

itschi’rsin

benim’ld bir findschän trinkst du eine Tasse

tschäy itaohdr-mi-sin ? Thee mit mirt
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i

bIaav b Ji*o

)j^d ! ^j~

jemek-ddn-ßofird gijfth

qa’hwd itscker

aifzm'le tsehäy itschd-

rifz

nach dem Eiten trinkt

er schwarzen Kaffee,

wir trinken Thee mit

euch.

fj&i] yj*y°

J*y-2

'«jy*

^=>o uj, Vo.it

*

bifzim'ld scbarftb itschdr-

mi-sinifz?

iki ütsoh qaddh arpd

jäujd itschcrldr

qusch qonmaizy pek

sewdrim

inkmäry dahy sewdr-

misin?

trinkt ihr Wein mit um t

sie trinken zwei, drei

Gläser Bier,

ich liehe die Spargel

sehr.

liebst du auch die Arti-

schoken t

59. Stämme auf o t : itm^k, etmdk machen

bildet id4r, eddr; gitm^k gehen : ^Jc-a-^ giddr;

ischitmdk hören : j! ischidör u. s. w.

L redschÄ ctmdk bitten

yCiö teschekkür etmdk danken

jj.cO du'aldr etmdk grüfsen

I ikrkm etmdk ehren

! me’emül e. hoffen

t ...*+£? taohmtn e.)
V
-J" . > meinem

1 ..Jb <jann e.

I s<tS kerdm e. leihen.

o.Oui IS»-J
yOy\i}

o •
*
.

jJleO

q r*. .,-^VJi #Ju^i »OjJ

yCwjiAji s°\S\ \Jiy?r

liu

jf-Mfc.iyOjLkjl xLcjJ

r/ j* ß

redsehft iddrim gifzd

fzijärctinifzd teschekkür

iddrim

öjld r.ann iddrgin

öjld-mi tachmin iddrsin?

öjld me’emül iddrmisln ?

techoqjaghmdr zarär iddr

du'äldr iddr

bilz-de öjld tachmin

iddrifz

tschoq ikräm iddrsiüifz

bank

bifzim’ld tha'äm iddr-

misinifz

qalemt’räschynyfz^ bir-

4fz kerdm iddrmigi-

Biiz?

ich hüte Sie.

ich danke für Ihren

Besuch,

du meinst so.

meinst du so f

hoffst du so T

viel Regen thut Schaden.

er läfst griffsen.

wir meinen auch so.

Sie thun mir viel Ehre

an.

wollen Sie mit um
speisen ?

wollen Sie (mir) ein

wenig Ihr Feder-

messer leihen 1
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*j==> jJjtX—jt t3j—

OS*

v T<^ ^
&J8jJ ^*j-AV

SiA-U

j__C_Cy—b Ä fei *»i

>*** U?^
j*\ff <u»y _jj

JAiWjiX^” &-J8 J-«

»OjJ

me’emül iderldivki jaryn-

ki giin^parisd waßil

olurlär

redsohk iderldr gifzd

sen nerejd giddrseS,

(Cond.) bdnde giddrim

burüsajä giddr-mi-sin ?

sa'atyR dogbrii giddr

-

mi ?

ileri giddr

bu jol nercjd giddr?

siiz nerejd giddrsenifz,

(Cond.) bifz-de giddrifz

bu harifldr nerejd gider-

ldr?

sie hoffen morgen nach

Paris zu kommen.

sie lassen Euch bitten,

wo du hingehst
,

gehe

auch ich hin.

gehst du nach Brussat

geht deine Uhr recht ?

sie geht vor.

wohinführt dieser Weg t

wohin ihr geht, dahin

gehen auch wir.

wohingehen diese Leute t

60 . Schwere einsylbige Stämme mit konson.

Auslaut fügen im Aorist die Sylbe ar an :

V_ä+älLS qalq-mäq aufstehen jLälli qalq-dr er steht auf

qorq-mdq sich fürchten <lor<l-^r er fürchtet sich

vJuIii ttt-mäq werfen jlät ftt-dr er wirft

oi.aÄOf tschyq-mäq hinausgehen tschyq-dr er geht hinaus.

vrjSjj* oJiü

sojäjjS
L
-jwkÄj!

*?

mXi j

o/

Jsji y*

ne-ddn qorqdrsyn?

Bteschddn qorqärym

ne fzemän qalqärsyn?

schindi qalqdrym

burüsd-postaay hangh^

gün tachyqdr ?

qann iddrim : bu gün

tscbyqdr

vor was fürchtest du

dicht

ich fürchte mich vor

dem Feuer,

wann stehst du aufl

eben will ich aufstehen,

an welchem Tag geht

die Post nach Brussa

abt

ich glaube, sie geht heute

ab.

bu tschitschdk eji qoq-dr

ne fzemän jolä tschy-

qärsynyfz ?

schindi jold tsohyqdryfz

diese Blume riecht gut.

wann macht ihr euch

auf den Weg t

wir machen uns sogleich

auf den Weg.
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jjij'wj* sjLco ^.jtXiuäliä qalqraaqddn-ßonrd jafzd- nach dem Aufstehen

ryfz schreiben wir.

ß)y° chäthirlaryny ßor-drym ich lasse mich nach

seinem Befinden er-

kundigen.

»iXJjbLi o! _iLj jasch-y ät - bäfzilryndd nach dem Aller fragt

ßorarlär man auf dem Pferde-

markt.

61. Mehrsylbige Stämme fügen im Aorist die

Sylbe : ir, yr, irr, ur an :

getir-mdk bringen gotirir er bringt

oi^Ää-AO ßaqyn-mdq sich hüten jjAjfliso ßaqynyr er hütet sich

gjörün-mek scheinen gjörünür er scheint

otur-mdq sitzen otunir er sitzt.

rö

y
... i

jßß1*3

ne getirirsinifz ?

flteschddn qorqän tfitün-

ddn ßaqynyr

I.- . ^ -

oy—
jyßy?

jy^-jß

bordschlunün benfz-i

ßarar-yr

gün band qyßßd gjörü-

nür

qomsehü-tawughü qom-

schujd qafz gjörünür

edebli edebsifzddn eddb

öjreniir

o'-*)
“

jßjß/J
nd fzemftn dersinifzi

öjrenürsünüfz ?

was bringt ihr f

wer das Feuer fürchtet,

hütet sich vor dem

Rauch.

des Schuldners Antlitz

wird blafs.

der Tag erscheint mir

kurz.

des Nachbars Huhn

scheint dem Nachbar

eine Gans zu sein,

der Höfliche lernt vom

Unhöflichen Höflich-

keit.

wann lernt ihr eure

Lektion ?

jytd aü nd bujur-drsufiüfz ?

(Osj neredd oturdrsun?

SiNöjj ßjÄ qulunüfz bunda oturu-

rum

£ * ä S hanghy tharafdd oturdr-

ß*>jj
_j—

J
j i aundfz ?

was befehlen Siel

wo wohnst dut

ich (Ihr Diener) wohne

hier.

wo wohnt ihr ?
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x-OjvA-jf Lä^j

^jyh^
>'> rr^ ör'r"

°**j wu'-

filun fzuqäqda (ßoqaqdd)

oturörufz

redscha idririm bujurrin

oturdn

!

tschoq isclilm war,

basckqri waqyt otu-

riirnm

wir wohnen in der

Straße N.

ich hüte, belieben Sie zu

verweilen /

ich habe viel Geschäfte,

ich werde ein ander

Mal dableiben.

62. Einsylbige Stämme auf l, n, r fügen im Aorist

die Sylbe ir, yr, ür, ur an (§. 251*).

wer-indk geben

bil-mek wissen

ouJt äl-mriq nehmen

iil-mdk sterben

qJiaJjl ol-maq werden

\JscAjyL> dur-mdq stehen

jji % werir er gibt

jjl-o bilir er weif»

älyr er nimmt

j «Jji ölür er stirbt

J»l oliir er wird

durur er steht.

,.0~JS*2

Xob"

t_/4j ft „.Ü# |»oi

sojyb ^+1: yJ

yCjyi.<Lü-yI>

o1-

o 1- - . «*.,
i A , » Ä_

jjCwj^äJu. ±ft-

bu sä'aty qatscbä werir-

sin?

nri werireinifz ?

otrifz besch ghuruscli

sanä weririm

bcnim'ie gclirmisimfz ?

silzin'ld gclirifz

dersini bilirmisi»?

kjämildn bilirim

bu jolü bUirmisifiüz ?

pek ejl bilirifz

ädern baschynä qatscli

gburusch älyrsynyfz ?

bu qalerai filyrym

ben tschapyk gitmek-

drin choschlan-yrym

tafzd ekmekddn obosch-

lanyrmysyfiyfz ?

banghysyndän ckosch-

lanyrsynyfz ?

wie theuer gibst du

diese Uhr f

was geben Sie dafür ?

ich gebe dir 35 Piaster.

kommen Sie mit mir ?

wir gehen mit Minen,

weifst du deine Lektion ?

ich weift sie vollständig,

kennt ihr diesen Weg?

wir kennen ihn sehr gut.

wiwiel Piaster nehmen

Sie für die Person?

ich nehme diese Feder,

ich liebe es schnell. zu

gehen.

lieben Sie frisches Brot ?

welches von diesen zie-

hen Sie vor?

0Jüil>T ädschlyqdiin ölür — ülü-

riifz

er stirbt — wir sterben

vor Hunger.
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J;L) »Jvo O0J"

_ ..

î^t «xOL^

rjj^i 5

OJ^

W**
BvXlls»- J-S> ^jiS^Xö

8jlj'

>jy°

bebardän - ßonrä jafz

oldr

böjld gcbej oldr-mu ?

h&zir ohmnusufidfz ?

gchindi häzir oldrum

me’emül iderifz ki ja-

ryn-ki gün parisä

wfißil oldrufz

bendenifzi her häldä

ewdd bulursunufz

sä'atym ddrur

nach dem Frühling wird

et Sommer.

ist dergleichen möglich!

lind Sie bereit t

ich bin eben fertig,

wir 'hoffen, daft wir

morgen in Pari» an-

kommen werden.

Sie treffen mich (Ihren)

Diener) jederzeit zu

Haute

meine Uhr steht.

63. Vokalisch auslautende Stämme fügen im Aorist
r an :

i*X*X*«l isto-mdk wünschen

«5v*Lj göjle-mdk sprechen

de-mdk sagen

je-mdk essen

iste-r erwünscht

Xiy*, söjld-r er spricht

jjJ der er sagt

jj jer er ifst.

J

)
! ß

)h-y~ Bj~&ß
*ßi 6p-i

IS » — Ä XJ

j£**jK** \

ffS—.
.1—. ' zü

P

j-> iJujJ

o*vü..

»J ÜTyJ

iß*j1*jrß* ß

türktsehd söjldr - mi -

sifiifz ?

bir äfz söjldrim

bifz band sifzd söjlerifz

nitschin bund bifzd

Bojldrsinifz ?

ne dschins kjSgit istdr-

sinifz ?

postd-kjägidi istdrün

nd demek istdrsinifz?

bu nd demdk-dir?

ben böjld-dir derim

gen böjld dejil-dir ddrsin

bunä nd ddr?

bifz chyrsyfz-dyr ddrifz

sprechen Sie türkisch
1

!

ich spreche es ein wenig.

wir sagen euch das.

warum sagt ihr uns das ?

welche Gattung Papier

wollen Siet

ich wünsche Postpapier.

was wollen Sie damit

sagen

t

was soll das heifsent

ich sage : die Sache ist

so.

du sagst : die Sache ist

nicht so.

was sagt er dazu ?

wir sagen : er ist ein

Schurke.
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ß~J*> Syi

J-*-> IkJjS y&
QiXÄJ

1
jÄO

'V 0)°*^

bufiä nd ddrsinifz ?

sehn kjöjd nd derldr?

ßyghyr etinden jdr-mi-

ginifz?

bifzelja-ddu je'rim

was sagt ihr dazu ?

wie hei/st man diesDorff

essen Sie von dem JSmdr

fleisch f

ich esse von den Erbsen.

oL«lJ ara-mäq suchen

eri-mdk schmelzen

\JseAfli qo-miq legen

oqu-mdq lesen

JiJi ard^r er sucht

jtJ\ eri-r er schmilzt

jj3 qor.er legt

jji\ oqdr er liest.

•£*».1.1 ÄJ
J

t

JJ

ßj hß
jß Wj*

JwjJGu&LJs

nd ardrgyfiyfz?

aty jyqärmyg^n?

gchindi jyqdrym

bofzldr erir

gchejlerimifzi "arabajä

qor

qalqmaqdän - ßonrd ä -

tdsch qormusdn?

bordgehumufzd peach-

tachtajd qörufz

taohoq jafzdr
,

tsohoq

oqdr

jemekddn- ßofird oqdr-

musuSufz ?

was sucht ihrf

wäschst du das Pferd f

eben wasche ich es.

das Eis schmilzt,

er legt unsere Sachen

auf den Wagen,

zündest du nach dem

Aufstehen Feuer an?

wir bezahlen am Comp-

toir.

er schreibt und liest viel,

lest ihr nach dem Essen ?

64. Ist das Subjekt ein Hauptwort in der Mehrzahl,

welches leblose Wesen bezeichnet, so steht das Zeitwort

meist in der Einzahl :

fiß ^ j&&& ß

a—
i

yt

jlXj!

0 -5 ^ ßß
^i>ß

jyßjß
Wakrmund, türk. Gr.

bu techitschekldr fend

qoqdr

bu kitabldr ne-qaddr

iddr?

bu gchejldr iddr on

forint

dagbldr ufzaqddn gjörü-
r

nür

diese Blumen rieZhen

schlecht.

welchen Betrag machen

diese Bücher aus ?

diese Sachen machen

zehn Gulden aut.

Berge zeigen sich in der

Feme.

31
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t «

gef5’in-i *) milte'dddidd vielt Schiffe tegeln vor-

cnbör iddr über

;

— aber auch:

fL. . **'* e a. i. . il fzem&n ild imisclimiisch- mit der Zeit reifen die

1er irischirldr Aprikosen.

65. Desgleichen auch, wenn das Subjekt belebte

Wesen bezeichnet und detn Zeitwort unmittelbar voran-

geht, oder wenn viele ^ (die an J ler

Vorkommen :

erinnern) im Satze

jJ JLil anldr ddr sie sagen.

jjf >>» ädemldr gel-ir die Leute kommen.

jjJLu ‘uqalÄ bilir die Verständigen wissen.

benim gewgili qardasch- meine theurcn Brüder

^ '

larym gelir kommen.

X>V*J nidschd jüklii doweleri einige »einer Kameele

jjiS aJui JL.

”

mkl ile gelir kommen reichbeladen ;

— aber

äJüJ J »lXsLä; jLol ädemldr fzuqäqdd bir die Leute convertiren

birild mußähabdt mit einander auf der

iderldr Strafte-

66. Ist aber das Subjekt ausgel assen, so mufs das

Zeitwort in der Mc:hr za hl stehen :

" 'j&ji bu schehird nd derldr? wie nennt man diese

Stadt t

»-«Lb jkm ^*»1

sißsd redschä iderldr sie lassen Euch bitten.

68kl söpiirkjeji damä den alten Beten wirft

atarlär man auf's Dach.

67. Die dritte Person der Mehrzahl steht zuweilen

als Höflichkeitsform statt der zw eiten : nd

bujururldr was befehlen Sie ? — wobei als Subjekt 'SyXts-

hazretlerf, dschenäblary (§. 156) dero Gnaden zu

denken ist.

68. Das Mittelwort der Gegenwart fügt

en, an od. jen, jan an den Stamm (§. 258).

*) arab. Plur. v. fcibu, Befind Schiff. Iz&fdt vgl. §. 110, 111.
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diisch-mdk fallen

git-mdk gehen

OuJLs» tschal-mäq klopfen

istc-mek wünschen

OLoiLet aghla-maq weinen

dfisch-dn fallend

gid-dn gehend

tschal-dn klopfend

iste-jen wünschend

aghla-jdn weinend.

iS****

l
.,LäÄ3 »1j\ tS}

t

O^’ vW

jß* jrtJ*

böjld erkdn qapujd

tschaldn kim-dir?

ökjd ild qalqdn fzijän

ild oturür

il itschin aghlajdn gjufz-

siifz qal^r

04j Gs,

jViXiAmS - jk )

xJLjI kA-^-vot

^»jkX iiiÜn 1 1

j_>V

>ß* jrj*

jy>y. y° jtH

tachoq bildn tsclioq ja-

nylyr

tifz giddn tifz jorulur

ümid ild qanft'dt iddn

adschlyqdfln ölür

'aibsyfz j&r istcjdn jär-

syfz qalyr

pejnir je-jdn ßft buldr

wer ist es, der so früh

an die Thüre klopft *

wer mit Zorn aufsteht,

setzt sich mit Schaden

nieder.

wer über das (ganze)

Volk weint
,

bleibt

(wird) blind,

wer viel weifs, irrt viel.

wer schnell geht, wird

schnell müde,

wer sich an der Hoff-

nung genügen läfst,

stirbt vor Hunger *).

wer einen fehlerlosen

Freundwünscht, bleibt

freundlot.

wer Käse ifst, findet

Wasser.

t2£_ilÜjOf A .> c-1

;
Ulä

*>J* ur?^

A-i—--»O
^

•
j
_X_J '

aghadschd tschyq-anyn

pflbüdschd jerdd qal-

mafz

at’dän düschend timär

gerdk-dir
, deweddn

düschend qafzmd ge-

rdk-dir

Wer auf den Baum

steigt, dessen Schuhe

bleiben nicht am Bo-

den*).

wer vom Pferde stürzt,

braucht Pflege ; wer

vom Kameel stürzt,

braucht die Schau-

fel*).

') wörtl. : der mit Hoffnung Genügsamkeit Machende. — *) des auf

den Baum Steigenden Schuh u. s. w. — *) dem vom Pferd Fallenden ist

Pflege nothig.
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türk oland schebiriü

itscbi fzindän-oldr

sew senl Bewend

doghrii söjlejeni doqiifz

schehirddn gürerldr

dem ächten Türken wird

die Stadt zum Ge-

fdngnifs ‘).

liebe den dich Liebenden,

wer die Wahrheit redet,

den jagt man aut

neun Städten.

wT.
.fl

A d) j‘

Olj
4) UT^!

69. Die 2. Person Plur. des Imperativ’s auf

ß iitifz, jihifz hat die in der Umgangssprache häufige Neben-

form auf <d> in, jin u. s. w. (§. 240) :

jN.*tf( OäG c

«5\XeS

_
Ojt s*ß ^Jol'iS^ * HOlXji ytß

LaJjLc UG

Ls-,

uf ßoli> jO

SjSj-J>i niTkX-jl I

^«jAoLp*

'ZjyJ ß
'äjjjß

*jJ|ck*AO J *JlClX*sl

, fjs? ..

ijjj&cL» ßjyi

<.
$*• ji

130 i ujj_y~y"
‘

45Ü!

git baq kim-dir

gidin ileri 1

kitäbyny kerdm et!

kerdm idin
,
bu qalemx

band ‘ftrijjetdn wenn

!

redgchä iddrim : ben-

deBiizi der ohatbir

idifi

emr idin
, emrifUTzd

häzir-im

redschä iddrim : bujunin

oturdfi 1

durtffi bir dfz
,
oturdn

!

efendijd bir ßandalyjd

getirin!

qunin sä'atySyfzy

!

luthf ejle-jin 1

kerdm ejle-jin

!

bir dfz gehej je-j£5 I

bujuriiS, bir loqraä dahd

äly n

!

geh', sckau, wer et ist!

treten Sie herein t

leihe mir dein Buch I

>eien Sie to gefällig und

leihen Sie mir diese

Feder

1

ich bitte Sie meiner nicht

zu vergelten ’).

befehlen Sie nur, ich

bin Jhret Befehlet

gewärtig.

ich bitte, belieben Sie

sich zu setzen t

bleiben Sie ein wenig,

setzen Sie licht

bringt dem Herrn einen

Stuhl

l

ziehen Sie Ihre Uhr auf 1

thun Sie (mir) den Ge-

fallen /

esten Sie etwas I

bitte, nehmen Sie noch

einen Bissen I

') wörtl. : dem ein Türke (türkischer Nomade) Seyenden wird der

Stadt Inneres Gefängnift. — *) thun Sie Ihren Diener in (Ihren) Sinn.
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»jJsijOL—j ^ ii

obL-w*
{
JDy—trt >

söjlejin dersiiützi

!

efendi biräderinifzd

machßftß aolftm soj-

lojxn!

taffen Sie Ihre Lektion

her

l

richten Sie Ihrem, Herrn

Bruder einen beson-

deren Gruft aus /

TJebung 13.

I. Trinken Sie den Kaffee mit Milch ? Ich

trinke immer schwarzen Kaffee. Trinkst du ein Glas

Wein mitinir? Ich trinke eine Tasse Thee. Trinkt

ihr ein Glas Bier mit uns ? Wir trinken ein Glas

Punsch. Lieben Sie die Spargel ? Ich liebe die 5.

Erbsen. Liebst du auch die Aprikosen? Ich liebe

auch die Smyrna-Feigen. Mein Vater liebt auch die

Trauben ohne Kerne und die Kadi-Granaten. — Was
für Papier wünschen Sie? Ich wünsche Postpapier.

Hier haben Sie ein Blatt Postpapier. Was für Federn 10.

wünschet ihr? Wir wünschen Stahlfedern. Hier habt

ihr einige Stahlfedern. Sprichst du arabisch? Ich

spreche es ein wenig. Sprecht ihr französisch ? Wir

sprechen es wie Franzosen. — Wie heifst dies Dorf?

Wie nennt man diese Blume? Was sagst du dazu? 15.

Ich sage, die Sache verhält sich so. Was saget ihr

dazu? Wir sagen : die Sache verhält sich nicht so.

Was wollen Sie damit sagen?

II. Wollen Sie mit uns speisen? Sie erweisen

uns viel Ehre, wir werden mit Ihnen speisen. Wir

erweisen ihm viel Ehre. Ihr thut gut daran. Wollen

Sie mir Ihre Stahlfeder leihen ? Hofft ihr morgen in

Smyrna anzukommen? Ja, mein Herr, wir hoffen. Ihr 5.

glaubt so. Wir glauben auch so. Ich glaube auch so.

— Wohin führt dieser Weg? Dieser Weg führt nach

Smyrna. Wohin geht ihr? Wohin ihr geht, dahin
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gehen auch wir. Wohin du gehst
,

dahin gehe

10. auch ich. Wohin gehen diese Leute? Sie gehen

nach Brussa. Geht Ihre Uhr richtig ? Sie geht vor.

Sie geht nach. Wohin wünschest du zu gehen? Ich

möchte nach Beirut gehen. — Was wünschen Sie zu

essen ? Essen Sie von dem Braten ? Nein, mein Herr,

15. ich esse von dem Rindfleisch.

III. Wer klopft an die Thüre? Geh’, schau, wer

es ist ! Ihr klopft frühe an unsere Thüre. Um welche

Zeit steht ihr auf? Wir stehen um sechs Uhr auf.

Meine Brüder stehen um sieben Uhr auf. Wann

5. schreibt ihr? Wir schreiben nach dem Aufstehen. An

welchem Tage geht die Pariser Post ab ? Ich glaube,

sie geht morgen ab. Nein, mein Herr, sie geht heute

ab. Wann macht ihr euch auf den Weg? Wir wer-

den uns sogleich auf den Weg machen. Wer wäscht

10. das Pferd? Wascht ihr die Pferde? Wir werden sie

sogleich waschen. Wie befindet sich Ihr Herr Oheim ?

Ich lasse ihn grüfsen. Ich lasse mich nach seinem Be-

finden erkundigen.

IV. Wann lernst du deine Lektion ? Ich werde

sie sogleich lernen. ' Wifst ihr eure Lektion? Wir

wissen sie vollkommen. Kennst du diesen Weg? Ich

kenne diesen Weg sehr gut. Kennen diese Leute jenes

5. Dorf? Sie kennen es sehr gut. Lieben Sie frisches

oder altbackenes Brot ? Ich liebe frisches Brot. Ich

esse altbackenes Brot. Was ziehen Sie vor, Reissuppe

oder Kräutersuppe ? Wir ziehen Kräutersuppe vor.

Was ziehst du vor, Rindfleisch oder Braten? Ich ziehe

10. Braten vor. Liebst du es, schnell zu gehen? Ich liebe

es, recht langsam zu gehen. — Werden Sie noch einen

Bissen nehmen ? Ich werde noch von diesem Braten

nehmen. Wieviel nimmst du für die Person? Wir
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nehmen drei Piaster für die Person. Wie theuer gibst

du diese Melone? Was geben Sie dafür? Ich gebe 15.

dir zwei Piaster. Ich gebe sie Ihnen um drei Piaster.

Das ist theuer. Das ist nicht theuer ; es ist sehr wohl-

feil.

V. Wann werdet ihr in Brussa ankommen ? Mor-

gen werden wir in Paris ankommen. Wirst du mor-

gen in Beirut ankommen ? Ich werde heute in Smyrna

ankommen. Ist das möglich ? Das ist nicht möglich.

Wo wohnt dein Vater? Wo wohnen Sie? Wir woh- 5.

nen in der Strafse N. Wann treffe ich Sie zu Hause?

Sie treffen mich jederZeit zu Hause. — Lesen Sie viel?

Ich lese wenig, aber ich schreibe viel. Wann liest du?

Ich lese nach dem Aufstehen. Wo legt ihr eure Sachen

hin? Wir legen unsere Sachen auf den Wagen. 10.

Wann macht er Feuer an? Er macht nach dem Essen

Feuer an. — Erweisen Sie mir die Ehre, mein Herr,

belieben Sie einzutreten! Belieben Sie ein wenig zu

bleiben und sich zu setzen! Bringe dem Herrn einen

Stuhl! Geben Sie uns die Ehre mit uns zu speisen! 15.

Bitte, greifen Sie zu ! Nehmen Sie noch einen Bissen !

Richten Sie einen besonderen Grufs an Ihren Herrn

Vater aus! Thun Sie mir den Gefallen, leihen Sie mir

Ihr Federmesser ! Ihre Uhr steht. Ziehen Sie Ihre

Uhr auf!

Vierzehnte Lektion.

70. Die Gegenwart (Praesens), welche das eben

jetzt Geschehende bezeichnet, fügt in der 3. Pers. Sing,

die Sylben ijör, yjör, üjör, ujör an konsonantisch,
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jjj j6r an vokalisch auslautende Stämme (§. 236; Abwand-

lung S. 117. 132).

jj*.')S gel-ijdr er kommt

jj-ijjj wer-ij(5r er gibt

id-ijdr er macht

j+jO-jS gid-ijor er geht

tschal-yjor er klopft

jye.jIj jap-yjor er macht

jyjjLjjyf gjörün-üjdr er scheint

jjj ol-ujdr er wird

*•%

j s-fj je-jdr er ißt

y~. söjle-jdr er spricht

jyAs-\ aghla-jör er weint

jy*A

J

1 eri-jdr er schmilzt

jjjyi qo-jdr er legt

üsohü-jdr er friert

jyjyiy\ oqu-jdr er liest

‘ .yjyjy\ uju-jdr er schläft

8

bjfJtlsLtO

Jjydfi»^
g~jy^i

jy*^
jjAS ^ol

^
Ä i.

'

Bj!

ooLe-

Xiö
*JLs?

ßaghlyghyfiyfzd itschi-

jorum

baq ördeji wc pilidscbi

qatschä wirijorldr

nereden gelijbrsun ?

qardaschynyn ewinddn

gelijdr

ischtihäm gelijdr

ischtjhftdyfz gelijor-mu ?

nerejd gidijörsunufz ?

ewd gidijörufz

ghajdt te'addschüb idi-

jorlir

teschekkur idijorlflr

pek ‘adscheld idijdrufe

nitschin bu qaddr

‘adscheld idijdrsu -

SdCz ?

ich trinke auf Ihre Ge-

sundheit.

sieh, wie theuer man die

Enten undHühnergibt,

wo kommst du herl

er kommt aus dem Hause

deines Bruders,

mir kommt der Appetit,

kommt euch der Appetit 1

wohin geht ihr*

wir gehen nach Haute,

sie verwundern sich sehr.

sie bedanken sich,

wir beeilen uns sehr,

warum beeilt ihr euch

so sehrl

jy*^- ^y°
jy&trc?

jy^r J*j:j

jy^ ^-y£ <Sß

_j_jl jjC-Ä.cL- u>

^jy^

jaghmdr jagh-yjdr

qar jagh-yjdr

dold jagh-yjdr

gündsch tsehyq-yjdr

rufzgjär tschyq-yjdr

bin qapujd tschal-yjor

sifziFi sä‘atyfiyfz cji

gidijdr-mu ?

es regnet,

es schneit,

es hagelt.

die Sonne geht auf.

es erhebt sich ein Wind,

es klopft Jemand an

die Thüre.

geht Ihre Uhr gut ?
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gtindd bir tschejrdk geri

qalyjor

töi~S\iLi ^ba_>\£b

«J fciSäb uj Jk S

JJ***JJ* jr!
{

tS^
JJ*** J

j*^AÄa*I ^JW^J

jO 2Ü

^-4lO

. .

j-jiAj^ Ö>~J

ß
jj**j rjy-

Wftlirraund, türk. Gr.

bu harifldr eji tscha-

lyscb-yjorldr

bäghtscbebän bägh -

tscbede tschalyschyjdr

tschuq ischl war gib!

gjörün-üjdr

gidin baqyfi nd jap-yjdr

nd japyjdrsun oradd?

aghadscbldr eji gjörü-

nüjor

ol-qaddr mejwd war, ki

japraqldr güdsch ild

gjöriinüjdr

ßabähldr serin olujdr

achschamldr bald ßu‘dq

oltgdr

ßydBChaqddn pek rähat-

syfz olujdrum

sä'atym waqyt waqyt

durujdr

nd ara-jdrsundiz ?

kitabymy arajdrum

bir timiir qaldm arajor-

ldr

jajdn gitmdk iste-jdrum

ne dejdrsundfz ?

polytyqajd da’ir nd de-

jorldr ?

cbaberira joq ,
kjöjddn

gelijdrum

qar eri-jdr

bufzldr eri-jdr

tie bleibt täglich um eine

Viertelstunde zurück.

diese Bursche arbeiten

ßeifsig.

der Gärtner arbeitet im

Garten.

er sieht sehr beschäftigt

aus.

gehen Sie hin und sehen

Sie, was er macht,

was machst du da t

die Bäume sehen gut

aus.

et gibt so viel Obst, dafs

man die Blätter kaum

steht

die Morgen sind kühl,

die Abende sind noch

kalt.

ich bin von der Bitze

sehr ersch'öpft.

meine Uhr bleibt von

Zeit zu Zeit stehen.

was suchen Siel

ich suche mein Buch,

sie suchen eine Stahl-

feder.

ick wünsche zu Fufs

zu gehen.

was sagen Siet r

was spricht man über

Politik t

ich weife Nichts, ich kom-

me eben vom Lande.

der Schnee schmilzt,

das Eis schmilzt.

32
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L$V**/*| ^“*4
s°jyertf*^

ytjyfJSi 'Jiyri-

jy^jy* ^y*

^XuzslJ Jj i*i>

—

j

ti>^Lj \Jiy~r

J»
t^A-W iÜvA ^ (J SiXÄj

hasch)bn aghry-j<5r

baschyn aghryjdr-mu ?

pek tischü-jörum

iischüjdr-mu-sun ?

tschoq terle-jdram

gjök gürle-jör

fransyfzdschd oqu -j<5r-

musunüfz ?

ewdt efendim oqujdrum

pck giifzdl tekellüm

idejdrsnniifz

tschoq söjlejlü

!

ben-de blind tschnly-

schyjörum

mein Kopf ichmerzt

mich.

hast du Kopfweh ?

ich friere sehr,

frierst du ?

ich schwitze sehr,

es donnert.

lernen Sie jetzt franzö-

sisch ?

ja wohl, mein Herr, ich

lerne es.

Sie sprechen es sehr

schön.

sprechen Sie recht viel

!

ich gehe mirMühe damit.

71. Das Zeitwort wird verneint (negirt), indem

unmittelbar an den Stamm die Sylbe tw>, me, ma angefügt

wird (§. 200) : uiLJb gel-mtik kommen, gdl-me-mtik

nicht kommen; i_ä*ju jap-m&q machen, jdp-ma-mäq

nicht machen :

Praesens.

gdl-mc-jdruin ich komme jdp-ma-jbrum ich mache

nicht nicht

QAjyMSS gdl-me-jorsun du kommst jdp-ma-jbrsun du machst

nicht nicht

gdl-me-jdr er kommt nicht ^ys^\j\ ard-ma-jdr er sucht

nicht

dt-mc-jörufz wir machen \jy?~Ki.~.\ istd-me-jörufz wir wün-

nicht sehen nicht

jfi^jyt**^ dt-me-jdrsundfz ihr
.
ysscJÜ.*, ! üschii-me-jörsundfz ihr

macht nicht friert nicht

j^jytr*^ git-me-jorldr sie gehen JjyM0yi%\ oqd-ma-jorldr sie lesen

nicht nicht.
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Aorist.

gelmdm ich komme nicht jap-mdm ich mache nicht

gelmdfz-sin du kommet nicht japmäfz-syn du machst nicht

j+iS gelrndfz er kommt nicht ara-mäfz er sucht nicht

j***j! etmdjifz wir machen nicht istemdjifz wir wünschen nicht

etmdfz-siSiifz ihr macht n. oqumäfz-syfiyfz ihr lest nicht

jlj+ikf gitmefz-ldr sie gehen nicht oqumafz-ldr sie lesen nicht.

Imperativ.

ik*iy gdl-me komme nicht /

dt-me mache nicht l

Ks!h*A istd-me wünsche nicht

!

gdlme-jin kommet nicht t

etme-jin machet nicht l

a~*jlj jdp-ma mache nicht l

ard-ma suche nicht l

aüoyjj! oqü-ma lies nicht!

jdpmajyü machet nicht!

ardmajyn suchet nicht l

; i 1 i ..^,4. La
j -> v

»>* rwi' j^«Lir5

v->i

v'y?“

»JLil

«.xXjyj+,

ÜL.

f^jN*** Lc~ r*

r-
v-iL

i)

Praesens.

qalemt’räschyii kes-ijör-

mu ?

qalemt’raschym kds -

mejdr

qalemt’r5schlaryny fz

kdsmejorldr-my ?

qalemt’raschlaryinyfz

kdsmejorldr

dschewäb wdr-mcjdr

nitschin dschewdb wdr-

mejdrsun ?

sifzd dscbewfib wdrme-

jörum

kim-d söjlcjor?

anlar-d BÖjld-mejdr

kim-d söjlejdrsun ?

sana sojldmejörum

sifzd söjldmejörufz

bir schdj jd-mejdrsufiüfz

artyq bir sebdj jdme-

jörufz

schneidet dein Feder-

messer!

mein F. schneidet nicht.

schneiden eure F. nicht ?

unsere F. schneiden

nicht.

er gibt keine Antwort,

warum gibst du keine

Antwort

f

ich gehe euch keine Ant-

wort.

zu wem spricht er f

er spricht nicht zu ihnen,

zu wem sprichst du f

ich spreche nicht zu dir.

wir sprechen nicht zu

euch.

Sie essen nichts t

wir essen Nichts mehr.
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nitschin dahd bir schdj

jdmejorldr ?

um*j dersini bümejdrmusdn ?

j*/3 o*>* *jy*k

cY"**jy**)jf<5^ yi

'•jy+jj* ,~

y

bümcjoram, jaryu taqrir

iddrirn

bu ew-i gjör-mejormu-

sdn?

chair, gjör-mejdrum

altmysch jaschyndd-dyr

ol-qaddr jaschly gjörün-

mejor

warum etgen Sie nicht

noch etwa,

i

f

weißt du deine Lektion

nicht ?

ich weif» »ie nicht; mor-

gen werde ich tie

hertagen.

liehst du dieses Baut

nicht 1

nein, ich sehe es nicht.

er ist 60 Jahre alt.

er scheint nicht so alt.

kes-mdk schneiden

gjör-mek sehen

gjöriin-mdk scheinen

ÜUaiJ} tany-mdq kennen

v_Ä*J'uo< ynan-mdq glauben

anla-mdq verstehen

oGJCjyj jont-mdq autbettem

utan-indq sich schämen.

didik das Gesagte

didij-im das von mir) u didijimifz das eon uns
j

»

didij-iB das von dir
J

§' jjiXjvAjO didijinifz das von Luch
|

§*

didij-i das von ihm
J
^ didikleri das von ihnen) Ö

ich gehe nicht aus dem

Hause.

warum gehst du nicht

aus dem Baute ?

glaubst du das f

glauben Sie das nicht !

sCjje+SCfr ew-ddn tschyq-majorum

OJ—?'—*

—

1

crv-y*^;..

nitschin ew-ddn tschyq-

majörsun ?

buna ynan-yjörmugdn ?

bund yudn-maj<5rmusu-

Sdfz ?

bund yndnrnajdrum

...

ijy
- “y~;

Ljjj buBd yndnrnajdrum ich glaube das nicht.

(

JlÜc yijö j> bir tiirlu ‘aqlym ftlmajdr mein Verstand fafst es

' auf keine Weise.

nitschin qalemini jdnt- warum schneidest du

majdrsun? deine Feder nicht 1

JL o

— J>A—jO didijimi anld-majörmu- verstehst du nicht, was

b I sdn ? ich tage f
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w5L$

S* !

jCj—*—S=l_jJw_jO
j&MAjj-yoÜJ !

_j! 5

j!

äj! i_^s*ö Lijj

Jj+j^j
'
1 jUäc!

äj! jy>U ^

jJi

)J^ J* nAj^I

\jb" y O-?
-"?'"*-1

rn ß
(***“ ^

J*^ Qv\*Jt

ßb^

didijißi anldmajorum

didiji pek eji anlajdrum

didijimifzi anldmajor-

musundfz?

didijinifzi anldmajörufz

didiklerini a&lämajdr

ich verttehe nicht, was

du sagst.

ich verstehe recht gut,

was er sagt.

versteht ihr nicht, was

wir sagen t

wir verstehen nicht, was

ihr sagt.

er versteht nicht, was

sie sagen.

Aorist.

fransyfzdschd söjlemdfz-

mi-sin?

bir dfz anldrym
,

lakin

tekelliim etmdra

bund te‘addschüb etmdfz

bund te'addschiib et-

mdfzmisirufz ?

bund te'addschüb etmd-

jifz

i’tirnäd etmefzldr

ben rae'emül etmdm

bifz mc'cm&l etmejifz

üjle tacbmin etmefzmi-

sinifz ?

öjld gann iddrifz

nitschin bir schdj je-

mefztnisin ?

artyq bir schej jemdm

bund istemdm

elimddn gelmdfz

jol ol-qaddr ufzdn

gjörün-mdfz

sprichst du nicht Fran-

zösisch t

ich verstehe es ein wenig,

aber ich spreche es

nicht.

er wundert sich darüber

nicht.

wundert ihr euch dar-

über nicht T

wir wundern uns dar-

über nicht,

sie glauben es nicht,

ich hoffe nicht,

wir hoffen nicht,

glaubt ihr nicht sot

wir meinen so.

warum i/st du Fichtst

ich esse Kichts mehr,

ich wünsche das nicht,

es ist unmöglich *).

der Weg scheint nicht

so lang.

*) wörtl. : es kommt nicht aus meiner Hand.
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buüd räü olmdfz

bufiA rSzi olmdfzmysyn ?

bufid rälzi olmdm

bund ynan-mdfzmygy

nyfz?

band ynanmdjyfz

i'timftd etmdjifz

‘aql älmdfz bir echdj ?

er ist damit nicht ein-

verstanden.

bist du damit nicht ein-

verstanden ?

ich bin damit nicht ein-

verstanden,

glaubt ihr das nicht ?

|

teir glauben das nicht.

eine unglaubliche

Sache l *)

^A+jLül Liyi

Ol.+Ärj

c
,^L_9

J.' o*
L*» dJ _5-J

öj^

j

a«Xj! «j'U-ii

juX;! Ipo ji

Ipo jS

Oj ^OjUO

filän efendiji tanyrmy-

aynyfz ?

ben any tan’mdra

ej ! bu nd fend achej !

utan-mdfzmyayn ?

ben utanmdm; — uta-

nür

ätdscb qo-mdfzmysyn?

otur-mdfzmysynyfz ?

mtschin olmdfz ?

bendenifzd bunddn bii-

jflk ‘inajet olmdfz

bunddn a'ld achej ol-

mdlz

Imperativ,

schamatd etme 1

bunii bir dahd dtme

!

bunu bir dabd söjldme-

jin

!

nijäfzym redd dtmejin

!

kennen Sie den Herrn

K N.

ich kenne ihn nicht,

pfui , wie häfslich I

schämst du dich nicht ?

ich schäme mich nicht

;

— er schämt sich,

machst du kein Feuer

an?

werden Sie nicht da -

bleiben ?

warum nicht?

für mich gibt es keinen

gr'öfseren Gefallen,

etwas Besseres gibt es

nicht.

mache keinen Lärm /

thue das nicht mehrt

sagen Sie das nicht

mehr !

schlagen Sie meine Bitte

nicht ab l

*) wörtl. : der Verstand fafst sie nicht — eine Sache.
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jy*S

«»j'ü jjfi, iJj »! l&> ji

ajy.* ,'v.i-J I UyJ

fitcschi öflejifi

!

kjömur qojdn

!

tschoq kjömür qdmajdn

!

bir dahd öjld schcj

jdpma!

bund yndnmajyn !

Uebung 14.

blase das Feuer an

l

lege Kohlen nach !

lege nicht zu viel Kohlen

nach I

thue dergleichen nicht

mehr t

glauben Sie das nicht l

I. (Praesens.) Wir trinken jetzt auf deine Gesund-

heit ! Gehe auf den Markt und sieh’, wie theuer man die

Eier gibt. Wie theuer gibst du die Gänse ! Ich gebe sie

jetzt um 50 Piaster. Kommt dir der Appetit ? Mir kommt

der Appetit. Woher kommt ihr? Wir kommen aus dem 5.

Hause unserer Schwester. Wohin gehst du ? Ich gehe

nach Hause. Warum eilst du so sehr? Ich habe heute

viele Geschäfte. Das wundert mich sehr? Warum

wundert Sie das? — Was für Wetter ist es? Es

regnet. Es hagelt. Es schneit. Es erhebt sich ein 10.

Sturm. Um welche Zeit ist es ? Die Sonne geht eben

auf. Geht deine Uhr jetzt gut? Nein, sie bleibt täg-

lich um 10 Minuten zurück. Sie steht jetzt. — Was

machen die Gärtner jetzt? Sie arbeiten im Garten.

Es sieht aus, als ob sie sehr fleifsig wären. Geh’ hin 15.

und sieh’, was sie machen. Was macht ihr da? Wir

säen.

II. (Praesens.) Dieser Baum sieht sehr gut aus.

Er hat so viel Früchte, dafa man seine Blätter kaum

sieht. Sind die Morgen nicht sehr kühl? Ja, und die

Abende sind auch noch sehr kalt. Seid ihr von der

Hitze erschöpft? Ja, wir schwitzen sehr. Was suchst 5.

du? Ich suche mein weifses Taschentuch? Was

sucht der Mensch
,
den man dort sieht ? Er sucht das

Hufeisen seines Pferdes. — Wünschen Sie zu Fufs zu
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gehen? Ja, ich gehe zu Fufs. Friert Sie? Ja, ich

10. friere sehr. Hat er Kopfweh? Ja, und ich habe auch

Kopfweh. Donnert es? Schmilzt das Eis? Der

Schnee schmilzt. Was sagen Sie zur Politik? Wir

wissen Nichts Neues, wir kommen eben vom Lande.

Was sagen die Zeitungen? Es gibt gar Nichts Neues.

15. Lernst du jetzt englisch ? Ja, mein Herr, wir lernen

es. Du sprichst es sehr schön. Gib dir Mühe damit.

III. (Praesens.) Schneidet dein Federmesser? Mein

Federmesser schneidet nicht. Schneidet sein Federmes-

ser nicht? Sein Federmesser schneidet sehr gut. Gibst

du keine Antwort? Ich gebe dir keine Antwort.

5. Wrarum gibt er keine Antwort? Ich weifs es nicht. —
Zu wem sprecht ihr? Wir sprechen nicht zu euch;

wir sprechen zu diesen. Warum ifst du nicht noch

etwas? Ich esse Nichts mehr. Ifst er Nichts mehr?

Er ifst Nichts mehr. Warum trinkt ihr nicht? Wir

10. trinken keinen Wein. — Wilst ihr eure Lektion nicht?

Wir wissen sie jetzt nicht; wir werden sie morgen her-

sagen. Siehst du jenen Palast nicht? Nein, ich sehe

ihn nicht. Ich sehe ihn, aber man kann ihn kaum

sehen. Seht ihr nicht jenes Kameel? Wir sehen es

15. nicht. Wie alt sind sie? Ich bin 55 Jahre alt. Sie

sehen nicht so alt aus. Dies Mädchen sieht sehr jung

aus. Diese Damen sehen sehr bejahrt aus.

IV. (Praesens.) Glaubt ihr das ? Glaubt ihr das

nicht? Wir glauben es nicht. Es ist unmöglich. Unser

Verstand fafst es nicht. Glaubst du das? Ich glaube

es auch nicht. Warum geht ihr nicht aus? Wir sind

5. noch sehr ermüdet. Geht er nicht aus? Nein, er geht

jetzt nicht aus. Warum schneidet ihr eure Federn

nicht? Unser Federmesser schneidet Nichts. — Ver-

steht ihr, was ich sage? Wir verstehen nicht, was du
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sagst. Ich verstehe recht gut, was wir sagen, aber er

versteht nur schwer, was diese sagen. Verstehst du, 10.

was jene sagen ? Ich verstehe
,
was sie sagen, aber ich

verstehe nicht, was du sagst.

V. (Aorist.) Sprecht ihr nicht türkisch? Wir

verstehen es ein wenig
,
aber wir sprechen es nicht.

Darüber wundere ich mich nicht. Wir wundern uns

darüber auch nicht. Glauben sie es ? Sie glauben cs.

Wir glauben es nicht. Glaubt ihr cs auch nicht ? Wir 5.

glauben es, aber diese glauben es nicht. Warum efst

ihr Nichts mehr? Wir essen Nichts mehr. Gib mir

hundert Gulden ! Das ist unmöglich. Dieses Dorf

scheint nicht sehr entfernt. Dies Haus sieht nicht sehr

gut aus. Dies Glas scheint nicht sehr reinlich. — Seid 10.

ihr damit nicht einverstanden? Wir sind damit ein-

verstanden, aber dieser ist nicht einverstanden. Ich

bin damit auch nicht einverstanden. Kennst du den

Herrn N. N. ? Ich kenne ihn sehr gut. Ich kenne ihn

nicht. Kennt ihr ihn? Wir kennen ihn auch nicht. 15.

Schämt sich dieser Mensch nicht ? Er schämt sich.

Pfui, welche Schande! Schämt ihr euch nicht? Diese

Menschen schämen sich nicht.

VI. (Aorist. Imperativ.) Dies Obst ist vortrefflich;

besseres gibt es nicht. Bleiben Sie doch hier, mein

Herr! Ich werde ein ander Mal bleiben. Für uns

gibt es keinen gröfseren Gefallen. Macht ihr kein

Feuer an? Blase das Feuer an! Lege zwei, drei 5.

Stücke Holz nach ! Lege nicht zu viel Holz nach

!

Lege Kohlen nach ! Legt eure Sachen nicht auf den

Wagen! Mache keinen Lärm! Thue das nicht mehr!

Warum nicht ? Es ist eine Schande
;
thue dergleichen

nicht mehr! Du bist ein Schurke! Sagen Sie das 10.

nicht mehr! Glauben Sie das nicht! Leihen Sie mir

Wahrmuud, türk. Qr. 33
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Ihre Uhrl Verlangen Sie das nicht! Schlagen Sie

meine Bitte nicht ab

!

Fünfzehnte Lektion.

72. Die Zukunft (Futurum) fügt an konsonanti-

schen Auslaut die Sylbcn edschik
,

adschdq, —
an vokalischen die Sylben vJi— jedscMk,

jadschdq (§. 248.

ji\ji idLtXi

jl\j) idjww«

j! j «JUäj

jLj

Abwandlung S. 123,

benim’ld bdrfibdr gele-

dscbdk

seninl’d bdräbdr gele-

dschek-mi ?

benim’Id bdräbdr gele-

dschdksin

bifzim’ld bdräbdr gele-

dschekmisin 1

sifzin'ld bdräbdr gele-

dschejim

136) :

er wird mit mir kom-

men.

wird er mit dir kommen ?

du wirst mit mir kom-

men.

wirst du mit uns kom-

men ?

ich werde mit euch kom-

men.

o 1-?-*» ji

l JJ X J

Hu _^\XcL~ ^c^IäcLw

bir qaddh scbaräb itache-

dscbekmisitufz ?

jalyfiyfz bir findsch&n

tscbily itschedschejifz

nd waqyt mektüblary

postaj d getiredsehdk-

sinifz ?

‘arabajd nd waqyt bin-

edschejifz?

Bä'atlary sä'atdschyjd

gjönderedschekldr

‘arabajd bui’mejcdscbe

jim

werdet ihr ein Glas

Wein trinken f

wir werden nur eine

Tasse Thee trinken,

wann werdet ihr die

Briefe auf die Post

tragen

f

wann werden wir in

den Wagen steigen f

sie werden ihre Uhren

zum Uhrmacher

schicken.

ich werde nicht in den

Wagen steigen.
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k5j— —*—*—c '—*"

£L-

^A*A*&>Z.JUJ <L>!

l£>»A4.*Aj iül

jlyj a*j

jl j> l?yj

eL>B^i" äJlüI» .»Xj
• >•• ' L? J "

sJ^c^^y» Ls iiü I i^jsXtu

sä'atlarymyfzy sä'at -

dschyjd gjönderme-

jedsohejifz

ätii binedschdk-mi-sln ?

atd bin’mejedschejüz

nejd qardr weredschdk-

sinifz ?

bund qar&r wdrme-

jodschcjim

jirmi jaschynd gir-

edschdk

senemfi cß fend mewsi-

mimi giredschejifz

wir werden untere

Uhren nicht zum

Uhrmacher schicken.

wirst du zu Pferde stei-

gen*

wir werden nicht zu

Pferde steigen,

wozu werden Sie sich

entschliefsen *

ich werde mich dazu

nicht entschliefsen.

er wird in sein zwanzig-

stes Jahr treten,

wir werden jetzt in die

schlechteste Jahreszeit

eintreten.

73. «5Läj! etmök machen bildet i*5L=-8<A-jt idcdsch<5k

er wird machen, u5UÄjL gitmdk gehen : gidedschdk

er wird gehen :

aSLÄjt sü’&l etradk fragen I ^<Lals tba'äm e. speisen

! ‘awdet e. zurückkehren 1 iqdmdt e.

qar&r werrndk sich entschliefsen ! mekf e.

sich auf-

halten.

i_*~
^«V>Äs! J*jL>

p

o>—$2 i

Od^£ 0^1 ^-jvX^LwkS>l

ni> J 1

dschänym *) efendfm bir

scliej sü’&l idedscho-

j(m

nd waqyt ‘awdet ide-

dscheksin ?

achscham-ddn ewwdl

‘awdet etmejodsohe-

jlm

jedi-ddn ewwdl qa’hwd

alty idedsehdk

bu giin tha'flmy qatscb-

dd idedscheksmiTz ?

mein lieber Herr
,

ich

möchte Sie etwas

fragen.

wann teirst du zurück-

kehren

*

ich werde nicht vorAbend

zurückkehren.

er wird vor sieben Uhr

frühstücken.

um wieviel Uhr werden

Sie heute speisen *

*) wörtL : meine Seele.
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»iXj.O C^cLw

^•oL*-b >3ji QkX—>i—

J

jJCs-äa^XjI

tJj&> 0,0 *>Oj

^,OQ>*ä if

oo^c u*üty
jJJUxj!

#ij! i3>j

j*X=>-6jv>0

>os_j

^S>-0

(

*£>SkXx5’

sä'At dört’dd tha‘äm

idedschejifz

beach-ddn ewwdl tha'ära

dtaejedachejifz

paria-dA tschoq rnckf

ideachdkmisinifz ?

nljjetini dort beach baftA

iqämdt etmdk-dir

nljjeti der *aqb ‘awddt

etmdk-dir

t

poatA ‘arabasilA gide-

dschekmisin ?

chair demir-jöl ild gido-

dachejim

paria-A qadAr *) gide-

dschdkmismifz ?

burüaa-jA qadAr gitme-

jedschejifz

nerejd gidedscbdkmiain ?

bendeßifz dahy orajA

gidedachejim

ben orajA gitmejedache-

jim

wir werden um vier

Uhr speisen,

wir werden nicht vor

fünf Uhr speisen,

werden Sie sich zu Paris

lanye aufhalten ?

meine Absicht ist, vier,

fünf Wochen dort zu

bleiben.

seine Absicht ist, sofort

wieder zurückzu-

kehren.

wirst du mit der Post

gehen

t

nein, ich werde mit der

Eisenbahn gehen,

werden Sie bis nach

Paris gehen f

wir werden nicht bis

Brussa gehen,

wohin gehst du t

ich werde auch dahin

gehen.

ich werde nicht dorthin

gehen.

vJü-SLä qal-mAq bleiben oi-«, »i wur-mAq schlagen

OÜöLj jat-mAq Schlafengehen gi-(gji)mdk anziehen (Kleider).

ao

2w«LJLo«ls

O—1 K+jS Jy*4

j^amÄS>bjLi

I ^
* 'Si* .^S..i 20

yL*JL>»JU»

nd japadsobAqsin ?

faraylyjamA jafzadseha-

ghym

söjlejin kimd mektilb

jafzadachAqayü/fz

nd qadAr waqyt oradA

qnladschäqayny fz ?

was wirst du machen ?

ich werde an meine

Familie schreiben,

sagen Sie
,
an wen Sie

schreiben werden,

wie lange werden Sie

dort bleibend

*) qaddr mit dem Dativ §. 293.
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vJy§-

^ uSäj ijsläji (ji=*J

jXLwjLf>\Ji »j

ß

ji jj iXjJJ öjLb yt

ISO

jjü>&jLj bOb _5

tschoq qälmajadscha-

ghym

schehir-dd nd ischinlfz

war?

ba'azy ufdq tefdk sckdj

äladschaghym

ne äladsclidqgySylz ?

beiz äladschaghym

bu tawüq lesis
,
bir äfe

dahd äladschaghym

neredd jatddschaghyfz ?

jaghindr jaghadschdq

ich werde nicht lange

bleiben.

was haben Sie in der

Stadt zu thun ?

ich werde einige Kleinig-

keiten einkaufen (neh-

men).

wai woüen Sie kaufen f

ich will Leinwand kau-

fen.

dieses Huhn ist köstlich

;

ich werde noch etwas

davon nehmen,

wo werden nir schlafen ?

es taird regnen.

v_R:?-MUs* b,_jj

äXj! JttAÄAfl Jl£l
•• ^

^.jOwiÄSiy (ji—

j

u.lS JLj==V > '• - •

oi-S'-Bjj!

BjS JÜU>BiAÄJ iÜ

V_Ä rfy. £ J

^ t j !

lyv^'

börä tschyq-adscbdq

arabanyn qapusunii

atscb ! tschyqadsclia-

ghyfz

aglialdr, qara-jä ßandäl

ild tscliyqadschaghyfz

bcsch daqlqa-ddn jolä

tschyqadsehdqsyny fz

tschitscbckldr qäribdn

atschadschdq

sä'dt ütscbU wuradschdq

ne waqyt bende-chäne-

fiifzd tescbrlf bujura-

dsclidqsynyfz ?

ipdk tschordb-my istdr-

siniiz tird-mi?

es wird ein Sturm los-

brechen.

mache die Wagenthilre

aufl wir wollen aus-

steigen.

meine Herren, wir wer-

den in einem Boote

landen.

in fünf Minuten werdet

ihr euch auf den

Weg machen.

die Blumen werden bald

blühen.

die Uhr wird drei

schlagen.

wann werden Sie mein

Haus mit Ihrer Gegen-

wart beehrend

wünschen Sie seidene

Strümpfe oder baum-

wollene ?
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'-A

-Sy eX—x—jf

(jsLäT jJ

S—Z>-

j

I w-

ipdk tschoräb gijedscbe-

jim

pambüq tschoräb glme-

jedaehdk

hanghy rubanyfz^ gije-

dschekainifz ?

ba kit&by oqumaja-

dschaghyfz

fransyfz - dsohd oqnja-

dschdqmysynyfz ?

ich werde seidene an-

ziehen.

er wird keine Baumwoll-

strümpfe anziehen.

welchen Rock werden

Sie anziehend

wir werden dies Buch

nicht lesen.

werden Sie französisch

lernen t

74. Die Form auf vji—s-s edscliik, adschdq

dient auch zugleich als Particip und Infinitiv des

Futurum

s

(§. 255, 261), in der Art, wie folgende Beispiele

zeigen :

jMI o-s' k5~

b I f 5

-
<z>

J
.. ..

o-yy

\AiVV-V.^

J*

uiX— ^

^

. kJ ^

»

J s • •->

jukÄs.

geledscbdk 4y on alty

jaschynd giredsche-

jim

postit-gemiai jaryn ach-

scbdm gidedsclidk-dir

memälik - i dewldt- i

‘alijje-ddn icbrädsch

idedschdk tütün

Bchaschadschäq schdj

!

te‘addschüb idedscbdk

schdj dejil

weswcsd idedschdk

bitach bir schdj joq

bifzi getiredschdk wa-

pdr-‘arabasy bd-dur

qalqadschdq waqyt-dyr

jatadscbäq waqyt geldi

kommendenMonat werde

ich in das 16. Jahr

treten.

das Postschiff wird mor-

gen Abend abgehen,

der Tabak
,
welcher aus

den Ländern der

hohen Pforte ausge-

führt werden wird,

eine Staunen erregende

Sache!

dabei ist Nichts Ver-

wunderliches *)

dabei ist Nichte Be-

unruhigendes,

dies ist die Lokomotive,

welche uns führen

wird.

es ist Zeit mm Auf-

stehen.

es ist Zeit zum Schlafen-

gehen.

*) Lüne Verwunderung erregen werdende Sache ist nicht.

Digitized by Google



263

“ ^ '

v_5jj ii<5o»-auO Üp_^j

jejedschdk nd ietersi-

filfz?

tachoq schdj jejedschdk

dejilim

bund bir dejedschdk joq

jaqyn gel, ki sand deje-

dscbejim war

was wünschen Sie zu

essen ?

ich werde nicht viel

essen.

dazu kann man Nichts

sagen ').

komme näher 1 ich habe

dir etwas zu sagen
s
).

JA US

L?+^
iS* ji

Jo^k-JLjo _L_ä j-

sifzifi filadschdq ßcbej’-

inifz jdq-mu?

Rladschaghym bir schdj

jdq-dur

bir qatsch mendil itla-

dschaghymy chäthir-

ymd getir

!

t—i— I ai

jy*-*

sj LS_yJ

jJLjUU

Ul t 'j£Jyul j+X>-loL)

nd idedschejiral bümc-

jdrum

buradd sifzc r&st gele-

dsohcjinii mc’emdl

etnu-fz idini

bufid ne - wadscb’h - ild

muqäbeld idedschcji-

mi bilraem

japadschaghymyfz schej-

lcrifi ufi e’hwem bu-

dur

haben Sie Nichts ein-

zukavfen f

ich habe Nichts einzu-

kaufen.

erinnere mich daran

,

dafs ich einige

Taschentücher kaufen

iriff/*)

ich weifs nicht, was ich

jetzt thun soll*).

ich hoffte nicht, Ihnen

hier zu begegnen ’’).

ich weifs nicht, wie ich

das vergelten soll *).

das Bequemste
,
was wir

thun können, ist dies.

*) Zu diesem ein Sagenwerden (od. ein Gesagt -Werden -Werden

des §. 261) gibt es nicht. — *) Nahe komme, da zu dir Mein-Sagenwerden

ist. — *) (Mein) einige Taschentücher Einkaufenwerden (4. End. §. 180) in

mein Gedächtnifs bringet — *) (Mein) Was- Thunwerden weifs ich jetzt

nicht. — 6
) (Mein) hier euch Entgegenkommenwerden hätte ich nicht gehofft.

— ®) (.Mein) diesem auf - welche - Weise Vergeltung-Machenu-erden weifs ich

nicht.
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Hebung 15.

I. Wirst du mit mir kommen ? Ich werde mit dir

kommen. Werdet ihr mit uns kommen ? Ja, wir wer-

den mit euch kommen. Werden sie mit ihm kommen?

Nein, sie werden nicht mit ihm kommen. — Wirst du

5. ein Glas Bier mit mir trinken? Ich werde nur ein

Glas Limonade trinken. Wann wirst du diesen Brief

auf die Post tragen? Wann wirst du in den Wagen
steigen ? Werden Sie nicht zu Pferde steigen ? Oeffne

die Wagenthüre, wir wollen in den Wagen steigen.

10. Ich werde in einer halben Stunde zu Pferde steigen.

Halte den Wagen an, wir wollen aussteigen. — Wirst

du deine Uhr zum Uhrmacher schicken ? Ich werde

sie nicht schicken. Wozu werdet ihr euch entschliefsen ?

Wir werden uns hierzu nicht entschliefsen. Wird er

15. sich dazu nicht entschliefsen ? Wie alt bist du ? In

zwei Monaten werde ich in mein achtzehntes Jahr treten.

II. Mein Lieber, ich will dich etwas fragen. Wann
wird dein Vater zurückkehren? Er wird noch vor

dem kommenden Monat zurückkehren. Wann werdet

ihr zurückkehren? Wir werden noch VQr nächster

5. Woche zurückkehren. Wir beabsichtigen, sofort wie-

der zurückzukehren. Um wieviel Uhr werden wir

heute speisen ? Sie werden um fünf Uhr speisen. Um
wieviel Uhr werden Sie morgen frühstücken. Ich werde

vor acht Uhr frühstücken. — Wirst du dich in Alexan-

10. drien lange aufhalten ? Ich beabsichtige, ein oder zwei

Monate dort zu bleiben. Ich w'erde sechs Wochen dort

bleiben. Ich werde nicht vor sieben Wochen zurück-

kehren. — Wirst du mit dem Dampfschiff gehen? Ich

werde nicht zur See gehen. Werdet ihr nicht mit der

15. Post gehen? Wir werden mit der Eisenbahn gehen.
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Wirst du bis nach Adrianopel gehen ? Ich werde nur

bis nach Konstantinopel gehen. Wohin wollt ihr gehen ?

Wir werden auch dahin gehen. Wir werden nicht

dahin gehen.

III. Was habt ihr auf dem Markte zu thun? Wir

wollen einige Kleinigkeiten kaufen. Was willst du

kaufen? Ich will Hühner und Enten kaufen. Werdet

ihr auch Eier kaufen? Nein, wir werden nur Käse

und Butter kaufen. Wo werdet ihr schlafen ? Wir 5.

werden in dem Dorfe schlafen, welches man dort sieht.

Ich werde im Hause des Richters schlafen. Wie lange

werdet ihr dort bleiben ? Wir - werden nicht lange

bleiben. Ich werde nur einen Monat bleiben. Sage

mir, an wen du schreiben willst. Ich werde an meine 10.

Mutter und an meine Brüder schreiben. Werden Sie

auch an Ihre Mutter und an Ihre Brüder schreiben ?

Nein, ich werde nur an meinen Vater schreiben. Auf

welche Weise werden wir an’s Land kommen ? Meine

Herren, Sie werden in meinem Boote landen. Wann 15.

werden Sie zu Pferde steigen? In zehn Minuten wer-

den wir uns auf den Weg machen. Wieviel Uhr ist

es? Es wird sogleich fünf Uhr schlagen. Was fiir

Wetter haben wir? Der Himmel ist bedeckt; es wird

regnen; es wird ein Sturm ausbrechen. Wir werden 20.

jetzt in die schönste Jahreszeit treten; die Blumen wer-

den bald blühen.

IV. Welche Strümpfe w'erden Sie anziehen ? Ich

werde meine Baumwoll - Strümpfe anziehen. Sage,

welchen Rock du anziehen wirst. Ich werde den

schwarzen Kaftan anziehen. Ich werde meinen Rock

nicht anziehen. Wirst du nicht Englisch lernen ? Kom- 5.

inendes Jahr werde ich Englisch lernen. — Was wird

man dazu sagen ? Das ist nichts Erstaunliches. Was
Waiirmund, tiirk. lir. 34
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ist za Essen da? Es ist Nichts zu Essen da. Ist

es Zeit zum Schlafengehen ? Es ist noch nicht

10. Zeit zum Aufstehen. Hast du Nichts zu schreiben?

Ich habe eine umfangreiche Schrift zu schreiben.

Haben Sie mir etwas zu sagen ? Ich weifs nicht,

was ich dir jetzt sagen soll. Habe ich Nichts einzu-

kaufen ? Ich weifs nicht, was du jetzt einkaufen sollst.

15. Erinnere mich, dafs ich einige Hühner kaufen will.

Erinnern Sie mich, dafs ich einige Briefe schreiben will.

Wir wissen nicht, was wir jetzt thun sollen. Das Ein-

fachste, was Sie jetzt thun können, ist dieses.

Sechszehnte Lektion.

75. Das bestimmte Perfectum fügt in der 3. Pers.

Sing, die Sylbe yoö dim, düm; dym
,
dum an den Stamm

(§. 241. Abwandlung S. 108, 119, 134). Die Frage-

Partikel mi wird diesen Flexionssylben nachgesetzt :

yXjiAli «JLt tJ

»Jul

d)cXJl5" »Jül

L5'-
xi^ _5

!

ne waqyt gel-dffi?

no-ild geldinifz ?

postd ild geldim

demir-jol ild geldfk

o dahy geld{

dahi iki-jd gdlmedi

qysch getsch-di

birf getschdi

jary jold getschdik

wann bist du gekommen t

wie sind Sie gekommen ?

ich bin mit der Post

gekommen.

wir sind mit der Eisen-

bahn gekommen,

er ist auch angekommen,

es ist noch nicht zwei Uhr.

der Winter ist ver-

gangen.

es ist Ein Uhr vorüber,

wir haben die Hälfte

Wegs zurückgelegt.

ßür4t

»u>2 wedsch’h

76. juüus.^3 joksä oder (§. 302)

jSLod dlgdr anderer

Digitized by Google



267

&OCiS &jsjt_XjJ londrajd-my gitdifi ?

JKXf jub^vXäJ londrajd gitdin-mi?

L»

^^aJu.-ao .c

\3*J
_y+» >

JLiiX *..-f _xaJu!J •' i_f

^CcXJC-j ^--yOöO* —

J

-£-p » — 5**-J

^•xLt vjjL^>_j

\iiS i_k.~J

.«vXä/

jj Ui^it

(iljüJ'

londrajd - my gitdinifz

jokad parigd-my ?

wapdr-ild-mi gitdiüifz,

joksa postä-‘arabasi-

lä-my ?

burüsaja demir-jol-ild-

mi gitdildrjoksi digdr

ßürdt’ld-mi ?

bejrudtkmy gitdi joksa

dxger schekird-mi ?

bu bitschdq ile-mi kea-

difi joksd dlger ßürdt’-

ld?

gitdi-mi jokgd gltmedi-

mi?

gitmedi
,

flndschiq ben

gitdim

gitmedildr , Sndschdq

bifz gitdik

bist du nach London
gegangen 1

bist du (wirklich) nach

London gegangen 1

sind Sie nach London

gereist oder nach

Paris ?

sind Sie mit Dampf ge-

reist, oder mit der

Post ?

sind Sie mit der Eisen-

bahn nach Brussa

gereist, oder anders-

wie 1

ist er nach Beirut gereist

oder nach einer an-

dern Stadt 1

hast du mit diesem Mes-

ser geschnitten oder

auf eine andere Artl

ist er gegangen, oder ist

er nicht gegangen 1

er ist nicht gegangen,

nur ich bin gegangen,

sie sind nicht gegangen,

nur wir sind gegangen.

oOj-c

oy* s°

s>\}SS

bLoiy Jls>

wilaJ bA.4~ii-=»

ne waqyt ‘awddt itdi-

nifz ?

diinki gün achschdm

üfzeri guldim

haqqynyfzdd (rücksicht-

lich Ihrer) kjamildn

luthfwo ihg&n dtmedi-

mi?

haqqym-dd (rücksicht-

lich meiner) kjamildn

luthfwe ihsän itdinifz

wann sind Sie zurück-

gekehrt ?

ich bin gestern Abend

gekommen.

hat er Sie nicht mit

aller Höflichkeit und

Freundlichkeit be-

handelt ?

Sie haben mich mit voll-

kommener Höflichkeit

und Freundlichkeit

behandelt.
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mükerrdm oldn! mem-

nftn itdifiifz

mu'äledschd te’efir itdi

c^_jLX-ü

d)AÄjt o>jLXäv

Jwa-j syw sydtfrail

1S^jJ?
^vXj! Jäs» jji v_»!

u^r;0

müschlrd schikjäjdt et-

medin-mi ?

schikjajet itdik

hawä dejischdi

inghilterd sifztS naSyl

gjöründü ?

ep oji, haif«; iddrim

dersifii üjrendifi-mi ?

* A ^ •

nitschin dersifii öjrdn-

medin ?

dün bilir-idim

lälc-lcrimi gjörmedinifz-

mi?

O^fu! v_£*JI «jJu

r
o!

(**? ®j~

balyq älmdq itscbin

äddm gjönderdifiifz-

mi?

bunu sifze' kim dedi?

Üij jjiALy*. (JTjJ biri söjledi band

lT* jri J-550
^

L“

/***

«uXj oy>-

u5 AjLj JjzU

and dS’ir bir schdj

isehitmedim

hitsch bir schdj jedifiifz

‘afw idersinifz
,

pek

tschoq jedim

pek fend addm sin I

bunfi naßyl jap-dyfiV

ich danke Ihnen l Sie

haben (michJ ver-

pflichtet.

die Arznei hat Wirkung

gethan.

hast du dich nicht beim

Muschlr beklagt f

wir haben uns beklagt,

das Wetter hat sich ge-

ändert.

wie hat Ihnen England

gefallen (geschienen.

)

?

e« gefällt mir recht gut.

hast du deine Lektion

gelernt 1

warum hast du deine

Lektion nicht gelernt !

gestern habe ich sie ge-

wufsL

haben Sie meine Tulpen

noch nicht gesehen 1

haben Sie Jemanden

geschickt, um Fische

zu holen ?

wer hat Ihnen das ge-

sagt 1

es hat mir es Jemand

gesagt.

ich habe darüber Nichts

gehört.

Sie haben Nichts ge-

gessen.

verzeihen Sie, ich habe

sehr viel gegessen.

du bist ein sehr schlech-

ter Mensch I Wie hast

du das thun können!
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^vXaJU»

WLÄJ o0Ö,J
^vXaJtä

(ih-sLsj) ik-iLij—

o

L5tX%£-

C5'M^Jfjsj

^otXjLj gS «5o

OpO

J-*-'* (T-Ä-Jl j»
l » *'

vJ$<Ai|

ü^L^j .—i

f}S0 i

r
06̂ ’

|*LwX^I

cs
—

*

—

’

AjJr~~i
,

JÜ ^ol, wJn

art^q ßabrym qdlmady

bundin baschqä japa-

dschaghymy fz qilma-

df

efendi biräderifilfz ewdd-

mi?

ßuqaghd tscbyqd^

rufzgjftr tschyqd/

pek getscb jatdfm

8ä‘it dort wurdd

temäm alty mil ftldyq

bir bej&z mendil ill-

maghy s
) unut-ddm

sa'atym quruld dejil

;

qunnaghy unut-ddm

dfln achschd.m gä'atyn^

qurmagliy unutddn-

mu?

tha'ftm itschin nd yß-

marladyny fz ?

allähd yßmarladyq I *)

gündüfz oldd

meine Geduld ist jetzt

zu Ende. 1
)

e« bleibt uns Nichte

anderen mehr zu thun

übrig. *)

ist Ihr Herr Bruder zu

Hansel

er ist ausgegangen.

ein Sturm ist ausge-

gebrochen.

ich bin sehr spät schla-

fen gegangen.

die Uhr hat vier ge-

schlagen.

tcir haben gerade sechs

Meilen gemacht.

ich habe vergessen
,

ein

wel/ses Taschentuch

zu nehmen.

meine Uhr ist nicht auf-

gezogen ; ich habe ver-

gessen
,

sie aufzu-

ziehen.

hast du gestern Abend

vergessen, deine Uhr

aufzuziehen f

was haben Sie zu Essen

bestellt 1

Gott befohlen 1

es ist voller Tag gewor-

den.

‘) Noch - mehr meine Geduld ist nicht geblieben. — *) Als dieses

etwas Anderes unser Thunwerden (oder : unser-Gethanwerden-werdendes)

ist nicht geblieben. — 3
) 4. End. des Infin. OU.JI §. 180. — 4

)
Wir haben

(dich) Gott befohlen.
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**ö*V

CX*~*-i LT“*
l*iA*jjt tyLiULü

^
L-*o q A*>

jaghmurtifi tschoq fft’-

ide-si oldü

öjrenmejd waqytym tfl-

mady

henüfz büs-bütiin schi-

fftjäb olmadym

liamd olsiin
!
ßagh we

sällm wißtl oldüq 1

der Regen hat viel

Nutzen gehabt,

ich habe keine Zeit zum

Lernen gehabt,

ich tear noch nicht ganz

hergestellt.

Gott Lob l Wir sind

wohl und gesund an-

gekommen.

77. Das unbestimmte Perfectum fügt in der

3. Pers. Sing, die Sylbe misch
,
müsch; mysch, musch an

den Stamm (§. 242, Abwandlung S. 109, 121, 135) :

l&lelerifi waqyty getach- die Zeit der Tulpen ist

dl (wirklich) vorüber.

Jä} &Jly-. sümbüllenfi waqyt^ die Zeit der Hyacinthen

dahy getschmisch ist wohl auch schon

vorüber.

atdsch BÖnmüsch das Feuer ist wohl aus-

gelöscht

ÜL> *' J Ü~—

?

dahä büs-bütün sönmo- es ist wohl noch nicht

misch-dir ganz ausgelöscht.

jildirim nufzül etmisch- der Blitz hat wahrschein-

dir lich eingeschlagen.

qardasoh^ geldi-mi? ist sein Bruder gekom-

men 1

gelmisch— gelmemisch ich höre, er ist gekom-

men, — ist nicht ge-

kommen.

pek giifzel japmysch er hat (wie es mir

scheint) sehr schön

gehandelt

sä'atym durmüsoh meine Uhr mu/s stehen

geblieben sein.

bu giin balyq gclme- heute scheinen keine

misch-dir Fische gekommen zu

sein.

kejfsifz-sin
,

ßu'dq äl- du bist unwohl; du hast

Jt mysch-syn dich wohl verkühlt.
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«Ol ism-ini ischitmisclhm

^ ur^ Jf
cr*j' j-?

üO* qJuOLäju*

^«JüiiLä

jdmcmiscbsiSufz

gercji gibi jedim

ghftlibd sifz erkdn qalq-

myschsyfiyfz

waqa'ft bu giin mu‘tÄ-

dymcUu erkdn qalq-

dym

» «i» >9 i * Si c

hitsch gjormiischüdn ?

kitsch bir schej gjör-

düm

ghalibä hemschirdsind

gjörmejd gitmisch

tsckoq-diin-dyr any gjör-

memisckifz

J-icI iSjr sifzi ighfäl itmisckldr

ich glaube seinen Käme

n

tchon gehört zu haben.

Sie haben, wie et scheint,

gar Nichte gegessen,

ich habe gegessen, wie

es sich gehört,

vielleicht sind Sie früh

aufgestanden,

in der That bin ich heute

über meine Gewohn-

heit früh aufgestan-

den.

hast du (vielleicht) etwas

gesehen ?

ich habe gar Nichts ge-

sehen.

vielleicht ist er gegangen,

seine Schwester zu

besuchen,

es mufs schon lange her

sein , dafs wir ihn

nicht gesehen haben,

man hat Sie wohl be-

trogen.

7b. Die Form auf misch u. a. w. dient zugleich

(wie auch aus den obigen Beisp. auf zu sehen ist) als

thätiges Mittelwort der Vergangenheit (Participium

Perfecti activi §. 260) :

kJ

^y-^~ jri

tschyqmysch äddm wdr-

my 1

bund jafzmysch kim-

.dir?

bir tschoq oqumdsch

addm-dir

ist Jemand hinausge-

gangen t *)

wer hat dies geschrie-

ben ? ’)

er ist ein sehr belesener

Mann.

*) Gibt es einen hinausgegangenseienden Menschen ? — *) Der dieses

Geschriebenhabende ist Wer

1

Digitized by Google



272

ajüi^
ölmiiscli arslan^fi ßaqa-

lyn {für ßaqalynj)

§. 155) jolarUr

einem todten (gestorbe-

nen) Löwen reifst

man den Bart aus.

79. Beide Perfecta sind im Deutschen nicht selten

mit der Gegenwart zu übersetzen, zumal ^jJjl oldü und

olmüsch :

ich hin überrascht. 1

)
^Xj'Ls sl\JjaS>

£ {Ätf>

oy**
«ekJjt

u.»tjS*-

L5^i' Ö3U «5o

Jwcu \-LS

(_w.yü

hairetdd qaldym

kejffra geldi

chäthirymd bir schdj

geldi

teschrifinifz-ddn mem-

nön oldiim

mükkedddr olddm

char&b olddm

pek jafzyq oldd

kcbäb naßyl olmdsch 1

niqris olmuscbdm

ich hin gut aufgelegt. ’)

mir fällt etwas ein.

ich hin für Ihren Be
such verbunden,

ich bin besorgt,

ich bin trostlos,

das ist sehr Schade,

wie ist der Braten f

(mir scheint) ich habe

die Gicht.

80. Die Form, welche die Sylbe e)o dik, dük, vJ50 dyq,

duq dem Stamme anfugt, dient zugleich auch als Verbal-

substantiv der thätigen Vergangenheit (Infiniti-

vus Perfecti activi) und als Mittelwort der leidenden

Vergangenheit (Participium Perfecti passivi vgl. §.255,

262).

j • j

yi\

^oo^üsrl"

didijhni anladyfiyfz-

my?

didijifiifzi igcbitmedim

kerem idiS
,

bir dahd

söjlcjin !

didiji&ifzi pek eji aß-

ladym

haben Sie verstanden,

was ich gesagt habe 1 ’)

ich habe nicht gehört,

was Sie gesagt haben,

sagen Sie es gef&Uigst

noch einmalt

ich habe sehr gut ver-

standen, was Sie ge-

sagt haben.

*) In der Veberraschung bin ich geblieben. — *) Mein Wohlsein ist

gekommen u. s. w. — 3
) Mein Gesagthaben od. mein Gesagtes.
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_^*jbiAftilä ^X-äLiu

C5^' £i'

(j;j—*~

ui

IJ>vXjiAJu^w

yX«jijU0

jj5 !^ ui—,

e u£u »^Xjv>Js

jXXjuXxi ^lX-J^-J yJ

. ’f £ i

K-äjJo j_JC->L-jAä-m.!

\Jji v-3?—

b

«Jul L.^.ä—.1

^iAaCU

iUt ^
(JLai «JubjJjt

didijini aßlAmadym

teberftn didiji schehir

jataqddn qalqdyghym

ütsch tachejrdk oldü

aifzi gjürdüjürmS mein-

nfin olddm

öldüjiinü isohitdim

bu Böfzü söjledijm ma‘-

lüm-dnr

bunü didijim-ddn sank

zanir olmäfz

geldijiöifzd pek mem-

nuu olddm

bujoldin gitdijifnfz war-

my ?

bir qatsch kerrd

teklifsifz-dschu igtcdiji-

nifzi älyü !

istedijinifz tkarafä gide-

rifz

tscboq waqytdän beri

böjle ischtihfl ild tha‘-

km itdijim jogh-udü

didijmifz schej’i ßahih

bilirmisimlz ?

bu sä‘atyn a‘ld oldu-

ghund kufil-im

273

ich habe nicht verstan-

den, was ergesagt hat.

die Stadt des Namens

Teheran.

ich bin seit ’U Stunden

aufgestanden,

ich bin erfreut, Sie ge-

sehen zu haben,

ich habe gehört, dafs er

gestorben ist.

dafs du diesen Aus-

spruch gethan hast,

ist bekannt.

daraus
,

dafs ich dies

gesagt habe, erwächst

dir kein Schaden,

ich binfür Ihr Kommen

sehr verbunden,

sind Sie schon dieses

Weges gekommen f

bereits einige Mal.

nehmen Sie ohne Um-

stände, was Sie wün-

schen !

wir werden hingehen,

wohin Sie es wün-

schen.

seit langer Zeit habe ich

nicht mit so viel Ap-

petit gespeist.

wissen Sie, ob das wahr

ist, was Sie sagend

ich garantire, dafs diese

Uhr ausgezeichnet ist.*)

*) Für dieser Uhr Ausgezeichnet-Sein bin ich Bürge.

Walirmund, tttrk. Gr. 35

Digitized by Google



274

bjutXUl jJu «j

^.MAJUOjcXjt

^.ijjJjt (JuJj

»>A—:>—i o- fl
. *«i

h'j

-ä£ji>J»I __s>Läls •• > \S •

böjld oldughund ba’hf

iddrira

böjld dlmadyghynd

ba’hf idermisin 1

böjld oldughund me 1-

emül iddrmisifufz ?

sä’at qatBchdä oldughu-

nd bilmdm

bu sS‘At haftanyS gän-

lerini we äjyS qatsob/

oldughund dahy gjö-

sterir

ich roette, dafs et so ist.

ieetteat du, daft es nicht

so ist?

glauben Sie, dajt e» io

islt

ich weiß rächt, wieviel

Uhr es ist.

diese Uhr zeigt die

Wochentage und auch

das Datum des Mo-

nats an.

dies sind die von ihm

verfafsten Bücher,

dies ist das von ihnen

geschriebene Buch,

ist dies das Buch, wel-

ches du gelesen hastl

ich habe den von Ihnen

geschriebenen Aufsatz

gelesen.

haben Sie den von ihnen

geschriebenen Aufsatz

gelesen ?

hast du das Buch ge-

sehen, welches wir

gelesen haben t

81. Diese Formen auf d)o, *JjJ, desgleichen die ent-

sprechenden für das Futurum auf Jb-a werden sehr

häufig von Zeit i

^,L-x_5>i/o

^Luwl
ioi

i Ort gebraucht :

geldijiüifz waqyt derln

uyqu-dd idim

mähiUtb dlmadyghy

waqyt

eschjämy älmagbd gel-

dijim waqyt edft idd-

rim

zur Zeit, als Sie kamen,

war ich in tiefemSchlaf.

zur Zeit
,

wann kein

Vollmond ist.

wenn ich komme
,
um

meine Sachen zu holen,

werde ich bezahlen.

jOjj jbiXJ' jafzdyghy kitäbldr bd-

dur

K-jiXf ^ JiäJjlj jafzdyqlary kitäb bd-dur

\ oqudughdn kitäb bd-

,cV*x*jJ
-* Jj>- w-J liSb

mu-dur ?

sifziB jafzdyghyfiyfz

seöjb» t müsdwwedoji oqu-

ddm

(j: üo

.

1 )! anlaryn jafzdyqlar^ mü-

sdwwedejl oqudu-

ndfz-mu ?

. l)
kJ ••

~

j^JUOjjiyS s<ijj bilzira oqudughumdfz

t <öjjJ kitäb)! gjürdüfi-mü ?
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Benin gitdijifi jer pek ist der Ort, nacht wel-

u&äq-my-dyr ? chem du gegangen

bist
,
sehr weit ?

nturdughüm ewi gjör- hast du das Haut ge-

düB-mü? sehen, in welchem ich

gewohnt habet

vJj-j seniS gcldijiS jol ufzdn- ist der Weg, den du

mu? gekommen bist, lang t

9&nn dtmedijin jerddn an dem Orte, wo du es

dilki tschyqdr nicht erwartest, kommt

der Fuchs heraus.

dilkiniS ‘äqibdt gele- zuletzt kommt der Fuchs

dscheji kürkdscbü- doch in des Kürsch-

ji-Vvul^O ittfjujzs?jjf nün dükkjftny-dyr ners Laden. *)

jJ aöt »,aJ limand giredschdk jer ist die Einfahrt zum

eji-mi-dir? Hafen gut ?

senin geledscbejin jer der Ort, nach dem du

O eJälj nfzdq dejil-dir gehen wirst, ist nicht

weit.

oüj v_jG>* Ä JLä qalqadsclulq waqyt gel- ist die Zeit zum Auf-

di-mi ? stehen gekommen

1

0*1) Ji

—

>». ’it— J jatadschaq waqyt gdl- die Zeit zum Schlafen

medi ist noch nic/tt gekom-

men.

Vebung 16.

I. Wann sind Sie angekoinmen ? Ich bin gestern

gegen Abend angekommen. Wie ist er angekoinmen?

Er ist mit der Post gekommen. Bist du mit der Post

oder mit der Eisenbahn gekommen ? Ich bin weder

mit der Post noch mit der Eisenbahn gekommen. Wir 5.

sind mit dem Dampfschiff angekommen. — Ist es schon

drei Uhr ? Es ist schon zwei Uhr vorüber. Der Som-

*) Des Fuchset (am) Ende Kommenwerden des Kürschners sein

Laden ist.
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xner ist schon vorüber. Haben wir schon die Hälfte

des Weges zurtickgelegt ? Nein. Wieviel Meilen haben

10. Sie schon gemacht? Wir haben fünf Meilen gemacht.

Ist er nach London gegangen, oder nach Neapel? Er

ist weder nach London noch nach Neapel gegangen.

Sind Sie mit Dampf oder mit der Post nach Brussa

gereist? Ich bin nicht nach Brussa gereist. Wohin

15. seid ihr gereist? Wir sind mit der Eisenbahn nach

Paris gereist. Seid ihr gereist, oder seid ihr nicht

gereist? Wir sind nicht nach Paris gereist, nur mein

Vater ist dahin gereist.

II. Wo waren Sie? Ich war in Berlin. Wann
sind Sie zurückgekehrt ? Ich bin heute früh gekommen.

Warum sind Sie nicht dort geblieben? Hat man Sie

nicht mit aller Höflichkeit und Freundlichkeit behan-

5. delt ? — Hat die Arznei Wirkung gethan? Sie hat

nicht gewirkt. Haben Sie sich nicht beim Arzte be-

klagt? Ich habe mich nicht beklagt. Wie hat Ihnen

Wien gefallen ? Wien hat mir sehr gut gefallen.

Warum haben Sie Ihre Lektion nicht gelernt ? Ich

10. habe sie gelernt, heute früh habe ich sie gewufst, aber

ich habe sie wieder vergessen. Hast du Jemanden

geschickt, um Blumen zu kaufen ? Ich habe geschickt.

Ich habe nicht geschickt. Hast du meine Blumen noch

nicht gesehen ? Deine Tulpen habe ich gesehen. —
15. Wer hat dir das gesagt? Herr N. N. hat es uns gesagt.

Haben Sie darüber etwas gehört ? Ich habe gar Nichts

gehört.

III. Jetzt ist meine Geduld zu Ende. Ihr seid

Räuber 1 Wie habt ihr dies thun können ? Was ist

das für eine Schande ! Wir haben dies nicht gethan.

Was soll ich jetzt thun? Es bleibt dir Nichts anderes

5. zu thun als dieses. Ist Ihr Herr Bruder ausgegangen ?
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Mein Bruder ist noch nicht aufgeatanden ; er ist gestern

sehr spät schlafen gegangen. — Wieviel hat die Uhr

geschlagen ? Die Uhr hat fünf geschlagen. Meine

Uhr ist nicht aufgezogen. Hast du sie aufzuziehen

vergessen? Ich habe es nicht vergessen; sie ist wohl 10.

stehen geblieben.

IY. (Unbestimmtes Perfectum.) Sind Sie gestern

vielleicht spät zu Bette gegangen ? In der That bin

ich gestern später als gewöhnlich zu Bette gegangen.

Ist er heute vielleicht früh aufgestanden? Nein, er ist

heute gegen seine Gewohnheit spät aufgestanden. Ist 5.

Ihr Herr Vater (wirklich) angekommen? Ich glaube

er ist angekommen. Er wird wohl noch nicht ange-

kommen sein. Kennen Sie diesen Herrn? Ich habe

wohl seinen Namen schon gehört. Hast du heute

Hühner gekauft ? Heute sind wohl keine Hühner ge- 10.

kommen. Worin besteht seine Krankheit? Er hat

wohl die Gicht. Was fehlt Ihnen ? Ich habe mich

wohl verkältet. Sie haben wohl Nichts getrunken ?

Ich habe mehr getrunken, als meine Gewohnheit ist.

Hast du vielleicht hierüber etwas gehört? Ich habe 15.

gar Nichts gehört. Ist Ihr Herr Vater nicht zu Hause?

Nein, er ist ausgegangen. Wohin ist er wohl gegangen?

Vielleicht ist er gegangen, seinen Bruder zu besuchen

Das ist sehr Schade. Ich bin trostlos.

V. (Formen auf diJe, diu/.) Hast du gelesen, was

ich geschrieben habe? Ich habe gelesen, was du ge-

schrieben hast. Haben Sie gehört, was ich gesagt

habe ? Ich habe es nicht gehört
;

ich bitte
,
sagen Sie

es noch einmal! Haben Sie jetzt verstanden, was ich 5.

gesagt habe? Ich habe vollkommen verstanden, was

Sie gesagt haben. Ich habe nicht verstanden
,
was Sie

gesagt haben. Versteht er, was Sie sagen? Was ich
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sage, versteht er sehr gut
;
aber er versteht nicht, was

10. Sie sagen. Kennen Sie die Stadt, welche Beirut heifst ?

Ich kenne diese Stadt sehr gut ; ich habe mich daselbst

sehr lange aufgehalten. Ich bin sehr erfreut, Ihnen

hier zu begegnen. Auch ich bin sehr erfreut, Sie zu

sehen. Ihrem Bruder begegnet zu sein, hat mich sehr

15. gefreut. Hast du gehört, dafs er gestorben ist? Ich

habe von seinem Tod Nichts gehört; ich bin ganz

trostlos. Auch ich bin sehr erstaunt.

VI. Warum habt ihr das gesagt? Es schadet Euch

Nichts, dafs wir dies gesagt haben. Weifst du auch,

ob das wahr ist, was du gesagt hast? Bürgst du mir,

dafs dies Pferd nicht krank ist? Ich bürge Ihnen, dafs

5. dies Pferd vollkommen gesund ist. Ich glaube nicht,

dafs es so ist. Wetten Sie, dafs es so ist? Ich wette,

dafs es nicht so ist. — Weifst du, wieviel Uhr es ist?

Ich weifs es nicht. Weilst du, den wievielten des Mo-

nats wir haben? Zeigt diese Uhr das Datum des Mo-

10. nats an? Ja, und auch die Wochentage. Mein Lieber,

nimm ohne Umstände, was du wünschest! Befehlen

Sie, mein Herr! ich werde Ihnen zeigen, was Sie

wünschen.

VII. Ist dies das Buch, welches Sie geschrieben

haben? Dies ist nicht das von mir verfafste Buch.

Hast du den von mir geschriebenen Aufsatz gelesen?

Ich habe den von dir geschriebenen Aufsatz nicht ge-

5. lesen. Sind das die Bücher, welche Sie gelesen haben ?

Ja, dies sind die von mir gelesenen Bücher. — Haben

Sie das Haus gesehen, in welchem wir gewohnt

haben? Nein, ich habe das von Ihnen bewohnte Haus

nicht gesehen. Lagst du noch im Schlaf, als ich kam ?

10. Als du kamst, lag ich noch im tiefsten Schlaf. Ist der

Weg, deu Sie gekommen sind, kurz? Der Weg, den
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ich gekommen bin
,

ist sehr lang. Ist der Ort, wo-

hin wir gehen werden
,
sehr weit ? Der Ort

,
wohin

Sie gehen werden, ist sehr nahe. Ist jetzt Zeit zum

Schlafengehen? Nein, es ist Zeit zum Aufstehen. 15.

Wie ist die Einfahrt in den Hafen? Die Einfahrt in

den Hafen ist sehr bequem.

Siebzehnte Lektion,

82. Die Beziehungen des Wollene, Möge ns und Sol-

lens werden durch die Wu ns ch fo rm (Optativ) ausge-

drückt, welche für die Gegenwart in der 3. Pers. Sing,

die Sylbe s a, e, bei vokalischem Auslaut ja, je anfügt

(§. 237. Abwandlung S. 117, 133). — Der Optativ steht

zunächst unabhängig :

mögt Ihr Ende glück-

lich »eint

gebe e» Gott!

wenn dein Klüger der

Richter ist, so »ei Gott

(dein) Helfer!

mögen Sie mich (diesen

Ihren Freund) durch

frohe Nachrichten be-

glücken !

ich habe (Ihnen) drei

Bände o»mani»che

Geschichte geschickt;

lesen Sie darin !

‘iiqibetinifz chair old 1

iJ.I
eto\. tUt

I- V ^ ^ ^

Lj

j.l jJJt

IwSlc-Lp yt

jir1 ßf^*

ylL)L»X& cX—Jc— __ • I

U Oop_ii
jjLwSlXjl

allu.li rüzi old ! *)

da'wfldschyn qSdhioldn-

dscha jardymdschy

alläh old!

bu düstunufzd ßaghlyq

chaberinifz ild mcs-

rür bujurdsyny fz !
**)

ütsch dschild 'ofmilnly

taricb gjönderdim

;

anlarddn qirRjdt ide-

sinifz

!

*) Möge Gott einwilligend »ein

!

— **) Uebor bujurmdq in der Zu-

sammensetzung vgl. §. 214. — Man sagt hier auch in der 2. Pers. Plur.

nicht selten bujurdsyfz , tjjy werdsifz u. s. w. vgl. §. 222.
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öy^- (,i5o aÄ«< jj ^

y^__J

. --..-* J+\.+^r j

ftJ&A.tJlä

teskereji getirend dscbe-

wäb werdsinifz!

chaberini bifzlerd iscb‘-

är bujurdsyiiyfz,

efendiio

!

her bir Bend pek tschoq

chairly buldgyByfis I

tschamasehyrlarymy pek

ufzdtmajyp getirdsin,

ki tachamasehyrgyfz

qalmajajym !

wollen Sie dem Über-

bringer dietet Billett

gefälligst Antwort

geben I

wollen Sie uns Nach-

richt hierüber geflÜ-

ligit mittheilen, mein

Herr!

mögen Sie in jedem

Jahre viel Glück fin-

den !

bringen Sie meine

Wäsche möglichst bald,

damit ich nicht ohne

Wäsche sei (bleibe) /

83. Der Optativ steht in abhängigen Wunsch- und

Absichtssätzen mit und ohne >>S ki (§. 305) :

.A.. -ä-.v.l

j/° 15^^

jj

oßi 0-^-5*

0vX)Ko iS

sJSo

0_jjl*O

iß*9* J**3

dscbenfibyüy fz
,

qann

iddrimki igtdmeje-

dscheksinifz
, kitäb-

larymy zarkr ild ßa-

tdjym

chair, istdrim ki kjär

iddsinifz anlarddu

we anyn itsehin läfzim,

ki werdsifiifz on fo-

rint

öjld-de olgün ! weririm

on formt, ß&lt ki gefz-

mejdjim dükkjiilndän

dükkjänd

lafzim-dir ßatyn älajym

kjägbit, qaldm, mü-

rekkdb we mühür

mumii

mein Herr, ich denke,

Sie werden nicht ver-

langen, ich tolle meine

Bücher mit Schaden

verkaufen.

nein, ich wünsche
, dafs

Sie daran gewinnen

sollen.

und eben deshalb müs-

sen Sie mir zehn

Gulden geben.

sei es also I ich gebe

zehn Gulden
,

nur

damit ich nicht von

Laden zu leiden

gehen muft.

ich mufs Papier, Federn,

Tinte und Siegellack

kaufen.
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,iAäj

& s
r"

' —* ii > —v—
* ^—

>

j^Jsj tjM, J_5

iMoJo_jJ Bj~

nd-qad;ir lflfzim-dir we-

rejim sifze bu itschin ?

bu qaddr tscbdq-dur,

werdjim sifzd jedi

forint

benim ‘ädetim jdq-dur,

tschoq püfzilrlyq idd-

jim

bujurürmusuSufz werd-

jim sifzd bu dilddn?

KJ.*—: k-* ;Xv/.aä^Am I

^Jä.Co Jj

istomdfzniipinilz qojd-

jym bu jcngedschteri

wieviel soll ich Ihnen

dafür geben ?

i£a« t«< zuviel ; ich will

Ihnen eieben Gulden

geben.

ee ist nicht meine Oe-

voh nheit , erst lang

zu feilschen,

befehlen Sie
, dafs ich

Ihnen von dieser

Zunge gebe t

wünschen Sie nicht, dafs

ich Ihnen von diesen

Krebsen vorlege t

sOjXj ! Oy-c0

jXj~bJol ^oi_k.i3

'—ÄJ -ü

- ~f-—so ^oiAX-

l5;~
^/O OwJVnV-i

y ^ er* si

1 jC_

j

(N~3 j»L>-^ djJCjLä^

da‘wdt iddriin sifzi ki

bu gün bifz-dd tka'äm

iddsinifz

istemdm aghyrlyq ge-

tirejim

ben gitdim ßält gjörd-

jim sifzi

Ja‘qöb ustäd®), istdrim

ki seti baüa bir rubd

japdsyn

band bir eji sil'dt wenn

ki waqyty bilejira

!

dsclicnilbynyfzii rc-

dschäm bli - dur ki

teskeroji getirdn äde-

rnd bin ghurusch

wordsinil’z **)

ich lade Sie ein, heute

mit uns zu speisen.

ich will kehie Unge-

legenheiten machen

(bringen).

ich bin nur gekommen,

um Sie zu sehen.

Meister Jakob
,

ich

wünsche, dafs du mir

einen Kock machest.

geben Sie mir eine gute

Uhr, damit ich die

Zeit wisse !

ich bitte Sie, dem Ueber-

bringer dieses Billets

1000 Piaster geben

zu wollen.

*) Vulg. : Jakrfv URtd. — **) An-Euer- Wohlgeboren (§. 156) meine-

Bitte ist die, dafs (dem) den Zettel überbringenden Mann 1000 P. Sie

geben-mögen.

YValirmund, tUrk. Ur. 36
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l»Ojli » jviLo-

'xß~ ^ **

iS j^Xj! yo^-j »j***

)y* o^" -b
h ^

<&*)• vj>3-i> »—>!o

... *j1*0 K^>,y£ ijlj

jL-Jt

muqaddcmdscbd dsche-

näbyfiyfzd jafzdym

ki bifzltrd *) ütsch

sepdd afijdn gjön-

derdainifz

eifze rcdschfim iderim

ki ol tharafddn jüfz

dänd tawtiq we bin

d&nd jumurtd ßatyn

ich habe Ihnen vor eim

ger Zeit geichrieben

daß Sie mir dre

KörbeOpium schicken

tolle.

ich bitte Sie, mir an

Ihrem Platze 100

Stück Hühner und

1000 Stück Eier zu

kaufen.aldsySjh

84. Der Optativ steht besonders häufig in der I. Pers.

Sing, und Plur. unabhängig :

giddjim 1 — qapujd

tschaliijym

Bchundän bir pärtschd

wirdjim

!

ispanakddu wirdjim-mi ?

sj

^ ^ Ix 1 Bj

y~ »o^aJ I

ne itschdjim ?

sifzd odalarymy gjü-

aterdjim-mi ?

anachtäry äliijvm - da

sifzi orajd getirdjim

AJAiail5>i yo\ j

!*.jaäü »jJJJ

vjSxatj

gifzi bir eji lnqautajd

getirdjim

diliuifze baqdjyra !

nabzynyfzd baqdjym

!

seni gjördjim ! **)

ich will gehen !— Ich will

an die Thüre klopfen !

ich will dir hiervon ein

Stück geben,

toll ich Ihnen von dem

Spinat geben 1

was soll ich trinken f

soll ich Ihnen meine

Zimmer zeigen f

ich will den Schlüssel

nehmen und Sie da-

hin führen.

ich will Sie in ein gutes

Gasthaus führen,

lassen Sie mich Ihre

Zunge sehen l

lassen Sie mich Ihren

Puls fiilden (sehen) l

laß sehen , was du

kannst! Gutgemacht

!

Bravo

t

*) §. 147 f.
— **) Wörtl. : auf dich will ich sehen (wie du deine

Sache machst)

;

auch : ich verlasse mich auf dich.
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iJjj

jijvXiij—
s ^ Jj<Jjb

J*jL ^ wiÄJ

siJ&fi ^_j_JajLX_j^_S

fJttiXjl

J^jiLi ^.j

nereddn gideltm ?

hanghy tharafd gidelim?

jold tachyqalym 1

bärgirlerj qoschdulär,

binelim 1

baachqd aclidj japalym

!

qonduralary tedschribd

idelim !

aetri-ji gijdjim ! baqa-

lym eji olmuach-mu

schathrrindsch *) oyna-

jalym !

|

wohin tollen wir gehen t

wir wollen uns auf den

Weg machen !

man hat die Pferde an-

gespannt
, lafst uns

einsteigen /

lafst uns etwas Anderes

thun l

lafs uns die Schuhe pro-

Ihren !

ich will den Rock an-

ziehen I sehen wir,

ob er gut ist.

lafs uns Schach spielen 1

85. Für die III. Person wird der Begriff des Sollens,

Möge ns meist durch die Imperativ-Form auf sin,

sün; syn, sun ausgedrtickt (§. 240).

.—t~> ji *

OJ*“'V
jL— . oLjjj" «JU!

OJ~ß*
\ £ »

’ aOs
j

cu-~4«
'X*s>

0bj a Ula S—ft

sJ qjJwo a.__)»j_ä

^**5 bjjs.

CX9~ß*

gedschemfz chair oladn t

alläh towfiq ü selämdt

wersin

!

aifze-de Oghürlär **) ol-

»du

!

bamd oladn!

ßaqdl baachd qorbän

oladn !

qarajä ßabün nd ejleain?

aqtschcnin qimoti bil-

mejdn ödündach wer-

sin

bilen bilxr biliri
;
bflmo-

rhöge Ihre Nacht gut

sein /

möge Ihnen Gott Glück

undGesundheitgeben I

möge auch Ihnen Glück

zu Theil werden.

Lob sei (Gott)!

der Bart sei Opfer für

den Kopf I

was soll dem Schwarzen

die Seife ?

wer des Geldes Werth

nicht kennt
,

möge

Geld aitsleihen.

der Wissende kennt den

*) Vulg. : aatrdndsch, aantrdndach. — **) Glückliche Vorbedeutungen

(augurium).
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<3j>y^

* v»\-ü ä/

jjl

~.*U _*j!

yJ^J
C)>^J.I

Lf
i==t*j Ä

£}y~jyS
•Ijytst^ yjA bf S-> ,-+-0!

liX*J

KJ c;S»Uit * JL -Jy—

“j* o-yy

jdn ne bilsin bilirll

liaqq ta'alä ‘ömrüniifzd

berekjftt we wudechü-

dunufzä ‘äfijdt ihsftn

bujursdn

!

läfzim-dir ki gendisind

eji baqgyn

tschodschughä eji baq-

synlilr

!

ne rengh-i bujurdrga-

fiyf'z olsdn !

schindi jemeji getirsin-

ler!

yßmarld ki getirsiuldr

jerndk !

söjld Sschdschyjd, qosdn

bifzd jerndk 1

Wütenden ; wie sollte

derKichtwissende den

Wissenden kennen !

Gott möge Ihrem Lehen

Segen und Ihrem Be-

finden Gesundheit

schenken /

man mufs gut auf sich

Acht haben.

sie sollen auf das Kind

gut Acht geben !

welche Farbe et auch

immer seit

man toll jetzt das Essen

bringen l

befiehl , dafs man uns

zu Essen bringe 1

sage dem Koch, er solle

uns zuEssen vorsetzen !

86. Den Begriff des Milssens drückt die Noth-

wendigkeitsforin (Necessitativ) aus, welche für die

3. Pers. Sing, der Gegenwart die Sylben Jw« meU,

maly anfügt (§. 239. Abwandlung S. 118, 133) :

MÜl _i L N ..)
• J * •

ojS ^ fi

\asÄSr xä&o j w\.j
• V •

^jOu\ dU

o

bir qän äldyr-malygyn

band bir baschqd altyn

wermelisin

Biilük qomal)jym

bir qdtsch giin qalma-

lyjyfz

band bir bascliqii tschift

japraalygynyfz, juksa

sifzi tcrk iddrira **)

du mufst zur Ader

lassen *).

du mufst mir ein an-

deres Goldstückgeben !

ich mufs Blutegel an-

setzen.

wir müssen einige Tage

bleiben.

Sie müssen mir ein an-

deres Paar machen,

oder ich gehe von

Ihnen weg.

*) Ein Blut du mufst nehmen lassen. — **) terk etmdk verlassen.
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scherbet älmalysynyfz Sie müssen ein Tränk-

chen nehmen.

»Ol gchuradd gjördüjümüfz ist das
,
was wir dort

c.*AfJ kjöj dejil-mi? sehen, nicht einDorft

»Jo .! öjld olmaly ich glaube (so mufs es

sein).

(JJ;! j
(
äjL^ä! esclijajy gemi-dd braq- man mufs die Sachen

maly aufdem Sch iffe lassen.

„ -i j tiSo dischlerinin bir qatsch von deinen Zähnen müs-

sJjjjj Glj dSnd bofztiq olmaly sen einige verdorben

sein.

anlary tsobekmcli man mufs sie heraus-

ziehen.

^oo! rähat istejdn äddm ßa- der Mensch
,

der Buhe

J j-Z-—+& ghyr
,

gjör, dilsiTx wünscht
, mufs taub

,

JLJ»I olmaly blind und stumm sein.w
87. Der Begriff des Müssens kann auch durch iLf

gerdk nothwe.ndig mit t

S

ki dafs und dem Optativ, sowie

durch pyl läfzim nöthig mit dem Opt. ausgedrückt werden :

s—i
j

f gerdk-dir ki liäzir olä- du mufst bereit sein.

syn

s^j-i t£ rfLf gerdk-ki jafzdm ich mufs schreiben.

s)S tS i)S gerdk ki gold er mufs kommen.

ji\Ayi io nd lAfzim-dir japdjym ? was mufs ich thun ?

Desgleichen durch den abgekürzten Infinitiv (§. 17t>b)

mit folgendem yc-yt läfzim :

jukycj'i gelmesi lafzim-dir sein Kommen ist noth-

wendig.

Jlu. \JS-Ztj aJLo z-L*.aj bonim’ld bild refiq-i se- du mufst mein Beisc-

uJ a*Jyt fdr olmdn läfzim-dir*) Gefährte sein.

88. Der Begriff des Könnens wird ausgedrückt

durch die Verbalform, welche # a, e, tu ja, je an den Stamm

fügt, mit nachfolgendem bilmdk (§. 201) :

*) Wörtl. : mit- mir zusammen (§. 282
)
Genosse der Beise dein-Sein

ist nothwencUg.
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bu naßyl old bilir? wie kann dies sein

1

° tj;**
old bilir sehej dejil*) das i't unmöglich.

aMS »JUb ji l-X-j band bir tabaqd kjäghit kannst du mir ein Blatt

*ß? were bilirmisin ? Papier geben ?

chiemet idd bilirim sifzd ich kann Ihnen dienen.

'jr
jJ 1 *"^ . dersini taqrir idd bilir- kann er seine Lektion

mi ? hertagen ?

BcXji iVaJ jind iachind dewäm idd er kann wieder an seine

bilir Arbeit gehen.

bunlaryfl her türliisünü ich kann Ihnen davon

*jr Bßs werd bilirim sifzd alle Sorten geben.

V^’ l~S!J j—

*

bir dfz dahd oturd bilir- können Sie noch ein

misinifz ? wenig bleibend

»uXa3* j\Xi xi ‘arabaja ne qaddr waqyt- wann können wir in den

j^^Lo «jftT dd gird bilirifz ? Wagen steigen t

*..Ju ^v. jL_>UJ J türktschd söjlejd bilir- können Sie türkisch
A • •*

^Xm^a/5 i^XaJ misinifz ? sprechen 1

H>V oqu-jd bilirldr sie können lesen.

oradd buld bilirsinifz Sie können dort die

^jI vif

t

eh eji tachobalary besten Tücher finden.

.1 \ — iS »— *»» söfzünd durd bilirmisin ? kannst du auch dein

Wort haltend

yi ^X>\Lj *-jLj japd biledschejim sehej ich werde das nicht thun

dejil (machen) können.

,^5>-äLo G ne waqyt geld biledsche- wann ich kommen kann,

^
(

jimi bilmdm weift ich nicht.

u£s»-aJLu »iAj! ^ü JU3 tha‘dm idd biledschdk Sie haben noch Zeit

_/V_5
qaddr waqytynyfz genug, um speisen zu

wdr-dyr können.

qO&jJIc v£>JjO y^Jl4 mcm&lik - i dewldt - i das Salz, weichet aus

«Ouf ~!^>t
*** '*

,

‘alijje-ddn ichr&dsch den türkischen Pro-

5> idd biledschdk tufz vinzen ausgeführt

werden kann.

*) Eine sein könnende (Partie. Aor.) Sache ist es nicht.
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jJS> «5o>-«JLo xJjt

LaXwI ftJ^o

dscha'ifz olan we jä-

hdd old biledschdk

her türlü eschjä

die bereite erlaubten oder

in Zukunft noch zu

erlaubenden Dinge

aller Art.

89. Der Begriff des Nichtkönnens wird ausge-

drüekt durch die Unmöglichkeits- oder Impossibili-

tats-Form, welche zwischen dem Stamme und dem Nega-

tionsaffix io« ma, me die Sylbe s a, e od. xj ja, je einschiebt

(§• 201) :

xiL*-J

^'UyLoo j«-<XjJ
ijft.

j

f*\£i^ rj
^l 3! j

j*/*

X ln. 5j**t

jjocbiAjI

JrfOSlAj! o.sls
j
SjM

^C-XaS-ß Oj

^oCBiAaT öjijls?- L?i3

Aorist.

gemi iki aa'at’ddn ew-

w(ü limanä giremefz

sifzd jdq dejdmem

bir schej dejdmem

;

ma'lümiUym jöq-dur

bir dfz anlärym
, lakin

tekelliiin edemem

dersini dahd taqrir ede-

mefzsin

gifzinle joldschuldq edd-

mejifz

sifzd refSqät eddmefz

ßoS bahagy bü-mu-dur?

ewdt, bir habbesi ten-

fzil edemem

dahä tschapyk giddme-

jifz

das Schiff kann nicht

vor zwei Stunden in

den Hafen einlaufen.

ich kann Ihnen nicht

Nein sagen,

ich kann Nichts sagen

;

ich weift von Nichts

ich verstehe ein wenig,

aber ich kann nicht

sprechen.

du kannst deine Lektion

noch nicht hersagen,

wir können die Reise

nicht mit Ihnen

machen.

er kann Ihnen nicht

Gesellschaft leisten,

ist das Ihr äufterster

kreis ?

ja wohl, ich kann nicht

das Geringste nach-

lassen.

wir können nicht schnel-

ler gehen.

ütsch gündd warämafz-

aynyfz

in drei Tagen können

Sie nicht hinkommen.
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tschoq joldschularym ich habe sehr viele Pas-

yjJ! «oLjj sJijj' war, artyq fzijäde

äldinani

sagiere
,

noch mehr

kann ich nicht neh-

men.

sO-J ajL|-J bu baha-ja baschqd um diesen Preis können

i

^ -i ^ fc— jerdd bunddn ejisini Sie anderwärts keine

Z&AMjA&jy buldmafz-synyfz besseren finden.

guL.£? ßabili oldmafz das kann nicht wahr

sein.

«L£o &jy^- _jj! Jü böjld eji tschohd basch- so gutes Tuch kannst

^ywiÄiJ^J »OjJ qd jerdti buldmafz-

syn

du anderwärts nicht

finden.

bitir-emcfz-mi-sui jary-

nd-dck ?

kannst du es bis morgen

nicht fertig machen ?

>**Vyy j gy? hitsch bir tiirlü oldmafz das ist auf keine Weise

möglich.

Praesens, Perfectnm, Fntnrum.

iJi-ji j—t bir wedscb’h ile miite- ich kann mich auf keine

selli oldmajdrum Weise trösten.

*Xj gjöfzümd ynandmajü-

rutn

ich kann meinen Augen

nicht trauen.

^oiAx>&jt oiJu balyq äldmadym ich habe keine Fische

bekommen können.

o*>—;> j *y\y _^' ~- bu gedsche rahdt uju- diese Nacht habe ich

jamadym nicht ruhig schlafen

können.

^oiAxÄJuy ^.x^y gjüfziimii qapajdmadyra ich habe kein Auge

schliefsen können.

\3y-y X—il iltimasynyfzy qabfil cdd- dafs ich Ihre Bitte niclä

»-«XjuXxbA il
V

medijimd pek te’efaüf bewilligen konnte, thut

JiJJ idijörum mir sehr leid.

jX>-i..yC»,y Bj'-*jJ limaua girdmejddsche-

jifz

wir werden nicht in den

Hafen einlaufen kön-

nen.

J gedschd bir eclidj jejd- ich werde zu Nacht

f

*X=>-&JU0&AJ mejddschejim Nichts essen können.

O- _—5» rahdt ujujamajadschdq- Sie werden nicht ruhig

j&wv&s»\jyoyy^

!

synyfz schlafen können.

Digitized by Google



289

90. Die Partikel *S ki (oder^ kim vgl. §. 305) steht

nach den Zeitwörtern des Meinens und Glaubens, der

Wahrnehmung und Mittheilung für unser dajs :

ji-J sS ii ) *AM

M'
j
—j j—i

X
j j ^

ßSi}\ . j x-jLüo

(5j-S.v>}
Utopie

J-? Ü>-*\
G?wXi 1

oli»

söjle ki gelsinldr aglia-

ldr

bu gün bir qith'd mek-

tübunufzü Sldym, we

jafzyjdrsuiiüfz ki dün-

jajst bir ewlädynyfz

gelmisch

bu gün ischitdim ki

wudschüdunufzd y-

ßytmd chastalyghy

‘äriz olmdsch

dünki gün bir mektü-

bunü Sldyq
;

jafzy-

jörsun ki qyfz - qar-

daschym wcfÄt et-

misch

sage, daß die Herren

kommen sollen,

ich habe heute einen

Brief von Ihnen er-

halten, und Sie schrei-

ben, daß Ihnen ein

Kind geboren worden

sei.

heute habe ich gehört,

daß das Fieber Sie

befaUen habe

gestern haben wir einen

Brief von dir erhal-

ten ; du schreibst, daß

meine Schwester ge-

storben sei.

| scJjS gendim ich selbst; hö^lXJ'S du selbst

u. s. w. (§. 159) :

^«v3;Lj

«3ol yi sS

Üü
ti>

—

jS

.iXwsjU

—

V

gendim Band jatzdym

ki bn äjyü onun-

dschu günündd gele-

dschejim

gendin band dediii ki

getschen fijyü dör-

diindschü günündd

jafzmysch-dyr

gendisi dedi ki dünki

gün geldi

ich selbst habe dir ge-

schrieben
,

daß ich

am zehnten dieses Mo-

nats ankommen werde,

du selbst hast mir ge-

sagt, daß er am 4.

des vergangenen Mo-

nats geschrieben habe,

er selbst hat gesagt, daß

er gestern gekommen

ist.

91. Nach den Zeitwörtern, welche einen Wunsch

oder eine Besorgnifs, eine Absicht, Bitte oder Be-

fehl ausdrücken, steht sS ki mit dem Optativ :

Wilirmuad, türk. Or. 37
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^«uj

t>b
**" '*ßjy>

f.if$
»X |»iAÄj! tXkai

sS »tXL! ^*So- L*o

^aJLT

tSS iS *jL>sj'u

-**ti_kiu! iS ,J> iX*^ol
'S

,
.:

>

»Jj!

iS « /i

\Ji.hJ>

J-^ls

istejörum ki bund tc-

müm iddsin

qorqdrym ki ward

qaßd itdim ki wai-dm

band hukm ejledi ki

gelem

jafzadschaghym ki geld

ümid-dir ki ibtidas^

mes‘ud wo intihäsy

mahmüd old

me’emül iddr ki gole-

dscliek haf’td bejrudd

wäßil oldr

ich wünsche, dafs du

dies vollendest,

ich fürchte, dafs er fort-

geht.

ich hatte die Absicht,

fortzugehen,

er hatte mir befohlen

zu kommen.

ich werde schreiben, dafs

er kommen soll,

es ist Hoffnung, dafs

der (sein) Anfang

glücklich und das

Ende erfreulich sei;

- aber mit dem Indic.

:

er hofft (glaubt)
, dafs

er nächste Woche in

Beirut ankommen

wird.

slS sSSS keschkd gel<5 1 o dafs er doch käme I

8jü iJüu belki jafzä ! vielleicht dafs er schreibt

!

iiS iS jLj.l olmai'z ki gele es ist unmöglich, dafs er kommt.

Hebung 17.

I. (Optativ.) Soll ich Ihnen vom Braten geben ?

Soll ich Ihnen meine Blumen zeigen ? Was soll ich

essen? Wohin soll ich Sie führen? Ich will Sie in

einen schönen Garten führen. Lafs mich deinen Puls

5. fühlen ! Er ist fieberhaft. Wohin soll ich gehen ?

Soll ich nach Brussa gehen ? Ich will mich auf den

Weg machen. — Der Wagen ist bereit; lafst uns ein-

steigen ! Lafs uns aufstehen ! Lafs uns zur Stadt

hinausgehen! Lafs uns wetten! Wohin sollen wir

10. gehen? Lafs uns in den Garten gehen! — Verlangen

Sie, dafs ich meine Tücher mit Schaden verkaufen soll ?
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Wieviel soll ich Ihnen geben? Sie müssen mir hundert

Piaster geben. Gut ! ich gebe Ihnen fünfzig Gulden,

nur damit ich nicht von einem Laden in den anderen

gehen mufs. Wir müssen Papier, Tinte und Siegellack 15.

kaufen. Wir müssen einen Wagen kaufen. Müssen

wir ein Pferd kaufen ? Wieviel müssen wir Ihnen

dafür geben? Das ist sehr Aieuer! wir wollen Ihnen

zwanzig Piaster geben. Wir mögen nicht lange feil-

schen. — Soll ich Ihnen nicht von diesem Huhn vor- 20.

legen? Befehlen Sie, dafs ich Ihnen vom Braten vor-

lege? Wir laden dich ein, heute mit uns zu speisen.

Wir wollen Ihnen keine Ungelegenheiten machen. Wir

sind nur gekommen, um dich zu sehen. Meister, ich

wünsche, dafs Sie mir ein Paar Stiefel machen. 25.

Meister, wir wünschen, dafs du uns neue Kleider

machest; aber du mufst sie uns schnell bringen, damit

wir nicht ohne Kleider sind.

II. Er soll seine Sachen im Wagen lassen ! Er

soll den Koffer auf den Wagen legen ! Sage dem

Postillon, er soll die Wagenthüre öffnen! Sage dem

Diener, er solle die Zimmerthüre verschliefsen ! Sagen

Sie den Leuten, sie sollen kommen ! Befehlen Sie dem 5.

Koch Feuer anzumachen ! Er soll anrichten ! Man

soll uns jetzt das Frühstück bringen! Was wünschen

Sie, dafs es sei? Sagen Sie dem Buchhändler, er solle

uns die neuesten Bücher schicken! Welcher Gattung

sollen sie sein ? — Du mufst deine Sachen im Zimmer 10.

lassen. Du mufst an’s Land gehen. Ich mufs zur

Ader lassen. Ich mufs einige Tage hier bleiben.

Meister, diese Stiefel sind zu eng; Sie müssen mir ein

anderes Paar machen, sonst verlieren Sie meine Kund-

schaft. Sie müssen sich Blutegel ansetzen. Er mufs 15.

ein Abführmittel nehmen. Man hat die Pferde ange-
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spannt
;
wir müssen einsteigen. Das Schiff wird ab-

gehen ; die Passagiere müssen einsteigen. Das Schiff

ist in den Hafen eingelaufen
;

die Passagiere müssen

im Boot an’s Land gehen.

III. Kannst du mir Papier, Tinte und Feder geben?

Ich kann dir nur Tinte und Feder geben
;
ich habe kein

Papier. Kannst du noch ein wenig hier bleiben? Das

ist unmöglich ; ich habe zu viel zu thun. Wann

5. kannst du wieder an deine Arbeit gehen ? Ueber-

morgen. Kann er englisch sprechen ? Er versteht ein

wenig, aber sprechen kann er nicht. Kann er lesen

und schreiben? Er kann lesen, aber er kann nicht

schreiben. Kutscher ! sind die Pferde eingespannt ?

10. wann kann ich einsteigen? Kapitän, wann können wir

an’s Land gehen ? Sie können heute nicht an’s Land

gehen. Kann er den Rock bis morgen fertig machen ?

Ja, er kann ihn fertig machen. Kann er auch Wort

halten? Nein, er kann nicht Wort halten. Kapitän,

15. wann können wir in den Hafen einlaufen ? Wir kön-

nen nicht vor drei Stunden einlaufen. Können Sie mir

nicht zehn Gulden leihen ? Ich kann Ihnen nicht Nein

sagen. Was können Sie hierüber sagen? Wir kön-

nen gar Nichts sagen
j
wir wissen von Nichts. Können

20. Sie arabisch sprechen? Wir verstehen ein wenig;

aber sprechen können wir nicht.

IV. Kann er die Reise mit mir machen ? Er kann

die Reise nicht mit dir machen. Auch ich kann dir

nicht Gesellschaft leisten. Postillon ! wir müssen sehr

schnell fahren! Ich kann nicht schneller fahren, mein

5. Herr. Ist das Ihr äufserster Preis? Können Sie da-

von Nichts nachlassen? Nein, mein Herr, wir können

davon nicht das Geringste nachlassen. In wieviel

Tagen können wir nach Athen kommen? Sie können
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nicht vor drei Tagen dahin kommen. Dies ist zu

theuer; um diesen Preis kann ich anderwärts besseres

Tuch finden. Das ist unmöglich ; so gutes Tuch können

Sie anderwärts um diesen Preis nicht finden. Meister,

können Sie die Stiefel bis morgen nicht fertig machen ?

Ich kann sie nicht fertig machen ;
es ist auf keine

Weise möglich. Wir werden zu Nacht Nichts essen

können. Ich werde nicht schlafen können. Wir haben

keine Eier bekommen können. Hast du keine Fische

bekommen? Nein, ich habe keine bekommen können.

Ich habe zu viel gegessen ; ich werde kein Auge schlie-

fsen können. Werden Sie mein Gesuch bewilligen

können? Ich weifs nicht, ob ich Ihr Gesuch werde

bewilligen können. Dafs er euer Gesuch nicht hat

bewilligen können, thut ihm sehr leid. Wir sind un-

tröstlich.

V. Habt ihr gehört, dafs er unwohl sei? Wir

haben nicht gehört, dafs er krank sei. Wir haben ge-

hört, dafs er wohlauf sei. Ich habe gehört, dafs du

Fortschritte in der türkischen Sprache gemacht hast.

Ich weifs, dafs Sie frisches Obst lieben. Wir wissen, 5.

dafs Sie viel zu thun haben. Hast du keinen Brief von

ihm erhalten ? Ja, ich habe heute einen Brief von ihm

erhalten; er schreibt, dafs er eine Tochter bekommen

hat. Er hat geschrieben
,
dafs des Serdar’s Bruder ge-

storben ist. Du selbst hast mir geschrieben, dafs du 10.

am neunten künftigen Monats kommen werdest. Wir

selbst haben euch gesagt, dafs wir am fünfzehnten die-

ses Monats kommen würden. Sie selbst haben mir ge-

schrieben, dafs Sie das Geld erhalten haben. — Wir

wünschen, dafs Sie diese Schrift vollenden mögen. 15.

Fürchtest du, dafs er weggehe ? Nein, ich fürchte, dafs

er dableibe. Hat er dir befohlen, bierzubleiben ? Nein,

10 .

15.

20 .
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er hat mir befohlen abzureiaen. Hast du ihm geschrie-

ben, dafs er kommen solle? Ich habe ihm geschrieben,

20. dafa er mir schreiben solle. Vielleicht kommt er! Es

ist unmöglich, dafs er kommt. O, dafs er doch schriebe!

Vielleicht schreibt er! Es ist unmöglich, dafa er

schreibt. Ich bitte Sie, mein Herr, dafs Sie dem Ueber-

bringer dieses Billets 2000 Piaster einhändigen.

Achtzehnte Lektion.

92. Die Bedingungsform (Conditional) des

Hilfszeitworts Sein lautet in der 3. Pers. Sing, der Gegen-

wart a-w-d is6 wenn er ist (§. 223). Es kann dieser Form

auch J\ ej£r wenn vortreten.

.
- ~N w .O

pjä qJl5^ nJJo

jLi »j ,N.—s &—

i

j-3 yfi

söjlemdk giimüsch isd,

söjldmeradk altyn-dyr

döst bin isd Afz - dyr,

düschrodn bir isd

tscbdq-dur

ßonril geldn kirn isd,

qapujü ol qapär

nd qadär terd jaghy

äldjym ?

eji ist bir butschdq

oqd qaddr

trenn Reden Silber ist,

so ist Nichtreden Gold,

wenn (deiner) Freunde

Tausend sind, so ist

es zu wenig ; wenn

(deiner) Feinde (nur)

Einer ist, so ist es

zu viel.

wer der zu spät Kom-

mende ist, der macht

die Thüre zu.

wieviel Butler soll ich

kaufen ?

wenn sie gut ist, andert-

halb Pfund.

yfSO

chuschnfid isdm

mühendis isdn

fzenghin isd

faqir isdk

wenn ich zufrieden bin.

wenn du Ingenieur bist,

wenn er reich ist.

wenn wir arm sind.
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cbyrs^fz isenifz

serchösch iaeldr

wenn ihr Räuber seid,

wenn sie betrunken sind.

j JojLao

Oy*.&r>

zSbith dejü isdm

choschnud dejil-Benifz

wenn ich nicht Offizier

bin.

wenn ihr nicht zufrie-

den seid u. s. w. (vgl

§. 332 ).

zo«ol iJUjt üjld ise wenn es so ist, in diesem Fall, nun so :

xIaam

il

I J

I „v_L_j .!

v
Ä_Jt—

bOLj ;

öjld isd seninld gidelim

öjld isd ansytz giddrifz

öjld isd ipdk fzijäde maq-

büldm-dur

nun so wollen wir mit

dir gehen.

in diesem Falle wollen

wir sogleich gehen,

in diesem Fall ist mir

Seide lieber.

93. iuwji ise dem Wörtchen^lj war nachgesetzt bildet

den Conditional der Gegenwart des Hilfszeitworts

Haben-, die Negation lautet jogh-ysä.

2kjK*jl 1*^*5 wa<jytym war ise

taJvÄäj waqytvn joghysäl

h l5
Mjofdil aqtsehesi war isd

ji. j+tts* haqqymytz war isd

j Sso- haqqySyfz joghysä

i ^gja^säl aqtscbe-leri joghysd

wenn ich Zeit habe,

wenn du keine Zeit hast,

wenn er Oeld hat.

wenn wir liecht haben,

wenn ihr Unrecht habt,

wenn sie kein Oeld haben.

J+J-A

ouJ! o~cL*~ ji

teli Jwjio J Zw*ol

XmuI
j \y

j&£lÄJ

...

?>***
- '

mälymyfz joghysd, ‘yr-

zymyfz olsun

!

bir tschalär s5
c
at älmdq

istdrim
;

ejdr sifzin

war isd, bir dänd

weriS

!

ejdr jataghynyfz war

isd, qalyrym

ejdr ischifi joghysd,

tscharsüjä benimld

gel

wenn wir keinen Besitz

haben, so lafst uns

doch Ehre haben t

ich möchte eine Schlag-

uhr kaufen ; wenn

Sie solche haben, so

geben Sie mir eine,

wenn Sie ein Bett haben,

bleibe ich da.

wenn du Nichts zu thun

hast, so komme mit

mir auf den Markt.
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94. is£m, is£n u. s. w., an die 3. Pers. Sing,

der verschiedenen Zeiten angefügt, bildet für diese den Con-

ditional (§. 238. 246. 249).

jy*-y~

U^-wul

sewijdr isdm od. sewi-

jörsam

jafzyjdr isdn od. jafzy-

jörsaü

geledschdk isd od. gele-

dschdk-se

gitmiscb isek od. git-

mischsek

wenn ich eben jetzt liebe.

wenn du eben jetzt

schreibst.

wenn er kommen wird.

wenn wir gekommen

sind.

Dagegen im bestimmten Perfectum :

öS getirdi'm isc wenn ich gebracht habe.

».««ul gjördün isd, gjördün-se wenn du gesehen hast u. s. w.

a—Ä—

ai

a*»u l ÜCm

jIjkXajO i

aj

aJyl

a_j Üu

imdm ewind baqlawd

gitmisch ise , sand

nd ?

sand wur dcdildr isd,

öld/lr ddmedildr

ne gjördüfi-se hikjäjdt

ejld

sifzd mcktftb getirdildr

isd, band ne müschdd

werirsin ?

wenn dem Imam Con-

fekt ins Saus kommt,

was geht es dich an ?

wenn man dir gesagt

hat : Schlaget —
so hat man nicht ge-

sagt : T'ödte t

was du immer gesehen

hast, gib Bericht t

wenn man dir eitlen

Brief mitgebracht hat,

was gibst du mir

Botenlohn ?

95. Am häufigsten steht in den Bedingungssätzen,

deren Zeitwort im Deutschen im Indicativ des Praesens

steht, der Aorist für Gegenwart und Zukunft mit

a**jl is£ (§. 253), mit oder ohne ej£r wenn :

naßihdt istdrseS, qom- wenn du Rath wün-

schundn ölümü naßi- sehest, — des Nach-

hdt-dyr bars Untergang gibt

dir Rath.

J*

I

J,
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*
jkXJOjj 1—J OVÄJ bacbt billürddn - dyr, cios Glück ist von Glas :

*— r- tschoq parlärsa tschat- wenn es stark glänzt,

Jtoi* Ur bricht es.

bilme'fzsen bir bilirdd» wenn du (Etwas) nicht

ßor weifst, so frage einen

Wissenden !

soliindi gelirim
,

ejdr ich komme sogleich

;

.k-v. ' istersenifz beklejin

!

wenn Sie wollen, so

warten Sie!

tscbifzmelerinu getirdin- hast du meine Stiefel

J&««Äa»I 0^1

mi ? gebracht ?

ewdt efendim , ister- ja wohl, mein Herr!

»tffvAji fcj^u Benifz tedsehribd idifi wenn Sie wünschen,

probiren Sie sie!

Ä—Av

1

istersenifz, operfija gide- wenn Sie wünschen,

Jb*iO±jS lim

!

wollen icir in die

Oper gehen!

{ßyLÜut ß\ jJL^j pek pahaly ! ejer müseh- das ist sehr theuer

!

teri olmamy *) istdr- wenn Sie wollen, dafs

jrfj ^y* 1

senifz
,

e’hweudschd

wer !

ich Ihr Kunde bleibe,

so geben Sie es bil-

liger!

ß-i /»-»-Xijs* (jiiAiG j ab ly sch söjldrsem, beni wenn ich falsch spreche,

J,Jol B^Uw5sJ” >
nias’charä iderldr so wird man mich

verspotten.

^ J3**^ /' ejdr iitsch tschift-ini **) wenn du drei Paare um

A_ä. J>—

£

qyrq franqd werirsen vierzig Francs gibst,

Slyrym so nehme ich sie.

J“#
#A~ siizlerd bir chismdt ide wenn er Ihnen einen

bilirse
,

häzir - dir. Dienst leisten kann,

^ov-Xas! ^(JytoJ>- efendiiu so ist er dazu bereit,

mein Herr.

^i^sj n>\<W»^I^Aj 1 «»J bdräber giddrsck
,

pek wenn wir • zusammen

O-T^ memmiu olurum gehen, wird es mich

sehr freuen.

*) Käufer mein-Sein; a+iy vgl. §. 179b. — **) Seine drei Paare.

W m )i rui u ii d ,
türk. Or. 38
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. c i it \S;
^-<*0

t^>w> *£ BcX.—

3

—

—

vjjliyö

)y~* g
.(

,\j,\1ja *
4

1<£yXiyi

doghrd iieri giddrsefilfz,

ßagh tharal'da kü-

tschiik ßoqdq gellr

beni chosclinüd iddr-

senifz
,

ätsch jüfz

ghurdsch weririm

jükUmü getirirldrse, lo-

qantajd gjönderifi

wenn Sie gradaus weiter

gehen, so kommt rech-

ter Hand ein kleine

s

Gäftchen.

wenn Sie mich zufrie-

den stellen, to gebe

ich Ihnen 300JPiaster.

wenn man mein Gepäck

bringt, to schicken

Sie es ins Gasthaus.

urV*-^—

^

o
»jjXav ,v_X.jic5 nJLjyi i

j

—

^r

jyJlXj »_J

sol^l ia$». *» jl

yj+t

J'l

oj—*-** j~n

bj_ya

jkj jjLj*

tschamaschyrdschyjy

gjünirsen
,

de ki

tsehamaschyrymy ge-

tirsin

ejdr böjld gidersek,

tschapyk waßü old-

rufz

gidodschejimifz jerd je-

tischir isdk
,

oradä

jorghunldq äl^ryrn

bemm didijime gjörd *)

giddrsenifz
,

scba-

gohyrmäfz-synyfz

ejer jetUohmefz isd,

tekllfsifz Böjlcjffi 1

ejdr ßu
cuq rufzgjär ea-

mefz isd, tschoq mej-

wd oladschdq

chosclinüd ollir isem

(gd

.

oluraaro)
,

sifzd

fiä'ir müschterlldr

dab^ tedäriik iddrim

wenn du die Wäscherin

siehst
,

so sage ihr,

daß Sie meine

Wäsche bringen soll.

wenn wir to gehen, wer-

den wir bald an-

kommen.

wenn wir den Ort er-

reichen, wohin wir

gehen, werde ich mich

ausruhen.

wenn Sie to gehen, tcie

ich gesagt halbe, wer-

den Sie eich nicht

verirren.

wenn es nicht genug ist,

so sagen Sie et ohne

Umstünde !

wenn nicht ein kalter

Wind weht
,

so wird

es viel Obst geben.

wenn ich zufrieden bin,

werde ich Ihnen noch

andere Kundeix ver-

schaffen.

*) Meinem Getagthaben gemäß §. 293.
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chosohnüd oldrsaq, ile- wenn wir zufrieden sind,

müXj IPO s«AjjJut ri-de dahd baschqd werden wir künftig

Lrß: Ritsch werisch ide- noch mehr Geschäfte

rifz mit Ihnen machen.

bsj+s^y isninifz oldrsa, bn ach- wenn Sie erlauben,

schdin sifzd geldjim möchte ich heute

JÜ >-*>' emrifiifz oldrsa, bdräbdr

Abend zu Ihnen kom-

men.

wenn Sie befehlen
,

will

(+jsJLl geldjim ich mit Ihnen gehen.

xsLS*

j

utd hawR fend oldrsa, basch- wenn das Wetter schlecht

c>.^y qd bir giin giddrifz ist , so werden wir

ie_l_j_j_J J— y

'

ejdr rufzgjär böjld mü-

einen anderen Weg

gehen.

wenn der Wind so gün-

A-w , *,J • 1 wX^ * 4 gft'ld oldrsa, Ski sfTatd stig bleibt, werden wir

qaddr jetigchlrifz in zwei Stunden an-

jj-^^ kommen.

su^cU« hitsch olm d f z- sa ich werde spätestens

b^XjiXj gä‘dt jedidd tschy- um sieben Uhr fort-

qadsehaghym gehen.

hitsch olmdfz-sa (S-bir- er soll spätestens über-

morgen kommen

t

or^ gün gclsm

!

jt el wermdk . _j^ Jl a«*-£ot isckime el werir

passen. anstehen. es pafst mir.

v3^ \!ojJJ* ys+* schu scharthldr isohine wenn dir diese Bedin-

) ^C'** ****}/£} el werirse, gern besle- gungen anstehen,

md Rlyrym nehme ich dich in

ischinifzd el weredsehdk

meinen Dienst,

wenn ich etwas für Sie

jH bir schdj buldrsam, Passendesfinde, wer-

chabdr weririm de ich Ihnen Nach-

^«.JSj Z*>djyi läjd.\ ischtd böjledschesine-

richt geben.

(sieh') so bin ich! wenn

(jÄ^> S Jt jim ! el werirse, es (dir) ansteht, so

P^J-O chösch
,
— joghysd, ist es gut, — wenn

A»1 sen ßdgh ol

!

nicht
,
dann Adieu !
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96. Die vorstehenden Beispiele zeigen, dafs im Nach-

satz solcher Bedingungssätze meist der Aorist steht. Es

kann aber auch, um gröfsere Gewifsheit auszudrücken,

das Futurum stehen :

'T

er? er*

sifz bu gün tschyqdr-

aanyfz, o jaryn tschy-

qadsehdq-dyr

sen bujurdrean
,

ben

geledschejim

trenn ihr heute abreist,

so wird, er (gewi/s)

morgen ahreisen,

wenn du befiehlst, werde

ich (gewifs) kommen.

9 7. Dieser Conditional des Aorist’s steht auch nach

den Ausdrücken tu nd, ai p her nd, sS ai .9 her n£ ki, auch

«o «j J her nd-de, was auch immer; jJJi jJ1 her qadär,

J1 her nidschd wieviel auch immer ; kirn
,

^.xijs

hanghy, »S hanghy-ki welcher auch immer
; Jjoj naßjd,

tS nnßyl- ki wie auch immer; sS Q^sj nereddn-ki wohin,

woher auch immer; »S ne waqyt ki wann auch immer

u. dgl. :

**

y>i ]

A• AM I A3

w JU.

ßi

tS tu J> ax

auuot LcoäsI

V'-ri

a.—

i

ai5ü! ao ^
*3jl «Jbl

jJLjI

gjömil kimi sewdrse,

giifzdl o-dyr

hanghysyny istdrsenifz

älyfi

!

her nd-ki läfzim oldrsa

befzi we dahd sft’ir ne

lsfzim isd wer !

tachamaschyrlarymd

her nd-ki iqtizä iddr

ise jap

her kds ne iddrse, gen-

dijd

her ne werirsefi eliß ild,

ol gelir senil! üd

wen auch immer das

Here liebt
,

der ist

schon.

nimm dir, welchen du

willst I

was auch immer nöthig

sei.

gib die Leinwand und

was sonst noch nöthig

ist!

mache Alles, was für

meine Wäsche nöthig

sein sollte.

toas immer Einer thut,

(thut er) sich selbst.

was du immer mit dei-

ner Hand gibst, das

geht mit dir.
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V,». 4—? 1-+-/0 A_j

„1 )l ijiXfS

^cJ\Actyjj ojLc

her ne memleketd giddr-

sefi
,

anlaryn ‘ftddt

ö qawfl'idlar^ jaqy-

scbyfi

!

in weichet Land auch

immer du kommst

,

dessen Sitten find

Gebräuche nimm an !

y>l tS \j

A*^,_yJlS tS AO A*i»l

.V_5 JwO-j

jjiXjl jJu.t

jO aIj^I jo'

ao! m ö_o jl»

^4.00 Ai*Uj

Bwwol

^,l_5 i2£JL* jlX_S

Amo(

x, .aw I a/ o0y

8jj A- j y
a>&Lo

Ä_*»i AJ

nd-ki emr iddrsefiifz

öniinid nd - ki gelirse,

jdrim

naßyl-ki istdrsenifz, öjld

iddrifz

naßyl isd, öjld-dir

war joq nd isd !

her nidschd düschmdn

war isd

her qaddr mSlyn war

isd

nereddn-ki istdrseiiifz

gidolim

her nd jerd giddrsefi,

biledschd gelirim

ne waqyt istdrsen, ewi-

me gel

was Sie auch immer

befehlen.

ich esse Alles, was mir

vorkommt.

wie immer Sie es iPün-

schen, so machen wir

es.

wie er nun einmal ist,

so ist er.

mag es nun sein, oder

nicht sein !

wieviel auch der Feinde

sein mögen.

wieviel Vermögen du

auch haben magst.

wir gehen, wohin Sie

immer wollen.

wohin immer du gehst,

ich gehe mit.

komme zu mir
,
wann

du willst.

98. In solchen Sätzen wird oft zum Schluls das Zeit-

wort in der 3. Pers. des Imperativ ’s nochmals wieder-

holt :

A ^ I A- AJ

Ajw.j! Joli ji^-S A_j

o-Ws’ 'äßßß
1. !n

jXwjÄm!

s**
y

1 bS

ne gjünd oldrsa olsün

ne qadtir qJlbil isd tscha-

pyk olsün

sij&h taschlar^-my jok-

sa bejäzlary-my istdr-

sinifz ?

hanghysy-ki oldrsa ol-

sdn

!

von welcher Art es auch

sei (soll es sein),

so schnell es nur mög-

lich ist (soll es sein),

wünschen Sie die schwar-

zen oder die weiften

Steine ?

welche es immer seien!
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jjw. J>U~! BjLi tAfzd ekmdk-mi ister- wünschen Sie frisches

Qud sifiifz joksA bejftt ? Brot oder altbackenes!

.J Lfj-j banA gjüre hepisi bir, mir i*< ,l//e« gleich, was

hanghygy ollirsa ol- für eines es auch sei.

edn

her kim gelirse gelsin! mag kommen wer will!

99. Der Con d itio n al desjenigen Ao ri st’s, welcher

z^wji is£ unmittelbar an den Stamm des Zeitworts an-

fiigt, ist im Deutschen meist mit dem Conjunctiv des

Imperfectums zu übersetzen :
gits^m wenn ich

käme, getirsdfi wenn du brächtest. Derselbe drückt

also zunächst eine Annahme aus, welche der Wirklichkeit

nicht entspricht, oder einstweilen noch als ganz unsicher

erscheint, steht aber in der Umgangssprache meist mit der

Bedeutung eines Wunsches, einer Bitte oder h ö fl i c h e

n

Aufforderung (§. 254). Sehr häufig steht dann im Nach-

satz die Phrase _yjl LAS dahä eji olür so wäre das noch

besser, so wäre mir das noch lieber :

J-fO ol _jj! ol yS bu At eji At dejil dies ist kein gutes Pferd.

J»-S O _jjl eji dejil isd, pek jamAn- wenn es fauch wirklich)

J-fO b-> da dejil nicht gut ist, so ist

es doch auch nicht

sehr schlecht.

jL*j y—f eji blmasA ,
jamän - da trenn es nicht gut sein

fS

0

dejil sollte (was noch da-

hinsteht), so ist es

doch jedenfalls nicht

j'J.SyJ -XljO «5^1

1

anyn dewleti jdqdur

dewleti jogliysa
,

'izzeti

war

dewleti ölmaaa
,

‘isszeti

war

schlecht.

er hat kein Vermögen,

wenn er (auch wirklich)

kein Vermögen hat,

so hat er doch Ehre,

wenn er auch vielleicht

kein Vermögen hat,

so hat er doch jeden-

falls Ehre.
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O* crM

\Ä*v y}\

^jMC>j*~J> yü, jC iAäs!

seu bujorsdn, ben gele-

dschejim

ft bu send parisd git-

sdm

!

baqsany fz ä ! bir ‘arabd

gelir

pendschereji atscksa-

fiyfz 1

efendimifz schu miisew-

wedeji taß’hih bn-

jursd

!

wenn du befehlen toll-

test, werde ich (ge-

wijs) kommen.

o wenn ich doch dieses

Jahr nach Paris

käme !

schauen Sie doch auf!

es kommt ein Wagen,

wenn Sie doch das Fen-

ster 'öffnen wollten l

wenn doch der Herr

dieses Conzept korri-

giren wollte!

*5 ' ewd jaqyn gitsemfz, eji wenn Sie näher ans

oldr Haus kämen, wäre

es besser.

postd 'arabasild gitsdk, es wäre besser, wenn

y—j} IPO dabd eji oldr wir mit der Post

gingen.

1
^vO^U_) sOJi bifzim tba'ämy odamy- es wäre uns lieber, wenn

yj\ L-^0 fzd getirsenifz, dalid Sie das Essen auf

eji oldr unser Zimmer bräch-

ten.

V-Ä>äII ji yi bir dfz aladsclidq schej- ich habe Einiges einzu-

lerini war, beuimld kaufen ; es wäre mir

p iw» ) 1 aIj&L^VjukOJ gelseßifz naßihaty- sehr lieb, wenn Sie

nyfz-ild Sladm, daby mit mir gingen, und

eji oldr ich nach Ihrem Jlathe

kaufen könnte.

bftrgir-mi jokad qysrdq- wünschen Sie einen Wal-

my istdrsinifz ? lach oder eine Stufet

LPJ oi ^>> y“ chair ! ftt olsd, dabd eji nein! ein Hengst wäre

oldr mir lieber.

* Olsd steht zuweilen als Verstärkung nach

Ojj»-b jachöd
,
jahod oder auch

;

J5! olsd olsä kaum,

höchstens :
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(2^-ws.w» i !+>

so

,i\ÄiJ -F J
J ÄarfMJfci iwsvj*!
V* > >

bir qaddh schardb jä-

höd sollerbet olsd

itscherim

bunddn orajd nd qaddr

jör-dir ?

olsd olsd bir rail

ich werde ein Glas Wein

oder auch Scherbet

trinken.

wie weit ist es von hier

bis dorthin ?

kaum eine Meile.

100. Seltener steht dieser Conditional in Sätzen wie

in Nr. 97 oder in sprüchwörtlichen Redensarten :

&_! *—j

tju

,iAä tu

ftO ^jV»A3

I bJ

^c
—

^
C^XaiAoS i

her ne jcrö gitsöfi bile-

dschd gelirim

band gjüre naßyl ulsd

uyjdr

dschämi
1
ne qaddr bü-

jiik olsd

dewletin her qaddr-da

olsd

schöjle-de olsd

!

tehi dest *) qapujd war-

sdn, etendi ujtir der-

ldr

wohin du auch immer

gehen magst, ich gehe

mit.

mir ist es recht
,

ob so

oder so.

so grofs auch die Mo-

schee sein mag.

wie grofs auch dein Ver-

mögen sein mag.

mag es auch so sein l

wenn du mit leerer

Hand an eine Thüre

kommst, so sagt man

:

der Herr schläft.

Hebung 18 .

I. Wieviel Käse soll ich kaufen ? Wenn er aut

ist, so kaufe drei Pfund ! Wenn du zufrieden bist, so

bin ich auch zufrieden. Wenn wir arm sind, so sind

wir doch ehrlich. Wenn sie reich sind, so haben sie

5. auch Schulden. Wenn Sie nicht zufrieden sind, so bin

ich trostlos. Wenn du nicht reich bist, so hast du doch

grofses Ansehen. — Wenn du Zeit hast, so komme mit

mir. Wenn er viel zu thun hat, soll er hier bleiben.

Wenn Sie keine Zeit haben, so werde Ich schreiben.

10. Wenn du kein Geld hast, so kaufe Nichts! Wenn du

*) Leerhändig vgl. §. 124.

Digitized by Google



305

Unrecht hast, so schweige! Wenn er Nichts zu thun

hat, soll er mit mir auf den Markt gehen. Wenn Sie

schöne Ringe haben, so zeigen Sie mir einige! Wenn
Sie schöne Zimmer und Betten haben, so bleiben wir

da. Ich habe viele Zimmer und reine Betten. Nun, 15.

so wollen wir hier bleiben. Wenn Sie seidene Strümpfe

haben, so zeigen Sie mir einige! Die Seide ist jetzt

sehr theuer. In diesem Falle ist mir Baumwolle lieber.

Wenn der Wein nicht sehr gut ist, so ist mir Bier

lieber.

II. Haben Sie mir meinen Rock gebracht, Mei-

ster? Ja, mein Herr, wenn Sie wünschen, so probiren

Sie ihn. Wohin sollen wir gehen? Wenn Sie wollen,

so gehen wir in’s Theater I Wie theuer geben Sie diese

Kirschen? Wenn Sie das Pfund um einen Piaster 5.

geben, so nehme ich vier Pfund. Wenn du den Schnei-

der siehst, so sage ihm, dafs er mir meine Hosen bringen

soll. Wenn er meinen Rock bringt, so rufe mich!

Wenn du mich zufrieden stellst, so gebe ich dir hun-

dert Piaster. Wenn ich Ihnen einen Dienst leisten 10.

kann, so bin ich dazu bereit. Wenn du gradaus gehst,

so kommt linker Hand ein breiter Platz. Wenn du so

gehst, so wirst du sehr spät ankommen. Wenn du in

Brussa ankommst, so ruhe dich aus! Wenn das Wetter

schlecht ist, werde ich in die Oper gehen. Wenn Sie 15.

erlauben, so werden wir mit Ihnen gehen. Wenn der

Wind so heftig bleibt, werden wir nicht vor drei Stun-

den in den Hafen einlaufen. Wir werden spätestens

um acht Uhr ankommen.

III. Wenn Ihnen diese Bedingungen anstehen,

so können wir in Zukunft noch andere Geschäfte

machen. Wenn Sie etwas Passendes für mich finden,

so geben Sie mir Nachricht. Wenn Sie befehlen, so

Wthrmund, türk. Gr. 39
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5. wird er (gewifs) kommen. Thun Sie Alles, was nöthig

ist! Kaufe Zucker, Kaffee
,
Thoe und was sonst noch

nöthig ist. Er wird Alles thun
,
was Sie befehlen. Er

wird Alles so machen, wie Sie es wünschen. Wieviel

Keichthum er auch besitzen mag, Ehre hat er nicht.

10. Er soll kommen, wann er will. Kommen Sie, wann

Sie wollen! Wünschen Sie den blauen Kaftan oder

den schwarzen ? Es ist mir einerlei welchen. Wün-

schen Sie dieses Pferd oder jenes ? Es ist mir ganz

gleich, welches es auch sei. Lieben Sie blaues

15. Tuch oder grünes? Es ist mir ganz gleich, von wel-

cher Farbe es auch sei. Das grüne Tuch verliert bald

die Farbe. In diesem Falle ist mir blaues lieber.

Wünschen Sie den Kaffee schwarz oder mit Milch ?

Ich ziehe den schwarzen vor. Wir haben keinen

20. Zucker, So ist er mir mit Milch lieber.

IV. Dies Pferd ist nicht jung. Wenn es auch

(wirklich) nicht jung ist, so ist es doch nicht schlecht.

Wenn es auch nicht mehr jung sein sollte, so ist es

doch auch nicht sehr alt. Wenn unser König auch

5. (wirklich) keine Schiffe hat, so hat er doch viele Solda-

ten. Wenn dieser Mann auch kein Geld haben sollte,

so hat er doch viele Landgüter. — O wenn wir doch

nächstes Jahr nach Wien kämen ! Wenn der Herr

doch das Wagenfenster öffnen wollte! Wenn Sie doch

1 0. diesen Brief schreiben wollten ! Ich bitte aufzuschauen :

es kommen Kamele. Es wäre besser, wenn Sie mit

der Eisenbahn gingen. Es wäre besser, wenn Sie Ihre

Sachen auf dem Schiffe liefsen. Wünschen Sie Wein

15. oder Bier? Nein, Thee ist mir lieber. Ich trinke ein

Glas Wein oder auch Liqueur. Wie weit ist es von

hier bis zu jenem Kastell? Kaum eine Stunde. Wenn
Sie doch heute Abend zu mir kommen wollten ! Es

.
*

i

.
"
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wäre besser, wenn Sie übermorgen kämen. Es wäre

besser, wenn Sie unsere Koffer in ein Gasthaus brächten.
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Neunzehnte Lektion.

101. Das Imperfectum der 3. Pers. Sing, des

Hilfszeitworts imdk) Sein lautet idl (§. 225) :

i3jt
f

VjMt

üc! m5o

j+£jjjj£~D

w£j

L5^ 5 P^ytr*"

J*0 vJSjäas Uy

Üu iXjj »ü

^_5Jui JS O ßL>-jjj

0j^,O ci*i» j^XjkXlT

^oiXit sOyü^t

»lXJüüJ vJuJls jLj _yj

joldschulugbundfz na-

ßyl idi?

pek choschlandym

kim idi ol efendi?

qyrmyfzy mum nidscktS

oldd?

buradä idi, schindi gjör-

dilm

ischtd bulddm

!

sifze werdijim sa‘ät pek

a'lä idi

gjördüjiimüfz arslanldr

pek mehabetli hai-

wanldr idi

Rustdm nämdär pe’hle-

wän idi

band ßu‘dq dejil idi

ne Szdjd we-nd ‘Amrü

band bordschld dejil

idi

geldijiBifz waqyt denn

nyqudd idim

bu jafz qalmdq nijje-

tindd idim *)

TFie war Ihre Beitet

ich bin sehr zufrieden,

wer war dieser Herr i

was ist mit dem Siegel-

lack geschehen t

es war hier, — ich habe

es eben noch gesehen,

hier ist's, ich habe es

gefunden.

die Uhr, die ich Ihnen

gegeben habe
,

war

ausgezeichnet,

die Löwen, die wir ge-

sehen haben
,
waren

furchtbare Thiere.

Mustern war ein berühm-

ter Held.

mir war nicht kalt,

weder Zeid noch Amru

waren mir (Geld)

schuldig.

als Sie kamen, war ich

in tiefem Schlafe,

ich wollte diesen Som-

mer dableiben.

*) Ich war in seiner (des Bleibens) Absicht.
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yLiiXjt Jwiai

Läs

jjuOwjt eJ»jj jJljff _*J

dLkjt e>Xtyf

jOÖ _j-J (ijiAjl sOsy

0^*3
^oi_Xj! xXjk*£»

c>fiL« »Lä b^x-j«—

j

5
dlju!

^9^3 80^*1 j~
yu^x-ji JJo

zJj ju^Luo &j

yjiAji j*sl>

^ k5* &5 {

J^O mAjj-J biAääaJ

yOvjwXjo j*jwüL»

^^Xjl 0,0 jO^>0

l«Ajt 80b,lX-JjJ

l9>0 aO^ jjjiA-jt ^eyi

^j^lüJLä pi'jt

^ vi^cui«

lXjuX-w ^O-v-0

C5^ jl» jli 1

^jJuiiOwjy bAj^äoI

gedsohd naßyl idifiifz?

pek fend idim

bu günldr neredd idi-

nilz ?

kjöjdd id£k

neredd idiß bu qadir

fzemän ?

ben chastd idim

joldd qatsch Hä‘at idik ?

sifz bu emrdd tharafgir

dejil idinifz

ne mo'awijjd we nd

ewl&dy challfd dejil

idildr

hazretinifz iitsch äy mä

bejnindd bundd dejil

idinifz ?

beli sulthanym, didiji-

nifz gibi-dir : dört

äydau beri londradä

idim

lfifzim idi ki daha erke'n

qalqdrsyn

B&‘ät bird tsohejrdk war

idi

bu gedsehd pek schedid

ajiifz war idi

Ißfahan-dd qaryndasch-

lary we aqrabä - sy

war idi

km haben Sie eich diese

Nacht befunden 1

tehr ichlecht.

wo waren Sie dieser

Tagei

wir waren auf dem

Lande.

wo warst du so lange f

ich war krank.

wieviel Stunden waren

wir unterwegs 1

Sie waren in dieser

Sache nicht par-

teiisch.

weder Moawijja noch

seine Sohne waren

Chalifen.

Sie waren unterdessen

drei Monate ab-

wesend 1

ja, mein Herr, es ist,

wie Sie sagen : ich

war vier Monate in

London.

(es war nöthig, dafs odj

du hättest früher auf-

stehen sollen.

er hatte
,

es war drei Viertel auf

Ein Uhr.

diese Nacht hatten wir

sehr starken Frost.

seine Brüder und Ver-

wandte waren in Is-

fahan.

102. ^5^jI w&jf an^n war-idf

jogh-udii er hatte nicht u. 8. w. :
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J.
1—*• —it

h
^J*)s «£**3

»XrfiXÄ

J^!»! j!s

j {

3 ß^
vijl

L—is. —m*

>*3)y0 L«l
|

h\A*JS

k5°si'h
j^mÄJ &Ä*Wlt3 CAAJ

an^B ewl we mftly we

odschagh^ war idi

waqyt/ß wdr-mi idi?

pek schedid hardretim

war idi

tachoq ischidifz wdr-my

idi?

ol qaddr ischlerini war

idi , ki sand geldme-

dim, ammä muradym

war idi

nljjdt d5»td jetischir

^ly **-> tOj^Ä

L5^'
i! ^jOü

Js *j

i j-~i oL_j"i tj-Mi

oLjXit

k5»>^^^>L **,!>< U\

*^=> (•**

tjp t*ßß

schebirdd ne ischiftifz

war idi?

jetim idi, afiyB atasy

we anasy jogh-udu

ne jemejifiife wdr idi ?

gifzd lä’iq bir schdj

jogh-udü

iecbtihäm jogh-udd

waqyt/fi jdq-mu-udd?

aSd ihtijädschym jogh-

udd

bachtym jogbudd ki

gjördjim any

er hatte Haut und Ver-

mögen und Familie.

hattest du Zeit ?

ich hatte sehr starkes

Fieber.

hatten Sie viel zu thun f

ich hatte so viel Ge-

schäfte, daft ich nicht

zu dir kommen konn-

te ; aber den guten

Willen hatte ich.

die (gute) Absicht genügt

dem Freund,

was hatten Sie in der

Stadt zu thun ?

er war eine Waise und

hatte weder Vater

noch Mutter,

was hatten Sie zu essen 1

es war Fichte Ihrer

Würdiges da.

ich hatte keinen Appetit,

hattest du keine Zeitl

ich hatte ihn nicht nothig.

ich hatte nicht das Glück

ihn zu sehen.

103. idi an das Praesens der Zeitwörter ge-

fügt, bildet das bestimmte Imperfectum (§. 243) :

<-2y-~r

nerejd gidijörsuSdfz ?

sifzd gidijdr idim (gidi-

jordüm)

tscboq keddr idijör idi

kim idi ol chätdn
,

ki

siikifi ild diin eufradd

wohin gehen Sie eben t

ich war im Begriff zu

Ihnen zu gehen,

er betrübte sich sehr.

wer war jene Dame,

welche sich gestern
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BObJLw laqyrdy idijdr idi? bei Tisch mit Ihnen

unterhielt 1

sL{\ gajU y afz qaldy *) Ulrich ild beinahe hätte ich Datum

imiajy onudujdr idim und Siegel (Unter-

schrift) vergessen.

104. idi dem Necessitativ nachgesetzt, bil-

det dessen Praeteritum (Imperfectum) : jafz-

maty idln du mufstest damals schreiben (und hast toirklich ge-

schrieben)
}
oder : du mufstest d. h. solltest damals schreiben,

(
hast aber nicht geschrieben, — also :) du hättest schreiben

müssen od. sollen

;

in der Negation : du hättest nicht schreiben

sollen od. dürfen :

jiXJä yi bu qadar tha‘äm dtme- ich hätte nicht so viel

xOiXii meli idim essen sollen.

yi bu kitaby oqtimamaly du hättest dies Buch

«5 iAj! idln nicht lesen sollen.

105. idi dem Perfectum naebgesetzt, bildet

das PI usq u a m pe r fe ct um. Hier tritt meist das unbe-

stimmte Perfectuin auf misch ein, weil die durch das

Plusquamperf. bezeichnete Handlung, als einer (oft ver-

schwiegenen) anderen vergangenen Handlung bereits voran-

gegangen, in ihrer Beziehung zu dieser als nicht ganz genau

bestimmt oder als nicht ganz sicher bestimmbar aufgefafst

wird. Im Deutschen ist oft mit dem Perfectum zu über-

setzen :

dün sifzd fzijäretd geldS gestern war ich auf Be-

idim, lakin henüfz such zu Ihnen ge-

dyschary tschyq - kommen, aber Sie

mysch idinifz waren (wohl) gerade

ausgegangen.

3°^ rtjdj 0.5
°

*) Wenig blieb, wenig fehlte, so .. .

Digitized by Google



311

»s

tS <3jt

k5*>\^ U*“4^ cyjf
jUwOt Sj_y^

f5J^O.Äah1 ^Äm ^y^'S'

^OVpXjl ^.4*^

—-.i
!

y.tO j*f;*
^~>

L5^'
m» v’OjG

lt-**" 5
o'jt* j* o°j“

U^'.?
^AjI

LT-^ 0^i>U>
tj-St'

OJ* -*?

L5^5

'JijS* »lk-d—3-,

1

IsÖvjl

j._i_*_jL)

^>wXjf /Q,—
J ^

H« 1*

ol mektübd oqudüü-mu

ki ben jafzmysch

idim ?

ol efendi ki dflnki giin

gelmisch idi
,

güCzdl

äddm-dir

getsclidn send istambold

gitmiscb idim

gemimifz ßu älmysch

idi

jarym sä‘ät getschmisch

idi

sifzddn bir qor’än iste-

miscb idim wdr-my ?

haqiqdt benim chätbi-

rymddn tschyqmysch

idi

bn gün balyq gdlme-

misch idi

anyn janyndd tscboq

waqyt cbismdt et -

misch idin-mi?

kiirkümü japmaghd

vermisch idim, —
getirdildr - mi buqd-

jym

hast du den Brief ge-

lesen
,

den ich ge-

schrieben habet

der Herr, welchergestern

gekommen ist, ist ein

schöner Mann,

voriges Jahr war ich

nach Stamlml ge-

gangen.

unser Schiff hatte Was-

ser gezogen.

es war eine halbe Stunde

vergangen.

ich hatte einen Koran

bei Ihnen bestellt

,

—
ist er (jetzt) dal

wahrhaftig, ich hatte es

ganz vergessen.

heute sind keine Fische

gekommen *).

hast du lange Zeit bei

ihm gedient f **)

ich habe meinen Pelz

zum Machen gegeben,

— ich will sehen, ob

man ihn gebracht hat.

106. idi, dem Futurum nachgesetzt, bedeutet :

er war im liegriff, wollte (thun
) ,

hätte
(
gethan

)
oder auch er

möchte {thun) : \

oiXjt u5v>-sJlS Uw>» sand geledsehdk idim ich war im Begriff zu

dir zu kommen.

*) Als ich Fische kaufen wollte, waren keine da

,

— also waren

(wohl) keine gekommen. — **) Hattest du (wohl schon) lange Zeit an

seiner Seite gedient (als du austratest) l
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Lei x«iXil

.^L. -i

I

^aJjo t,j-U4 ji B^XÄJ

^oi_X_' I «JLs-blXjS

«5o Bj_jJ *.+.**jS *X)

Bi5o»iJLi' ^el

^ii P ^ ^

u5L>bv\jI ,..* v. -il

dljJf

w5 u\-i-d

L—X-O- ^V- J

^OvXjI y5^>BiAxi

gidedaebdk idim
;
atmnft

iachim war idf, gidd-

medim

bendefiifz gifzd teklif

idedachdk idim

beuini kiaimd gjord pek

aghyr geledachdk idi

qalemimi jontadaebdq

idim

auy sejr idedachdk idik

aon ewweldachd geldin

j o k 8 ä ben aaüd

gidedachek idim

ich wollte obreiten ; aber

ich bekam dann ein

Getchäft und konnte

nicht abreiten,

ich war im Begriffe od.

wollte Ihnen den Vor-

tehlag machen,

für meinen Beutel würde

et zu (heuer (tchwer)

kommen.

ich möchte meine Feder

tchneiden.
• .Loft

-

'!.

wir wollten nach ihm

»eben.

du litt zuerst gekom-

men
,
sonst wäre

ich zu dir gekommen.

107. idi dem (Participium des) Aorist nach-

gesetzt, gibt diesem meist die Bedeutung des Imperfec-

tums :

P

aJ ts>5<wil.xa rna'äsebyü nd idi ?

0,0 c5'^—
^.Lil
, ..

jXi a_j a-fLx-JL-jl

er/* 1

S-*
jjSI

|»üut

fdr-jI v-ixf I

t ! ly!

yOsXltdb

filän Stach jüfz franq

werir idi ,
amrnft

echindi dort jüfz eili

iatdrim

aylyghynd ne qaddr

iatdrsin?

her jerdd jüfz ghurdsch

ftlyr idim

aifzd gehnejd iatdr idim,

&nd8Chdq iaebim

tacboq oldughunddn

gelemedim

t ... _
d

_y
I

nitaebin deraifii öjrdn

medin ?

dün bilir idim

was für einen Gehabt

hattest dul

N. N. gab mir 300

Francs, aberjetzt ver-

lange ich 460.

was verlangst du als

Monatsgage f

ich bekam überall hun-

dert Piaster,

ich wollte zu Ihnen kom-

men, aber da ich zu

viele Geschäfte hatte,

konnte ich nicht kom-

men.

warum hast du deine

Lektion rächt geleimt ?

gestern wufste idi sie.
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Kl

j£XijÄ2>

jjX L^sri

t^'-M
8<A-£fLi c«—cL—m.

7*4 «-»-•i«AJ»l

^ocXjl

^ouX_j!

Iin Deutschen ist

adyuy bilir idira
,

illä

(.». illdn) onutdüm

huqüqetiiiil'z qadim-mi-

dir?

'amudacbamyn ewinde

uturur idira
, oraja

ekferijjdu gelir giddr

idi

b&‘dt qatschda oldughu-

lid bilmdfz idira

ich wußte seinenBarnen.

aber ich habe ihn ver-

yessen.

ist Ihre Bekanntschaß

schon alt ?

ich wohnte im Ilause

meines Oheims
,
dort

yiny er oft ein und

aus.

ich wu/ste nicht, unedel

Uhr es xcar.

böjld ehastd uldughunü

bilmdfz idira

ich wußte nicht , dafs

er so krank ist.

hier oft zu übersetzen : ich hätte (gethan)
:

r^ ! j*ßs cd

jU-K ^ jJbl Oud #1

* -1. W ,

;
i jX_i y—S

iy*'<*

gS jO^ys

8
j
-«* BO|j -

*

^OwXjI j+ihj\

bou öqaddr wermdfz

idira

o fij&t ild ben älmdfz

idira

sifzi dahd jaachly qann

ider idira

bu qadar jaschly oldn-

ghufml'zü rae’emül

etradfz idira

bu qaddr getscb oldu-

gbuuu qann otmdfz

idira

buradd sifze rast gele-

dschejimi me’emül

etraefz idira

ich hätte nicht so viel

gegeben.

um diesen Preis hätte

ich es nichtgenommen.

ich hätte Sie für älter

gehalten.

ich hätte Sie nicht für

so alt gehalten.

ich hätte nicht geglaubt,

dafs es so spät sei.

ich hätte nicht geglaubt,

Ihnen hier zu be-

gegnen.

103. Der Aorist mit ^Jul idi ist im Nachsatz Oer

Bedingungssätze init ich würde (thun) zu übersetzen :

ta'dschifz ölmajadscha-

^AjI sJujj*, gbyny büsdm, wiizitd

.«Ovji iddr idim

Wnürmuud, türk. Gr.

wenn ich wüfste, dafs

es keine Ungelegen-

heit macht, würde ich

eine Visite machen.

40
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heilim jerimdd olsafiyfz, wenn Sie an meiner

jjCjsX-d ^Lxj jJ ne japdr idifiifz V Stelle wären
,

ica»

würden Sie thuni

W.» J « !
yj'. J. pek palialy ölmasd, wenn ei nicht zu theuer

Jjl+A psXj' jlij-0

menlzil bargirleri wäre, würde ich Pott-

tutar idim, memleketi pferde nehmen (und)

^yw jj.) istodijim gibi sejr dat Land nach

yXji LuL*jj il temftscliä iddr idim WunscA durchreisen

und beobachten.

\J>jJ »j-S—JyZiC>

^*_Ä_j>* L«! ^ocXjI

da'watynyfzi j « q de- ich würde zu Ihrer Ein-

mdfz idim
, amtnä ladung nicht Nein

waqytym j(5q-dur tagen, aber ich habe

keine Zeit.

109. ,.iAj
1
yU»! ister idfin, heifst oft : ich möchte, wünschte :

|*vXji JX*~ 1 istdr idim : bu ßahih ich wünschte, dies sei

0yJ5 ! olsön

!

wahr t

bir pftrtscha jemek ister ich möchte einen Bissen

idim essen.

8^ä C)
L^Ui j^ bdlki bir findschän qa’b- vielleicht wünschten Sie

wd ister idinifz ? eine Tasse Kaffee 1

r^’ *-‘3s' .r* -5/^'

dijut

äyry bir odä ister idik wir möchten ein beson-

deres Zimmer.

Vi>s-*JO qLaJ oraja jajan gitindk ister er möchte zu Fufs dahin

idi gehen.

110. Der Conditional des Aorists für Vor-

gangenheit mit idi bildet B edingungssätze,
welche im Deutschen mit wenn er (gethun ) hätte zu über-

setzen sind. Im Nachsatz steht der

idi oder imisch.

Aorist mit

«5 <-Xji j5 \ ejer bujursäydyfi, gelir- wenn du befohlen hättest,

miuch wäre er gekommen.

' er?
ben and ehaber wersej- wenn ich ihm Nachricht

dim, o gelirmisck gegeben hätte
,

wäre

er geikommen.

»Oj! «iAj! qJ ben gelsdjdim
,

d - da wenn ich gekommen

c5^ ! jjÜ gelir idi wäre, wäre er auch

gekommen.
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^OvAj!

j~*\,\ a^^Jebrrzit

a*jJe_i_J j!

i3j _*—j —

>

0>^'

sen jafzsAydyn, ben gelir

idim

ejdr bilsejdim ben giilzdl

inghllfzdscbd
,

ara-

mafz idim gendime

chödschA bu dil

itsohin

\amJv5 Üo babA qalsA dunirum

jj
**3 LÜj band qalsAydy ,

duriir

idim

j
’ 1 ^xääj!

jJULä-c a—

j

,X\ Jk\—-J* i

ulfetimfz olsAydjf'*), nd

deredschd **) ‘aqilly

oldughund anlar idi-

fiifz

— in der Form der periphraati

tion (§. 234) :

j_yJLS^ »e\ÄJ

sen gelmisch olsaydyfi

bdn-dc golir idim

ben jafzmysch ulsAy-

dym, gelir idi

Jwc CyS> irf

^jiüeXji jL*j!jj

ejdr melläh jfihöd 'askdr

olin lisch olsAydyn/fz,

ja tschyboghy wc-

jaliod ßyqaraj^ aghy-

fzynyfzdan biaqmdfz

idihifz

hättest du geschrieben,

so wäre ich gekommen,

trenn ich selber gut Eng-

lisch verstünde, würde

ich für mich nicht

einen Lehrer dieser

Sprache (wegen)

suchen.

wenn es auf mich an-

käme, so würde ich

bleiben.

wenn es auf mich an-

gekommen wäre
,

so

wäre ich geblieben,

wenn Sie seine Bekannt-

schaft gemacht hätten,

so wüfsten Sie, wie

verständig er ist.

achen Conjuga-

trenn du gekommen

wärest, wäre ich auch

gekommen

wenn ich geschrieben

hätte, wäre er gekom-

men.

wenn Sie Seemann oder

Soldatgewesen wären,

so würden Sie die

Pfeife oder die Ci-

garre nicht aus dem

Munde lassen.

111. Dieser Condition nl des Aorist ’s mit

idi drückt zuweilen auch einen Wunsch aus :

*) Wenn Ihre Bekanntschaft (mit ihm) gewesen wäre. — **) In

welchem Grade.
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»->.£==! ka *_:> _) nt
>*

j»vAj! .smJj

o’ ~J

frww.i»
i ^ i o l^ 3^

'

dljsjl

fth
,
bir hammflma gird

bilsdjdim 1

mehdll-i maqßüd-d bir

ftn ewwdl *) wflßil

olsä idik

!

ach
,
wenn ich doch in

ein Bad kommen

könnte !

wenn wir doch echon

an dem Ort der Be-

stimmung angekom-

men wären /

idi — helfet : trenn ergelsdjdi gellr

hätte kommen wollen, so wäre er gekommen.

112. idi dem Optativ nachgesetzt, bildet dessen

Praeteritum :

. cAj! ,a-*5 J
v-7 " c? > >

^o^Xj' aLu ...OeJ*!

xf= fc!> i_\Jlä ji aX£|

uj iAj! tj&Lj

Kjr.>)J ^

gerekmdfz-nii idi ki ew-

welddn bildjdim ?

tackte äfz qaldyfi ki

basch werdjdifi

!

lijl fl nebflr arfzflsd bu

idi ki seni gjorejdi

träre es nicht nothwen-

dig gewesen, dafs ich

es früher erfahren

hätte 1

sieh
,

es hat wenig

gefehlt, dafs du

den Kopf (das Leben)

verloren hättest.

Tag und Nacht war es

sein Wunsch, dafs er

dich sehen könnte.

* Diese Form drückt in der Umgangssprache einfach

einen Wunsch od. Bitte aus :

«Ui

a i

—

j j 1 e

—

jj aIÜ

»Jjt

«jj aU!

J ^IäJ x.äs»-

jJ jJ -sJ> i3}l

,
CiAj! 8 _J.

alläh wordjdi

!

allkli werd öjld oldydy !

allftli werd jdgbmajdy-

dy 1

haqq ta'ald bir sä‘At

cwwel cbairly bir

ßofi wordjdi

!

keschkd jafzdyd^m !

gebe Ooti!

gebe Gott, dafs es so

wäre I

gebe Gott, dajs es nicht

regnet

!

gebe Gott (der Sache)

sobald als möglich ein

glückliches Ende I

hätte ich doch geschrie-

ben l

*) Einen Moment früher, d. h. je eher je lieber.
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u5 -Ajt «J. I

^ JtLi a-Ju

lt *i5 ! j*—»*

di?OdJJ

ßadr-i a‘cdm oläyd^ß

!

mftlljjd nBqiri olmajdy-

dy!

miisteschär oltntisch

oldydym

!

*askdr miischlri dlraa-

rayscb olaydyR

!

toärst du doch Premier-

minister !

wäre er doch nicht

Finanzminister !

icäre ich doch liathsherr

getreten !

wärest du doch nicht

Feldmartchall ge-

wesen !

**
...

*• >•

j'
,

bJ
;* r* 8j—

•

diS iAjI

ta'rlfeji werd idinifz

!

bir schlschd malaqä

scharäby werd idfn

!

bifzd bir dfz-da äw eti

getird idin

!

geben «Sie mir doch den

Tarif!

geben Sie mir doch eine

Flasche Malaga !

bringe uns doch auch

ein wenig Wildpret t

f Erhalten diese Wunschsätze einen durch sie bedingten

Nachsatz, so gleichen sie Bedingungssätzen ; sie stehen je-

doch auch — mit und ohne ej£r wenn — geradezu als

Bedingungssätze, in welchen die Annahme der Wirk-

lichkeit nicht entspricht :

Jas»- u5o <J«! oläydy! pek ba<;<; iddr wäre es doch so l ich wilr-

idim de mich sehr freuen.

SjyS ^gj.. iw sif/.i gjörd idi ! ha trenn er dich doch sähe

!

Jas» iddr idi er würde steh freuen.

i3yi ol olmajd idi ! ben ischi- wäre nur er nicht! ich

mi bilir idim wüfste was ich zu

thun hätte,

wo man auch ebenso gut übersetzen kann : wenn es so wäre, so würde ich

u. s. w.

sOd_*_j j J t

Oy—a» dö iA_jl

^ S di5

ejdr burusajd gidejdin,

tseboq int-nfaVit gjö-

riirdiia

sen gdlmejejdi»
,

ben

saöd gidedsohdk idim

wenn du nach Brussa

gegangen wärest
, so

hättest du viel Nutzen

gehabt (gesehen),

trenn du nicht gekommen

wärest, so icäre ich

zu dir gekommen.
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0^*3 ^ ^ ex*“ ^
q_j ui l\_jt • !

^ci_\ .* _X-w ^^>0

0=.°^ yjr*-* -

iiSj'^-Ä-5

a_JL-j1 tJ s—i_jjj
_} i ' IkJ UwCO

/! vlr>-
\I 1»J • l

^
—. - .. I- ^ , 1^ IO

ui k>.—jl

^ iA ^aAjl JrJ5

rj-H^s !
c
,vAäL>'

*) rf)j" Ä-Jir
**

ejdr sdn baSd ol fzemän

wurdydyß, ben dahy

santi schind) wur-

sttm *) gerdk idi

bir kisclii ßordä dilin-

dsch) fuqarftnyn biri-

ne : ne - ile jascha-

jdrsnn ? fuqarft and

dschewäb werdi : ejdr

ßormüsch oldydyfi :

ne - den öliijdrum,

dschew&b werir idim

ki ben ädschlvqddn

ölüjöruin

wenn du mich damals

geschlagen hättest, so

müfste ich dich jetzt

auch schlauen.

Jemand fragte einen

bettelnden Armen :

wovon lebst du? der

Arme gab ihm die

Antwort : wenn du

gefragt hättest
,
wovon

ich sterbe , so hätte

ich geantwortet : ich

sterbe vom Hunger.

gelse gerdk

,

gerdk ki geld er mufs kommen.

tatarisch fiir osnianisch : siS tS

113. Die unbestimmte Form des Präteritums

des Hilfszeitsworts (uS*ji iin^k) Sein ist imJsch er war

(wohl), welches in gleicher Weise wie idi den verschie-

denen Zeiten und Aussageweisen angefügt wird :

^"^*1 Jm•V«

* wV-v. .

_

j

J I

k ... v J

ikJS^5> X- J ' CkAjl

114. Allei
fast immer durch :

sifz londradä oitin wa-

qytdd ben parisdii

te'allüm iddrniischim

ejdr qaplydschalarti de-

wüm iddjtnischim,

tsclioq fa’idd gjöre-

dschdkmischim

keschkd tahßlldd bulu-

näymyschyfz !

stehend ist

t ist, er wäre (wohl)

als du zu London warst,

war ich in Paris mit

Studien beschäftigt *).

wenn ich mit den

Mineralwässern fort-

gefahren hätte
,

so

hätte ich (wohl) gros-

sen Nutzen gehabt,

hätten wir doch fieifsig

studirt ! **)

nisch im Deutschen

i übersetzen :

«. f \_j nd güfzdl flwdschy was du fiir ein herr-

yMt.M.s.f imischsin sen ! liehet Jäger bist +)

*) D. h. beides war wohl gleichzeitig. — **) Dafs wir doch im

(Kenntnifs-) Erwerben gewesen (gefunden worden) wären! — t) Warst,

— nämlich : als du so schlecht geschossen hast.
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3-^ Q—

i

ben äwdsohy dejil irni- so wäre ich also kein

sebim 1 Jäger /

ml ?*
"• V» yöh\ÄAW.j! ischitdim ki sifzd bir ich habe gehört

, daj's

chisinetkjär läfzim Sie einen Diener

imisch brauchen *).

j* J
A.i J 1 ^ me’emül itdijimddn fzi- es ist später

,
als ich

oOLj
j

jäde getsch imisch dachte **).

gelcn geminin bairäghy was für eitle Flagge hat

ne imisch? das Schiff, welches

gekommen ist f

inghlifz imisch es ist ein Engländer.

Ä-J KiO) bu hißäryfi ismi ne was hat dieses Kastell

imisch ? für einen Namen *

j°Ji r^j ?• *j~ o- ben sifze bir redscliftiu ich habe eine Bitte an

wär-dyr ? Siel

Xi nd imisch? und was wäre das t

mefel war, — bilinni- es gibt ein Spriichwort,

sinifz ? — kennen Sie es t

Xi lie imisch ? und was wäre das für

eine* *

t ~w+jt XI -~*S*JLAo l5
ma'näsy nd imisch?

,
und was ist seine Be-

deutung f

115. Obige Regeln auf das deutsche Haben
wär-dyr

7
negirt jöq-dur

?
angewendet :

V_X-<-vvO \

^ ijN. A

’l _JI v

l5j’ r?

benim aqtschem war

isdjdi

seuifi ewlädyn jogli-

ysdydy

bir fiyry odamyfz olsäy-

dy

solähyn^lz olmasäydy

bir ewi oläydy

wenn ich Qeld hätte.

wenn du keine Kinder

hättest — oder:
wenn icir ein abgeson-

dertes Zimmer hätten,

wenn ihr keine Waffen

hättet.

wenn er ein Haus hätte.

*) Brauchten, — nämlich : damals, als ich es horte. — **) Es

w a r später, — nämlich : in dem Augenblick
,
als ich meine unrichtige Ver-

muthung über die Zeit entstellte u. s. w.
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selfthlary olmajdydy wenn sie keine Waffen

uifilym olsdydy , cwira-

hätten.

wenn ich Vermögen hätte.

de olür idi hätte ich auch ein

tiifenki «dmasdydy, ba-

Haus.

wenn er keine Flinte

rüdü daliy idmAI'z hätte, hätte er auch

idi kein Pulver.

sclähyft wdr-my idi? hattest du Waffen 1

Atlaryiiyfz jöq-mu-udb hattet ihr keine Pferdei

tiifenkin wär-my imiseli hattest od. hättest du

bärüdd jöq-mu imisch ?

(wohl) eine Flintei

hatte od. hätte er kein

•cX—Ä- 1 ‘amudschasynyn gendi

Pulver 1

sein Oheim hat wohl

J**tPy* e5 ewlady jögh-imisch keine eigenen Kinder

«5 ^cvX-*-jl efendi pederinifzin gendi

(hinterlassen)

.

hatte od. hätte Ihr Herr

ewi jöq-mu imisch? Vater kein eigenes

I. Wer war

Hebung 19.

diese Dame? Sie

Haus 1

ist meine Schwester.

War dir warm? Mir war nicht warm ; mir war kalt.

War dir Mahmud (Geld) Bchtildig oder Hassan? Weder

Mahmud noch Hassan war mir schuldig. War das

5. Papier gut, das ich dir gegeben habe? Das Papier,

das Sie mir gegeben haben, war nicht gut. Waren die

Gemälde, die Sie gesehen haben, schön ? Die Gemälde,

die wir gesehen haben, waren sehr kunstvoll. Was ist

mit dem Petschaft geschehen? Eben war es noch

10. hier; ich habe es gesehen. Hier ist’s, ich habe es ge-

funden! — Als ich kam, warst du nicht zu Hause. Als

wir kamen, waren Sie in tiefem Schlafe. Wie befänden

Sie sich gestern ? Mir war sehr unwohl. Wo warst du
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diese Tage her ? loh war aaf dem Lande. Wie lange

war Ihre Absicht dort zu bleiben ? Wir wollten zwei 15.

Monate dort bleiben. Wie war deine Reise? Ich bin

nicht zufrieden. Wieviel Tage waren Sie unterwegs?

Drei Wochen. Sie waren vier, fünf Monate nicht hier

;

wo waren Sie so lange? Es ist, wie Sie sagen, mein

Herr : ich war vier Monate in Paris. Sie hätten früher 20.

zortickkehren sollen. Du hättest diese Schrift lesen

sollen. Sie hätten diesen Anfsatz ausbessern sollen.

Da hättest diesen Brief auf die Post tragen sollen.

11. Wo war damals Ihr Vater? Mein Vater war

damals in Brussa. Wieviel Uhr war es, als Sie kamen ?

Als ich kam, war es drei Viertel auf zwei Uhr. Hatten

wir diese Nacht Frost ? Nein
,

wir hatten Regen.

Hatten Sie diese Nacht heftiges Fieber? Nein, ich 5.

hatte kein Fieber. Hatten Sie gestern Zeit? Nein, ich

hatte keine Zeit; ich hatte sehr viel zu thun. Hattest

du keinen Appetit ? Ich hatte keinen Appetit. Ich

hatte gestern nicht das Glück Sie zu sehen : hatten Sie

Geschäfte in der Stadt? Wir haben so viel Geschäfte, 10.

dafs wir nicht kommen konnten ; aber den guten Willen

hatten wir. Dem Freund genügt der Wille. Hattest du

ihn gestern nöthig ? Ich hatte ihn nicht nüthig
;
aber

dich hätte ich nöthig gehabt.

IIL Wohin gebet du ? loh war eben im Begriff,

zu meiner Schwester zu geben. Wer War der Herr,

der gestern auf der Strafse mit Ihnen spraeb ? Eis ist

ein Franzose. Beinahe hätte ich (eben) vergessen,

meine Uhr aufzuziehen. Beinahe hätte ich vergessen, 5.

diesen Brief auf die Post zu tragen. — Du hättest

Datum und Siegel (Unterschrift) nicht vergessen sollen.

Du hättest es nicht so machen sollen. Du hättest nicht

so viel trinken sollen. Hätte ich dies Buch nicht lesen

Wibrniuud, türk. Gr. 41
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10. dürfen? — Hast du das Buch gelesen, das ich dir ge-

schickt habe ? Die Dame, die gestern gekommen ist,

ist eine sehr schöne Frau. Ich habe den Telemaque

bei Ihnen bestellt, — ist er jetzt da? Wahrhaftig, ich

hatte es ganz vergessen. Hast du Krebse gekauft?

15. Es sind heute keine Krebse gekommen. Ich habe

meine Wäsche zum Ausbessern gegeben; schaue, ob

man sie gebracht hat. — Wir wollten zu Ihnen kom-

men, aber es trat ein Hindernifa ein, und so haben wir

nicht kommen können. Sie sind zuerst gekommen,

20. sonst wären wir zu Ihnen gekommen. Mein Bruder

hat Ihnen schon geschrieben, sonst hätte ich Sie benach-

richtigt. Der Arzt hat es ihm Bchon gesagt, sonst hätte

ich es ihm gesagt.

IV. Haben Sie lange bei Herrn N. gedient? Wel-

chen Gehalt hatten Sie monatlich? Ich erhielt überall

achtzig Piaster. Kennen Sie diesen Herrn ? Zu

Adrianopel wohnte er im Hause meines Bruders, und

5. auch im Hause meines Oheims ging er häufig ein und

aus. Ich wufste nicht
,

dafs Sie so krank seien.

Wufstest du nicht, wieviel Uhr es war? Ich hätte ihn

für älter gehalten. Ich hätte nicht geglaubt, dafs er so

geizig sei. Hätten Sie geglaubt, dafs es schon so spät

1 0. sei ? Hätteii Sie mich nicht für so alt gehalten ? —
Was würdet ihr thun, wenn ihr an unserer Stelle wäret?

Wenn es nicht zu theuer wäre, würde ich mit der Post-

kutsche reisen. Wir würden zu Ihrer Einladung nicht

Nein sagen; aber wir haben eine Verhinderung, wir

15. haben sehr dringende Geschäfte. — Vielleicht wünsch-

ten Sie noch ein Glas Wein? Ich möchte ein Glas

Punsch trinken. Wir möchten Postpferde nehmen.

Ich möchte ein abgesondertes Zimmer. Ich wünschte,

dem wäre sol
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V. Wenn du geschrieben hättest, so wäre er ge-

kommen. Hätten Sie befohlen, so hätten wir es gethan.

Hättest du mir Nachricht gegeben, so hätte ich mich

auf den Weg gemacht. Wäre ich gekommen, so w'äre

er nicht gekommen. Hätten Sie ihm geschrieben, so 5.

hätte er geantwortet. Käme es auf mich an, so würde

ich abreisen. Wäre es auf mich angekommen, so wäre

ich abgereist. Kämo es auf dich an, so würdest du

bleiben. Wäre es auf dich angekommen, du wärest

geblieben. Wäre es auf uns angekommen, wir hätten 10.

Nein gesagt. Käme es auf mich an, ich würde nicht

Nein sagen. — Ach, wenn wir doch dies Jahr nach

London kommen könnten! Ach, wenn ich doch schon

in Alexandria angekommen wäre! — Hättest du das

nicht früher thun sollen? Wenig fehlte, so hätten wir 15.

das Leben verloren. Wenig fehlte, so hättet Ihr Hab

und Gut verloren.

VI. Wärest du doch Finanzminister ! Wäre er

doch Premierminister gewesen ! Wäre er doch nicht

Minister des Aeufseren ! Wäre er doch nicht Minister

des Inneren gewesen! Wärest du doch Feldmarschall!

Gäbe Gott, dafs es so wäre! Hättest du doch früher 5.

geschrieben ! Hätten Sie doch nur befohlen ! — Wäre

ich vergangenes Jahr nach Wien gegangen, so hätte ich

grofsen Nutzen gehabt. Hätten Sie mit den Mineral-

wassern fortgefahren
,

so hätten Sie (wohl) grofsen

Nutzen davon gehabt. Wie würden wir uns freuen, 10.

dich zu sehen ! Wärest nur du nicht!— wirwüfsten, was

wir zu thun hätten. — Was würdest du thun, wenn du

Geld hättest? Was würden Sie thun, wenn Sie keine

Kinder hätten? Wenn ich Kinder hätte, würde ich

Haus und Garten kaufen. Sie hätten also kein eigenes 15.

Haus? Hätte mein Oheim Kinder gehabt, so hätte er
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sie nach Pari* geschickt. Ihr Oheim hatte also keine

eigenen Kinder?

i

Zwanzigste Lektion.

116. Inder leidenden Form (Passiv um) fügen

die Stämme, welche auf Konsonanten — J / ausgenommen —
schliefsen, die Sylbe j t7, iil; yl, ul an. Das Passiv ist oft

durch das reflexive

übersetzen (§. 196)

C>^
»j3! ——

?

x tf'ß*

x. 1' 1

^
yii.

sich
,
oder durch m««

Praesens.

perde tschek-ilijör

jeld WoliyqadBehjtq ni-

achän werilijor

buradä afziim ßatylyjor-

ran V

(jat^Jmajbr

dscb&nym ßyqylyjtfr

tflchafi wurulujdr

bir schej ischidümejör

*ebu altynyfl renghine

bsqylyjdre», qalp ol-

Dfttf

mit dem Aktiv zu

der Vorhang wird eben

aufgezogen.

dat Zeichen zur Abfahrt

wird eben gegeben,

werden hier Trauben

eerkauft %

<w werden keine ver.

kauft.

meine Seele betrübt sich.

die Glocke wird gezogen,

man hört gar Nichts,

dies Goldstück mufs

seiner Farbe nach *)

falsch sein.

Bestimmtes Perfectum.

<5^ßS

*—bj! •)

hß^jrb
...

ß

o odd kjrä-jd werildi **) dies Zimmer ist ver-

miethet worden.

bafid bir schdj weril- mir ist Nichts gegeben

medi worden.

*) Wenn auf dieses Goldstückes Farbe gescheut wird. — **) Zur

Miethe gegeben worden.
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^iXlüuo UU*J"

iy

jijy

*»*

^Jdä**) fJLf. \S_yi

}i 0*^-5° y
C5<^jA* **•*«*'

— -'•'^JN-d ^y—

$

^5-J
v
-,'>—i-»3 ^—>

QiXik^s ou>l ^*Iö

rufzgjkr dejiaoJrildl

bu kitAb ßatyld^, werd-

mem

liawi ataohyldy

gtindeoh atachyldy

bujurnn aqtacheji ,
tun-

mi baqyfi, jafiyld^m-

my bir sehdj

bafia dschanym ßyqyld£

‘arabamyfz qyryld^

her nidsche düscbmdn

war i#d qyryldy

ban joruldüm ; — jorul-

, dufiülz-mu ?

ferfzim tutuldd

fyrtynalard tutuldiiq

ise-de, hitacb bir te’h-

likemifz olmady

ne waqytddn beri ra-

hatyfiyfz bafzuldd?

qannym : artyq qysoh-

dan qurtulduq

385

der Wind hat lieh ge-

ändert.

die* Buch ixt verkauft,

ich kann er nicht her-

geben.

dar Wetter hat rieh auf-

geheitert.

die Sonne kommt zum

Vorschein.

nehmen Sie das Geld,

aber sehen Sie ,
ob

ich mich (nicht) ge-

irrt habe.

das thut mir sehr leid*).

unser Wagen ist zer-

brochen.

so viel der Feinde auch

waren, sie sind alle

besiegt.

ich bin ermüdet — sind

Sie müde ?

meine Königin ist ge-

nommen.

wenn wir auch von Stür-

men erfajst worden

sind, so haben wir

doch keinen Verlust

gehabt.

seit welcher Zeit ist Ihr

Wohlsein gestört t

ich glaube
,

wir sind

jetzt vom Winter be-

freit.

Unbestimmte« Perfeetnm.

< >i,». f pXi bu qaldm kesilraemiach- diese Feder ist fwohl)

dir nicht geschnitten.

*) Meine Seele hat sich darüber betrübt.
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. - *«J>
^j

lv jl

»^4^> jUJjt]

,jä.*l^lj bltl u5o

625o .LiJü 5 I

^^,»JU«S>- ij£^JwLE» _jJ

aüut -Jpjtj jJlCjJp

ouJ^t

jOSS
s sj*» a_x-.&l

^^LJUijj AkJLjI

jüs

iMrf* oV*f)

I )W tij jif

ßateehyfl^fz kejfiEifzd

gjörd kesilmisch-mi ?

ischidilimsch schdj dejil

ischidilmemisch chabdr

olmafz dgchibftn-dd

pek a'M japylm^sch

0 naqysehldr pek idscb-

rdlf japylm^sch

jol giifzdl-dir we a‘lA

qaldyrym japyl -

myscb-dyr

bu chSnelerffi dschtim-

lesi ttighlä we altachy

ildjapylmyscb oimäq

gerdk-dir

isebtd sifzd qalemtrksch

ild jontdlmam^sch

qalemldr

»ft'atym bofzulmnach-

dnr

ghslibä fzendgohlri qy-

rylmyseh

mi‘defiifz bofzulmdsch

wurulmdsoh didildr

onudnlmuBohdm

ist Ihr Haar (10) nach

^Ihrem Geschmacks

; fgetehnitten ?

dai ist eine unerhörte

Sache.

Unerhörte» gibt e» nicht

auf der Welt,

da1 ist ausgezeichnet gut

gemacht.

diese Gemälde sind mit

grofser Kunst ge-

macht.

der Weg ist gut und

vortrefflich gepflastert.

all diese Häuser müfi-

ten mit Backsteinen

und Mörtel gebaut

sein.

hier hast du ein Feder-

messer und ange-

schnittene Federn,

meine Uhr ist verdorben.

vielleicht ist die Kette

zerrissen.

Ihr Magen ist verdorben,

er ist verwundet worden,

sagt man.

ich bin (wohl) vergessen

worden.

Aorist.

BA'it qatschdd mektebd

gidilir?

bu joldän gidilir-mi ?

bu fzuqftqdän (ßoqaq-

d4n) gidilmdfz

um wieviel Uhr geht

man zur Schulet

kann man dieses Weges

gehen 1

man gehl nicht durch

diese Strafse.

Digitized by Google



327

r*
3*

* Oy-Hi>

* .jLv« L.

ioLj
j

^IjvAa.4*
» jl jL«; J.-J

*J5j—n> Oy—

c^'Äjyöi ^jt

j-*J-j • OOt ^j! Lot

**jt

^

L-a«£ —

j

jJbw*£ j

.yd^ y*Ziüf’\

^' ^ L—i j

oi aJb! »jjJJ Ü"ji

jUÜ>b

lj ^Lä,y>

j> W$w=**ij,-J5 t-JJ

S
LO^ls /^i !

buradd her bir jerdd

tschybbq itscbilmdfz

schiudi sä’ir waqytddn

fzijäde itschilir

nd fzemän isckidilir ki

gidedschdk-dir ?

tschoq bildn tschoq ja-

nylyr

eji naßlhdt werilir, um-

m6 eji eddb weril-

mdfz

tefz (tifz) giddn tefz

joruldr

scbemsijjd-de älalyrn,

bdlki bir fand hawS-

jd tutul&rufz

bundd hitsch bir soha-

matd ischidilmdfz

izabmetsilz eji söjlemdk

üjrenilmdfz

bufid benim dgchSuynj

ßyqylmdfz

gedscheleri gidilmdfz

bosch torbd Ue dt tutul-

mdfz

Futurum.

qorqdrym ki jaghrourd

tutuladsehaghyfz

ferlrifi tutdlmajadschdq

kirdjd weiiledschek bir

qatsch oiUnyfz wdr-

my ?

hier wird nicht überall

geraucht.

jetzt wird mehr geraucht

als sonst.

wann hört man, da/i

er abreisen wird f

wer viel weife, irrt eich

leicht.

guter Rath wird gegeben,

aber gute Sitte wird

nicht gegeben,

wer echnell geht, wird

schnell müde,

nehmen wir auch einen

Regenschirm mit,

vielleicht werden wir

von echlechtem Wetter

überrascht.

hier kört man nicht den

geringsten Lärm

ohne Mühe lernt man

nicht gut sprechen,

ich bin darüber nicht

betrübt.

die Nächte hindurch

wird nicht gereist,

mit einem leeren (Fut-

ter-) Sack fängt man

kein Pferd.

ich fürchte, dafs wir

vom Regen werden

überrascht werden,

deine Königin wird nicht

genommen werden,

haben Sie einige Zim-

mer zu vermiethen f
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<3y—J jol üfaerind tBchfiy wir- gibt es unterwegs «wen

my gwtwköwheMk Flufs zu übersetzen!

117. Die auf Vokale oder auf ,3 l auslautenden

Stämme fugen im Passivum den Laut ^ n, resp. die Sylbe

in, ün; yn, im an. Doppelte Bezeichnung erscheint in

dinilm6k gesagt werden, von uA....«—jJ dimek
,
dem<?k sagen

(§. 196).

J /V IM J

>yiÄiy"

x>*>y>s ' " 8°Ä53

^.,^9 Ltl Jw»ai

5
I <0»_i

ö«Aj

_yJ J"*lj

^
... .k fl.X ^

<~ä_s>-a—jj!

: _Ä_S> vJjt ) *_b)> j v~s

^<AÄ*o!

*)

— f) ii« y»& kein Mittel.

ui jem cbaberldr söjle-

nyör?

bir BCboj sdjWnmejur

qyrbaldr boBchanyjbr

nefds älynmajör

qapd tscbalynyjör

schurnäTlardd ne oqu-

nujdr ?

uaßy] bulunujor agba

fllfta?

ueredd bulunujör o

schindi ?

bald gjömrük iimüruu-

dä butunujdv-mu ?

tiaäyl dinilijdr bu ?

dinilijdr ki miiflis

tschyqdy

barysch oladschäq dini-

lijdr

giindsch qapandy

tupräq benüfz yßynma-

tscbSrd joq : Byrylinaly

tca» spricht man Neues ?

man spricht gar Nichts.

es regnet in Strömen *).

man kann nicht ath-

men **).

es wird an die Thiire

geklopft.

was liest man in den

Journalen *

wie befindet sich Herr

N. N.f

wo befindet er sich jetzt 1

ist er noch bei der

Douanei

wie wird dies genannt ?

man sagt
,
er hat Ban-

kerott gemacht.

es wird Friede werden,

sagt man.

die Sonne hat sich ge-

zeigt.

die Erde hat sich noch

nicht durchgewärmt.

es hüfl Nichts f> : wir

müssen uns trennen.

Schläuche werden amgeleert. — **) Athem teird nicht genommen.
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^
jlK-Ä-iL} cLN mV—J {

MJJO » ^ LJ> Iam W^ tAAv i

> ^ > >r ••

öJuo^aJL£> -Pj

LJ

.. .«O
V» )- V**

3 * N-J

^.i^iJ vj^f ^bLui

lSt*»» oL - .

ij/y^ (.i'-^-V

qA_J,u5v.jl

,v_\--^> u^+J'Aa^'

y-«».! ouJjo^j Jj _yj

x_L_jS o>..».Ls <_j ^ooi

...
A-",

«5 1 Ui**ßLj

0w\k_j yßij—s

iwXA.Äj_) L_X—

J

/C—«.Jb^iXp— -J^ ii 3

U*.^ 5 hßjjr*-=r

y—J 1 ^X.—i—X «. —

äteschffi janvnddii äyry-

litmajörum

eöchjäfivfzd 8 i IV. in öüii-

üiifzile baqylmaly

bir dahd bu chußüßdd

janylma

!

dscbam qyrylmasyn

!

ne waqytldr gjöriil«

bilir V

ich kann mich nicht vom

Feuer trennen.

Ihre Sachen müssen in

IhrerÜCf/enwart unter-

sucht werden,

täusche dich hierin nicht

mehr !

das Glas soll nicht zer-

brochen werden I

wann kann man es

sehen 1

atyldn <>q dünmdfz

tutdlmajdn oghru bej-

den doghru

buuddn tscbapyk gidil-

mdk *) mulml-dyr

bu qaldm juntulmiiq

istdr

iiddm janylmdq ile ma‘-

rifetli oliir

janylniamdq itschin f)

eil qoldy jolddn gidc-

Hm !

band iijld diniidi

qonduralarymyn tselia-

murii älyndy-my?

bu gjümlek eji jyqan-

mamygch

der abgeschossene Pfeil

kehrt nicht mehr

zurück.

der nicht gefangene Dieb

(gilt für) ehrlicher

als ein Fürst,

schneller zu gehen ist

unmöglich.

diese Feder mufs ge-

schnitten werden **).

durch Irren icird der

Mensch klug,

um uns nicht zu ver-

irren, wollen wir den

leichtesten Weg ein-

schlagen.

mir ist so gesagt worden,

sind meine Stiefel ge-

reinigt 1 ft)

dies Hemd ist nicht gut

gewaschen.

*) Als-dieses schneller gegangen-merden ist-unmöglich. — **) Verlangt

(das) Geschnittenwerden. — f) Des Nichtirrens wegen. — ft) Meiner

-

Stiefel /Schmutz ist-er-weggenommen 1

VV & !i rm>i a d , türk. Gr. 42

Digitized by Google



330

ijjß t>j&~.

j>y sS***T _*

bu päbüdschlar eji te-

mifzleniuemisch —
bojänmamysch

tlm'kin sufrajd qou-

mdgch-dur

gufrd befzi qoiunugch-

dur

bu gchehirdd-mi qunä-

ryfz ?

gebebi bilinir-mi V

Ou*.S
J

l»oi

*-X-J jyi\ly.** SS

j4-ij i3u

siAÄüy

bilinmdfz

duman oqudtir biijük

qalqiuysch ki du

adym ufzaqddn äddm

gjörünmdfz

ne süjlcnir idi qonaq-

dAV

fzahmetgifz bal junmefz

y—jS nÜ I

sjüjj

jyy
&iL» u^L£*£>!5

jö\ i bJlÄXJL* _j*J

jy^yi

.OL) -£S ^jj0uo*

gertschdk dinild bilir

deT dl ! gjöfzüme gjö-

rünme

!

betechin eß eji tschoba-

lary bundä bulundr

kjargir we achschäb

chäne bu meinleket-

dd nädir bulunür

öjle iseh-giiaür we ßädiq

kiacbi nädir bulundr

*j Verbot »ei! meinem-Auge zeige -dich-nicht

!

diese Schuhe sind nicht

gut gereinigt — ge-

wichst.

die Speisen sind auf-

getragen.

der Tisch ist gedeckt.

werden wir in dieser

Stadt absteigend

weift mau die Ursache

davon ?

man weif» sie nicht.

es erhob sich ein so

dichter Nebel, dafs

man aufzehn Schritte

einen Menschen nicht

sehen konnte.

was sprach man bei

Hofe *

ohne Mühe ifst man kei-

nen Honig.

die Wahrheit kann man

tagen.

Fort! aus meinen Au-

gen ! *)

die besten Tücher Wiens

findet man hier.

Backstein- und Holz -

Häuser finden sich

in diesem Bande

selten.

einen so geschäftskun-

digen und redlichen

Mann findet man

selten.
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y >,l —'i—S* y 1

yM. „J> »Jj—LjL/Cj , I

^)UÜ-
r
-?

«A
jj

1

^14-ÜjJ

^3 ^-3 ^

»«X—ä—cü^ji

hu chfinedd idschär

itschin dä’ireldr bu-

lumir-mu ?

ormanlarda chvrsyfz

bulunmdfz-my ?

bundd armud bulun -

mAfz-my ?

her nd ki lftf/im ise

bundd buluniir

jaryn didiji jerdd bulu-

nürum

paschanyn qonaghyndä

bulunmdq gerdk im

gibt et in diesem Haute

Zimmer zu ver-

mieden ?

gibt es in den Widdern

keine Räuber?

gibt es hier keine Bir-

nen?

hier Jindet man Alles,

was nöthig ist.

morgen werde ich mich

an dem besagten Orte

einfinden.

ich mufs mich im Pa-

laste des Paschas

einfinden.

118. Zahlreiche Passiva werden umschrieben

durch ou-Jjl olunmÄq, Pass, von ouiji sein, werden in Ver-

bindung mit (fremden) Hauptwörtern (§. 214); z. B.

Üa£.t i

c
thä olunmdq ge- lyüi! ischtirä olunrnäq gekauft

geben werden werden

»I qabfil ol. angenommen w. »1 p-td bej‘ ol. gekauft u>.

»! tL*j binä ol. gebaut w. y\ ichrÄdscli ol. ausgefiihrt in.

Idschär ol. vermiethet w. »I ^>0' terdscbih ol. vorgezogenw.

tekelliim ol. gesprochen w. » t ta'dil ol. abgeändert w.

.1
.jL»

f

ferman ol. befohlen w. »I yjf^ tahajjür ol. überrascht w.

»I sii’äl ol. ge- ou-JUi oijJuaj taßdiq qylynmdq bestätigt

fragt tr. werden.

Die entsprechenden Activa sind LLcl i'thä etm4k

geben, izSUäjI iyZi qabül etinek annehmen u. s. w. — Uü>>*aj

ouJUä taßdiq qylmäq bestätigen. Beisp. :

»iXis-L» jS> ^jLi . ,
.1

maJ»! v3

‘

y « —*. ö^—

—

akajbll
Jp

ewröpanyfi her thara-

fyndä frftnsyfzdiohd

tekelliim olunujdr

sitze sii'äl olunmdq

qabil-mi-dir ?

überall in Europa wird

jetzt französisch ge-

sprochen.

darf man eine Frage

an Sie richten ?
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O^'

J,.

xj.l

iO t\j !

i «x'w w-> *)vA«>< i

iSjxL^!

x«*Ju »I

l5^V*
^•jAÄCwJ

ou^JÜ^I

^3y
>*~~> ;y& u^y

,t^«W*.*.ÄJ » !

vi^-J _^"“

^

^s_> > -J .\_Ä_J .J

A*#
3 *•*»* &t_\—3—~> »— .t"
-^ • -< ->

,0-Iä> NÄj »

i

»
^ ü

' v

lia^t *ÄÄjJLvv t\.wo!^
J

**iiS' ^LÜ^t

w.^L.i JülVaJJ

näJ^I Lat! 8AJLäXa*wQ

öyiä-

oo-jaJ»!

«.- 0 v—

.

Lf
—t-S -~v4 *

iitscli send bundAn fer-

nrnn oluiimüsoli idi

ki gclesin

eitle iiftzir ItlschAr oluna-

ilscMq otlalarynyfz

wtir-my ?

bu tascluian ojulnuisch

(uymaq) feüratlär tabaj-

jür olunadsckäq dere-

dsclie-de güfzdl-dir

kjöprü doqüfz keiner

tifzeriite binä olun-

imiRch-dur

bu jdl uitschin o birine

terdschih olunujdr?

her tbarafdd qabul olu-

nadschaqldr-dyr

frSnsd gofS’inind i‘tkä

olunan kjäfd-i Luqflq

taßdiq qylymnysch

inüstaqbil-dd i'tliä olinid

biledschek kjäte - i

buqftq

‘uhftd meskürenin ta'dil

olunadschiiq uldn

scharä’ith-y

vor drei Jahren >c«r

hefohlen worden, daft

du kommen sollest,

haben Sie sofort zu ver-

miethende Zimmert

diese aus Stein gehaue-

nen Figuren sind in

einem Staunen erre-

genden Grade schön,

die Brücke ist auf neun

Bogen gebaut.

icarum wird dieser Weg

jenem anderen vor-

gezogen t

sie teerden überall auf-

genommen werden,

siimmtliche, den fran-

zösischen Schiffen ge-

gebenen liechte sind

bestätigt worden,

sämmtliche Rechte, die

in Zukunft noch ge-

geben werden können,

diejenigen Bestimmun-

gen der erwähnten

Verträge, welche ab-

geändert werden kön-

nen.

Vebuntf 20.

I. Werden hier Feigen verkauft? Hier werden

Trauben verkauft, Feigen werden nicht verkauft. Die

Glocke wird gezogen. Das Zeichen zum Einsteigen

wird gegeben. Wird dies Zimmer vermiethet? Dies

5. Zimmer wird nicht vermiethet. — Ist das Zeichen zur

Abfahrt gegeben worden ? Es ist noch nicht gegeben
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worden. Ist dies Haus vermiethet worden ? Es ist

nicht vermiethet, es ist verkauft worden. Ich wünschte

dies Pferd zu kaufen. Dies Pferd ist verkauft, ich

kann es nicht hergehen. Seid ihr müde? Wir sind 10.

müde
;

seid ihr nicht müde ? Wir sind auch müde. —
Ist diese Feder wohl nach Ihrem Wunsche geschnitten ?

Sie ist sehr gut geschnitten. Diese Strafse ist nicht

sehr gut gepflastert. Meine Uhr steht. Vielleicht ist

sie verdorben. Er ist unwohl, sein Magen scheint ver- 15.

dorben. Ist dir etwas gegeben worden ? Nein, mir ist

Nichts gegeben worden. Du bist wohl vergessen

worden.

II. Geht man durch diese Strafse ? Nein, mein

Herr, man geht nicht durch diese Strafse. Um wieviel

Uhr geht man in die Oper? Raucht man hier aus

Pfeifen? Nicht überall. Wann hört man, dafs er ah-

reisen wird ? Man hört gar Nichts. Wird die Nächte 5.

durch gefahren ? Fürchtest du
,

dafs ihr Sturm haben

werdet? Ich fürchte, dafs wir schlechtes Wetter haben

werden. Ihr Thurm wird genommen werden. Mein

Bauer ist genommen, aber meine Königin wird nicht

genommen werden. Ist Ihr Springer genommen ? Er 10.

ist noch nicht genommen, aber er wird bald genommen

werden. Haben Sie ein abgesondertes Zimmer zu ver-

miethen? Haben Sie einen Garten, der sofort zu ver-

miethenwäre? Der Sohn des Feldmarschalls ist ver-

wundet worden, sagt man. Das thut mir sehr leid.

III. Was liest man in den Zeitungen? Was
spricht man Neues? Man spricht gar Nichts. Es

wird Krieg geben, sagt man. Man klopft an die

Thüre ; sieh, wer es ist. Man sagt, N. N. hat Bankerott

gemacht. Auch uns ist so gesagt worden. Weifs man 5.

die Ursache? Man weifs sie nicht. Ist der Tisch
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gedeckt? Ist aufgetragen? Wo findet man das beste

Tuch in Smyrna? Gibt es in dieser Stadt Häuser zu

verrniethen? Gibt es keine Räuber in den Wäldern,

10. die mau dort sieht? Gibt es hier keine Trauben?

Die besten Feigen in Smyrna finden Sie hier. Steinerne

Brücken findet man in diesem Lande selten. Hölzerne

Häuser finden sich hier häufig. So redliche und ge-

schäftsgewandte Männer findet man selten.

Einunrizwanzigste Lektion.

119. Zeitwörter, deren Stamm auf ., n, resp. auf die

Sylbe in, iin; yn, un endigt, sind der Bedeutung nach meist

rückbezüglich (Reflexiva §. 195) :

I oßanmaq sich langweilen

OUjLä» I utanmdq sich schämen

OU.jljw.il aldanmaq sich täuschen

OuilJys qollanmaq sich bedienen

OUii»i} doqunmdq sich ansto/sen

düschünmdk bei sich denken

Jol idinmek für sich machen

wjuiijo ßaqynmaq sich hüten

jy* sewinmdk sich freuen

mXj-o) .! ürtünmdk sich zudecken.

ich bin das Bett müde,

ich bin den Wagen so

müde, dafs ich lieber

zu Fujs gehen will.

Antlitz schämt sich vor

Antlitz.

Einer von uns mufs sich

täuschen.

ich bin auf dem Wege

mit ihm zusammen-

gestofsen.

wo der Zahn weh thut,

da st'öfst (sich) die

Zunge an.

I

j
wXSJo

jwJ—8—S.l j2o.J~.fi

^.,Lo 2vS^ |.JojLkO_jl

&S oujl^xjl j+Jji

yCAÄSj.j3 lit

liJoioJ

llJjJ

jataqdan oßandym

‘arabaddn olqaddr oßan-

dym, ki jajau gitmdk

istejorum

jiifz jiifzddn utanyr

hirimifz aldanmaq gerdk

joldd and doqundüm

dischin agbrydyghy

jcrdd dil doqundr
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xJu t
**-'• kJ \J ••

iki desti bir birind do-

ißj-t qutisä, biri qyrylyr

...
'

Jjhs#
{ßj— -pl.jpo sifzii) bytschaghynyfzy

qj i Tr > nitschin qolldnmajor-

sunülz ?

»jfS ^L».iUi jJ ne japmaly ! fzemand-

yUi'hß gjörd qollanmaly

ruthübet’ddn ghäjet ßa-

qynmalyayßyfz

bir achdj düaohünüjd-

rum

qaryndaschymy geudije

joidaachy idindi

c<
.W! )\ j

J» tOü: . : *t
i_r *v v>

,u\i a*eLi bJ J W V

.X Ot»XJ fc.—v öj-^> «X-J

j}s ^
»_vaitwO

fj\ {j?y~

bir äfz yßynmaly

eji örtündüniifz- raii ?

üfzerimd bir fzijäde

scbej ört!

tepeddn tyrnaghd qudär
#

örtüimriim

pek tschoq sewindim ki

bachtym war gjörd-

jim sifzi eji ßagh-

lyqdä

wenn zwei Kriige (sich)

an einanderatofsen,

bricht einer.

warum bedienen Sie eich

nicht Ihres Messers ?

was soll man thuni man

mu/s sich nach den

Umständen richten.

Sie müssen sich sehr vor

der Feuchtigkeit h Uten.

ich denke mir eben etwas

aus.

er hat meinen Bruder

zu seinem Reisege-

fährten gemacht.

man muß sich ein wenig

erwärmen.

haben Sie sich gut zu-

gedeckt ?

decke noch etwas über

mich I

ich bedecke mich vom

Scheitel bis zu den

FüJ'sen.

ich freue mich sehr, dafs

ich so glücklich bin,

Sie in guter Gesund-

heit zu sehen.

i ejleiirnek sich unter-

halten, ausbleiben, warten lassen

getschenmdk leben

gefzenmdk spazieren gehen

v R+j’o qafzanmäq gewinnen

(fcLI Xi) ^ f

Li i

>*

ej ! naßyl (od

.

nd ild)

ejlenijdrsunufz V

nd tschoq ejlendinifz,

aghalär V

bejenmdk lieben (es ge-

fällt mir

)

Nun
,

womit vertreiben

Sie sich die Zeit%

warum haben Sie so

lange warten lassen,

meine Herren f
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blXjfeJ —A

b>
jj _> _u_ä_sc.,y

I y j-i

L«n*äl

a5>.-j

,+j^Ji ji »O^o

b <0 ^8lXa5

yäfc*rfjS"

j, L)*a*/S ».J;_*~

*-sik5°!)3* O-Sji'

>«»AaXj

>1«
l5

^.ji ^\yrr y*

iJJ
^i\+a£j

/oiAxXj v£>o »

j>££j»Aä£j^O *j

schuradscbyqdfl cjlcnc-

bm !

ma‘sür oli, bundi tschoq

cjlondmem

faqätli bir qatsch giin

cjlenedschejim

buradä bir afz ejlenmdk

iqtizä idedachek-dir

oradä getachiumek pek

quläy

bende bir schdj qufzan-

malyjym

gidclim, meslre-gjäh-dd

gcfzinelini I

sifzlerd memnünen rifä-

qet iderim BChu qa-

ddr ki ufzun-ufzadyjä

gefzinmek ölmasyn

schu tschitschekleri pek

bejendiin

bu bilghtschejd söfzti-

niifz wdr-my ? bejeu-

dinifz-mi ?

bu tschohd pek eji-dir,

äudscluiq renghini

bejenmedim

bu ßcharäbdan itscbdim

we pek bejendiui

bu dili bcjeumedinifz-

mi?

ne-dir bejendijinifz ?

baiia gjöre hep bir-dir;

bleiben wir ein wenig

hier I

entschuldigen Sie, ich

kann nicht lange hier

bleiben.

ich werde mich nur

einige Tage auf-

halten.

wir werden uns hier

etwas aufhalten müs-

sen.

man lebt dort sehr leicht.

ich mufs auch etwas ge-

winnen.

lassen Sie uns im Park

spazieren gehen !

ich werde Sie mit Ver-

gnügen begleiten
,

vorausgesetzt
,

daj's

der Spaziergang nicht

zu lange sei.

diese Blumen gefallen

mir sehr.

was sagen Sie zu die-

sem Garten 1 gefällt

er Ihnen t

dies Tuch ist sehr gut,

aber seine Farbe ge-

fällt mir nicht.

ich habe von diesem

Wein getrunken, und

er hat mir sehr gut

geschmeckt.

schmeckt Ihnen diese

Zunge nicht ?

welches gefällt Ihnen ?

mir ist es ganz gleich ;
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bAj\ji .t ovX-Jj-J biri-de u birl-de be- lowohl das Eine wie

jendijim-dir das Andere gefüllt mir*

120. Der Laut
(Jt, sch od. die Sylbe isch, üsch; ysch,

usch dem Stamm angefügt, gibt die Bedeutung der Gegen-

seitigkeit (Reciprocität §. 194) :

y~ söjleschmdk sich unter wurusclinmq einander schla-

einander besprechen gen

5 gjörüschmdk sich unter OU^jVb tutuschmäq streiten

einander sehen
,

zu- ^SLsJhJJb qaryschmdq sich in etwas

sammenkommen mischen

wjy qonuschmäq zusammen- \Ji jaqysclimäq zu etwas passen

kommen, sich Gesellschaft älyschmdq sich an etwas

leisten gewöhnen.

i' j-i L-*5

jyf

*Lt ä^ol qj w

ßagbyr ild Böjleschmdk

güdach olur

pek tschoq kerrd hem

gjöi'äschdiik

jaryn dahä bir dfz ufzun-

dsclia ahbäblyq ild

gjörüschürüfz

choschdscbd qalyn
!
jiiie

gjörüschelim !

jafzyq ki ben anyii Ud

gjörüscbdmcdim !

jivxuL« I

V*sJi+hs-jji xL! u5" ^

top&l ild gjörüschdn

aqsamaq öjrenir

ejdr mäni'nifz joghysd,

sifzin ild qonusch-

maghd arfzulajör

Wahrmuud, ttirk . Or.

bu rdngh ghäjdt güfzdl

jaqyscbyjdr sifzd

pantalönlarynyfz güfzdl

jaqyscbyjdr sifzin

rubany fzd

sich mit einem Tauben

besprechen ist schwer,

wir sind sehr oft zu-

sammengekommen,

morgen werden wir ein

wenig länger in

Freundschaft bei

einander sein,

leben Sie wohl / auf

Wiedersehen I

Schade, dafs ich mit ihm

nicht Zusammenkom-

men konntet

wer mit dem Lahmen

umgeht, lernt hinken,

wenn Nichts ist, was Sie

hindert, so wünscht

er mit Ihnen zusam-

menzukommen,

diese Farbe steht Ihnen

vortrejflich.

Ihre Hosen passen sehr

gut zu Ihrem Bocke-

nd
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,1

kJ»

U

j?lJ \_1_j k_j

iJui _jJjVJs

Ä—) N .A - .SA* „ 1

'

sO\4au,I2 .\/*aÄ*.j! ü>Ju;i

**Aä5

^.-vOj-NJl\ •**

.

I

. ‘~N A_

A*OuX^£^£aJI

in acb&'lläh bumiäu

bbjle gjahvdscha gju-

rüschiir qoimsclqi-

rufz

senden qmvwetlii ile

tutuscbma !

benim isebimd sen ne

qaryschyrsyn

?

Ilin *) iscbine qarysch-

raada gendi iscbini

gjür!

tütiine’ rilyschmadynyfz-

my ?

bu wiläjetin hawäsynä

älyscbämadym

hoffentlich werden wir

künftig noch manch-

mal Zusammenkom-

men.

freite nicht mit Kinem,

der stärker ist als du,

!

was mischst du dich i

n

meine Angelegenheit ?

mische dich nicht in

aller Welt Angelegen-

heiten und schaue

auf deine eigenen !

sind Sie nicht an den

Tabak gewohnt ?

ich habe mich an das

Klima dieses Landes

nicht gewöhnen k'ön-

jAt,j) teleflÜQÜüülz pek eji-dir Ihre Aussprache ist sehr

j
< " we ßubbetiüifz qoldy gut, und Ihr Oe-

A. aülascbylyjor spräch versteht man

leicht.

A qysch getsehdi, behäryn der Winter ist inrrbei

;

,
L .-/M < I geldiji anlaschylyjör man merkt, dafs der

Frühling kommt.

j\» jXj! Jü bLcI pek a‘ld scbaiübynyl'z Sie haben vortrefflichen

j
< ... war, sewdijinifz an- Wein ; man merkt,

1 M < t
lascbylyjdr dajs Sie ein Lieb-

j
< ... war, sewdijinifz an- Wein ; man merkt,

, 1 .

lascbylyjör dajs Sie ein Lieb-

haber sind.

121. Tritt an den Stamm des einsylbigen Zeit-

worts die Sylbe ,j dir, dür ; tlyr, dur, so bedeutet dies ab-

geleitete Zeitwort (Causativ, Factitiv) das Hervor-
rufen oder Veranlassen der Thätigkeit oder des Zustan-

des, welchen das einfache Zeitwort ausdrückte (§. 187—193) :

ijlmck sterben bildet : öldiirmek tödten

rtS-t-wJ O dejischmdk sich O dejiscbdirnidk ändern, wech-

ändern sein

*) il, ejl Stamm, Volk.
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«

dolmiiq t>aW sein bildet :

nN+jj-w sönntdk erlöschen

enmck heruntergehen

OU-J-J japtnäq machen

etme'k machen

v_Ä*iy»i ujauniiiq aufwachen

UUii Slmaq nehmen

y_Ä»ä,Süi qalqmäq aufstehen

doldurmdq füllen

<£?+* ,Aj Bondiirinek auslöschen

endirme'k herunterlassen

japdyrmäq machen lassen

«JvÄjiAÜjl etdirmek machen lassen

ujandyrtndq aufwecken

OWjiAjI Sldyrntaq nehmen lassen

iS qaldyrmäq auflieben.

viele Ameisen tödten den

Löwen.

die Zunge t'odtet mehr

als das Schwert,

wechsle mir dies Gold-

stück l

ich werde hier die Pferde

wechseln.

lasse den Vorhang her-

unter l

man mufs das Fenster

herunterlassen

;

—
dafs es aber nicht

zerbrochen werde I

lösche die Kerze aus t

wenn Sie zuviel Kohlen

aufiegen ,
so löschen

Sie das Feuer aus.

das Feuer ist noch nicht

ganz erloschen,

lassen Sie (mich) Ihren

Kamen und Ihre

Adresse tmssen !

ein achter Juwel macht

sich seihst kenntlich,

ich werde Sie mit ihm

bekannt machen,

ich werde dich sehr gern

mit ihnen bekannt

machen.

jO'Jlä OSifS'

Gs_j~r

J
Ak*»0 o yt

tschoq qaryndschd avs-

lany öldürtir

dil qylydschdan tnchoq

öldürür

bu altyny dejisehilir

!

sOi

,AäjI
J v_c vv

bfirgirleri buradii de-

jischdiredschejim

perdeji endir 1

o
dschanty endirmeli

;
—

qyrylmasyn !

l—PO J)

j 40^.av

i q i ;.X_X iALj^^ .. , .. ..

fyZ* _y-j!

...

*_Lj! ^

jJut .x—

vj)yz>-

mumti sondtir

!

ejer tsehoq kjötniir qor-

sanylz, ätesclii sön-

dürürsüfiüfz

Stetseh daliä büs-biitün

söumemigeb-dir

isminifz i 1e iqänidt ejlo-

dijimlz jeri bildirifi

!

eji dschcwlidr gendisitii

bildirir

silzt anyn’la gjorüsch-

dürüriim

seni aulär ilti gjörüsch-

durmojd tschuq mes-

rür .durum
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jioLs* j.N.j\XiJo

,JwOyAÄj!

jataqlaryfiyfzy hftzir

itdirejim

bu sft'aty ta'mir itdir-

tneli

bu tschüriik dischinifzi

tschekdirmelisinifz

ich will Ihre Betten

machen lasten,

man muft diese Uhr

repariren lassen.

Sie müssen diesen hohlen

Zahn ausziehen lassen.

<j** zr

(jÄu

»lX ?>l S ^ßj

Q-JjL»

Hj*
MjXiLi_$i

jjLiJjSjjh

.
*—k— ^ ^

| ^ n **t

JsjvAiyi» (JjxJXifiJ

yUv*Lo,jJ5 0Lä

O 1s aÄä? &?s >y*
^«OjOwJI

— ^jiA—il—

S

aJLi! u5ü! ci=2.jl

yjSS
^jJlä

i

^**a5

bu retsohetajy japdy-

nfü

!

bascli iistüne japdyrd.

jym!

bir setrS japdyradscha-

ghym

sifzi qatschdd ujandyrd-

jym?

uschaghd aöjld ki jaryn

ßab&h beni ujandyr-

s^n

ujumdsch kjöbeji ujan-

dyrma 1

baßd bir tachybdq dol-

ddr

!

el werir artyq qadehi

doldurduSäfz

Bcbindi doldür 1 itache-

jim !

tüfenklerimifzi doldura-

lym 1

qan aldyrmalyayn^fz

hentifz getachdn haftd

qan aldyrdym

bu ßahan^ qaldyr !
—

iki elin ild qaldyr

!

qafesi qaldyr 1

jaqynyfzyß üfzerindd

oldn merhemi qal-

dyrdym

lassen Sie dies llecept

machen I

ich werde es gewifs

machen lassen l

ich werde mir einen Bock

machen lassen,

wann soll ich Sie auf-

wecken ?

sage dem Bursdien, dafs

er mich morgen früh

wecken soll.

wecke nicht den schla-

fenden Hund l

stopfe mir eine Pfeife l

Sie hohen das Olas zu

voll angefüllt,

jetzt schenke ein l ich

will trinken I

lafst uns unsere Flinten

laden l

Sie müssen sich Blut

nehmen lassen,

ich habe erst letzte Woche

zur Ader gelassen,

nimm diesen Teller weg l

— hebe ihn mit bei-

den Händen auf

!

hebe die Jalousien auf l

ich habe das Pflaster

von Ihrem Vesicatoir

weggenommen.
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atymy na‘lbendd gctir

jiAÄloi na'latdyr

!

jtX*JjÄoU> jataghymy hSzirlatdyr !

führe mein Pferd zum

Schmied und laß es

beschlagen !

lasse mein Belt machen !

121*. Mehrsylbige Stämme, die auf einen Vokal

oder auf j r od. j l auelauten, bilden ihr Causativ od.

Factitiv durch o t :

aramäq suchen

v«JLobyi bojamäq färben

beklcmek warten

aldatmdq betrügen

diifzeltmdq ausbessern

aratmäq suchen lassen

bojatmdq färben lassen

bekletmdk warten lassen

ufzatmäq lang machen

OUJ^lXJS qaldyrtmdq holen lassen.

ßü yßynsyn das Wasser soll (sich

erhitzen) heifs werden.

yso ßujii yßyt

!

wärme das Wasser!

oJv-iwj ätdsch jdq-da elwäbymy zünde Feuer an und

yßytdjfr

!

lafs (das Feuer) meine

Kleider wärmen l

x«lAÄsl efendim sdfzi aratdym mein Herr , ich habe

Sie suchen lassen.

bu ßandyghy bojatmaly diese Kiste mufs man

anstreichen lassen.

jeschil bojadyrym ich lasse sie grün an-

streichen.

f O-JLo ftddro ftdemi ßalt bir ein Mensch betrügt den

vS kerrd aldadyr andern nur Ein Mal.

q—<-jO aldaddjym dejdn alda- wer sagt : ich will be-

jJjuji n^r trügen, — der betrügt

sich selbst.

i \AJ ^ aldadyjdrsuniifz beni Sie (betrügen mich d. h.)

schmeicheln mir.

aürüdschü beklejör der Postillon wartet.

j ö^- ^ beni tschoq bekldtme- lasse mich nicht zu lange

jiö ! warten ?

j—M, sifzi beklctdijimi ‘afw verzeihen Sie, dafs ich

UJ ySX- idin I Sie habe warten las-

sen /
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jj.JLaäjjxj

e>i JjLj!

Olj^l

3^ 'i>~?

0^$-

gifzi bekietdijimd dscha-

nym jiyqylyjdr

ruchfsatvnyfz’la ajaqla-

rymy ufzadäjvm-my ?

sft'dt bufzulmusch-dur,

diifzeltmeli

tsohorablarymy düfzel-

dir-mi-sinifz ?

bimd bir türlii gj oft: ti-

me kesdirömem,

tschoq ädsobytyr

eschjftmy qaldyrtmaly-

jym

es thut mir leid, da/s

ich Sie habe warten

lassen.

darf ich mit Ihrer Er-

laubnifs die Eiifse

ausstrecken f

die Uhr ist verdorben
,

man mufs sie aus-

bessem.

wollen Sie meine

Strümpfe ausbessern ?

hierzu kann ich mich

in keiner Weise ent-

schliefsen, es thut zu

weh.

ich mufs meine Sachen

holen lassen.

122. Causativa und Factitiva auf
^

ar, ir, ür;

yr, ur (§. 188—190) :

\Sr*r*M
Uusr

uschdq , bärgiri ‘araba-

ddn tachyqdr!

^5 * 0J
!

c5> gchejlerimiizi ‘arabaddn

tachyqdr 1

giiriidschü bir an ewwdl

jold tschyqdr

!

C)
o__Ll_>

*!==>

o0-kL-=>

er oldn etmejini taseh-

ddn tsobyqaryr

jcni efwäbyny tschy-

qdr !

beni chflthirddn tschy-

qdrmajyfi

!

me’cmül iddrim ki bifzi

ch&thirddn tschyqar-

mdl'zsynyfz

miisterili olsun !

Bursche , spanne das

Pferd aus dem Wa-

gen!

nimm unsere Sachen

vom Wagen herunter !

Postillon
,

lafs so ge-

schwind als möglich

abgehen !

wer ein Mann ist, zieht

sein Brot aus einem

Steine.

ziehe deine neuen Klei-

der aus !

vergessen Sie mich nicht

!

ich hoffe, dafs Sie uns

nicht vergessen wer-

den.

seien Sie deshalb ruhig !
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tachoq waqyt getachir

mejin 1

jar^n b&fzfirlygby biti-

ririm

iki re’js bir gemi baty-

ryrUr

aJLI _t
(l/

cyy ^-h

ädscli il>( döst ölnm

;

j e in e m deise
,

qur-

nyn dojurür (§. 190)

laste nicht zn viel /eit

verstreichen I

moryen werde ich das

Geschäft alschliefsen.

zwei Kapitäne lassen

ein Schiff zu Grunde

gehen.

mit dem Hungrigen sei

nicht Freund ; sagt

er auch : ich esse

nicht, so sättigt er

doch seinen Bauch.

XJebung 21.

1. Du mufst dich ein wenig erwärmen. Du mufst

dich vor der Kälte hüten. Warum bist du so lange

ausgeblieben ? Womit hast du deine Zeit zugebracht?

Wir werden uns einige Tage auf dem Lande aufhalten.

Lassen Sie uns im Garten spazieren gehen ! Gefällt 5.

Ihnen dieser Garten? Was sagen Sie zu diesen Tul-

pen ? Gefallen sie Ihnen ? Dies Pferd ist sehr schön,

aber seine Farbe gefallt mir nicht. Schmeckt Ihnen

dieser Kaffee nicht? Hast du von diesem Bier getrun-

ken? Schmeckt es dir? Ich habe davon getrunken; 10.

es schmeckt mir sehr gut. — Wenn Sie Nichts daran

hindert, so wünscht er mit Ihnen zuweilen zusammen-

zukommen. Ich würde mich sehr freuen, mit ihm zu-

sammen zu sein. Schade, dafs ich mit ihm nicht Zu-

sammenkommen kann. Pafst mir dieser Kock? Die 15.

Farbe dieses Rockes steht Ihnen sehr gut. Pafst dieser

Rock zu meinen Hosen? Dieser Hut pafst sehr gut zu

Ihrem Rocke. Mischen Sie sich nicht in meine Ange-

legenheiten ! Warum mischen Sie sich in die Ange-

legenheiten meines Freundes V Haben Sie sich schon
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an das Klima Konstantinopels gewöhnt? Ich habe mir

hier das Tschibuk-Rauchen angewöhnt.

II. Müssen wir hier die Pferde wechseln ? Wechseln

Sie mir dieses Goldstück! Man mufs die Vorhänge

herunterlassen. Kutscher, lasse das Steigbrett herunter,

wir wollen aussteigen. Lösche das Feuer aus! Lö-

5. sehen Sie die Kerze nicht aus ! Hat er dir seinen

Namen und Adresse mitgetheilt? Machen Sie mich

mit ihm bekannt! Ich werde Sie sehr gern mit ihm

bekannt machen. Lassen Sie unsere Betten bereit

machen! Man mufs dieses Fenster repariren. Wer-

10. den Sie nicht Ihren Wagen repariren lassen? Werden

Sie sieh nicht einen neuen Rock machen lassen?

Bursche, wecke mich morgen um sechs Uhr auf! Ich

werde Sie gewifs aufwecken
,
mein Herr ! Haben Sie

unsere Flinten geladen ? Lade meine Pistolen ! Hast

15. du meine Pfeife gestopft? Fülle die Gläser! wir

wollen die Gesundheit unserer Freunde trinken ! Wann
haben Sie zur Ader gelassen ? Ich habe vergangenen

Monat zur Ader gelassen. Du mufst morgen zur Ader

lassen. Nimm diese Gläser weg ! Hast du die Teller

20. weggenommen? Der Schmied soll mein Pferd be-

schlagen !

III. Warum haben Sie mich holen lassen, mein

Herr? Man mufs einen Arzt suchen lassen. Dies

Zimmer mufs angestrichen werden. Meister, streiche

dies Zimmer grün an ! Meister, wollen Sie mir diese

5. verdorbene Uhr repariren? Du mufst diese Hosen

ausbessern lassen ! Hat die Wäscherin meine Hemden
und Strümpfe ausgebessert? Kellner, Sie müssen

meine Sachen von dem Dampfer holen lassen ! Lassen

Sie mich nicht zu lange warten ! — Bursche
,

hole

10. mein Gepäck aus dem Schiff! Kapitän! lassen Sie
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sobald als möglich abfahren ! Kapitän ! lassen Sie das '

Schiff nicht untergehen! Wann werden Sie das Ge-

schäft abschliefsen ? Lassen Sie nicht zu viel Zeit ver-

gehen ! Vergessen Sie uns nicht ganz! Seien Sie

deshalb ruhig! Wir hoffen, dafs auch Sie uns nicht 15.

vergessen werden.

Zweiundzwanzigste Lektion.

1 23. Der Infinitiv auf mek, oL« ma<] kann wie der

deutsche Infinitiv (mit oder ohne zu) Subjekt im Satz sein :

L-Ä-S tilS—

J

OJ^ LT~?

Ä—J X—X._>w_ j

Js»Z

**$ o*J y*
«*j’o(c ^Äjl

yk!-j ^j'olc

jOSJ vJujj! *iL*J

W.brmuud, tttrk. Ur.

jajn.ii gitmdk ßaghlyghd

pek fä’ideli-dir

ejlendschenin aiasv ki-

t&b oqumäq-dyr

jslynyfzdschd joldsohu-

ldq etrnek pek fenä

schdj-dir

nljjetim dort besch giln

iqämdt etmek-dir

nljjetifiifz nd waqyt

tschyqradq-dyr ?

fikrfn rodosä gitmdk?

bu qaddr erkdu qahwd

alty etmdk ‘ftdetim

jdq-dur

benim ‘ädctim jalynytz

tschäy itsohmek-dir

fzemänd. uymdq gerdk-

dir

gtind gjörd kiirk girudk

gerdk

zu Fuße zu gehen ist

der Gesundheit sehr

zuträglich.

der beste Zeitvertreib ist

ein Buch zu lesen.

allein zu reisen ist etwas

sehr Unangenehmes.

meine Absicht ist es, vier

oder fünf Tage zu

bleiben.

wann ist Ihre Absicht

abzureisen 1

ist es deine Absicht, nach

lihodos zu gehen 1

so früh zu frühstücken

ist nicht meine Ge-

wohnheit.

meine Gewohnheit ist,

nur Thee zu trinken.

man mufs sich der Zeit

fügen.

den Pelz muß man je

nach dem Wetter an-

ziehen.

44
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jy** jy***
j~>S

£

UUJj!

UuS^b ^La-

öb-s' —
v j-M1

£ >
eL*-*J^ t

UUäj! ai

«X*a * j j>—

^

oui! yJJCf'

r^3

j»UU J^S*

» t
'^J

UÜlj

8jüj)i’ jr*-*==lh

rtr-
^5-^j-J—A-*>

jsghraür jagbyjdr, tacha-

mür olmaq gcrek-dir

tsohay donmaq gerdk-

dir

schehir pek ufzdq ulma-

mäq gerdk-dir

nd etmdk lälzim-dir ?

gjönülün ne jemdk iste-

jdr?

bir qatsck kitäb älmäq

isterim

getsch jatmaghy dqaddr

haqq etmdm

balyq tntmaghy scwdr-

misinifz ?

bargir üfzerindd jol-

dschuluq etmeji sew-

mdm

bu dischlerimi tschek-

dirmejt bir türlü

gjöfzümd kesdirdmem

et regnet
,

e» mujs

schmutzig sein.

der I’lufs mu/s gefroren

sein.

die Stadt kann nicht sehr

weit sein.

was mufs ich thunf

(im be-

tvas wünscht dein Herz

zu essen 1

ich wünsche einige Bü-

cher zu häufen.

ich liehe es nicht sehr,

spät schlafen zu gehen.

lieben Sie das Fischen ?

zu Pferde zu reisen

liebe ich nicht.

ich kann mich nicht ent-

schliefsen, dieseZähne

aueziehen zu lassen.a/ijjS

124. Statt des Genitiv’s des Infinitiv’s auf UU mek,

UL« maq bleibt der Nominativ stehen (§. 180) :

123*. Der Infinitiv auf UU mek, UL« maq

stimmten und unbestimmten) Aecusativ :

yt -£> 1 y~

»eXULo

12£jäJjC yi

bu achschdm sifzd bir

fzijSrdt etmdk nljje-

tindd-jim

bu "arabanyn dewrilmdk

te’hlikesi dfz-dy r *).

ich habe die Absicht,

Ihnen heute Abend

einen Besuch zu

machen.

die Gefahr ist gering,

dafs dieser Wagen

Umstürzen könnte.

*) Dieses Wagens Umgestürztwerdens Gefahr ist wenig.
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^-äjClp oÜ,Ij (jiLi hasch jarylmäq te’bli- es ist dabei keine Ge-

kesi cksik dejfl-dir*). fahr, als sich den

Kopf zu zerschlagen.

Der abgekürzte Infinitiv auf jw me, ma kann im

Genitiv stehen : i25vj\*ä;=3 »*«v*L? tha*ämd gitmenfn

waqytj-dyr es ist Zeit zum Speisen zu gehen (§. 179b).

125. Der Dativ des Infinitiv’s auf «5G» meJc, ob« maq
steht a) nach einigen Substantiven :

'ü'AJ sJi+xf &j

sistjyL> Bv>Jyf

jOüyJ soj&S

sS-iS +

'

vöjJ

' '.yM ^X+ÄjLS f jKi yi

^5<AjS «.j

^vAJS ijfjyh.''

nd? gitmejd n Ijj d t

wdr-my ?

kjöjdd durmagbd nijje-

tim war idi

jatrnaghä fikrim jciq-

dur

öjrenmejd waqyt)m
dlmady

schcjlerinifzi joqlama-

ghd hadschdt joq

bu qadär ejlenrnejd se-

h d b nd idi ?

bu ta'rif ii tcwßifiöifz-

ddn anyn’la ulfdt et-

mejd aschyry arfzü

geldi

Wie ist's * haben Sie

Lust auszugehen t

ich hatte die Absieht,

auf dem Lande zu

bleiben.

ich denke nicht ans

Schlafengehen.

ich hatte keine Zeit zum

Lernen.

es ist nicht nöthig, Ihre

Sachen zu unter-

suchen.

was war die Ursache

einer so langen Ver-

zögerung ?

nach dieser Ihrer Schil-

derung und Beschrei-

bung wünsche ich

sehr
,

mit ihm Be-

kanntschaft zu ma-

chen.

* nljj<$t und yS-J> fikr Absicht können auch den

Nominativ bei sich haben (Nr. 123).

*} Des Kopf- T erwundetwerdcns Gefahr ist nicht geringer (als die

vorhandene Gefahr).
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b) Nach einigen Adjektiven :

LT* JjjS;b

wuJ!

OücX*2.J

fciuJj!

* 1—
' t ^ ..

' ol->'o _jj

^=s?

n .X 4..xS juoc.LXj!

a^ijya jj

4^J er?
*ämJI

o jOli *x*Aj

bärgirier afzadschäq

nefds iilmaghä muh-

t Adsch- dyr

bu bawädlf taßdiq ol-

rrnighä mubtAdsch-

dyr

bu bytschaq bilonmeje

mubtAdsch

ingbiltorajd gitmejd

modschbür ula-

dschaghyfz

bu ßüret’dd protestö et-

mejd med8chbfir

oladschaghym

ben jol jürümejd ftly-

8 c h f g h-ym

eöjlemejd qfidir deji-

lim

die Pferde müssen ein

wenig Alhem schöpfen.

diese Nachrichten be-

dürfen noch der Be-

stätigung.

dies Messer muj's ge-

schliffen werden.

wir werden genöthigt

sein
,

nach England

zu gehen.

auf diese Weise werde

ich genöthigt sein,

Protest einzulegen.

ich bin gewohnt zu Fufs

zu gehen.

ich bin nicht im Stande

zu sprechen.

c) nach gewissen Zeitwörtern, wie vJuJLiiü baschla-

mäq anfangen, vJi+j£J! älyschmäq sich gewöhnen
,

diqqdt etmdk auf etwas achten, ouJ.jji arfzulamäq wünschen;

Jos* ha<j<j etmdk sich auf etwas freuen, «x+Ä*,! isteinek

begehren, onutmäq vergessen, UUS-jä qorqmdq fürch-

ten. (Bei den vier letzten kann auch der Accusativ,

bei haff etmik und qorqmdq auch der Ablativ stehen.)

^lXLwL ivX*.- *

'

s—r—
4
j—aS 1

tgjülfeb

J—JsX—Ä_/> OSLO yl

/oN'Sjjf aÄ+J!

üsehiimeje baschladym

tschitsohekldr atsehyl-

maghd baschlady

bülbül’ldr ötmejd basch-

lady

giindsch qyfzmaghA

bascblady

basohlajalym jemejd !

bir bejÄz mendil fllma-

ghd onutddm

ich fange an zu frieren,

die Blumen fangen an

zu blühen.

die Nachtigallen fangen

an zu singen,

die Sonnefängt an heifs

zu werden.

fangen wir an zu essen !

ich habe vergessen, ein

weifses Taschentuch

zu nehmen.

i
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»-«.Jyjjt wuJt O.jü bäröt (». baryt) almaghi

ontitma

!

biAaäJI jr-5^ gifzin gibi qa’hwd alty-

»X*j o! di dt jemejd älygch-

madym

jaBl/sch Böjlemejd qor-

sijSjJp qirym

ii5LwJ0«l iü nd iatdrBin ßat^n al-

aiuJ! maghi?

^oOl ji S\ ejdr bir addm döstunü

ivA^^“3 gjörmejd iatdrse, für-

o-^3jS ßit bulur

w5 sifzin’le qonuacbmaghti

arfzulajdr

«JG-U ,j.J >ij! senin’le gjöriischmeje

^<Aj! Ja_> öS j pek ha^q iddr idim

|liX{l

vü^JjO eji örtünmejd diqqet et-

meli-simfz

vergifs nicht, Pulver mit-

zunehmen !

ich bin nicht gewohnt,

wie Sie zum Früh-

stück Fleisch zu essen,

ich fürchte falsch zu

sprechen.

was wünschest du zu

kaufen ?

wenn Jemand seinen

Freund zu sehen be-

gehrt
,

so findet er

dazu Gelegenheit,

er wünscht mit Ihnen

zusammen zu sein,

ich würde mich sehr

freuen
,

mit Ihnen

zusammen zu sein.

Sie müssen darauf ach-

ten, sich gut zuzu-

decken.

d) überhaupt um die Absicht, den Zweck zu be-

zeichnen :

kjifl .Vrt9Ar>-

jjJ.t

Ü'M/ U*—?. 05

'

lsfr r>^*°

^Ju,JbL5»

8j“

j-ft-3 l

»lA-ä- äg

gefzinmejd giddrifz

bir ifz gefzmejd tschyq-

gdq, naßyl oldr?

on begeh günddn ßonri

gifzi gjörmejd gelirifz

gultbanymyS chBthyry-

ny ßormaghi geldim

sifze wedfi* we chisme-

timifzi taqdim etmcjd

geldik

bu iiaftny tefz waqytdi

öjrenmejd sa‘i u

wir gehen spazieren,

wie wäre es, trenn wir

ein wenig ausgingenl

in vierzehn Tagen xcer-

den wir kommen, um

Sie zu besuchen,

ich bin gekommen, um

nach Ihrem Befinden

zu fragen.

teir sind gekommen, um

Abschied zu nehmen

und Ihnen unsere

Dienste anzubieten,

wenden Sie allen Eifer

und Fleifs an, um
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0j—ä-*5 <_r*—

N-X-.

^ ' i** jl JM I

j
*

pjJGiÜ JvJWJ

t'VJ-Jj’ if—** o—
^J.-!

0i > 111 « i_J^l

scJ^cXj ^-5

^..juaä q-LT »yCi-j

L
.,jJl axAjiX-J^I

;
cXJj ^_X_jLXli=>

ghairdt ideaifz (idd-

sifiifz)

!

#

gedacbe we gündüfz

nemtsehd öjrenmejd

tscbalygchyjdrum we

bir äfz Böjlemcjd we

jafy-maghä baschla-

dym

ben gern ojdn ojun-

magbä-my gjönder-

dim?

baschySyfzd geldn qa-

zftjy onutdurmaghd,

elddn geldiji - qadiir

tschalyschyryjn

126. Der Infinitiv auf mek

Affixen «O de, da und den, dan :

buXiWjU

aj>ajL£j »oOjmis>- yi

«.*.)!

jafzmaqdd-jym (§. 283)

bu chußüßd bascbqa-

dgchd sa'i u diqqdt

etmekde-jim

rd’ifiifz üfzrd hareket

etmekdd fzahmdt

tBchdkracjedscbejim

Jjtc J£

ormanddn gedsche

getachmekdd kjär-i

‘aql dejil *)

»jCo qOüUüJIs qalqmaqddn-ßoiird oqvi-

rum

*) Im durch-den- Wald-Oehen ist nicht eine

digkeit.

diese Sprache bald

zu erlernen I

ich bemühe mich Tag

und Nacht, um deutsch

zu lernen, und ich

fange schon an, ein

wenig zu sprechen

und zu schreiben.

habe ich dich fortge-

schickt, um zu spielen ?

um das über Ihr Haupt

gekommene Unglück

vergessen zu machen,

werde ich Alles thun,

was ich kann.

,
vjw maq mit den

ich bin gerade beim

Schreiben.

ich verwende auf diese

Sache ganz besonde-

ren Fleifs und Auf-

merksamkeit.

um nach Ihrer Ansicht

zu verfahren ,
werde

ich keine grofse Mühe

brauchen.

bei Nacht durch einen

Wald reisen ist nicht

verständig.

nach dem Aufstehen lese

ich.

Handlung der Verstän-
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odu^-yj x .a-jJüL-j

»Owsxb.t vjljJ

Qi-X-ft.» J»t oCwjt

yCyXjI Ja»'

qazäjd oghramaqddn

emin oladschaqsy-

nyfz

jalyfiyfzdachd joldachu-

lüq etmekddn choacb-

lannidm

mumti braq ! odamdd

yechyq olmaqddn

lia^r iderim

* Der Infinitiv mit den
,
dan und

hat die Bedeutung anstatt :

XmoI »Jo .! öjle japmaqddn iae

dlji aJL»yj poatd ‘arabaallä gidd-

rim

Sie find nicht sicher,

da/s Ihnen kein Un-

glück euslöfst.

allein zu reisen, freut

mich nicht-

lasse die Kerze da ! ich

habe gern Licht in

meinem Zimmer.

folgendem isi

anstatt es so zu machen,

würde ich lieber mit

der Post gehen.

127. xLl iU am Infinitiv hat die Bedeutung (mit),

durch, wegen, in
(
unmittelbarer

)
Folge (§. 282) :

^Cj^kasj
• k—> xL**sLj

v_jL*Jb Li

0L> bO>_- *Oj,*aS> /
0^0*'

aLU«l.»t xl*B

baqmagh’lä dojimajd-

rum

Sddm janylmdq ’lä ma‘-

riietli oliir

o cbußiißda chän-i ‘&ll-

schän-ddn iau ftl-

magh’ld any 5 idschrä-

aynd muhajjd oldd

ich kann mich in sei-

nem Anblick nicht

sättigest.

der Mensch wird durch

Irren klug.

sofort nachdem er in

Betreff dessen vom

erhabenen Chan den

Befehl erhalten hatte,

war er denselben aus-

zuführen bemüht.

128. Der Infinitiv auf mek

,

v_ä» mag mit fol-

gendem itscMn oder Ctj'zrk drückt die Absicht

aus und ist mit um, zu, damit, da/s zu übersetzen :

liiT cL»
vJü a tUUio

o> A

aghyrlyghymy gjötür-

mdk itsehin bir ham-

mal tachaghyr^fi

!

dacbüuynyfz ßyq^lma-

mdq itachin kutub-

rufe einen Träger, da-

mit er mein Oepäck

wegbringe !

damit Sie sich nicht

langweilen
,

nehmen
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chAnem-ddn bir kitäb Sie ein Buch aus

ftlyn ! meiner Bibliothek.

iS dischlerin [äyrtschasy damit der Schmelz der

hofzuimamdq itschin Zähne nicht verderbe,

temifz tutmaly mufs man sie rein

\jzjj* sifzi choachnftd etrndk

halten.

um Sie zufrieden zu

itschin elim-ddn geldn stellen
,

werde ich,

sa‘i u gbairet - dd soweit es mir möglich

**äj! qußür etmdm ist, nicht Fleifs noch

.. _
•

if. j i bu pfty-i tacbtyn nädirä-

Eifer sparen,

wieviel Zeit braucht man,

tyny gjörmdk itschin um die Merkwürdig-

^lX__

S

*i ne qaddr waqyt keiten dieser Resi-

;C'y> lafzirn ? denz zu sehen ?

sifzd ileri gitdijimi um Ihnen meine Fort-

gjöstermdk itschin schritte zu zeigen.

ischbu mektQbii jafz- habe ich diesen Brief

dym geschrieben.

ämlschÄq medschlisi- nur um mich in Ihrer

^•j_yJpol ^.ä»Äjy_J fiifzdd bulunmäq Gesellschaft zu befin-

c—h_j 1 .^j— 1 ***** '•3' itscbin kemäl-i surür den, nehme ich Ihren

ild tekllfinifzi qabül Vorschlag mit der

iddrim gröfsten Freude an.

ul otfb

viiOwc ^J*Ä9

j£>»k\jS

OUäJJjü

Ji OJ^’ ,

-S°'

^ y lü-s’

u5 lXj! li^iiAi’ «Ju-c

\sS-tüSjflr ^jfcibLi jj

^jßi l)j^

gedsclid jatmaq itschin

hanghy meballtU

mekf idedschejifz ?

bSrgiri lia'llatmdq i -

tscbin bir na'lbdnd

üd ‘arabajy ta‘mir et-

mdk üfzrd bir qdtsch

‘ameld tedärük idiö

!

bu schapqajy temifz-

Ietmdk üizrd werxrim

wo werden wir anhalten,

um über Nacht zu

bleiben ?

schaffe einen Schmied

herbei, um das Pferd

zu beschlagen
,
und

einige Arbeiter
,
um

den Wagen zu repa-

riren.

ich gebe Ihnen diesen

Hut zum Ausbessern.

129. Ist der Infinitiv durch einen vorangehenden

Genitiv oder durch ein Pronominal-Affix bestimmt,

so wird die abgekürzte Form auf m ma, me (§. 179b)
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gewählt. Deutsche Substantivsätze mit dajs können

durch diesen abgekürzten Infinitiv übersetzt werden :

Jjj/

i. A i AM

xJbt ^**x*JjI

^>_X.jyXJs ŷZ>~

t^5oL^

XJ

o—ilo

sOjjt£u

v3y^v0 ^.Ä.w.4.iyi

j&w*Ay4 „V-.'

^ i - | H-l JWS^Ua.«

rjyt^

jL&j jJS ajf jSL»

^Ovj! UaÄjl

Wabrmund, türk. Gr.

bu sejlin getschmesi pek

muchStharaly-dyr

güncschin batma-sy ne

güfzdl temäscha-dyr

!

bu sejl qarlaryn erime-

slld fzijadd dsehoach-

ghün-dur

päfzär etmesim sewmdm

gefzmemifzd eliitam

wirelim

!

tschyqmana nd sebeb

oldd ?

böjld tscbapyk gelme-

nifze nd sebdb oldü?

hemän ßalt emr etme-

nifze baqyjörum

mubärabd olmasyny

me’emül iddrmisi-

nifz ?

mußälalid dlmamasyny

qann iddrim

mahßülätyn eji olmasy

me’emfil-dur

eharman-yn bir An ew-

wdl qalqmasyny bek-

lejdrum

da» Uebertehreiten die-

ses Flusses ist sehr

gefährlich.

welch' herrliches Schau-

spiel ist der Unter-

gang (das Untergeben)

der Sonne /

dieser Flufs ist durch

das Schmelzen des

Schnees sehr ange-

schwollen.

ich liebe nicht das Feil-
\ -

sehen.

machen wir unserem

Spaziergang einEnde!

was war die Ursache

deines Weggehens t

waq war die Ursache

Ihrer so schnellen

'Rückkehr 1

ich achte nur auf Ihren

Befehl.

glauben Sie
, dajs es

Krieg wird ?

ich glaube
,
wir werden

keinen Frieden haben,

man hofft ,
dajs die

Ernte gut wird,

ich kann das Ende des

Dreschens kaum er-

warten.

sektfz gün qaddr beklo-

meSifz iqtizä iddr

es ist unumgänglich,
dajs

Sie achtzig Tage war-

ten.

45
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LdaXät j

V)

,<Aji 1 <.nXäi

^o\,»Äji aJjvj!

b%X>Löj ^vA$ yl ji+lS

ö.

kS'-Vs'

£>j »<AjjJJO jJ

vO, > »

i>

u£**"*V

x*ä£== #._jl^ t

'_^.JyW-0

As' O* j*

r**'

i&+jjXz==LA

; X i -J > 1)

> • v

)' ir,3 '-x^
i c*aJj3

bir ‘arabd ftlmanyfz iq-

tizä iddr

jol üfzerindd bir me-

liallda bejtiitet etine-

mifz iqtizä ider

aiiyfi’lä miisakerd et-

mem lalzim-dir

gelmemifz bu qadär

fzemändd äiidschäq

miimkiu oldü

bn ßüretdd ruchßdt wer-

mesi choscbnödsufz-

lughundan dlma-

mysch ?

orajä gitmenifzi tensib

etmem

qonaghynyfzyfi bir ftn

ewwel ta'mir olraa-

syny tenbi’h idejim

mektübumun qarfyny

japdym, jalynyfz mü-

härleruncsi qaldy *)

paydds - etmelerind afz

qabtf**)

Sie müssen einen Wagen

nehmen.

wir müssen unter Wegs

einmal über Nacht

bleiben.

ich mufs mich mit ihm

besprechen.

es war uns kaum mög-

lich, dafs loir in so

kurzer Zeit kommen

konnten.

auf diese Weise geschah

es also nicht aus Un-

zufriedenheit, dafs er

Ihnen die Entlassung

gab?

ich billige es nicht, dafs

Sie dorthin gehen.

ich möchte Ihnen rathen,

Ihr Haus so bald als

möglich repariren zu

lassen.

ich habe das Couvert

meines Briefes schon

gemacht ; er mufs nur

noch gesiegelt werden.

sie werden bald auf-

hören.

Hebung 22.

I. Wie lange gedenken Sie zu bleiben? Gedenken

Sie nach Alexandria zu gehen? Wann gedenken Sie

wiederzukomtnen ? Gedenkt er allein zu reisen? Nein,

*) Nur sein Gesiegeltwerden ist noch geblieben.

Ende-Machen ist wenig geblieben.

— **) (Bis zu) ihrem
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er hat mich zu seinem Reisegefährten gemacht. Allein

zu reisen ist der schlechteste Zeitvertreib. Wann sind 5.

Sie gewohnt zu frühstücken ? Ich bin gewohnt, zum

Frühstück Fleisch zu essen. Ich liebe es nicht, so

spät zu frühstücken. Lieben Sie es, früh schlafen zu

gehen? Ich habe die Absicht, ihm morgen einen Be-

such zu machen. Hast du die Absicht, morgen abzu- 10.

reisen ? — Denken Sie an’s Schlafengehen ? Ich

denke nicht an’s Fortgehen. Zum Lernen hast du keine

Zeit. Zum Spielen hat er immer Zeit. Was war die

Ursache deiner schnellen Abreise? Was ist die Ursache

seines Nichtkommens ?

II. Wann wirst du anfangen zu arbeiten ? Ich

fange an, mich zu erwärmen. Fangen wir an zu lernen!

Vergifs nicht meinen Koffer mitzunehmen! Vergessen

Sie nicht einen Regenschirm mitzunehmen! Hast du

nicht vergessen, deine Uhr aufzuziehen? Fürchten 5.

Sie nicht falsch zu sprechen ! Wir wünschen sehr,

seine Gesellschaft zu geniefsen. Wir würden uns sehr

freuen, mit ihm zusammenzukommen. — Er wird in

vier Wochen kommen, uns zu besuchen. Wir sind ge-

kommen, um nach Ihrem Befinden zu fragen. Er gibt 10.

sich alle Mühe, um das Türkische zu erlernen, und

fängt schon an ein wenig zu sprechen. — Hast du

Jemand geschickt, um Fische zu kaufen ? Gib mir ein

Handtuch
,
damit ich meine Hände abtrockne ! Um zu

verdauen, ist eine Tasse Kaffee nöthig. — Was war die 15.

Ursache Ihres Ausbleibens? Wir müssen bis zur

nächsten Woche warten. Wir müssen Postpferde neh-

men. Du mufst unterwegs einige Mal über Nacht

bleiben. Er hat es nicht gebilligt, dafs ich nach Paris

ging. Ich möchte ihm rathen nach London zu gehen. 20.

Ich billige nicht, dafs sie nach Brussa gehen.
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Drciundzwanzigste Lektion.

130. Das Gerundiv auf ip
, üp; yp, up od.

jip u. s. w. dient zur Verbindung des Zeitworts

mit dem Zeitwort (§. 264), u. z. in der Art, dafs von

zwei oder mehreren, im Deutschen durch und verbundenen

Zeitwörtern nur das letzte in die nach Person, Zahl, Zeit

u. s. w. bestimmte Form, den Infinitiv od. dns Particip tritt,

während das od. die vorangehenden (ohne Rücksicht auf

Person, Zahl, Zeit, Art, Negation) die End. v-j. ip annehmen :

Cd

*—> 8vXly^=>

jjß3 Vs^t*

1 /OjS'

jüLjj w!

"3! j./DjjO

o>y

KÄmj.

j

uJyGyji&O S\

gjörüjdrsunufz ki bdn

pek ischtihaly jejfp

itschijorum

kjöjde ne ild ejlemp

waqytyöyfzy getsclii-

rijdrsundfz ?

tedebbür idi'p durdr *)

sR'atymy ta’mir idip

diüzeldiransinifz ?

kerdm idip sälik werir-

misinifz ?

kimsd jejcdschdk chu-

ßüßyndd istediji fija-

ta fllyp ßatdmaiz illä

ßalt narq iifzrd

ejdr mektübußufzufi

postä-parasyny werip-

Sie sehen
, dafs ich mit

grofsem Appetit esse

und trinke.

womit unterhalten Sie

sich und vertreiben

sich die Zeit auf dem

Lande

f

er steht da und denkt

nach.

icoUen Sie nicht meine

Uhr repariren und

ausbestem 1

wollen Sie nicht so gut

sein und mir den

Weg zeigen 1

Niemand darf (kann)

das zur Nahrung

Benöthigte zu einem

Preise kaufen und

verkaufen
,

als nur

nach der Taxe.

wenn Sie Ihren Brief

frankiren und so auf-

*) Ueberlegung machend steht er.
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cSir^j#
. t.tt

WjJojiSyJ ».Äj ^C>A*^.

A^y^+Jj'-VjljS

; >!:__> i

... -v< -7
«5

;
w>uU

j-*-V jÄ^j, J^= f

j> j!

bJOÜjJ

^-J ^AjOJI

v_j^_jLi j

aG! ^^«äsO VhJLaw^'

yy ji^

v-J^äSS lii^sb

q^M)4Äa^

L^vAmA»^ cVÜl L-Xv ^j!

jXiLo^J BwXK^ii^

•***— o'—~l

öOj£*w 0»cL** ^JjLi

y O^h’ *-•/

<*jy£

de öjld gjöndere-

dschek isenifz, hemän

waqyt getschmnejin

!

birilderinifzi oghrajyp

Slalym 1

schindi jind loqantajd

gidip eschjäray qal-

dyrtmal^jym

bu retschetaj^ edschfzä-

dschyjd gjönderip

japdyryn I

ejdr taMschifz olmäfz

isenifz, kerem idip

birlikdd geliö

!

aldyghym schejlerf bir

boghtschd japyp lii-

sftb deftcri ile bdri-

bdr gjönddr

!

baqyn ki wap<5r qalqyp

gitmesin t

in scha’U&h gidip gel-

mek-dd *) joldschu-

lughuftdfz äsän we

rahdt olmdsch-dur

jaryn sa'ät sekifzdd gel

;

senin’ld gidip gefzmd

itscbin hazir oldrum

geben wollen, so ver-

lieren Sie keine Zeit l

gehen wir bei Ihrem

Bruder vorüber und

nehmen ihn mit!

jetzt mufs ich in das

Gasthaus gehen und

meine Sachen holen

lassen.

schicke dieses Rezept

zum Apotheker und

lasse es machen !

wenn Sie nicht verhin-

dert sind, so thun

Sie (mirj den Ge-

fallen und kommen

Sie mit

!

mache die von mir ge-

kauften Sachen (in)

einen Bündel und

schicke sie zugleich

mit der Rechnung.

gib Acht
, dafs der

Dampfer nicht auf-

bricht und (in See)

geht!

hoffentlich war Ihre

Hin- und Herreise

angenehm und ruhig.

komme morgen um acht

Uhr; ich werde bereit

sein, mit dir zu gehen

und herumzuspazie-

ren-

*) Im Gehen und Kommen.
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A. n
5"

I •£***!

0L_*_i_e
c>

!

_J.I ^^tX_ju-jLb

»iA.Ä~> >j I JläxJL*x
V •• ^

8t>_/«Jw-Ä_C ^*-0

jüj^X 1 *~*~»—mul

x)L—,&—j»l ö5^
—)*i ^«.ÄrL«

^ oJ^*j0u^j_3
8iA w. J —._»—»3

‘ J->
l?)^' —=-

0U* vjjj^

j# ^yv
jji' ^

Jas» qiA—ä_v

gjömrüjd gidip eschjä-

nifzi istejedschek

waqyt-dyr

äl-i ‘ofmfln dewleti hük-

münde gjörüp ta-

nydyghym ülii mein-

leketler itschindd be-

nim ‘indirade isken-

derljjd hepisinin dil-

beri-dir

diin aohschära sä'atymy

onuddp qurmady-

ghymddn bu ßab&h

beschde durmdscb

ohödschd öküfzii gjörüp,

bemkn eiine bir ßopd

älyp aekerdip öküi'ze

bir qatscb ßopd wu-

rdr

gedachd ujdmajyp otur-

maqd&n ba<j<} etmdm

es ist Zeit
, auf die

llouane zu gelten und

Ihre Sachen zu ver-

langen.

von allen grofsen Städten

des osmanischen

Reichs, die ich gese-

hen habe und kenne,

ist meiner Ansicht

nach Alexandrien die

reizendste.

da ich meine Uhr gestern

Abends vergessen

und nicht aufgezogen

habe, so ist sie heute

Morgen um 5 Uhr

stehen geblieben.

der Meister sah den

Ochsen, nahm sofort

in seine Hand einen

Stock, sprang hin und

gab demOchsen einige

Schläge.

ich Inn kein Freund

davon, die Nacht auf-

zubleiben und nicht

zu schlafen.

Zuweilen kann dies Gerundiv mit dem begründenden

da übersetzt werden :

politiqi chaberleri ense-

sind tachoq dolaachyp

waqyt ghaib etmdm

Da ich mich nicht viel

mit Politik abgebe, so

verliere ich (folglich)

auch keine Zeit damit.

f Dies Gerundiv auf ip steht zuweilen auch, wenn

die zu verbindenden Zeitwörter verschiedene Subjekte haben :

ö>~r jJL*JiO«»s» cbaetalyghynyfz tachoq Ihre Krankheit wird

Lw q! sürmejip in schä’liäh nicht lange dauern.
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oJ>Li! Uj3 iJJ!

-S> J.l
s:j

—

qarlbdn ifSqät bulür-

sufnifz

hem&n wüdsobüdundfz

‘äfijet'dd oldp chardsch

bujurdsynyfz ! *)

Sie werden hoffent-

lich Ixild gesund sein,

mögen Sie (Ihr Geld)

in guter Gesundheit

genie/sen l

131. Das Gerundiv dcjlp sagend erscheint meist

in der abgekürzten Form deji und dient zur Einführung

direkter Redesätze in folgender Weise :

1^0 Jr~!j!

v}^1
)

'

_> > ••

y+AjA J.J

^Jui ^IiAXc.1

^ Ji)
j
— ^

bvfc slr* i

JoO g^iaj

iskenderljjd schehirini

„pek flld, pek giifzel-

dir“ dej£ mad’h idi-

jorldr **)

„londranyn älysch wen-

schinde pek rewädsch-

dyr“ deji naql ider-

Idr f)

„deli-dir“ deji jaramafz-

lyghyny i'tisar iddr

„düschkün“ deji ischit-

dim

anlard „nidschd - dir

getachenmenifz ?“ de-

ji sü’&l ejldr ff)

bejlcrinddn „cher&dach

weririfz“ deji tazarrd*

närad geldi fff)

man lobt jetzt die Stadt

Alexandria als sehr

groß und sehr schön.

man sagt, dafs der Han-

del Londons sehr leb-

haft sei.

er entschrddigt seine

Nichtswürdigkeit da-

mit, dafs er ihn einen

Narren nennt.

ich habe sagen hören,

daß es schlecht mit

ihm steht.

er fragte sie
,

wie es

ihnen gehe.

es kam von den Fürsten
*

ein Unterwerfungs-

schreibendes Inhalts,

dafs sie Tribut zahlen

wollten.

*) Zugleich Ihr Befinden in Gesundheit seiend, mögen Sie ausgeben

!

—
**) Hie Stadt Alexandria „sehr grojs, sehr schön ist

u sagend loben sie. —
f) rIn Londons Handel ist sehr viel Lebendigkeit “ sagend berichten sie. —
ft) Ihnen „ Wie ist euer Leben ?“ sagend machte er Frage. — +f+) Von

den Fürsten „Tribut werden wir geben “ sagend ein Hemüthigungs-

Schreiben kam.
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5f+-c 5 ^

—

,-i)
„fzejd we ‘amrd we

bekr gelsin“ deji emr

olandd

es wurde befohlen, dafs

Zeid, Amru und Bekr

kommen sollten.

132. Das Gerundiv auf djs e-rik
, »Jij» a-rdq od.

je-rik
,

\JSjK* ja-rdq bezeichnet einen Zustand (§. 265)

und kann durch unser Mittelwort der Gegenwart oder durch

indem wiedergegeben werden :

alj! —j f güdsch ild diischerdk

r
jd5 a*} Js qalqaräq ewd geldim

iLjul

a£*Äj! JsjaJLj

<Oy-j

xLil

«JW*

^ 1

lXj’

fränsyfzdschd. lä’iqlld

telaffüq etmeje kesb-i

ulfet etmeli
,

bd-da

tadschdq frftngyfzldr

ild söjlescberdk olür

ejdr riftlqdt etmdk ister-

senifz, müscbterikdn

maßr&f iderdk jol-

dschuldq iddrifz

yoOdS yu4 ben sewinerdk geldim

äJjiuytXwl istdmejerdk tschyqdym

4Äüli

eOdisr

jataqddn dschSnym istd-

mejerdk qalqdym

basehqd schej’d bdqma-

jardq *) rubamy gljip

tschyqdym

mit Mühe bin ich, fal-

lend und wieder auf-

stehend , nach Haus

gekommen

um das Französische

richtig auszusprechen,

mufs man sich sehr

viel üben, und dies

ist nur möglich
,

in-

dem man sich mit

Franzosen unterhält,

wenn Sie Gesellschaft

wünschen
,

so wolleti

wir die Heise machen,

indem wir die Kosten

gemeinschaftlich tra-

gen.

ich bin gern (mich

freuend) gekommen,

ich bin ungern (nicht

wollend) ausgegangen,

ich bin ungern aus dem

Bette aufgestanden,

ohne auf sonst etwas zu

achten, zog ich mei-

nen Bock an und

ging aus.

*) Auf eine andere Sache nicht schauend.
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Jy ULfijj

vJLLo»jJ

Jö i iaamuJ

refiq dlmajardq jaly-

fiyfzdschd *) joldschu-

luq etmokddn choscb-

lanmdm

jürüjerek gitmenifzi ten-

sib etmdm

{jM^ü äSis—bj!

jös<i

^y«t*ip |»LS»j>l j#vib

BU« —•J—J J_jt

zJüLi ^jw^_aL)

bu odanyfi bahSsy nd-

dir ?

jalyiiyfz achschdm tha‘-

ämy olardq be-hdr

mft’h doqsdn franqd-

dyr

ganz ohne Gesellschaft

zu reisen liebe ich

nicht.

zu Fufse (gehend) zu

gehen ratheich Ihnen

nicht.

wo« ist der Preis dieses

Zimmers 1

wenn nur das Abend-

essen (dabei) ist,

kommt es auf 90

Franc jeden Monat.

... ^

.1»

^mSj—j (_5

o-i*
BjÜyJ

v3)*-Ij! ijjl

IXj öys l_jl c^OjLc

»Jj lAfrb \&*Jj _j

oj* *P ***

C)^’ e5;,tXiU y—?

V— ... (3^—is'

memmY olaraq**) hitsch

bir Bchej’im jdq-dur

pek ineschhür ustalaryn

ischi olaraq aifzdd

taßwlrldr war f)

babälary jüksek ola-

rdq ff) bir taqym

müfzejjdn kitäbldr

gjörürüm bundd

ol dschinsddn olardq

bascbqasyny weririm

‘arljjdt olardq fff) band

bir thabaqd kjaghit

werd bilirmisiüifz ?

pek tafzd olaraq qyrq

täne istridijd getir

!

bu miqdSry altyn olardq

werd bilirmisinifz ?

ich habe Nichts Ver-

botenes bei mir.

Sie haben da Gemälde

von sehr berühmten

Meistern.

ich sehe da einen Stofs

Pracht - Bücher zu

hohen Preisen.

ich werde (Ihnen) an-

dere von derselbenGat-

tung (seiend) geben.

können Sie mir einen

Bogen Papier leihen 1

bringe 40 Stück ganz

frische (seiend) Au-

stern /

können Sie mir diesen

Betrag in Gold (Gold

seiend) geben 1

*) Indem ein Gefährte nicht ist, allein. — **) Verboten seiend. —
f) Sehr berühmter Meister Werk seiend bei -Ihnen Gemälde gibt's. —
ff) Ihre Preise hoch seiend. — ftf) Geliehen seiend.

Wahrmund, türk. Gr. 46
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133. Das Gerundiv auf (ndsche, yndscha u. e. w.,

jindsche u. a. w., zuweilen iin Dativ mit angehängtem

<i)o dek od. qaddr bis

,

ist mit bis (bevor) zu übersetzen

(§. 268) :

seu dönündsche ßabr

iderim

fji«

jvs-väX

«ÖjJ ß ÄJ>Uj k_JyC

sen gelindsche ben gi-

ddrim

‘ardb dojundscha jer,

türk ölündsche jer

;
JÜ \jts^s}S jS uXhi

oL

UjiS
.. i t

V* -J j—*+>

ßXi ßyZfhißjbßO

er?

bendenifz gelindschejd

qadar kütübcliänem-

den bir kitäb älyii !

sifz bu tawdq toghra-

jyndscliajd qadar ben

ßalatajy japdjym

,\Xi iu;>.j>VÄji «ÄcLw
J " ,'•••

Jji J.2 LXj UÄJjLC

r yX(~>

sä*atymy älyndschajä

qadflr ‘ärijjeten band

bir ejl giddr sü‘dt

wermelisinifz

bis du zurückkommst,

werde ich mich ge-

dulden.

bis (bevor) du kommst,

werde ich abreisen.

der Araber i/st, bis er

satt ist; der Türke

ißt, bis er stirbt,

bis ich komme, nehmen

Sie ein Buch aus

meiner Bibliothek l

während sie indefs das

Iluhn zerschneiden,

will ich den Salat

anmachen.

bis ich meine Uhr ab-

holen werde, müssen

Sie mir eine andere

geben, die gut geht.

Oft nur mit wenn, während, indem zu übersetzen :

y-i Oj^-S
—

'—j > ....‘-—i

yß.jus «5

1

jJjO

^einb jJLjt

bJ4j ) C)^—^5/*®

j+AjJ

sen gelindsche ben jafz-

mysch olürum

qurt qodschajyndscha

kjöpejin mas’charasy

oldr

en. mii'tebdr loqantalar-

dd besch alty türlü

jemdj-ild tha'ilm edin-

dsohe, on besch ghu-

ruschddn fzijadd ma-

ßftrif gitmefz

wenn (bis) du kommst,

werde ich wohl schon

geschrieben haben,

wenn der Wolf alt wird,

ist er des Hundes

Spott.

wenn man in den besten

Gasthäusern zufünf,

sechs Gerichten speist,

so kommt es nicht

höher als fünfzehn

Piaster.
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jmm—J ^ ^Obl- A»

iß^jjßS ' s^L5JJt/

^ ,o
w£JL*v* ^oUj

kAjZ

^ßOJjJ} »AhyaJ

bJÖ^yi ^^KSJl&JS

*Äjjl.

selftm wdrmejuidscbe *)

efendimifzifi huzüru-

nä girdi-de oturdd

temäm-i momälik maßr-

ddn schämd gidin-

dsclic **) tahti taßar-

riifiind werildi

gendschlikddn qodscha-

lyglid war^ndscba f)

ohne zu grüfsen trat

er in Gegenwart un-

seres Herrn ein und,

setzte sich.

sämmUiche Königreiche

von Aegypten bis nach

Damaskus hin wur-

den unter seine Herr-

schaß gegeben,

von der Jugend bis zum

Alter.

134. Das Gerundiv ik£n (§. 231) heifst da, wäh-

rend (obgleich), wenn es ist :

^:==ajl iJuyi Jls> häl böjld ikdn, nitscbin

O» *i r ‘inäd iddrein ?

y—il. scbu ‘arabajy gjörüjdr-

muBunufz? alty bär-

gir qogcliulu ikdn,

»Jul —y-- » * i jine güdsch ild gidi-

jW j<Sr

ß ß*/ ^ß gereji gerekme'lz ikdn

•itj bir gün gerdk i.där ff)

da die Umstände so

sind, warum weigerst

du dicht

sehen Sie diesen Wagent

obgleich sechs Pferde

vorgespannt sind,

kommt er nur mit

Mühe vorwärts,

was heute unnütz scheint,

kann man morgen

brauchen.

Es erscheint häufig der 3. Pers. Sing, des Aorist’s,

resp. dem Particip des Aor. nachgesetzt (§. 272).

cß

oOy—c c* i_j a—

i

sä'atymy qurär ikdn

d<i8chürdüm

bon t’r&scb oldr ikdn

ßujb qyfzdyr

!

ne waqjrt ‘awdet ide-

dscbejini bilmdm

;

ich habe meine Uhr,

während ich sie auf-

zog, fallen lassen,

während ich mich rasire,

wärme das Wasser

!

wann er wieder kommt,

weifs ich nicht ; er

*) Einen Grufs indem-er-nichl-gab. — **) Von Aegypten bis Damas-

kus wenn-man-geht. — f) Indem - man - geht. — ff") Seine - Kothwendigkeit

nicht-nothwendig obgleich-ist, eines Tages Kothwendigkeit wird.
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0>jj

s>5w«jJj—

*

—& *

a>Uo tf5JLil

—> 8uXi. ;»l

^j£jl jNjS AJj^Wjl^-

s_cji x-obo V-J' <.iii

i3l ot y

X>'-*' Ü-HJ^

giddr-ikdn bir schdj

söjlemedi

jatdq odamd gir ! tscha-

maschyrlarymyn

dschüiulesi girer-ikdn

ilk ßandalyjanyn

üfzerindd baghly du-

rujdr

tschärsuja gider iken

qaßßäb dükkj&nynd

oghrd-da bir dfz dt

kl!

jaryn gün agharyr ikdn

tschyqyp gidedsche-

jim

hat im Weggehen

Nicht» gesagt,

gehe in mein Schlaf-

zimmer / meine ganze

Wäsche liegt
,
wenn

du hineinkommst, auf

dem ersten Stuhle

zusammengebunden,

wenn du auf den Markt

gehst, so gehe beim

Fleischerladen vor-

über und nimm etwas

Fleisch mit /

morgen, wenn der Tag

graut, werde ich Weg-

gehen.

Seltener steht ^^Xj! ikin nach dem Particip. Perf. auf

misch :

/*>'-> y) jr

**siUa/ä

jV oj* r=*~
O^' lA*^'

b i f7. bn gün haiir gel-

misch ikbn

inußAlabd olal^ beniifz

sekifz gün murur et-

misch ikdn, tekr&r-i

muhdrabd olmasy-

ny *) me’emül ider-

misinilz ?

da Sie heute schon ein-

mal hier sind,

obgleich, seitdem Friede

ist, erst acht 7'age

vergangen sind
,

so

glauben Sie doch an

Erneuerung des Krie-

ge»?

135. Das Gerundiv auf J. li, lü; ly, lu ist mit seit zu

übersetzen (§. 270)

l$>ö *!,&£.Lj jj,*. A.j

*“**5

jnghmiir jagbaly dahd

onddn tschyqmadym

frflnsajd geleli tschoq

waqyt oldu-mu ?

seit es regnet, bin ich

noch nicht ausgegan-

gen.

ist es lange her, seit Sie

nach Frankreich ge-

kommen sind ?

*) Erneuerung des Krieges ihr - Werden.
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qJ ben parisä gelelf ikf

dJm send oldd

ij ^ Jj ^
ütsch jfl war bffz geleli

\n*ijÄA Quk.ji.-~.Li
f>\

o4) '^y?

qjj !»!

chismindd bulunaly

tschoq waqyt oldd-

mn?

aqrab&synddn müfära-

qdt ideli tschoq fze-

män olmdsch idi

j,a*LI

,^X—5 *. i

j-b

.
*

c*5j.

döstunufzddn chabdr

fllmajaly tschoq wa-

q^t oldü-mu ?

eifzd mektftb jafzmajaiy

nd qadär waqyt

oldd?

londrajä geleli-ddn beri

bu chußüßd basch-

qadschd sa*l u diq-

qet ctmekddjim

136. Das Gerundiv auf v e, a,

steht meist doppelt :

(jr-H »1 ewini ßorä ßorä bulddm

-jOuXJy—

>

-f gu—jjjt ödündsch güld gtild gi-

ajtül ddr, aghlajä aghlajd

jjiS gelir

a ~jk-LjyM söjlejd söjlejd baschym^

aghrytdy

(^ukJbü dyf a_J güld güld bajyldy

es >tnd zwei Jahre, daß

ich nach Parit ge-

kommen bin.

es lind drei Jahre, teil

wir gekommen lind.

ist es lange her, seit du

in seinen Diensten

bist t

es ist lange Zeit her,

daß er sich von sei-

nen Verwandten ge

trennt hat.

ist ei lange her, da/i

Sie keine Nachricht

von Ihrem Freunde

haben ?

wie lange ist es her, seit

er Ihnen nicht ge-

schrieben hat?

seitdem ich nach Lon-

don gekommen bin,

verwende ich hierauf

ganz besonderen

Fleiß und Eifer.

N» je, ja (§ 268)

mit vielem Fragen (fra-

gend
,
fragend) habe

ich sein Haut gefun-

den.

Erborgtes geht mit

Lachen
,
kommt mit

Weinen.

mit lauter Reden hat er

mir Kopfweh ge-

macht.

vor lauter Lachen fiel

er in Ohnmacht.
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sj JiJ ilj! oLL>L=»! ahbftblyq ilä dojä dujä wir wollen uns einmal

jjyJiüjjS »jy!a (sättigend sättigend) recht gemüthlich unter-

gjörüschürüfz halten.

Hebung 23.

I. (Gerundiv auf ip). Gehe heim Fleischerladen

vorüber und nimm etwas Fleisch mit ! Bringe ein

Paar Stücke Holz und mache Feuer an ! Du mufst

jetzt in das Hotel gehen und deinen Koffer herbringen

5. lassen. Hast du mein Rezept zum Apotheker geschickt

und machen lassen ? Seien Sie so gefällig und lesen

Sie diesen Brief! Geben Sie Acht, dafs das Schiff

nicht davonfahrt ! Kommen Sie morgen um acht Uhr !

ich werde bereit sein mit Ihnen auszugehen
,
um ein

10. Pferd zu kaufen. Es ist Zeit auf das Schiff zu gehen

und unsere Sachen abholen zu lassen. — (Gerundiv auf

rek, rag.) Bist du gern gekommen ? Wir sind ungern

gekommen und gern weggegangen. Er steht ungern

auf. Ohne auf Jemand zu achten, ist er weggegangen.

15. Lieben Sie es, ganz ohne Gesellschaft allein zu reisen?

Wenn Sie Gesellschaft wünschen, so möchte ich die

Reise auf gemeinschaftliche Kosten mit Ihnen machen.

Ich rathe Ihnen nicht allein zu reisen. Ich rathe dir

zu Fufs zu gehen. Haben Sie Nichts Verbotenes bei

20. sich? Die Farbe dieses Tuches gefällt mir nicht,

geben Sie mir anderes von derselben Gattung ! Kannst

du mir nicht drei, vier Bogen Briefpapier leihen?

Geben Sie mir diesen Betrag in Silber

!

II. (Gerund. auf indsche.) Gedulde dich, bis ich

zurückkomrne ! Gehe nicht aus, bevor ich zurückkomme

!

Bevor er kommt, werden wir Weggehen. Bis du

kommst, werde ich einen Brief schreiben. Bis ich

5. zurückkomme, wirst du den Brief schon geschrieben
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haben. Wenn ihr zurückkommt
,
werde ich schon aus-

gegangen sein. — (ikin) Wenn du in das Zimmer

trittst, findest du die Uhr auf dem ersten Tische. Wis-

sen Sie nicht, wann er zurückkommen wird? Hat er

im Weggehen Nichts gesagt? Wenn Sie morgen in’s 10.

Theater gehen, so gehen Sie an meinem Hause vorüber

und nehmen mich mit! Wenn du auf den Markt gehst,

so gehe beim Bäckerladen vorüber und bringe frisches

Brot mit ! Morgen werden wir mit Tages Anbruch

aufstehen und auf die Jagd gehen. Da Sie heute 15.

schon einmal hier sind, so erweisen Sie uns die Ehre
?

mit uns zu speisen. — (Gerund. auf li.) Wie lange

ist es her, seit Sie nach Konstantinopel gekommen sind ?

Ist es lange her, seit Sie nach Alexandrien gekommen

sind ? Es sind zehn Jahre, seit ich nach Wien gekom- 20.

men bin. Wie lange ist es her, dafs Sie keine Nach-

richt von Ihrem Herrn Bruder haben ? Es sind drei

Monate, dafs er mir nicht geschrieben hat.

Vierundzwanzigste Lektion,

137. Während der Infinitiv die nur abstrakt gedachte

Handlung anzcigt, bezeichnet das Verbal-Substantiv

auf rflo dik
,
öo duq dieselbe als wirklich geschehen sammt

dem Ergebni/s od. Produkt der Thätigkeit
,
desgleichen — in

Verbindung mit gewissen Wörtern — den Ort, die Zeit, die

Art u. Weise und den Grad der Thätigkeit (§. 255). — Das-

selbe steht nie allein, sondern nur mit den Pronominal- Affixen

oder mit den Affixen den, dan, eO de, da oder mit beiden

zugleich :

a) Mit den Pronominal-Affixen als Subjekt, Ob-

jekt oder in den anderen Kasus; im Deutschen meist
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in einen Satz mit dafs aufzulösen, der wieder in ein Substan-

tiv verkürzt werden kann :

joldschulüq itdijin wdr- Hast du eine Reise ge-

my ? macht ?

benim gcldijim bir kim- dafs ich gekommen bin

jj
*0 »*JK~** 4».^= aejd zardr wermedi (meine Ankunft), hat

L5^^3 Niemanden Schaden

gebracht.

J *-. »wv seniü bundä bulunma- dafs du nicht hier warst,

lXj dygliyn band tschoq hat mir viel Schaden

zarär itdi gelhan.

^ Oi' on gün-dür odaaynddn es sind zehn Tage, seit

|CXi — *
1 nWuVn ilO»| 1 tachyqdyghy joq er nicht aus seinem

...
Ä# Zimmer gegangen ist.

bu defd getachdijimin weshalb ich dies Mal

9 B ,X/J .aaaav
> v L> • •

sebebini ßonrä aifzd vorbeigegangen bin,

söjldrim werde ich Ihnen spä-

ter sagen.

(-il Jsa&S

_J t&—j!

a-ixjiA+Jj! ^jyiÄc

f

bu a&'atyn a‘lä oldu-

ghund kefil im

bu Rtyn hitach bir ‘ösrii

ölmadyghynä zämin-

im

ich bin Bürge
, dafs

diese Uhr sehr gut ist.

ich bin Bürge, dafs dies

Pferd keinen Fehler

hat.

” er“

—

y

ufiXjl

benim chardacb itdijimd

sdn nd qaryachyrsyn ?

gcldijinifze memnün ol-

ddq

tsehoqddu tesebrif bu-

jdrmadyghynyfzd ke-

ddr idijorufz

bu ‘arabanyn tekerlek-

leri büsbütiiu jeni

oldughunti gjörüjdr-

Buüiifz

aifzi bekletdijimi ‘afw

idin !

warum kümmerst du

dich um meine Aus-

gaben?

wir sind für Ihr Kom-

men verbunden,

wir bedauern sehr, dafs

Sie uns so lange rächt

beehrt haben,

dajs die Bäder dieses

Wagens ganz neu

sind, sehen Sie.

verzeihen Sie, dafs ich

Sie habe warten las-

sen 1
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yt vjjyj^l JiLj'UJ

aol3- y »Je_j_y.^=

4***kXJ,I
J^WMWJO ,tXÄjl

^Jo si^/kw «AaäC _jJ

I»Ovj »O

c
,‘-UXjvX;J J,_>J

M'
— jjJ#**? j-** ^
fcEwJa ^_i i^x_jO

.JÜOj*xjiX£a^-

^4^ *-Ol J-i

L
.,uXjyj t\_i_ji jj-?

0L*ip J>l

,vj vl' I'
J V, Jl jl

y • "

lw»«.Äjl o ,u»>
^ •• j •

ßatylyq olardq bu kjöjde

bir chane oldughund

i'läm itdirmisch -

siBifz

bu schcjdd senin beni

sewdijini duyddni

bund didijiniddn zardr

oltnälz

pek aghyr gidijorufz
;
—

dik bir daghd tscbyq-

dyghymyfzddn-dyr

bu arpd ßujd kjöpfir-

mejor
;

jeni oldu-

gbunddn-dyr

bund itdiklerinddn ghai-

ry ehl-i thughjän ild

raiibäscherctd dache-

särdt itmischler

<S’ie haben angekündigl,

dafs in diesem Dorfe

ein Hau» zu ver-

kaufen sei.

in dieser Sache habe

ich erkannt, daj'i du

mich liebst.

aus diesem meinem Aus-

spruch erwächst kein

Schaden.

wir kommen sehr schwer

vorwärts ; — es rührt

daher, dafs wir einen

steilen Berg hinauf-

fahren.

dies Bier moussirt rächt

;

1— das rührt daher,

dafs es neu ist.

aufserdem dafs sie dies

gethan, haben sie auch

noch gewagt, mit Re-

bellen in Verbindung

zu treten.

b) Der Ablativ mit und ohne die Pronominal-

Affixe und mit nachfolgendem syLo ßonrä nach ist mit nach-

dem, als, wenn, da zu übersetzen :

•—4—

i

ajLsO QtXjyjeXjji

JlJI 3
JLJJbt

JÜiAjA äXj! «JjC

o^Lh

achebird dachil olduq-

larynddn ßonrd iq’här

mä fi’l-bkl ejledildr *)

‘arabd ild gidildikddn

ßonrd jajdn jüriild-

mefz

nachdem sie in die Stadt

eingezogen wären,

gaben sie ihre Absicht

zu erkennen,

nachdem (wenn) man

eben erst im Wagen

gefahren ist
,

kann

man nicht zu Fufse

gehen.

*) iq’här ejlemek zeigen ; mä.fi'l-bftl icaz in (ihremj Sinne (war) arab.

Wibrmund, tttrk. Qr. 4 7
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R.3s*aiJ^Sjyäjt <_Xt-XS

w) iAj! yaS l>o

(jOw-j j!

böj b-X*ö QiXÄiXJjl

^^UiL.

tXävXJjt nOyo ji siAÄJ

A—,_jJ*! JoOJ SjXoU

4*~!—9 O-^i'
Jot

cXXjt A.Ax3^j ^ t

, A «V B > O
l_5 -5

muJ! a X «..X./o^X3-

,»*V;t i3l>ö

kitäby oquduqddn ßoiird

band kcrdm idin

ßydschdq bir dfz teskin

ulduqddn ßoftrd jind

baschldrym

bendefiifz modd olduq-

ddn ßoiira
,

naßyl

oldrsa olsa
,

qabül

iddrim

o tawßije itdikddn ßoiird

sein chismetimind

älmaghd tereddüd

etmdm

trenn du da» Buch ge-

lesen hast, so leihe

mir es.

toann die Hitze sich ein

wenig gelegt hat,

werde ich wieder an-

fangen.

ich , wenn erst etwa»

Mode geworden ist,

sei sie wie sie sei,

nehme sie an.

wenn (da) er dich em-

pfohlen hat, so stehe

ich nicht an, dich in

meinen Dienst zu

nehmen.

c) Der Ablativ alleinstehend (selten ohne die Pro-

nominal-Affixe) drückt den Grund aus, — mit da, weil zu

übersetzen :

mühimm maßlahatlarym da ich wichtige Geschäfte

oldughunddn bir kn habe, so wünsche ich,

aqdem mehdll-i maq- je eher je lieber an

ßüdd waßil olmdq dem Orte meiner Be-

arfzügyndd-jym stimmung zu sein.

gendimin ‘arabäm oldu- da ich meinen eigenen

,/«j i QlXÄJUlXljt ghunddn bifzim baq- Wagen habe, so wird

..jtXki-tj-b eöj4ÄS> qymyfz-dd dolmusch- es uns nicht viel

jLJjt öys- ddn tscboq pahaly theurer kommen als

olmafz mit der Diligence.

bJ Jj ^-oi ; X Xil iscbtihäm fzij&dd oldu- da ich grofsen Appetit

ghunddn bir dfz dt habe, möchte ich etwas

jdrim Fleisch essen.

lj* 'S * -> ‘‘S öperädd baschly schdj da in der Oper die

^vXÄJücXi»! miisiqd oldughunddn Hauptsache dieMusik

.iXäLt »-JL
j ? j " j laqyrdylard olqaddr ist

,
so achtet man

diqqdt olunmdfz nicht so sehr auf das

Gesprochene.

4 S t t gemimifz ßü älmysck unser Schiff hatte Was-
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»
I f

,y >̂

ÖJ* L?^JLi j'

^uXjt

“j ° a°i'
^*ji»Xw*i»Xi «j^«4i ft T^ *

t. i »Os ~ N
J

j*^
j****&}\ s<5s_j jU^j
ji ^_j j.,iAä*jiXJ5 !

idi we waqtild eba-

borim oldmadyghyn-

ddn afz qaldy gharq

olujdr-idik

ewden dyschary tschyq-

madyghyndäu dy-

gcharydd ne oldu-

gbund bilmdfz

jol'ldr pek uyghunsdfz

oldughunddn bir afz

getsch qalraamyfz

daby muhtemel-dir

ser gezogen, und da

ich nicht rechtzeitig

davon in Kenntnifs

sein konnte
,
so fehlte

wenig und wir wären

ertrunken.

da er nicht aus dem

Hause geht, so weif»

er nicht, was draufsen

geschieht.

da die Wege sehr schlecht

sind, so ist es wahr-

scheinlich, dafs wir

etwas lang ausblei-

ben.

d) Sowohl mit als ohne Pronominal-Affix, mit affi-

girtem »O de, da, — durch wann (wenn), als zu übersetzen :

sMjiyta

c*4<\*S ^jlASjJOO

rj
vAj! Jaäs»

jStz-b.Jkjl

*1*

o 1Jsj.

äjs-el_h)

—i (VÄj

so'yb

yt ajlSO S>

»Oi

ic

ßoqaghd tsohyqdyghym-

dd ßu^uqddn gendimi

ejidschd bifq iddrim

‘arabadschy bir dfz ddr !

‘arabaddn inedsche-

jifz
;
dagh^fi tcpesind

wardyghyfi - dd jind

bindrifz

umdrym ki jind bir schdj

l&fzim oldughundd

qulufiufzd unutmdfz-

syfi^fz

her defd bu ßnqaqddn

giitscbdijinifz-de bu-

jurufi

!

wenn ich aus - (auf die

Strafse) gehe, nehme

ich mich vor der Kälte

wohl in Acht.

Kutscher, halte ein wenig

an ! wir wollen aus-

steigen ; wenn du auf

den Gipfel des Berges

gekommen bist, wer-

den wir wieder ein-

steigen.

ich hoffe, dafs Sie mich

(Ihren Diener) nicht

vergessen werden,

wenn Sie wieder etwas

nothig haben,

so oft Sie durch diese

Strafse gehen , belie-

ben Sie (einzutreten) l

rodds adasynd oghra- da wir bei der Insel
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jjälo »U-soL—Cjl

fcJI J—Ji—A
L
.,LilLw

*j\> a—jfc—

öU—S^X-J^ S

8lX„.Ä.

ji

&ji—y.-A-JlC

j3Lm^ i X-z>

LiaM OUJj-iv

vi\dwXJ^~j v3^

jAs> kj£ jjS

£

>0*

BkXStX—-JjI L^o-.
jjj>

^«IlX—s! «JÜLiiÄ*»l

dyqdd doqdfz günde

geldik

anlthftn-i raüschär ildj-

bi edrenejd wftrid

olduqdd o emr chu-

ßüßundd istichbär

idinfp bi-dün-i ta‘wiq

chän-i ‘(Uischänd

‘arz-i hftl iraäl ejledi

wc hükm-i echerif sana

wußdl bulduqdd

gerdk-dir ki häzir

oldsyn

qostantinijjd wußüld

qarib olduqdd istiq-

balynd iqdäm olundd

Rhodos angelegt ha-

ben, sind wir erst

am neunten Tag ge-

kommen.

alt der erwähnte Sultan

in Adrianopel ange-

kommen war, zog er

inBetreff dieserSache

Erkundigung ein und

sandte ohne Verzöge-

rung dem erhabenen

Chan eine Darlegung

ein.

und trenn der hohe Be-

fehl zu dir gelangt

ist, so muj'st du bereit

sein.

als er sich Konstanti-

nopel näherte
,
kam

man ihm zum Em-

pfang entgegen.

e) Mit den Pronominal-Affixen und nachfolgendem

waqyt fzem&n, än) od. bUJIs> häl-dä
;

— zu

übersetzen mit wann (wenn) :

vJUä^- oöj
jUijl 'Us

jjsXj mÜu h^I

aJul a_J \a*—S5

sOi b^l

\XXjS »oL-j:

jMil
bLo! vi^Sj

güudsch oldughd wa-

qyt gefzmejd tschyq-

mdq fend olmdfz

6wd balyghd gitmedi-

jinifz waqyt nd ild

ejlemjbrsufidfz ?

odadd oldnghdm waqyt

benim bunddn fzijädd

gijindijim olmdfz

jürttdüjüm waqyt aßld

ßu‘dq duymdm, ‘arabd

wann die Sonne scheint,

ist es nicht schädlich

sich Bewegung zu

machen.

womit unterhalten Sie

sich, wenn sie nicht

jagen oder fischen

gehen

f

wenn ich im Zimmer

bin, bin ich nie wär-

mer (mehr) ange-

kleidet.

wenn ich zu Fufs gehe,

fühle ich die Kälte
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BlXilff»
)

*JvJOjf »Jut

JicUjb QiiioO »O

^y-’j.j'

y* ))J S ol

bJÜL>

„O gLo b^XjLs»

0->}->' ^^-5*

ryy^

ild gefzdijim häldd-

da tepe-ddn tyrnaghd

qaddr örtüniirüm

ät iifzerine oldughu

bald*

bn ßoqaqddn tschyqdy-

ghyfiyfz bsldä ßagh

tharafddn gidifi

!

ujunladyghy häldd jol

olqaddr ufziin gjö-

rünmdfz

gar nicht, und wenn

ich im Wagen fahre,

hülle ich mich vom

Scheitel bi» zum Fuft

(Nagel) ein.

wenn man zu Pferde

ist.

wenn Sie au» dieter

Strafte hinauskom-

men, gehen Sie recht» !

wenn man schläft, scheint

der Weg nicht so

lang.

f) Desgleichen bei den Ortsbezeichnungen

(§. 255) :

^XjuXaj! ehismdt itdijim efendi- die Herren, bei denen

yCj—1— jiX.-*- lerim cbismetimddn ich gedient habe,

,
\ V a. V tL -1 «1 AJ

o1- choBchnud idildr waren mit meinen

CijJ*£+2>- Diensten zufrieden.

aS—la istedijinifz tharafd gi- wir gehen, wohin Sie

ddrifz wollen.

Qi"L*. pakin oldughdm ineh dl- Sie wissen, wo ich wohne.

ly bilirsinifz

Uebung 24.

I. Haben Sie eine Reise gemacht ? Nein, es sind

vierzehn Tage, dafs ich nicht aus meinem Zimmer ge-

kommen bin. Hat es Ihnen nicht Schaden gebracht,

dafs Sie nicht in Wien gewesen sind ? Dafs ich nicht

in Wien war, hat mir viel geschadet. Weshalb ich 5.

hierher gekommen bin, werde ich Ihnen später schrei-

ben. Bürgen Sie dafür, dafs diese Uhr gut ist ? Dafs

dies Pferd keinen Fehler hat, sehen Sie selbst. Ich

bürge Ihnen, dafs dieser Wagen ganz neu ist. Wir

sind sehr verbunden
,

dafs Sie uns mit ihrem Besuche 10.
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beehren. Wir bedauern sehr
,

dafs Sie gestern nicht

hier gewesen sind. Haben Sie nicht angekündigt, dafs

in diesem Hause ein möblirtes (unmöblirtes) Zimmer zu

vermiethen ist? Er hat angekündigt, dafs in diesem

15. Dorfe ein Garten zu verkaufen sei. — Schmeckt Ihnen

dieses Bier ? Es schmeckt mir nicht. Es kommt da-

her, dafs es noch jung ist. Wenn Sie die Zeitung ge-

lesen haben, bitte ich Sie darum. Wenn die Hitze sich

gelegt hat, werden wir uns wieder auf den Weg machen.

20. Wenn der Sturm sich gelegt hat, werden wir in den

Hafen einlaufen.

II. Da ich sehr wichtige Geschäfte habe, so kann

ich nicht länger hierbleiben. Da ich grofsen Durst

habe, so möchte ich ein Glas Wein trinken. Da wir

nicht rechtzeitig benachrichtigt wurden, konnten wir

5. nicht rechtzeitig hierher kommen. Da ich nicht aus

dem Hause komme, so kann ich nicht wissen
,
was

draufsen geschieht. — Wenn du ausgehst, so nimm

dich vor der Kälte wohl in Acht! Wenn ich in Wien

angekommen bin, werde ich mich über diese Sache

10. erkundigen. So oft Sie hierher kommen, beehren Sie

mioh mit Ihrem Besuche ! — Wissen Sie, wo er wohnt?

Nein, aber ich weifs, wo Sie wohnen. War der Herr,

bei dem du gedient hast, mit dir zufrieden? Ja wohl,

mein Herr, er war mit meinem Dienst sehr zufrieden.

15. Wenn ich im Zimmer bin, friert mich sehr; aber wenn

ich zu Pferde bin, fühle ich die Kälte gar nicht. Wenn
wir nicht auf die Jagd gehen, so unterhalten wir uns

mit Fischen. Wenn du aus der Hauptstrafee heraus-

kommst, so wende dich links! Wenn man im Wagen

20. fährt, so scheint Einem der Weg sehr kurz.
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FAnfundzwanzigst« Lektion.

138. gibi, das vergleichende wie (§. 295), und

yXi qadär Betrag, Grad dem mit den Pronominal-Affixen

versehenen Verbal-Substantiv auf d)o dtk, duq nach-

gesetzt, bilden eine Konstruktion, welche im Deutschen durch

einen Umstandssatz der Art und Weise mit wie,

sowie, in dem Grade wie zu übersetzen ist. gibi bildet

in dieserWeise auch Umstandssätze der Zeit mit sobald

als, in dem Augenblick als :

siizin gib) bir sät eine Person wie Sie.

g ) y-J bu b&häjd bunün gibi- um diesen Preis können

jSm*jA&JyJ sini buldmalzsyByfz Sie keinen finden,

der diesem gleich

wäre.

qathifd gibi jymuschdq weich wie Sammet.^^ Jf goreji gibi*) jedim ich habe ganz gehörig •

gegessen.

jr^j lt**<// gereji gibi rähatsyfz ich war in hohem Grade

idim unwohl.

balyq gibi jiifzdrim ich schwimme wie ein

Fisch.

me’emülunufz gibi-dir es ist, wie Sie glauben.

schind) ewwelki gibi jetzt trägt man dieJacken

K& JJa dar dschiibbd qolla- nicht mehr so eng

nylmdfz wie jrüher.

VJ2 H\\-0*.J+y~A y—1 bu mewsimdd gefzip in dieser Jahreszeit ist

^j| VJ->
jiirümdk gibi eji Nichts so angenehm,

3U3I ^ schdj olmdiz als spazieren zugehen.

{J* 3̂ £-* a^5 ji bu waqytdd bagh gibi jetzt ist Nichts so lieb-

sS^ i_5^
J sewqli schdj olmdfz lich

,
wie ein Wein-

garten.

yl) y—-J bu send mahßül eji ola- es scheint, als ob die

VÜL^Ü^I dschdq gibi gjörümi- Ernte dieses Jahr

jdr gut ausfaUen werde.

*) Wie sein Nothwendiges
,

wie es sich gehört, tüchtig, sehr.
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0 .j 3 ! jj.yi

j&UkXO iLkaJL* ^
,k\(*S

«£-}

0_3-J3 !
^jS

l**l+..* 3

^5AM *^~> siAJ>Li» jl

j
-X-jr.-JvXii'l

^UCj 0V »^W
«JLäJLi^S ^s»o

jiw^LuL muJls !

uXxL^-ä

yXi tä3sXjv,V.Ä*«t

Läj» ji_.vj i^^X_kXjü

,

ji3 ^tX-a

jjö ^XjJÜJ' 0jJ!

jO<$ qx\j!

*>Jf A) 1

jtXJj ^-i—ivXJj!

jiA-iJ J '_a aI'jJ

bojd fzijadedscbä ufzuti

gibt gelijör

bell sultbänym didijinifz

gibi-dir

pek güfzdl ! bujurdu-

ghuniifz gibi olsun !

schehiri istedijim gibi

säjr Q temäschä idd-

rira

aßs waqytdä kitäblar^

anladyghynyfz gibi

nemtsche olän tekel-

lümü daby qolaylyq’-

lä anlamaghä basch-

larsyn^fz

hawä miisä'id oldugbu

gibi <xL hawft atBchyl-

dyghy gibijolätschy-

qäryfz

gefzmeden döndiijüro

gibi päraj/ werdjim

istedijin qadär

didijin qadär fand dejil

techdq-dur
,

lakin didi-

jinifz qadär ma'rifeti

war isä, tacboq gjör-

mäm

eldän geldijim (geldiji)

qadär tschalyschy-

jörum (tBchalyschy-

jdr)

tschayrlär ewwdl behär-

dä oldughü qadär

lathif dejil-dir

die Taille kommt mir

ein wenig zu lang vor.

ja wohl, mein Herr, cs

ist wie Sie tagen,

ganz wohl! et sei wie

Sie befehlen 1

ich werde die Stadt ganz

nach Wunsch in Au-

genschein nehmen,

in kurzer Zeit werden

Sie, wie Sie jetzt die

Bücher verstehen,

' auch ein deutsches

Gespräch zu verstehen

anfangen.

sobald das Wetter gut

wird, werden wir uns

auf den Weg machen.

sobald ich vom Spazier-

gang zurückkehre,

werde ich dir das

Geld geben.

so viel du willst,

es ist nicht so schlecht,

wie du sagst,

das ist viel, aber wenn

er so kenntnifsreich

ist , wie Sie sagen,

so wiU ich nicht

darauf sehen,

ich arbeite (er arbeitet

)

nach meinen (seinen)

Kräften.

die Wiesen sind jetzt

nicht so schön wie im

Frühling.
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Ju* ! £*?
cr==**• —d*

id£-k+XL£i
(3-?^

redsohA iddrim
, hitseh

olmdfz igd miimkin

oldughü qaddr benf

tscboq bekletmejlfi

!

ich bitte Sie, lauen Sie

mich wenigsten» nicht

lange warten, soweit

es Ihnen möglich ist

139. Das Gerundium auf J dlkdsche, xäso
düqdscha ist mit s>

in demselben Grade

OtyO m+m . 1.

wVot

I _^v. + e.

0V> 4, U S*

*»=s? e\if== * *_t>L5>-
, ->

>^JLä »0^x5?

JwxU l—.X_*w ^Lj

u0̂ ' (i

—

'-‘j^ WJ»V qLmujI

jiAjt ßf> J>*

ji ß
t5>-M jJo

»Ä? kVLkJ

^LkAjr aaJ”>

e£olt==jJ tOy>( _^j

Jjlxj xStikkJjl

q/i a/s, oder mit^’s

wie zu übersetzen (§,

söjlemdk mürAd itdik-

dsche

‘ömriira olduqdsolm chä-

thirymdin tschyqma-

jadschdq-dyr

chSthirymd geldikdsche

tabajjurdd qalyjdrum

baq sand naßyl choscli-

nfid-um oqndiiqdscha

schübbesifz aa‘i u gliai-

rdt wo a‘ld’l-chußuß

müdäwemdt olddq-

dscba arfzujd*) oltir

insAn ta‘db gjördük-

dsche tahßü-i cbair

iddr

qonduralär bir dfz daba

dar olmaly idi,

tschünki gijildik-

dsche thabfetlld a-

tschylyp bol’lanyr**)

bu emr- de imkjänyü

oldtiqdsoha f) tagbfi-

mehr
(
weniger

) desto,

271) :

so oft er reden wollte.

so lange ich lebe, werde

ich es nicht vergessen.

je mehr ich daran denke,

um so mehr setzt es

mich in Erstaunen,

sieh doch, wie zufrieden

ich- bin, je mehr igh

studiere.

ohne Zweifel erreicht

man seinen Wunsch

in dem Mafse, alt

Fleifs und Eifer und

hauptsächlich Aus-

dauer stattfindet,

je mehr sich der Mensch

Mühe gibt
, um so

mehr Out erwirbt er.

die Schuhe sollten etwas

enger sein, weil sie

natürlich weiter wer-

den, je mehr sie ge-

tragen werden,

lasse nach Möglichkeit

in dieser Sache keine

*) Statt arfzüsü

,

behandelt wie y*a ßü §. 80. — **) tbab.

etc. der Natur-gemäfs geöffnet und geweitet werden. — f) Im Mafse wie

es dein Können ist.

Walirmuod, türk. Ur. 48
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a±==>

JdifS i i L

cr)y^ #J<y

ai?ji'-X-*—i»* c^J _-£*

jL*i.i vi^s
'

j

S^AhCL^M
ff

B
ff»

l5
; f')> •

*j äwS
3 Ja_* i\_o»

l5^4^ q"Ü.I aJ-V+j

a_j^LJf i «ÄätXSj

!

fdl dtme, ki bi-hawl-

ulläh gitdikdache *)

miirädi jetischirsin

harekdt olmaddqdscba

barekät olmdfz**)

sitze bir sfl‘at getirdim,

bofzughund f) japa-

dschaqsynyfz

sökinedikdsche ne japy-

ladschaghyny unla-

jamarn ff)

ncmtscbd oldn kitdblary

olddqdscbu ttt) an-

lajä bilirim

Vernachlässigung em-

treten
,
damit du mit

der Hiife Gotte» mehr

und mehr deine Ab-

ticht erreichest,

ohne Sich- liegen kein

Segen.

ich habe Ihnen (hier) eine

Uhr gebradit ; Sie

werden ausbessem,

was verdorben ist.

wenn ich sie nicht aus-

einander nehme, kann

ich nicht wissen, was

daran gemacht wer-

den muß.

deutsche Bücher kann

ich schon ganz gut

verstehen.

140. Das Gerundium auf ?;. Idschek, üdschek,

ydschaq
,
üdschaq verkürzt einen Zeitsatz, mit als,

wenn zu übersetzen (§. 266, seltener) : .

'eSAf'Sjji As®

0 gelidscbek ben gitdim

01 ildeml gjörüdscbek

bilirmisin ?

Jj ~

a

&jl ,-,1—Ls-JL
O'
a ». Ai i ... 1 .1

emr-i raeskür ohußü-

ßunda fermün-i hü-

mäjün ßädir old-

dscbaq
,

Nür - eddin

Bulthän anyn idschrä-

synd me’emür oldd

als er kam, ging ich.

wirst du diesen Men-

schen erkennen, wenn

du iftn siehst t

als in Betreff der er-

wähnten Sache ein

allerhöchster Befehl

ausgegangen war,

wurde der Sultan

Nureddin mit seiner

Ausführung betraut.

*) Im Mafse wie vorgegangen wird. — **) In dem Maße wie Be-

wegung nicht-ist, ist Segen nicht. — f) Ihr Verdorbenes. — tt) In-dem-

Maße-wie-ich-sie-nicht-zerlege (sökmedikdsebe) , was (ne) ihr-zu-Machendes

l ist] , kann-ich-nicht-verstehen. — ttt) In dem Maße wie es eben ist od. geht.
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141. Die III. Pers. Sing, des negativen Aorist

auf y> mefts, mafz mit affigirtem den, dan und mit oder

ohne nachfolgendes ,3»! ewwil, aqdim verkürzt einen

Zeitsatz, mit ehe, bevor zu übersetzen. Dieselbe Bedeutung

hat der abgekürzte Infinitiv aufm«, ma mit affigirtem

qO den, dan (§. 284) :

jÜj!
c
,ly*s>

8_S ß

)
! ß o0i*ß?

o°j*^
*̂ £ e>jS

r? ^ J
—

“

bP

CT? P. CT*“

Jv*.

ortalyq agharmafzddn

Jold tschyqdryfz

jold tschyqmafzddn ew-

wdl haiwän ild

athrdfy hir kerrd

gefzedschejim

ßujd girmcfzden bir dfz

beklejelim

!

qa’hwd alty etmefzddn

gefzmejd tschyqma-

ghd iqbSlyfiyfz wdr-

my ?

gifz gelmefzddn ewwdl

bifz gelirifz

sifz orajd gitmeddn bifz

gelijorduq

aen band jafzmaddn ben

sand jafzadschaghyra

bevor der Tag graut,

werden wir auf-

brechen.

bevor ich abreisc, tcill

ich noch zu Pferde

einmal die Umgegend

durchstreifen,

lafst uns noch ein wenig

warten, bevor wir ins

Wasser gehen,

ist es Ihr Wunsch, einen

Spaziergang zu ma-

chen, bevor wir früh-

stückend

wir werden hinkommen,

bevor ihr kommt,

bevor ihr dorthin ginget,

waren wir schon hin-

gekommen.

bevor du mir schreibst,

werde ich dir schrei-

ben.

Uebung 25.

I. Mit einer Person, wie Sie, reisen zu können,

ist mir eine unverhoffte Ehre. Dies Tuch ist weich

wie Sammet, aber es ist zu theuer. Um diesen Preis

ist in Konstantinopel kein gleiches zu finden (od. habe

ich kein gleiches gefunden). Kann er schwimmen ? 5.

Er sohwimmt wie ein Fisch. Jetzt Werde» die Aermel
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nicht mehr so weit wie früher getragen. Es ist so, wie

Sie sagen. Diese Jacke kommt mir ein wenig zu eng

vor. Es ist so, wie Sie meinen. Im Frühling gibt es

Nichts so Liebliches als die Wiesen. Im vergangenen

5. Jahr schien es, als ob die Ernte schlecht ausfallen sollte.

Der Kutscher soll anspannen! Sehr wohl mein Herrl

es sei, wie Sie befehlen! Schmecken dir diese Trau-

ben? Nimm dir ganz nach Wunsch! Sie essen ja

Nichts ? Ich habe ganz gehörig (ganz nach Wunsch)

10. gegessen. Ifs so viel du willst! Dieser Wein ist nicht

so schlecht, wie Sie sagen. Dies Bier ist nicht so gut,

wie er gesagt hat. Wenn das Pferd wirklich so aus-

gezeichnet ist, wie Sie sagen, so werde ich es sofort

nach meiner Rückkehr kaufen. Ihr arbeitet nicht nach

15. euren Kräften. Wir arbeiten nach unseren Kräften.

Die Ernte ist nicht so gut wie im letzten Jahre.

II. ln dem Mafse wie du dich um die Studien be-

mühst, wird dich dein Lehrer lieben. Je mehr du

lernst, um so zufriedener wirst du sein. So oft ich

reden wollte
,
zürnte er. So oft wir dir einen guten

5. Rath geben wollen, lachst du. Je mehr du dich be-

mühst, um so mehr Gut erwirbst du. In dem Mafse

wie man beharrlich ist, erreicht man seine Absicht. So

lange ich lebe, werde ich Sie nicht vergessen. — Als

ich kam, ging er. Als wir gingen, kamen Sie. Wirst

10. du deinen Bruder erkennen, wenn du ihn siehst? Als

er den Vezier sah, erkannte er ihn nicht. — Bevor ich

zu Pferde steige, will ich noch ein Bad nehmen. Warte

ein wenig, bevor du in’s Bad gehst. Bevor wir uns auf

den Weg machen, wollen wir noch etwas essen. Bevor

15. ich die Stadt verlasse, will ich sie noch einmal ganz

nach Wunsch in Augenschein nehmen. Bevor ich

speise, will ich noch einen Spaziergang machen. Mache
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einen Spaziergang, bevor du frühstückst! — Bevor er

nach Wien kam
,
war ich schon abgereist. Bevor wir

von dort weggingen, war er hingekominen. Keise nicht 20.

ab, bevor ich dir schreibe! Schreibe mir, bevor du

abreisest

!

26. Turrirismen,

^yflS

iS^ &
JCj

JjIS «Jji iJLlyt

»Ajl &JuyZ

jjs »Jij 03 l

»j** —
15°^

jjlS S^yS
^aL5 /StjS

aj

1

—

j

alt* ^

I

j jr"

jilS >Ju*yJy\

(^Ali äoLj!

es fällt mir eben ein.

es fällt mir etwas ein.

es scheint mir, dafs.

es ist nothivendig.

ich mufste die Heise

machen.

ich mufs fortgehen.

so pflegt es zu sein,

so pflegte eres zumachen,

man gibt gewöhnlich

10 P.

er kam plötzlich heraus

;

er trat plötzlich herein,

es thut mir leid,

das freut mich,

es ist mir unmöglich

;

ich kann es nicht thun.

wenn es mir möglich

wäre.

es ist keine Zeit zum

Schlafen.

er hat den Islam an-

genommen.

er hat mich bis an mein

Haus begleitet.

chfithiryma gelijdr

cbfithirymd bir schej

geldi

barid gelir ki

lfifzim gelir

joldsclmlughd etmek

band lfifzim geldi

gitmdm lfifzim geldi

böjld old gelir

böjld idd gelmiach

on pfird werild gelir

(§. 268 b)

tschyqd geldi
;

gird

geldi (§. 268 e)

güdschümö gelir

kejfim geldi

elimddn gelmdfz— japd

biledschejim schdj

dejil

elimddn gelad

njumaghd gelmdfz

imfind geldi

ewimd-dek bdrfibdr geldi
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a

Ü»LXj «Ö^jl QttjjJ

JX*'
u?-^ l^o

x^wCioi vut

j^’ ^»^...cr#

baschyüd geldn schej-

leri birer birdr btj&n

ejle 1

jorghdn oland jatdq eji

gelir

dahd ikije gdlmedi

bu 4t ischimd gelir

begeh pftrajd gelijör

bu band agbyr geldi

erzähle, toas dir Alle

s

zugestofsen ist!

dem Müden kommt das

Bett erwünscht-

es ist noch nicht 2 Uhr.

dies Pferd ist mir recht,

es kommt auf 5 Para,

dies kommt mir schwer

&
an.

t_r^ i—

^

band aschyry je’ie fi ich bin in der äufsersten

ma’lifzünijjdt geldi Verzweiflung und

Betrübnifs.

rM** )’ * bir afz gendimi buldum ich erhole mich ein we-

— gendimd geldim nig, — ich bin wie-

der zu mir selbst ge-

kommen.

sS ^jJls qaldy ki . . . es ist noch übrig, daj's.

^.jvXXjbOfcj' (jtoL-kj j-J bir bej&z gjömlekddn ich habe keine weifse

bagehqd tschama- Wäsche mehr als nur

eohyrym qdlmady noch ein einziges

Hemd.

^*Ä>ajü »Äiio j.juXjjj bunddn baachqd jafza- ich habe sonst Nichts

dschaghym qdlmady mehr zu schreiben.

^5«AbLi ^«jaaö vJujl artyq ßabrym qalrnady jetzt verliere ich die

Geduld.

hairetdd qald^m ick bin bestürzt.

schaschd^ qaldy er ist ganz verwirrt

15°^ j' aiz qaldy öld jafzdy icenig fehlte ,
so wäre

(§. 268 a) er gestorben.

öj-t ^iA-Jl-5
5
! afz qaldy gharq olujor- ich wäre beinahe ertrun-

„
ddm ken.

LXj band qalsd wenn es auf mich an-

käme.

bjMt sifzd qalsaydy wenn es auf euch an-

gekommen wäre.

deftifz befii tutdr ich bekomme die See-

krankheit.
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JujJa jagbmurd tutuladscba-

ghyfz

der liegen wird uni über-

raschen.

jUjyb J ^ benim bir jerim tutmälz es thut mir AUes weh,

ich bin am ganzen

Leibe krank.

ichtijärlyq jiifziinü tutdd sein Gesicht wird all.

VitftAjJ y. ft-g ‘afw idiü, ma'sur tutdn ! verzeihen Sie, entschul-

digen Siel

Aw&jl ätesohe tutmdq ans Feuer halten.

VwÄ4~Jy—> ^**Lj je’ig (ja
’

8
i
j®’8) tutmdq Trauer empfinden.

jjr>3 vjl «50, jJ bu rengh elwerir diese Farbe paflt mir,

gefällt mir.

el wermäfz band es pa/st mir nicht, ge-

nügt mir nicht.

el werirgä wenn es Ihnen pafst,

wenn es geht.

***> Lil and gjüniil wärme

!

vertraue dich ihm nicht

an !

sich in sein Schicksal— w5s^^5 Ltoj a.j«*aj> qazajd rizd wermäk od.

w5v«jÄ^S gjüstermek fügen.

O*^**" is-*-**-*-^
hepisini aendschiläjn bi- du beurtheilstjeden nach

lirsin dir.

bu ejiliji gendäu bilirim ich weife, daft ich das

dir zu verdanken habe.

fU>4^ov-X*"’ ef•**^v# hepisini genddn bilirim ich erwarte Alles von dir.

•““^V c5* 7?
bir schdj gha’ib oldrga wenn etwas fehlen sollte,

sendän bilirifz so halten wir uns an

dich.

fcijU-O q_X.aJ bendän bilin! verlassen Sie sich auf

mich l

jl>^ dw bund chathirymd getir I erinnere mich daran l

xd^bLs» >—^ _j—ji eji ki chathirymd braq- gut, dafs Sie mich er-

dynyfz I innert haben!

lij vJjLj ^-£o! _jJ bu igchi braq band

!

überlasse mir das !

gf*^ jolu qatach giiu gürer ? wieviel Tage braucht

seine Meise f

Digitized by Google



384

»Jiy?

y
jß°

y
l>0 ä)J|

xJl^-I bl v.Äid^r

JL^ (*^5_>->~) •vXijJ-w

/y’

,*-4ivXjO

a+JO

£(£*d

jiAj^l-J »-Ö L«
*f>

)M j# o-* /
,

' k LJ 8^Xj»J

^s^j yCitLiliu

^>XJL*jO »Aj

<3°/^ ß
jßß

ÜL*~
(
Juj«) «dlw aö

.;!$ .<•*>"

C^Ju« XajLs»

...
jr

«iS *j!^l

Üü

j3 j £>'j '->4 y
yj'i ^owiLc ÜSf

_
j_j

«*—itsLc —j—

j

tba’ämyin tschoq siir-

mdfz

bu söfzlerddn tschuq

zardr gjörüraiin

eatagbfir ullfth ! baöd

diischmefz

tschoqldq and atschyl-

ma !

söfzüfidd (od. söfzüfid) dur

!

euuimfz jerind wara-

dschdq
, emin olun

!

didijim ßahih belleji-

nifz !

ddme indi

!

jemin iddrim

ma‘a mtt fih jaldn-dyr

her kds bunü bilir

bundd janlysehyfi^fz war

janlysehlygbynyfz jdq-

mu ?

jind o demdk-dir

hep bir laqyrdy

hepisi bir-dir

ne mutkld' (mutlu) sand

pek sewindschim war

dschftuyind minndt

sifz a'ldm

sifz bilirsinifz

iradd ßifzin

bu schdj band baqdr

bu band radachi* dejil

bund ‘aläqdm wdr-dyr

bunddn ‘alaqdin kesildi

meine Mahlzeit wird

nicht lange dauern,

du wiret von diesen

Reden viel Schaden

haben.

verhüte Gott / das kommt

mir nicht zu.

theile dich ihm nicht zu

sehr mit!

halte dein Wort l

Ihr Befehl wird erfüllt

werden, seien Sie ver-

sichert 1

verlassen Sie sich dar-

auf, dafs es wahr ist,

was ich sage,

sage doch das nicht

!

ich beschwöre es.

es ist trotzdem gelogen.

Jedermann tceifs es.

Sie täuschen sich hierin,

täuschen Sie sich nicht?

immer dieselbe Rede.

es ist Alles Ein*,

wie glücklich bist du t

ich freue mich sehr,

mir um so lieber.

Sie wissen es besser.

es hängt von Ihnen ab.

das geht mich an.

dies geht mich Nichts an.

ich bin auch dabei be-

theiligt.

ich habe damit Nichts

mehr zu thun.
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•y<L*Oj
P ... .

0>S-

j'*.

cj0^ (^Ä^j) i3^ä-o

<3i'

i5jl

fr .«*».4 f j

^*A<'
y*joJh**yf <\l!i

«

<-S.M u*4

^j/°
,_^'i vi^

xi *,üg-

j’,5 &±y>

bund rftzi olmdm

bemm bu acheije rizäm

jdq-dur

bundil tschoq qabähatym

war

jyghyl schuraddu

!

dgcbchenndm ul !

def ol
!
gjöfzQmd gjö-

rüniue !

ÖFmmddn def ol

!

jetiscbin ! kirage jdq-

rnu ?

iaohim bitdi

all&h gjöatdrmesin !

be’is joq

zardr joq

etinejd dschSny wdr-mv ?

tschärd nd ?

bufii tachärd-mi ?

bunun tschärcsi war

gi

ich bin damit nicht ein-

verstanden.

ich habe hierin sehr Un-

recht.

fort von hier t geh zum

Teufel

!

fort ! komme mir nicht

mehr vor die Augen !

zu Hilfe ! ist Niemand

dal

ich bin verloren.

das gebe Gott nicht!

J

es hat Nichts zu sagen.

hat er den Muth dazu ?

was gibt s da für ein

Mittel

1

gibt's ein Mittel hier-

gegen 1

dafür gibt’s ein Mittel.

Hebung 26.

Hören Sie, ich habe Ihnen etwas zu sagen! N. N. hat

fallirt. Ich bin erstaunt darüber. Verlassen Sie sich darauf,

dafs es wahr ist, was ich sage! Es ist mir unbegreiflich.

Wie ist das möglich ? Das wolle Gott nicht ! Sie täuschen

sich hierin. Lassen Sie sich hierin nicht mehr täuschen

!

Ich wette, dafs es so ist. Ich bin darüber ganz verwirrt.

Ich bin darüber in Verzweiflung. — Du hast hierin sehr Un-

recht gehandelt. Die Sache geht mich nichts an. Wie hast

du so etwas thun können ? Ich leide das nicht. Meine

Geduld ist aus. Komme mir nicht mehr vor die Augen!

Geh zum Teufel ! — Kennen Sie Herrn N. ? Ich kenne ihn

von Ansehen. Er fängt an zu altern. Verzeihen Sie, wenn

W fclir tnuud, tUrk. Gr. 49
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»

ich Sie unterbreche. Es macht Nichts. Ich habe eine Bitte

an Sie. Leihen Sie mir hundert Piaster! Wenn es mir

möglich wäre ! Es ist mir unmöglich, ich kann es nicht thun.

Es macht Nichts, entschuldigen Sie mich. — Ich mufs fort.

Ich mufs eine Reise machen. Das thut mir sehr leid.

Warum gehen Sie so schnell weg? Ich habe einen Sohn

bekommen. Das freut mich sehr. Ich gratulire Ihnen von

Herzen. Es fällt mir was ein. Kaufen Sie mir dort zwei

Körbe Opium! Ich werde Ihren Befehl ausfuhren. Ver-

lassen Sie sich darauf! Verlassen Sie sich auf mich! Ich

verlasse mich ganz auf Sie. — Das Schilf geht nicht ab.

Was gibt’s da für ein Mittel? Da gibt es kein Mittel. So

ist es ! was will man machen ? man mufs sich gedulden.

27. Syntaktische (Icbcrsicht.

A. Nackter Satz.

142. Der nackte Satz (*JU> dschümld) besteht aus

Subjekt mübtedd od. *aJ! musnäd ilejhl) und

Prädikat chab«5r od. musnäd). — Ist das Prä-

dikat ein Nennwort (Nomen, ^—1 ism §. 71), so wird

es mit seinem Subjekt durch eine Kopula (jÜGm! isnäd) ver-

bunden; diese ist türk, dir er, sie
,

es ist (Konjugation

§. 221. 222, Beisp. Nr. 4—7*)), — verneint Jso dejil er, sie,

es ist nicht (Konjug. §. 232, Beisp. Nr. 9). — Ist das Prä-

dikat ein Zeitwort (Jota fi'l)
,

so heifst das Subjekt

Jkcls fa'll d. i. das Handelnde.

143. Der Satz hat entweder die Form : a) einer be-

jahenden (jLO-yi dschüml^-i müdschibd) oder ver-

neinenden Aussage («oJua dschüml6-i ßälibd), und

ist dabei dem Inhalt nach entweder ein Urtheil (sjl*e 'ibärd)

*) Die Verweisungen mit Nr. beziehen sich auf die prakt. Lektionen.
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oder ein Bericht (*Jüü naqlijjd od. iumJ» liadlfljj^), od. —
b) einer Frage istifhämijjd)

,
od. — c) eines B e-

fehls (,a\ emr) od. Wunsches (Jwd eml, ^1 arfzü), oder

er verkürzt sich — d) zu einem blofsen Ausruf (&tjö nidä).

Die Verneinung geschieht nach §. 200. 201. 232. 233, Beisp.

Nr. 9. 13. 71. 89 ;
— die Bildung der Frage nach §. 304, Beisp. Nr. 8 ff.;

— Befehl §. 240, Beisp. Nr. 38. 69 ;
— Wunsch §. 237. 245. 264,

Beisp. Nr. 82—84. 98; — Bitte Nr. 82—84. 98; — Sollen Nr. 85; —
Müssen §. 239, Beisp. Nr. 86. 87; — Können §. 201. 211a, Beisp.

Nr. 88. 89.

144. Eine Verbindung von zwei oder mehreren Wor-

ten, die noch keinen vollständigen Gedanken ausdrückt, heifst

fc*a5Ü dschüml£-i näqiß<$ d. i. unvollständige Ver-

bindung. Als S ubjekt des Satzes heilst eine solche :

juuliXÄjt s-jsJUs»- dschüml4-i ibtidä’ijjö
,

als Prädikat
iu dschümld-i chaberljjd. — Erleiden Gcnitiv-Verhindun-

gen der Substantive, sowie die Verbindung durch
_j
we und etc.

die Deklination

,

so wird diese nur am letzten Glied der

Verbindung ausgedrückt. Desgleichen werden auch die

dem Substantiv voranstehenden Adjektive oder Participien,

Zahlwörter und Fürwörter nicht deklinirt. Die auf eine

solche Verbindung bezüglichen P o ss e ssi v - A ffix

e

kön-

nen jedem Glied, oder auch nur dem letzten affigirt werden ;

0|AäJI<A-£ —J_J—13

X «.

8Ü-2»-« *

jwj yX.S>

thariq-i ‘adRlet- d d n

münharlf we dschäd-

dd-i scharret - d d n

münßarif olraajd

maßlabdt dl-dur ki hü-

ndr ü ma‘rifet-d sa'i

iddsin

tekrftr-i mühRrabd qu-

hürun - d 4 n qorq-

mdm
eh&lij-i wilfljet-in kebir

vom Wege der Gerechtig-

keit und von der

Heerstrafte des Ge-

setzes weiche nicht ab.

Pflicht ist es, dafs du

aufTalent undKennt-

nisse deinen Eifer

richtest.

ich fürchte mich nicht

vor der Erneuerung

des Krieges,

der Bevölkerung des
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J.
-{-Io!

**
c

! l \l j*l I

1^ * ^

*-Lj' *+jiXJ> Oj j_c

^
, * ) ft_M 3

liael

öy»5> c*il^ qUJj!

«,
öljl—*—Ä—*1 3

oLjiAxu

ft ßaghlr- y n A iq’hAr

olungftn ki

bejän u tibjan-yn mif-

tÄh- y ny

4
uhüd-i qadimA ild fran-

sA sefA’in-i we tab'a-

»y- d A i‘thä olunAn

kjäfd-i huqftq we

imtijafzftt we nm‘a-

fijat^y taßd^q qyldyq

bu qalVjy gjörmejd

arfzftm we hewesim

qalmadv

Reichet
,

Oro/t und

Klein
,

sei (hiermit)

angezeigt, daft . . .

den ScMüstel der Er-

klärung und Ver-

deutlichung.

die durch die alten Ver-

träge den französi-

schen Schiffen und

Unterthanen gegebe-

ne Oesammtzahl der

Rechte und Privile-

gien und Befreiungen

haben wir bestätigt.

ich habe keine Lust

mehr, die Festung zu

sehen.

145. Uebereinstimmung von Subjekt und

Prädikat. Vgl. hierüber Nr. 24—30; 64— 67. Nach

Sammelnamen (Collectiven) steht meist die Mehrzahl,

aber auch die Einzahl : cacU> dschemä'4t derldr die

Versammlung d. i. die Versammelten sagten

;

^iXJü!
f

askdr churüdsch ejledl das Heer zog aus. — Nach Aus-

drücken wie bendeßifz euer Diener

,

döstuMfz

euer Freund

,

d. h. Ich
,

steht die I. Pers. Sing., nach den

Höflichkeits-Substantiven für die angeredete Person (§. 156)

die Einzahl od. Mehrzahl : efendimlfz bujursÄ

unser Herr möge befehlen 1 Befehlen Sie! Jfj «Juiy-j ffAßos-

jJofcXjl hazretifiifz bundä dejfl idififfz Euer Gnaden war nicht

hier. — Man sagt j*+*f kimimifz billrifz einige von uns

(wir) wissen es,, aber in der III. Pers.

anlaryn kimisl geldf we kimisi gitdi Einige

von ihnen kamen, die Andern gingen.

146. Das deutsche Man wird durch die III. PerB.

Plur. des Activ’s oder durch die III. Pers. Sing, des Passiv’s,
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auch durch die III. Pers. Sing, des Necessitativ’s ausge-

drückt : w ne derl^r was sagt man ? ^JL»jL öjl4 jap-

maly so mufs man es machen; yUib bl-tschäre-j^

baqmaly auf den Mittellosen mufs man schauen; aJu! jb

jjbfiyh bal il4 sin4k tutulür mit Honig fängt man Fliegen,

vgl. §. 199.

B. Einfacher umkleideter Satz.

147. Das Hauptwort kann näher bestimmt werden :

a) durch ein Hauptwort in derselben Endung,

Apposition; dieselbe steht im Türk, meist voran und wird

dann nicht deklinirt (Nr. 144); folgt sie nach, so wird sie

allein deklinirt (vgl. den Relativ-Satz) :

süo ,*Jle bI_£jL>

allähyn bendesi Müsst

padisch&h ‘äldm-pen&h

^«Jlc »ÜioLj

jlj (J=L.Ll_E>

bJU-Oo

pädischäh 'äldm penah-

yn hukmtS

Chathäy memleketi

däru' s-stUthane-si

Pekin-dd

Moses, derDiener Gottes,

der Padischah, die Zu-

flucht der Welt,

die Entscheidung des P.,

der Zuflucht d. W.

in Pekin, der Haupt-

stadt des Reiches

China.

* In den Appositionen zu dem Namen einer angeredeten hohen Per-

son, eines berühmten oder mächtigen Mannes u. dgl. entwickeln die Türken,

wie alle Orientalen grofs

arabischen Worten, z. B.

eXiuJ je. i cVJyj

i£j

J)

n poetischen Schwulst,

ferfzdnd, a‘äfzfz, as‘äd,

kjamkj&r we erdschü-

mend
,

se'ädetmdnd,

namdftr, famrd-i sche-

dscherd-i chilafdt, we

ghontschAi gülbdn-i

dewldt, serw-i dsohui-

bftr-i schähi
,

wo

nachl - i tschimdn - i

fz&r-i padischahi,

meist in persischen und

Sohn, theuerster,

gl iicklichster,

seinen Wunsch er-

reichender und edler,

heilbegabter, ruhm-

voller
,

Frucht am

Baume des Chalifats,

undKnospe im Rosen-

garten des Reiches,

Cypresse am Strome
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/*^®} I 0^3

IJ J

«Jul jüj

eachdsohd' we a‘ddl-i

fzemän
,
ogblüm Ba-

jefzid, kjämrftn ! thfi.1

baqä - hü
,

we näl

muna-hü !

des Kaiserthums, und

Palme auj dergrünen

Flur des Padischah-

thums
,

Tapferster

und Gerechtester der

Zeit, mein Sohn Ba-

jesid
,

Befriedigter !

es daure sein Leben,

und er erreiche sei-

nen Wunsch /

b) Durch ein anderes Hauptwort (oder Fürwort)

im Genitiv. — Ueber die türk. Genitiv-Verbindung vgl.

§. 82— 83*, Nr. 41—44; die pers. §. 87 ;
die arab. §. 92.

c) Durch ein Hau p t w ort (Infinitiv od. Fürwort) im

Dativ. Dasselbe wird immer als ein Zweck, eine Folge,

Gegenstand eines Wunsches u. dgl. gedacht. Dies

ist der Fall nach sebdb Ursache, zarar Schade,

jaS nef* od. bcXjIs fä’idd Nutzen, waqyt Zeit (wozu ?),

arfzü, hew^s, vJLäl iqbäl Wunsch, Lust (wonach?),

^.Läs»! ihtijädsch, hädsch4t, Lzüäl iqtizä Bedurfni/s

(wonach ?), istihqäq Würde (wozu ?) und ähnlichen :

i—i eZ gelmenifzd ne sehdb was ist die Ursache Ihrer

oldü ?

Ixj aJüUc bu ‘ameliB band zarary

’ war

bu ‘amelÜS saSd nefi

joq

hitach kimseje hädsche-

t(m jdq-dur

sand ihtijadschym j<5q-

dur

joqlamagbd hädachet

joq

ßujd iqbalynyfz wdr-

my ?

beklemejd waqyt^m joq

...

>*
LXm yi

I

0^
„(i

fXiyj ljC«.

Ankunft t

ich habe Schaden durch

diese Sache.

du hast keinen Nutzen

davon.

ich habe Niemanden

nothig.

ich brauche dich nicht.

y*o

es ist nicht nothig zu

visitiren.

haben Sie Begehren nach

Wasser ?

ich habe keine Zeit zu

warten.
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d) Durch ein anderes Hauptwort im Ablativ,

uin Einen oder Mehrere aus Vielen (Nr. 54) oder den Stoff,

woraus etwas gemacht ist (Nr. 55) auszudrücken.

e) Ist im Deutschen das Hauptwort durch ein anderes

Haup twort mit einem örtlichen Vorwort bestimmt,

so mufs im Türk, das Participium oV ol4n, arab. kä’ln

seiend, oder das Relativ-Affix ki (§. 162) eintreten :

tAjj jj) vif X«L>-

JLÄJü
A

oV
•jL)
J" • -<

.MffcJUub/C
L>

^-0 JL ÖvAj5v_\ax3

dschamlaryn üfzeriudd

olän naqyscliWr

naherin kenäi’yndd olau

schu bayr

wijana-dd kä’in dewldt-i

impcratorljjd ruilth-

ba'asy

ßaudyqda-ki scbejlerim

Gemälde auf Glas.

jener Hügel am Rand»

des Flusses,

die kaiserliche Staats-

druckerei in Wien.

meine Sachen im Koffer.

Vgl. den Relativ-Satz.

f) Durch ein Adjektiv, Mittelwort, Zahlwort,

hinweisendes oder fragendes Fürwort, die sämmt-

lich voranstehen und bei diesem attributiven Gebrauch

weder in die Mehrzahl gesetzt, noch deklinirt werden. Nach

den bestimmten und unbestimmten Zahlwörtern steht das

Hauptwort in der Einzahl; vgl. §. 130*. — Das arabi-

sche Adjektiv stimmt mit seinem arab. Substantiv in

Geschlecht und Zahl überein §. 111.

g) Durch ein besitzanzeigendes Fürwort,

welche im Türk, durch Affixe ersetzt werden (§. 149, Beisp.

Nr. 14). Das Possessiv-Affix der III. Pers. tritt an alle

Hauptwörter, welche einen Genitiv regieren (Nr. 42),— auch

wenn der Theilungs-Genitiv durch den Ablativ umschrieben

ist (Nr. 54). In vielen Fällen ist aber das im Genitiv (oder

Ablativ) stehende Wort aus dem Vorhergehenden oder aus

dem Gedanken zu ergänzen; z. B. bir-f ihr Einer od.

Einer, d. h. der Menschen oder von diesen, jenen Einer, ebenso
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kim-1 — kim-i ihr Wer
,
d. h. die Einen (von den

Menschen od. von diesen, jenen) die Andern;

baschqa-sy ein Anderer (ihrer od. von ihnen) ; »JuL&Li

qatsch jasch-yndä syn? im Wieviel seiner (d. i. deines Lebens
)

Jahre bist du? wie alt bist du? Uya jü

lol lio benim

itschin ne ßarf iddrsen, pußula - syny her gün bafiä wer!

aqtsche-sini der
f

aqb edä iddjim ,
wörtl. was du immer für

mich uusgeben magst
,

seine Rechnung gib mir jeden Tag l sein

Geld werde ich dir sofort geben ;
*JLj_y~ doghrusunü

söjld ! sage sein Grades! sage die Wahrheit I

148. Das Adjektiv (oder Participiuro) kann näher be-

stimmt werden :

a) Durch ein arab. Hauptwort in der arab.

Genitiv- Verbin düng (§.112.114) wie : J—»o^t

‘arabijjil’l-aßl arabisch von Abstammung.

b) Durch ein Hauptwort (Infinitiv, Fürwort) im

Dativ. So z. B. nach :

jOli qädir im Stande

muBtaluqq würdig

muwäfiq angemessen

\JAxjLa muta'alliq betreffend

ylO da’ir betreffend

ba’if zwingend (wozu fj

machßüß eigenthümlich medschbftr gezwungen

do\j>- häzir bereit

J jaqyn nahe

la'iq passend

dacbil darin seiend

münqaeim eingetheilt

muhtädscb bedürftig (wessen V
radscht“ angehend

.SöjJjs müntazir erwartend

mo’cBÜn Erlaubnifs habend, be-

fugt.

dS gerdk 1

V,r nöthtg
.oj J Iaizun

J

«ü näfi' I

AülXjLs fä’ideh'l
nützlich

jZza muzirr schädlich

iyAvs maqbul angenehm

* i. il v_B. n >

jiX

nejd 1:11zim dir bu schdj ?

nuthq insänd nmchßüß-

dur

‘aqübctd mustahlqq sin

bu band rädscbi' dujil

wozu ist das riöthigl

die Sprache ist dem

Menschen eigen,

du bist derStrafe würdig,

dies geht mich Nichts an.
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^OL_ä

S.4 w,S

&X+ÄJ) xnjta^c

OÜjüL* O I

OÜly/0 iÜÄC

jlXJäk) S_Äj"ii axJLibwyO

jO ij ÜTyJ

<&OAf Q*ÜJ B-$Ä

»jüJuaJ Ojty_> jJ

XÄJyiX« iSÜl idy/ _yJ

soJahX*

*>\ yo\s>

u5>J ä._J( L_£i O _y_J

er* ^ j"**° V*-~
X »V* j t

bunu etmejd qadir dejil-

im

o schcbir Iräna dächll-

dir

besch qesmd münqasfm

müb&je'd etmejd me’e-

sün

and müta'alliq

‘aqld raiiwäfiq

döstlughd la’iq dejil-dir

bund bä‘if nd-dir ?

tsobyqmagbd medsch-

bür olddm

sckehird jaqyn geldik

bu hawadif taßdiqd

muht&dsch-dyr

bu günldr anyn mektü-

bund müntaqlr-im

emrinifzd häzir-im

bu ßaghlyghd pek fä’ide-

li-dir

bund dä’tr bir schdj

bilmdm

seferd dd’ir bir schdj

ischitmedlrn

ich bin nicht im Stande,

dies zu machen,

diese Stadt liegt in Iran.

in 5 Theile geiheilt,

zum Verkaufen befugt.

was ihn betrifft,

dem Verstände ange-

messen.

es ist der Freundschaft

nicht angemessen,

was nöthigt hierzu ?

ich bin genbthigt weg-

zugehen.

wir sind nahe zur Stadt

gekommen.

diese Nachrichten bedür-

fen der Bestätigung,

ich erwarte diese Tage

einen Brief von ihm.

ich bin Ihres Befehles

gewärtig.

dies ist der Gesundheit

sehr nützlich,

ich weifs darüber Nichts.

ich habe über den Krieg

Nichts gehört.

c) Durch ein Hauptwort (Fürwort) im Ablativ :

so jyulis> choschnüd zufrieden, memnün, mah-

<jü<j ;
mesrtir erfreut u. dgl. (vgl. Nr. 56); _yli(yj jüklu

beladen : jü>yifyi ^ösyj/) hep aghadachlär mejwe-

d<5n jüklii-dür alle Bäume sind mit Übst beladen

;

ufzäq

weit: ^3-0 yjjtfyS' 0Xj'
gjöfzddn ufzäq

olän gjönüld^n dahy ufzäq weit aus dem Auge, weit aus dem

Sinn. — Ueber den Abi. bei der Komparation vgl. Nr. 57.

Wahrmund, türk. Gr. 50
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148. Das Zeitwort wird näher bestimmt

a) durch ein Hauptwort (Fürwort) im Accusa-
tiv (Objekt, türk.-ar. mef

c

ül bi-hi), meist überein-

stimmend mit dem deutschen Sprachgebrauch. Abweichend :

qollanmäq sich einer Sache bedienen, ßormäq

nach etwas fragen, v_ä+JL>- tschalmäq (an etwas) klopfen.

* Zu beachten ist
,

dafs die Zusammensetzungen mit

etmdk, ouJLö qylmdq etc. machen der Bedeutung nach als Ein Zeitwort

zu fassen sind
,
und dafs der von solchen Zeitwörtern regierte Kasus sich

nicht etwa nach dem Substantiv der Zusammensetzung richtet, z. B.

vt5Lj_ö tebrik etmek (Einen) beglückwünschen, nicht (Einem) Glück

wünschen; iimid etmdk (etwas) hoffen, nicht (sich auf Etwas)

Hoffnung machen; I iMm». sil’äl e. (Etwas) erfragen, I yhc. 'afw o. Einem

verzeihen, I da'wdt e. Einen einladen, 1 Jäs» haqq e. Etwas lieben

(auch mit dem Ablativ).

b) Durch ein Hauptwort im Dativ. Den Dativ

regieren :

a) die Zeitwörter der Bewegung nach einem

Ziele hin :

gitmek
)

uX4~wJu jetischmdk zu Hilfe kommen
.. i f

gehen .. . .

.

warmäqj jaqlaschmdq sich nähern

tschyqmdq hinausgehen,
getschmdk durchdringen

aufbrechen düschmdk fallen

yjLJJ gelmdk kommen v_s.i»S dachü olmiq

girmek eintreten duchül etmdk

getirmdk bringen oii.l rewänd olmdq gehen, streben

OÖoLiji oghramdq vorüber- oUji miiteweddscbih o. sich wen-

gehen den

qomäq legen wX+ljt
'-‘Sji

wuröd ejlemdk ankommen

I oturmaq sich setzen 'wÄ-tjl Joo!» wäßü olmdq ankommen

binmdk einsteigen, aufsteigen

J

eintreten

auf die Frage wohin ? (wo ?)

;

ß)
die Zeitwörter des Strebens, Wünschens,

Versprechens, Befehlens und Erlaubens :

»Oi.l iräde etmdk sich entschliefeen.

irtikab ejlemdk

afzimdt ejlemdk
sich vornehmen.
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I

1 t-JUJol

OuJjJ ,

u5v*ij! lK^xj

«£+äj! OjLw^>

Wl£.*!o 1 cJ<SO

v_ä*J»l JaÄÄx

JJU

v_äJ3 I JJU

* jijä

v_Ä«J»t iA^.sw

»iAi^

liX-Aol

tä5^+Äj! >s!

«5>~fcLii (*^*>

ouJ.i j*l

s^Livi

Oi+i}! £iL«

5-b/e

uä5>-*.Äj! cj^L+s»'

^ßS C)
J!

«5^o-j_
5 OjL>t

ischtighäl etmdk

techalysehmdq

Bchughl etmdk

schäghil olmdq

intis&b ctmdk

räghfb olmdq

te‘ahhüd ejlemdk

dsehesürdt e.

diqqdt e.

müntaqir olrndq

iiS’il ejlemdk

nä’il olm&q

qarär wermdk

muqajjdd olmdq

wa'dd wermdk

‘a’hd etmdk

sipänsch ejlemdk

emr ctmdk

hukm ejlemdk

ttrrnr olmdq

isckärd ejlemdk

mäni' olmdq

men" etmdk

himajdt etmdk

isn wermdk

idschafzdt wermdk

sich beziehen,

verlangen,

unternehmen,

wagen.

euf etwa1 achten,

harren.

wozu verhelfen,

erlangen.

eich wozu entschliefeen.

Sorge tragen.

|
versprechen.

beauftragen.

befehlen.

verhindern.

verbieten.

erlauben.

ebenso istemdk

arfzulatnäq
wünschen

wenn das Gewünschte nur als Ziel vor Augen steht
,

nicht

schon vorliegt; im letzteren Fall steht der Accusativ.

y) ferner die folgenden :

baqmdq schauen (was V
v_Ä*j jjt wurmdq schlagen (aufwas

V

iiX/o ü _Xj befilzemdk gleichen

demdk sagen (worüber 1)

v_iuXijl onutmdq vergessen

(meist mit dem Accus.)

*jj|j braqmdq lassen {aufwannt)

ÜwLj jaramäq taugen (wozu V
> doqunmdq zusammenstofsen

(mit wem t)

u5w«jj^ wermdk yeienj um wie-

v_äJ| almäq kaufen
j

viel ?
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jalwarmdq bitten (wen V ftlyachdyrmAq vertau-

tutulmaq ergriffen werden

(von wo» V
uymdq passen (wozu?)

oLjLwü baaohlamäq anfangen

älysckmaq sich gewöhnen

Oi+jLuI yn&iunäq

I ol+Xcl itimäd e.

I jUÄel i'tibär e.

vertrauen

(auf wasV

rSdsebf olmäq angehen

(wen V

s \ räii o. einwilligen

emin o. sich verlassen

jt 0^1*0 zämxii o.l bürgen (für

JaAS" kefil O.
J

WC

_jt ^LaS*- hairän o. erstaunen

iA+Äqt ^A^j'te'addsohüb etmdk

sich verwundern

1 te’essüf e. sich be-

kümmern

ßyqylmäq I sich be-

sehen (wofür 1j

gelmdk kommen (wie

hochV

ö dikmdk werth sein (wie-

viel ?

)

glauben (wasl) <ÜÜji qja£ memnun o. erfreut, ver-

tuTiden sein (wofür ?

auch Ablat.)

! u^JLs mälik o. sich bemäch-

tigen

1 lÄS» dachefÄ e. quälen

\ iXaX&j taqlid e. nachahmen

(wenfj

y wäqif o. sich erkundi-

gen

j I ^Lä qfi.nf o. sich, begnügen

V

aebdb o. verursachen

l\*a5* liaadd ejlemdk beneiden

1j2>- dsohefzÄ wermdk ver-

gehen

güdachenmdk
f
trübenj i LXj! ittikft e. sich stützen.

öjretrii4k lehren hat die Person im Dativ, die

Sache im Accusativ; ßormäq u. I ^1^*» sü’äl e. fragen

die Person im Dativ (od. Ablativ), die Sache im Accusativ

;

c) durch ein Hauptwort im Ablativ. Den Abla-

tiv regieren die Zeitwörter des Fürchtens, sich Scheuens,

sich Enthaltens, des Schützens und Bewabrens, sowie

die Verben der Bewegung auf die Frage woher

?

Nach

den Verben der Gemüthsstimmung und anderen gibt der

Ablativ den Grund an :

qorqmaq sich fürchten

OÜ-ÄiLo ßaqynmdq sich hüten

qatschmdq fliehen.

OUÄ^-lä qatschymndq I

1 OÜÄ>S idachtm&b e.J

i tsobekinmdk sich enthalten

vermeiden

qurtarmdq retten

oLlj! jjO def* olraäq mit Verbot be-

legt werden

qalqmdq aufstehen

iz5L*aj! inmdk herabsteigen

getachmdk durchgehen
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0>*fcr?' tschyqmdq hinausgehen J'as> bat;«; etraek lieben (auch

gelmek kommen (woher V mit Acous.)

u. s. w. UÜjt emin o. $ich verlaeien

(auch mit Dat.)

OuiLöjt oßanmdq rieh langweilen dWÜ»! -£>-*. t istikräh gelmek sich

OLiljj! utaumdq sich schämen ekeln u. s. w.

choschlanmdq lieben ölmek sterben (woran t)

mernnün olmdq erfreut, ischitmek hären (wo-

verbunden sein (auch mit her V u. s. w.

Dativ) l_ÄXj_y*o ßormdq fragen ,
bitten

»1 JsfcÄÄ« mahqüp o.
| . (wen t auch Dativ)

:

,
‘ \erfreut sein

ft jsy« mesrur o.
J

d) durch Umstände (Adverbialia), und zwar

a
)

des Orts. Auf die Frage »Jsy neredd Wo?

steht der Lokativ auf »0 da, de; vgl. §. 283
;
auf die Frage

ajSji nerejd Wohin ? steht der Dativ : i^tJS parisä git-

mäk nach Paris gehen-, auch nach den Zeitwörtern des An-

kommens vJLijl burüsa-jä wäjiil olinäq in Brussa

ankommen; auf die Frage neredän Woher

?

steht der

Ablativ auf ^0 dan, den (§. 284). Welchen Weg

?

Ablativ :

JbtnX-j-J ^08_i neredän gidelim ? welchen Weg gehen wir ?

JsJuS no! efi qoläy joldän gidelim ! wir wollen

den bequemsten Weg gehen

!

Vgl. die entsprechenden Ad-

verbien §. 310

;

ß)
der Zeit. Auf die Frage o-ij «o nä waqyt,

ai nä fzemän Wann ? steht 1) der Nominativ : xsui’^
bu gedschä diese Nacht, dün achschdm gestern

Abends, .j bir än ewwdl sobald als möglich ; — 2) der

Lokativ : »AjiAj sä‘ät jedidä um sieben Uhr, (jio sOfyf

miljj giindd besch franq fünf Francs den Tag, daql-

qedä in einer Minute, jaqyndä bald

;

— 3) der Ablativ

allein oder mit »yUo ßonrä nach : ^OjJuäO jjiu besch daqlqe-

dän nach oder in fünf Minuten, «yöo ^yAÄcU» „. »! titsch sä'at-

dän ßonrä nach drei Stunden

,

Jtj! gjcXÄfcL« IW sä'atdän

ewwdl vor zwei Stunden; — 4) jXi qadär bis mit Dativ :
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jO\ä tA*S titsch günd qadar älyrsyfiyfz bis in drei

Tagen werden sie es haben. — Pers. «L* ßg be-hdr mäh in

jedem Monat. — Auf die Frage .y *1 ne waqytddn

berl seit wann ? steht der Ablativ mit 3 J berl seit :

. j tschoq waqytdän berl seit langer Zeit, qiXjWa j

bir inüddet’ddn berl seit einiger Zeit. — Auf die Frage j\X'i aJ

j-jlxj nd qaddr fzemän od. oJw« ao nd miidddt Wie langet :

öS & y bir qatsch giin einige Tage hindurch, ov\<

tnüddet-i ‘ömr das Leben hindurch

,

^v\-s &ÄÄ) jjl ol waqytd

qadär bis zu dieser Zeit. — Die entsprechenden Adverbien

§. 310 ;

y) der Art und Weise. Auf die Fragen :

naßyl, nidschd, »Jüt o^o aö nd ßürdt’ld, aJb! ab ne

wddschh’ld Wie? Auf welche Art? Vgl. die entsprechenden

Adverbien §. 310. — aJbl ild mit : aJüt babdm ild mit

meinem Vater (Gesellschaft), aJu! jjJ sy+*f demlr jol ild mit der

Eisenbahn

,

aJui merhaindt ild mit Güte. — Gemäfs,

nach

:

»*• dscha, decke, Affix : a^jts qaryndschä qadryn-

dscbd die Ameise (arbeitet) nach ihrer Kraft ; jls yfi

qujujti bojundschd qafz den Brunnen grabe nach seiner liefe,

vgl. §. 294; üfzrd §. 280;

<J) des Grundes : 1) Sach- und Beweggrund;

Frage nitschln Warum? aJb! sebdb ild aus Ur-

sache; >obb babdm itschln meines Vaters wegen;

senln itschln deinetwegen, §. 281
;

qiAäL>-I

ädschlyqddn ölmdk vor Hunger sterben; — 2
)

Mittel und

Werkzeug; Frage xLI ab nd-ild Womit ? wodurch? *LS oüilä

qaschyq ild mit dem Löffel;
(

»jb>aJ .1 öj*Sw« aJbl j&öli, rifäqa-

tyfiyfz ild müscherrdf oladschagh^m ich werde durch Ihre Be-

gleitung geehrt sein; — in Bezug worauf? dscha, dsche,

Affix (§. 294), od. arab. Accusativ : lJLc l& sen

baM ‘ilmdn fä’lq-sin du bist mir an Wissen überlegen. —
3) Erkenntnifsgrund

; Frage qOw ne-ddn ma‘ltim

?
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woher bekannt ? — 4) Absicht, Zweck; Frage

nitschln Weshalb, Wozu ? jnfzmägh-itseküi od.

Jti/OjLi jafzmägh’iä um zu schreiben.

C. Zusammengezogener Satz.

150. Die beiordnende Verbindung geschieht durch

blofse Nebeneianderstellung oder durch ^ we und

(§. 298), ^;>o dah^, dahd, sJ da, de und, auch ; sJ_bO de-de,

pP-p? hem-hem und, sowohl — als auch (§. 299 f.), bei Zeit-

wörtern auch durch das Gerundium auf up, ip (§. 264,

Nr. 130); die gegensätzliche Verbindung durch arab. q£S

lakln od. C»! ammä aber (§. 315). — Zwei oder mehrere

Subjekte, vgl. N. 26—30. — Sind die Personen verschie-

den, so richtet sich das Zeitwort in der Einzahl nach dem ihm

zunächststehenden Fürwort ; in der Mehrzahl hat die I. Pers.

vor der II., die II. Pers. vor der III. den Vorzug : Lj5 y~ i_i

f jä sdn we jä 6 warmaty-dyr entweder du oder er

mufs gehen ; dS qJ bj b jä sdn we-jä bdn ten-

bih olunsdm gerek entweder du oder ich mufs belehrt werden;

L jä bdn we-jä sdn bu ischl et-

melisin entweder ich oder du mufst dies thun
; y» y pS>

he in ben we-hörn sen anf gjördük sowohl ich als du

haben ihn gesehen
;
ji\ y bdn we-6 gelmeli-jifz ich

und er müssen kommen; yLwjJUli' y, sdn we-6 gelmell-

siiUfz du und er müfst kommen.

151. Zwei oder mehrere Prädikate :

lUUj* tX jJ

j*L

bn ghafzetadschylard

sermäjd we isclisifz-

lerd ejlendschd oldr

bu addra maghrur we

mütekebbir we chB-

thir-bilmdiz

dies ist Stoff jür die

Zeitungsschreiberund

Unterhaltung für die

Müfsigen.

dieser Mensch ist stolz

und hochmüthig und

rücksichtslos.
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J j?y sodi
ft ^ Jüj jenler-i hem qyßd we- die Aermel nnd zu kurt

hem dar

geldi gitdi

gelip gitdi

gitdi-de geldi-de

‘arabd ftlÄjym-da sifzi

orajd getirdjim

^y» aJ io__t

und zu «ny.

er kam und ging.

5,•jy-4

*i a

C)
Oj_b J.i

L£=t,

0^i

v J •

ol tharafdän wapord

räkibdn *) bu tharafä

selämdt’lt* gelip, fil&n

mektebd girerek **),

neintsehe oqumaghä

baschladym

Lai yXj u» söjlemdfz ammä bilir

er ging und kam wieder,

ich will einen Wagen

nehmen und dich

dorthin führen,

ich bin von dort mit dem

Dampfer abgereist,

glücklich hier ange-

kommen, in die N.-

Schule eingetreten,

und habe deutsch zu

lernen angefangen,

er sagt es nicht, aber

er weifs es.

152. Mehrere Objekte etc. werden verbunden, wie

Nr. 150, oder durch jJL! il4 (mit) und (§. 282, Beisp. Nr. 40) :

y»SSAjJji aX*Xjt oa/nÄi» jJLo a^JÜI pp y» sifz hem allähä

hem mäld chismet etmejö qädir dejllsifz ihr könnt nicht Gott

und dem Mammon zugleich dienen.

153. Sind zwei in den Aorist zu setzende Zeit-

wörter Prädikat, welche — unmittelbar neben einander-

stehend oder nur durch Ein Wort getrennt — Einen Begriff

bilden oder sich einander ergänzen, so erhält nur das letzte

die Flexionssylben, während das erste in der Form des Parti-

cipiums des Aorist stehen bleibt ;

XJjft ‘arabd ild gelir seni ich werde mit dem Wa-

filyrym gen kommen und dich

abholen.

üLw ^jLj jaryn gelir safiä chabdr morgen werden wir kom-

jj-l} worinfz men und dir Nach-

richt bringen

,

*) Aceua. eines arab. Particips : auf dem Dampfer fahrend, §. 316.

— **) §. 266, Beisp. Nr. 132.
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o.*-* r* ^

«£*-J

JUiÜ _jAÄ*V«

t^S* > bAxJ^j

J^ 5

’

&JI v’“^-5 j-»

ö bir giin burajä gelir

päfzfirlyghy bitiririfz

ewind pek tschoq mii‘-

tebdr satter gelir

giddr

birlikdd gider hawä

älyryfz

bir kitäb alyn
,

oqdr

ejlenirsiöifz

!

übermorgen wollen wir

wieder hierher kom-

men und das Oe-

schüft abschliefsen.

in seinem Haus gehen

sehr angesehene Per-

sonen ein und aus.

wir wollen zusammen

ausgehen,frische Luft

schöpfen.

nehmen Sie ein Buch,

lesen Sie und unter-

halten Sie sich.

154. Sowohl —- als auch
:
ys db-f» (jil b

jjby) jOü stXÄ&L» gertik tasch we-gerdk kerestd bu inem-

leket-d<$ nädir bulunür (§. 299. 309) sowohl Steine als Bau-

holz finden sich in diesem Bande selten.

155. Nicht nur — sondern auch : ^ol+j tdJ

sdn dejil
,

schehiriü temfi.m ajäny gelsin nicht

nur du, sondern auch alle Vornehme der Stadt sollen kommen

!

yj ^4-Äbj bol JiJ ^iäbt jJÜL jnlyfiyfz ajaqlarymy

dejil ammä dah^ ellerimi we baschymjr ju ! nicht nur meine

Füfse, sondern auch meine Hände und meinen Kopf wasche 1

156. Theils — theils
,

die Einen — die Andern :

^jJLä w£j &^SUjI kirai pek indsch^, kimi pek qatyn

sie sind zum Theil sehr fein
,
zum Theil sehr grob

;

^JöUl aJujj j**bs bifzini kimimilz schöjld itdi,

we kimimifz büjld itdi die Einen von uns haben es so gemacht,

dieAndern so

;

ebenso ^>nju — lJ
faxs ba‘zy — ba‘z^ (§. 153), wel-

ches auch adverbial steht : ä-oj! oÜü ^.äuu

ba'zj’ qusch äwynd giddrim, ba*zjr batyq äwyni ich gehe theils

(manchmal) auf die Vogeljagd, theils (manchmal) aufdenFischfang.

157. Entweder — oder : u.>Lj L Jbyü> u jä schöjld

jä böjld jap ! mache es entweder so oder so

jä hepisini birddn weririm, we-

W Klirmund, türk. Gr. 51
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jäehdd bir aqtschd wermdm entweder gebe ich Alles auf einmal,

oder ich zahle keinen Heller. — Sind zwei Subjekte auf

diese Weise disjungirt, so steht das Zeitwort des Präteri-

tums in der unbestimmten Form, da man es von keinem

von beiden mit Gewifsheit aussagen kann : » bj b
jä müfti we-jä qädhij-i ‘askdr bunü btijür-

musch entweder hat der Mufti oder der Kadiasker dies befohlen ;

Lj Li jä fzdjd ja ‘arnru bunü ittnisch-dir

entweder hat Zeid oder Amru dies gethan
;
yi jAjJuJ Lkj

iSLil ^.*5"is- band dedildr

kim bu schehirm bejler- bejisi we-jä häkind anyß qaryn-

daachy-dyr man hat mir gesagt, dafs entweder der Beglerbeg

oder der Verwalter dieser Stadt sein Bruder sei.

158. Weder — noch : Werden von Einem Subjekt zwei

Prädikate verneint, so steht dus Zeitwort meist ohne Nega-

tion : &jys,l »;L f o nd jafzd we-nd oqujd bilir

er kann weder schreiben noch lesen; xi sä ^Jü!

anldr ne tschalyschyrldr ne egirirldr sie arbeiten weder, noch

spinnen sie. Wird von zwei Subjekten ein Prädikat verneint,

so steht das Prädikatszeitwort meist mit der Negation, über-

dies in der Schriftsprache meist im Plural, in der Vulgär-

sprache meist in der Einzahl : **j X^c. * jtols adj ;o

Jydj ne müfti we-nd qädhij-i askdr benim häkimim old

bilmefzler weder der M. noch der K. können meine Richter sein;

U
a,

aJu«c yj jj-,y «J» bL&jL &i ne pädischäh we-nd wefzir

bu ‘ameld rizä wermefzldr weder der Kaiser noch der Minister

haben dieser Suche ihre Zustimmung gegeben

;

^yöläi Ljj
^

sä

fjyOjjy Xmxc. nd müfti we-jä qädhij-i ‘askdr bund

fetwä wermefzldr weder der M. noch der K. geben hierüber ein

Gutachten
; adj bi »UoOu &i

jj<J yj ne pädischäh we-jä wefzlrf bund räzi oltir,

we-nd müfti we-nd naqib bu süfzü der weder der Kaiser noch

sein Minister wird damit einverstanden sein, und weder der

Mutti noch der Nakib wird dies sagen.
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D. Satzverbindung (Beiordnung).

159, Kopulative Satzverbindung (vgl. Nr. 40. 130) :

NsZ X- X—l—J vi
> l_C "

jirfl

.X- ' *..<>» —

-

* -* " ’

V^cLbt n 1 J—Xll

j-*—*

3

OOjS

^.£>0 ö5b*ijt

bir söjld
,

iki fikr ejld !

bir söjlejip iki (diiilejd-

sin) dinejesin

!

emr-i bärl-jd ithä'dt

farz olüp, f;abr etmdk

dahy a‘mäl-i dsche-

mlle-ddn oliir

1 60. Adversative Satzverbin
302) :

olJ Ü /c

yoA :b «-J-J Jliö~x~.
) *v

&ü y~^

yCjtAv«jb jj^> ji

'-3^V

d> ! £~r ^9
aJudl sLfS

Li«.. ^

»JLjifjt »0»!

^iAj! v_äJjwX.j!

muqaddemdschd sät- i

ee'S'ietlerine jafzdym,

lakin bu günd qaddr

bir ckabdr jäfzmady-

nyfz

eji naßlhdt wirilir, am-

mk eji eddb weril-

mdfz

bytscbaq jarasy onuldr,

dil jarasy onulmtUz

hem tscbirkgh jaqyp

any kejle altynd qo-

mafzldr, ammfi seha-

m'atlan üfzeriud qor-

ldrwe dschümld ewdd

olanlard aydynlyq

iddr

artyq sen benden eji

bilirsin ammä söjle-

mefzsin

redscbä itdim, ändschdq

qabül oliinmadybn

sprich einmal (und)

überlege zweimal /

sprich einmal und höre

zweimal I

Gehorsam gegen den Be-

fehl des Schöpfers

ist Pflicht, und Ge-

duld üben gehört zu

den guten Werken.

düng (vgl. §. 301.

ich habe schon vor län-

gerer Zeit an Sie ge-

schrieben ,
aber bis

heute haben Sie keine

Nachricht gegeben,

guter Bath kann gegeben

werden, aber gute Sitte

wird nicht gegeben.

Messer- Wunden heilen,

(aber) Zungen- IFun-

den heilen nicht,

man zündet auch nicht

eine Lampe an und

stellt sie unter einen

Scheffel, sondern man

setzt sie auf einen

Leuchter, und sie gibt

dann Allen im Hause

Licht.

du weifst es zwar besser

als ich, aber sagst es

‘ nicht.

ich habe eine Bitte ge-

than, bin aber nicht

erhört worden.

Digitized by Google



404

^äJ^J _l jJI^JÜÄKS

dersd tschalysch we-illä

tekdir ischiddrsin

gjöfzümiifzii atschalym,

joksd atscharldr

ßyghynadschdq bir jdr

bulalym, jokaä jagh-

miir dschigerimifzd

getechdr

sei fleifsig im Studium,

tonst wirst du Un-

angenehmes hören,

öffnen wir unsere Augen,

sonst öffnet man sie

uns.

lafst uns einen gedeckten

Ort suchen
,

sonst

dringt uns der Regen

bis auf die Knochen.

161. Causntive Satzverbindung (§. 305. 313) :

L«!

y5L*^o! i\j! Li

Lj; aJL! fc_j

äJL_g_L.J!

\ßj aL' jj aj
;
o

oj yJLüLj!

jl*j>u! OJ! j L_jt

»jä I,» vjjl ^^1*5

aX»Äj'

ammä bcn sifzd ddrim

ki bi’l-küllijjd and-

itschmcn, ne gjök

ild
,

fzlrä allähyß

taehty-dyr, ne jer ild,

fzlrä ajaqlarynyfi

baßmaghy-dyr
;
we-

dahy bascbyö ild

and-it8chme
, fzlrä

Ben ßatBchyßyfi bir

qylyny aq jä qard

etmejd qädir dejil-Bin

ich aber sage euch : ihr

sollt überhaupt nicht

schwören, weder beim

Himmel, denn er ist

Gottes Thron
,

noch

bei der Erde, denn

sie ist seiner Filjse

Schemel ; und auch

bei deinem Haupte

schwöre nicht, denn

du kannst nicht Ein

Haar deines Haupt-

haares weift oder

schwan machen.

E. Satzgefüge (Unterordnung).

162. Substantiv-Sätze : a) Wer, Wen u. s. w., H^a« :

k5j'

j*

o'jL* Kj*s'h
jyXAff

Ui o30

afzy bilmejdn tschoghü-

da bilmdfz

sehn jafzyj^ jafzdn pek

kjamil-dir

bund jafzdn bdn-im

dün gjördüjüfi ben idim

Wer das Wenige nicht

weift, weift auch das

Viele nicht.

Wer dies geschriebenhat,

der ist sehr tüchtig,

ich bin es, der das ge-

schrieben hat.

ich war es, den du

gestern gesehen hast.

Digitized by Google



405

-yXJ3l «II!

1*0 i (j^XjiA*Xjl ikj_ir

»ij «JLo «L!

^Jslj «—

«Äkj^\GyjM

blX*-*>.«J.Ŝ üX*_^T

«5ol

Ol

cr^--;^ —s ';'

•lAilij

yj! 0v ys y
jJj vjil-Ä-j lSvX-£

xol—_*__£3 Oi_X C

jA**.! ^L»mj! jlXjIä*II

u-M

j^Lü adui y^ir

yyjjl
w5v*äj! J—j^X._x_j

^«Xl$ 0 £y^+*

jr*~*jj*

<i
! 0"/ ! *“>

niS'»-«o! J>

I !

b) da/a :

jOdiä^ j*jujJjt llp

allfth öldürmedijini kim-

b£ öldiirmdfz

tedschribd etmedijiö ft-

ddm ild bild dür-ma

!

bdq-ma Böjlejend
,

baq

söjledijind

kimin ‘arabasyndd bulu-

ndrsan
,
anyn türkil-

sünü tschaghyr

!

&t binenifi
,

qylydscb

qoBcbananyn

yraqddn gjöründn dägh-

dyr

band läfzim oldn iki

‘addd jatdq we bir

‘addd tha'fim sufrasy

iltifat-dyr ins&ny esär

iddn

geledscheji alläh bUir

taqdirddn olmalyn^ teb-

dil etmdk mümkin

dejil-dir

gjörünenddn gjörünmdfz

tscboq

ne ekdrsin any bitschdr-

sin

her ne werirseB
,

cllB

ild wer

milhejjd oldngliumiifz

mubaqqdq-dyr

wen Gott nicht t'ddtet,

den t'ddtet Niemand.

wen du nicht geprüft

hast, bei dem weile nicht.

schau nicht, wer spricht,

sondern was gespro-

chen wird.

in wessen Wagen du

sitzest
,

dessen Lied

singe /

das Pferd ist dessen,

der es besteigt, das

Schwert dessen, der

es umgiirtet.

Was man in der Feme

sieht, ist ein Berg.

was ich nöthig habe, sind

zwei Betten und ein

Speisetisch.

Theilnahme ist’s, was

den Menschen ver-

pflichtet macht.

was kommen wird, weife

Gott.

was vom Geschicke aus

sein soll, kann man

nicht ändern.

was man nicht sieht, ist

mehr als was man

sieht.

was du säest, das wirst

du ärnten.

was du gibst, das gib

mit deiner Hand.

dajs wir bereit sind, ist

getcift

.
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«OjijjS y) fjljbo

l_
c 0.3-» fi

tS^s 1

Ä..»vwv-ji ^»AX^mXoI

lPJ

jXj-;h5> OÜ£Uö uJIo

jjy** lüPj*

yy^y l5jt^ !

maghüfzaSyfzy bu giin-

lerdd furücht ide-

dschekleri mesmüM

tschäkerinifz oldä

anyn laqyrdysyny isckit-

mekddn isd gendisini

gjönnemdk dahk a'ld

olür

dä’imk ßaghlyq chaberi-

nUz ile bifzleri mes-

rür etmolerl iner-

ich habe erfahren, da/t

Sie dieser Tage Ihr

Magazin verkaufen

wollen.

es ist noch besser, ihn

selbst gar nicht zu

sehen, als sein Gerede

anzuhören.

es ist unser Wunsch,

da/s Sie uns immer

mit guten Nachrichten

dschü-dur von Ihnen erfreuen.

£-jL/& lüoy^cUG bir ‘uzwuEün iä’i‘ ol- es ist dir besser, daß

masy bütün dschese- Eines deiner Glieder

x, +. I ; u>5 lV_.w. din dscbehcnnemd verloren gehe
,

alt

braghylmasyndkn sa- daß dein ganzer Leih

nk ewlk-dyr *) in die Hölle geworfen

werde.

AWwjt insänijjdt d-dur ki ni‘- zur Menschlichkeit ge-

met qadryny bildsin hört es, dajs du die

j^wäLü (verbindende) Kraß

der WohÜhat empfin-

dest.

\rzzD ma'lümuB olk ki ‘a<jim es sei dir mitgetheilt,

jOjl«, (*4!^* seferim wkr-dyr daß ich in einem

'-^r* y l*S J_0
oO

1
ji

c) Anführu

J..Ä.X \Jiy—r> «5- J

Jj+b

derler ki bu harif bir

ftdem öldiirmüsob

J,Jul

großen Krieg begrif-

fen bin.

man sagt, daft dieter

Kerl einen Menschen

getödtet habe.

ngssätze (vgl. §. 305, Nr. 90).

pek tschdq mefdl ki- es sind viele Romane

tablary Quhfir etmlsoh erschienen, sagt man.

dejorldr

‘amrd *aqilly-jym Qann Amru glaubt : ich bin

iddr (er sei) gescheit.

*) Des Einen deinigen-Gliedes sein - Yerloren-Sein (alt) des ganzen

deines-Körpers zur-Höüe sein-Gelassenwerden dir besser ist.
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^5JwjJ \Ji
jaryn gelirim dedi er tagte, daft er morgen

kommen werde.

0.1 bS Qann idtärim ki ewdt ich glaube Ja.

d) Die indirekte Frage unterscheidet sich nicht von

der direkten :

—

»

'

«* .lo .^Jx-io

iÜ ^

\+rJ> ^aL^m
jX.«näjfcs,Li

U ^4Üju

baqäjym hisäb dogbrd-

mu

baqalym dyacharysy

güfzdl-mi

naßyl olmuseh bilmein

bilmdm ne demdk ister-

siüifz

ben sifzd ne dejedscbe-

jira bilirmisinifz ?

söjlejin kimd mektub

jafzadschaqsynyfz

uyqudä-my-jyra ujanyq-

my-jym bilmem

ich will sehen
,

ob die

Rechnung richtig ist.

sehen wir
,
ob es draußen

schön ist.

wie die Sache sich ver-

hält, weiß ich nicht,

ich weift nicht, was Sie

sagen wollen,

wißt ihr, was ich euch

sagen will ?

sagen Sie, an wen Sie

schreiben wollen,

ich weiß nicht, ob ich

träume oder toache.

163. Relativ- oder A dj ekti v- S ä t ze können im

Türk, a) in der Form des Hauptsatzes auftreten, z B. Jlt^s

^ Js ißjS ^ qusch war, etf jenfr
,
qusch war

et jedirirl<5r Vögel gibt’s , ihr Fleisch wird gegessen; Vögel

gibt’s, Fleisch richten sie zu essest, d. i. es gibt Vögel, deren

Fleisch gegessen wird; und es gibt Vögel , die selber Fleisch

essen
;
— b) oder können, wenn sie bleibende Eigenschaften

bezeichnen, mit Hilfe des Pronom.- Affixes der III. Pers. ver-

kürzt werden, z. B. (*•*&*• muthä-

la‘*-sy mustaqlm, efkjär-y saqim ädötn, wörtl. : sein-Gedanken-

gang richtig, seine-Oedanken schwächlich ein Mann
,

d. h. ein

Mann, dessen Gedankengang logisch richtig, dessen Gedanken

aber schwach smd

;

— c) am häufigsten werden sie durch

Participien (Praeteriti, Praesentis und seltener Aoristi) ver-

kürzt oder umschrieben :
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jbur

^sXj^XjO uX-^t
•,

^

2*&ö Kk++p

tS*~ ^i==ijl

«*^s^ V~ *^jU
I A-J i

^osjljba

*XO»i
(
>kO«Jf*w

O-j'

'^td (j£—

?

aJ_»U, j Ä9t £»

i5^'
lr-^i'

a-x-ä*-».:^- ^l^/Ü.c!

täi'j'^! vjjl ^_A«.^4f>s!

AJU»sJi «5 ',_j.j A*i_j

oV »vX^^-L-i-jO U
;0Ü>

j alj! J

I^ II 1

1 Tj ^

aJLc^^j

O y~ U>*_AWj*Jb

ischte efendim iatediji-

fiilz kitäbldr

bu merwarid didijin

qimetd dikmdfi

bundan iki send mu-

qadddm sifzd furucht

etmiscb oldughdm

maghäfzdm

sifzlerddn ödiindsch ola-

räq älmysch oldu-

ghiim on besch biß

ghurüsch bäzir wo

Smäde oldu

ujumuscb kjöpeji ujan-

dyrma

aghlamajdn tschodscbu-

ghd memd wermefz-

ler

aqtschcsi aq olanyn

bdqma jüfzün qara-

synd

mä-bejnlerinde olän mu-

habbet büjük-dUr

bir wcdscbh ild oldr bir

schdj dejil

ujur jylanyii quyrughu-

nd bdßma

bilradfzseii bir bilir-ddn

ßor

hier
,
mein Herr, sind

die Bücher , welche

Sie gewünscht hohen,

diese Perle hat nicht

den Werth
,
den du

angegeben hast,

mein Magazin
,

weichet

ich Ihnen vor zwei

Jahren verkauft habe.

die 5000 Piaster
,

die

ich von Ihnen ent-

lehnt habe
,

liegen

bereit.

wecke nicht den Hund,

der schläft I

einem Kind, das nicht

weint, gibt man nicht

die Brust.

schaue nicht auf die

Schwärze des Gesichts

desjenigen, dessen

Geld blank ist.

die Freundschaß, welche

zwischen ihnen exi-

stirt, ist grofs.

es ist dies eine Sache,

die in gar keiner

Weite möglich ist.

der Schlange, die schläft,

tritt nicht auf den

Schwanz.

wenn du etwas nicht

weifst, so fragcEincn,

der et weift.

(§. 162 ) :

Was auf dem Plakat

e
)
Durch das Reiativ-Afüx kt

yä>jy_*Jj qapuniiö üfzerinde - ki

Digitized by Google



409

»o&äsL->

oV
jftfte-dd (v. jafta-dä)

jafzyly olkn

«jjjUr 4^ CJy jr? bu gün nehirin kenä-

ryndd oldn Bchu bay-

ryn üstünde-ki bfigby

bofzyjurldr

f) durch das Relativ -Pronomen

welcher, e, es (§. 161) :

geschrieben ist
,

wel-

ches an der Thürs

(klebt).

heute ümtet man in

dem Weinberg
, wel-

cher aufjenem Hügel

am Ufer des Flusses

liegt.

tS ki od. kirn

Ojf ^ i'

ji#

rt»y^ yjr* 7> 05°
.il & ^

S ^OcM y—±

05° •* j^-r* *
&^ ^

tS Jju a—
i
o'Uj*

ijr
5 '

aall Via _jl

jül */

^^AätXJl *-*lä «f

a,»Il h*

mit Uebertragung

o , ki dünki güu gel-

miscli, giifzel äddm-

dir

bu ilk bahär jaghmurü-

dur, ki tofzii baß-

dyryr

diin bir kigcbi gjördüm,

ki an)fi &dy mubam-

mdd-dir

bu addm - dir , ki aSä

aqtscheji werdim

bu harif-dir, ki diin any

wurdüö

gjökddn ne jaghAr
,

ki

any jer qabül ejld-

mejd?

o müsewwedeji muthä-

la‘Ä itdifi-mi, ki an-

lär qaleme Slmysch-

14r-dyr ?

wofür gewöhnlicher :

anlaryn qalemd aldyq-

lar£ müsewwedeji

muthäla‘4 itdifi-mi ?

derHerr, welcher gestern

gekommen ist, ist ein

schöner Mann,

dies ist ein Frühlings-

regen, der den Staub

löscht.

gestern habe ich Jemand

gesehen, dessenName

Muhammed ist.

dies ist der Mann, dem

ich das Geld gegeben

habe.

dies ist der Mensch, den

du gestern geschlagen

hast.

was regnet vom Himmel

herab, das die Erde

nicht aufnähmet

hast du den Aufsatz

durchgesehen, den sie

verfafst haben 1

des Casus-Affix auf das Demonstrativ :

*Ai' J? ^"^5 iS anlaryfi ki wefä-By jöq-dur,

Wahrmund, tilrk. Gr. 52
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bir ischd jaramäfzlar, diejenigen auf welche kein Verlafs ist,

taugen zu Nichts. — Das Pron. relat. kann auch voran

-

stehen : ^ kim getirir uschaqlär

burada jöqdurlar es sind keine Diener da, die es bringen

könnten. — Ist der Sinn des Relativ-Satzes : welcher so be-

schaffen ist, dafs — ,
so steht das Zeitwort desselben im

Optativ (Consecutiv §. 237) :

>S v_jL*5" ji

s..S k>~+S —i ^*-*S
> * •

y J i-Jj!

biXjLs *—
i 0<J^SS

^i\jS J^ls>

bir kirnst bulunmady,

ki dschewäb werd

bir kit&b ,
ki ‘ibaresi

sebil old

bilmdm bir kimsd
,

ki

miibtedi old, bu ki-

täbddn ne fä’idd häßil

iddr

es fand sich Niemand,

der Antwort geben

konnte.

ein Buch
,

dessen Styl

leicht verständlich ist.

ich weijs nicht, welchen

Nutzen Jemand, der

noch ein Anfänger

ist, aus diesem Buche

ziehen kann.

Adverbialsätze.

164. Umstandssätze des Orts werden entweder durch

nereji, oJaJ ncre.dk, neredbi mit folgendem Condi-

tional (Nr. 97) gebildet, oder durch j jer oder andere Sub-

stantiva des Ortes mit voranstehendem Participium (Nr. 81)

verkürzt :

Ä—Ja-—
i
yS1

j^lj' üi— qj

yOjJ.{S SiXÄJ

siXJt jjyJlä

{jNS »Ojj

Ji äIj!

^xjuXj
ff.\

j

J

jjriSjb So *ß

her nerojd giddraefi, bdn

send täbi‘ oldjym

nereddn sen giddrsen,

bdn-de giddrim

chafzneBifz neredd isd,

qalbynyfz dahy an-dd

oladschdq-dyr

tschaghyrylmajdn jerdd

kedi ild kjöpdk war

dischiB aghrydyghy jerd

dil doqunur

wohin immer du gehst,

will ich dir folgen,

wohin du gehst, dahin

gehe auch ich.

wo euer Schatz ist, da

wird auch euer Herz

sein.

Katze und Hund sind,

wo man sie rächt ruß.

wo der Zahn weh thut,

dahin drückt die

Zunge.

Digitized by Google



411

tO-j kedi bulünmadyghy jer-

(

JLiljSW>) de sytschanlar baaeh

jji-V-Ili i^»Lj qaldyryr

165. Umstandssätze der Zeit :

a) als
,
SO

«vXÄi» ^.XjaJL^ «ifol

CT? 'V

i*tAÄ5^

öcA-S^ c\J^

^£tA-p

^ C 5

1

£w>VAa1*JyM zäj^j

)y" KSr*"*’ “j-?

^jyc\*Jl3

lange als,
während

,

anyS geldiji waqytdk

der hfcl ben gitdim

(§. 255, Nr. 81. 137e)

ol geldiji g i b i ben

gitdim (§. 295, Nr. 138)

o gelidachek ben git-

dim (§. 295, Nr. 138)

o band rast geldik-dd

dedi ki . . . (§. 283,

Nr. 137d)

efendi söfzd baschla-

jy ndacha her kes la-

qyrdyjy kesdi (§. 267,

Nr. 133)

sen bojle söjlejin-

dache bifzd ghairy

söfz qalmady

^ w!
^ ,

w

O? *^—'+—'*3

^ot.J B^»JpVjüLe_S

qcX-.Ä-a» bS >c!o U

»eAjCs-eX-'«

BOlxOO^yJ tii' ex)

,oJLTo

CT

gen Iskenderljje - dd

oldn waqyt-dd

ben qaplydachalard

dewkm iddr imischim

m 6 dkm ki eenddn

‘inäjdt gjörüld, her

kda senin med’kin-dd

olur

mfl dkm ki bu dünja-

dd-jyfz, belä-ddn we

tedachribe-ddn chäli

olmdq miimkin dejil-

dir

ben sank naßihdt itdik-

daohe, adn güdache-

nijoraun (Nr. 139)

wo die Katze nicht ist,

heben die Mäuse den

Kopf.

so oft als
,
wann

alt er kam
,

ging ich

eben weg.

als er mir begegnete

,

sagte er . . .

als der Herr zu reden

begann, schwiegJeder.

als (nachdem) du so ge-

sprochen hattest
,
blieb

uns Nichts mehr zu

sagen.

als (während) du in

Alexandrien warst,

habe ich die Mineral-

wasserkur fortgesetzt.

so lange man deinerseits

Eifer sieht, wird Je-

dermann dich loben.

so lange als wir in die-

ser Welt sind, ist es

unmöglich
,

von Un-

glück und Versuchung

frei zu bleiben.

so oft ich dir einen Math

geben will, zürnst du.
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1Ui yOj »gl— häzir-im
,

n 6 w»q/t

JlsNsS —*—v. 1
isterseöifz gidelim

ät flfzerindd oldughd

häldd (Nr. 137e)

tewqi-‘i refi‘-i sulthäni

V-Ä-jSUaJjI wäßil olddBobaq,

ma'lüm old ki . . .

L-iv-Aw jXi» hükm-i scherifim Band

bcX^gXJ^j 0^3 wußdl bulduq-dd

b) seit, seitdem :

jil-dir gjördüjümiifz ars-

ldn

ütBch jil war bifz ge-

leli (§. 270, Nr. 135)

Q-J O0L_ä qadyn nidsebd-dir ben

gj örmejeli

c) bis
,
ehe

,
bevor :

yp° er* sen dönündsebe ßabr

iddrim (§. 267, Nr. 133)

yi Ux ‘ardb dojdndseha jer,

jj jj! törk ölündscbo jer

O-i o-~ sdn gelfndsche ben

giddrim

o0^ er-“ sen orajd gelmeddn

er?
ben gelirim

Cji O 0-~ sen gelmefzddn ew-

wdl bdn gelirim

bund etmefzddn ew-

wd 1 birindsebd söfz

idelim

ji «Ja» Läs> baqqdn sifzd ddrim-ki

ich bin bereit, wir kön-

nen gehen, wann Sie

wollen.

wann er zuPferde ist; od.
«

als er zu Pferde war.

wann (wenn) der er-

habene kaiserliche

Namenszug ankommt,

sei bekannt gegeben,

dafs . . .

wann mein erhabener

Befehl dir zugekom-

men ist.

es ist ein Jahr her, seit

wir den Löwen ge-

sehen haben,

es ist drei Jahre, seit

wir gekommen sind,

wie befindet sich die

Dame, seit ich sie

nicht gesehen habe f

ich werde mich gedulden,

bist du zurückkommst,

der Araber ifst, bis er

satt ist, der Türke,

bis er stirbt,

bis od. bevor du kommst,

werde ich Weggehen.

bevor du hinkommst,

werde ich schon ge-

kommen sein.

bevor wir dies thun,

wollen wir erst einige

Worte sagen,

wahrhaftig ich sage euch,
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Stj ^=5
sj)o» j* —i—!»(

qlXÄJU

aJb «Jaäj y Oy>L>

> u jW iVfl]

jer ü gjök fza’il

olrindschajd-dek

Boherfet’ddn bir harf

jfichdd bir nuqthd bild

fza’il olmäfz, tä her

schdj itmäm oldn-

dschajd-dek

166. Umstandssätze der Art und

güld güld dah^ ger-

tschdk dinild bilir

ßorä ßord kjabdbulu-

ndr (§. 268, Nr. 136)

\yt »hX^OUO L31

,Jul **£>- X«c
iS jUJjl

(
.yj3

j!—** ä^j

(ßSsS

^ *
QjJ**£+Äjl >«Uj

^ cr***)+^

iJ 8^3 8iA3^jLo

Jjjl OtAiÜ^yö

jbä
mJLjI-ät yX—i t i

stjXJ Jas»-

göjlene r 6 k girdi

(§. 265, Nr. 132)

hä didikdd jüfz bin

‘askdr dschem' iddr

giin olmdfz ki mödd

dejischmesin

beni eelftmlama-ddn

gitdi

gülistan-ddn bir bftby

temftm etmek-sifzin

(§. 297)

bilmdfzmisin ki jafil^sch

söjld mej in d sehe

eji söjlemdk öjrenil-

mdfz ?

ßu'uq-dd qa’hwd her

ne qaddr eji iid,

arpä ßujü dahy ßy-

dschaqdä ol qadir

eji-dir

ne qaddi; tschapyk

gitsdk
,

ol-qaddr

haqq iddrim'

bis nicht Himmel und

Efde vergehen
,
wird

vom Gesetz kein Buch-

stabe
,
ja kein Punkt

vergehen
,
bevor nicht

Alles vollendet sein

wird.

W eise :

auch lachend (indem

man lacht) kann man

die Wahrheit sagen,

indem man fragt und

wieder fragt, findet

man den Weg zur

Kaaba.

er trat herein
,
indem er

mit sich selbst sprach,

indem er Ha I sagt, ver-

sammelt er 100, OOOM.

es vergeht kein Tag, ohne

dafs sich die Mode

ändert.

ohne dafs er mich grüfste,

ging er weg.

ohne noch ein Capitel

im Gülistan beendet

zu haben.

weifst du nicht, dafs

man nicht richtig spre-

chenlernt, ohne dafs

man falsch spricht t

so gut der Kaffee in der

Kälte ist
,
ebenso gut

ist das Bier in der

Hitze.

je schneller wir gehen,

um so lieber ist es mir.
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jl*V^ff

harekdt olmsdf q- je weniger Bewegen, um
dscha, berekdt olmäfz so weniger Segen.

(§. 271, Nr. 139)

167. Umstandssätze des Grundes.

a) Sach- und Beweggrund (vgl. Nr. 161) :

L5jf

SvAA-i^Al ji

Looäs! ji

*£=> s-*JL )y*" &

h us
AV

Jü
&S jö<SjS

jeLs* aJüt

nX*.-o

yy^A'yi

x ^ ^clk3 L*
5»3
j

im.^ 3
J

WS>*V JJ ^3
)J^’

^^w.l!c |*io

Üw.

JL>!

^ s jAJ^I

»A.j\yO
IwA—Ä—T tsA.-S—b J J

^
,vXi*J>A-fcÄiyJ

(jJLi |»i üri »iaäj

yri i li i
1 k» .

vü*^?>*ai B.-1-J^~j

j Aw

sUi>

jiirüjerck gitmenifzt ten-

sib etmdm, tschün-

ki jol iifzerindd bir

mehalldd bejtütdt it-

menifz iqtizft iddr

her aöfz söjldme , k i

jeriö qulaghy war

gerdk-dir ki dschemT-i

j&r u jaragh/ü ile

hSzir oldsyn, k i be-

nim’ld bile refiq - i

sefdr olmdn läfzim-dir

mS d ä m k i senin

üfzerimifzdd haqqyü

wdr-dyr , bißs saßd

tesohekkür iddrifz

ml dkm ki sen ‘Slim-

sin , sand her kds

hurmdt ejldr

böjld oldughd ßü-

ret-dd

bu tharafdd kütüb b u-

ldnmadyghynddn

o band ikräm itdiji-

tsehin beeide and

ikräm ejledim (§. 281)

ben saBd muchliß oldu-

ghdm dsehihdt’ld

böjld naßihdtidijdrum

sand cholüßdm ber ke-

mäl nlmdq (od. ol-

masy) dschihdt’ld

ich rathe Ihnen nicht,

zu Fufse tu gehen,

da Sie unterwegs

irgendwo über Facht

bleiben müjsten.

sprich nicht jedes Wort,

denn dieErde hatOhrcn.

du mu/st mit allen dei-

nen Freunden und

Waffen bereit sein,

da du mein Kriegs-

gef'dhrte sein mufst.

da du einen rechtlichen

Anspruch an uns hast,

so sagen wir dirDank.

da du gelehrt bist, so

erweist dirJedermann

Ehre.

da die Sache sich so

verhält.

da man dort keine Bü-

cher findet.

da er mir Ehre erwies,

habe auch ich ihm

Ehre erwiesen,

ich gebe dir diesen Rath,

weil ich dir wohl-

wollend bin.

da ich gegen dich das

vollkommenste Wohl-

wollen hege.
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ff

luoLjAJj! i5U£=ff

t ^
'*"* 1 ^ (&AA» fr +1^1)

(KLo)

0*-—i.,i' ,5Lff»

.««AM.uVjt

vS—» .
x ,ji oj—

Jj

tj-i*

Zdff *«***ji

tZwiLff» (^JbiX - .ä ..)

BvX«*-i! • fl—ff»
^ ••

i *> .*iVi r- l -1 . A + .1 ,1 * )

*1^ jj

JLjcJlc oU
l»tA/°8tXit olibL«

haqqymdd teweddacbü-

hüfiüfz ber kem&l

oldughund (od.

olmasy n d) mebni

{od. binft’dn)

bäl böjld ikdn, nitschin

‘iuftd iddrsin?

dünkf gün luthfdn we

tenefzfziildn tscbakcr-

lerini (zijäret etmdk

itsohin cliane-i

tacbakeräneji teachrif

bujurmusch isenifz-

de bendeleri chand-i

häqlränem-de bulun-

majyp hasba'l-Idschkb

bir ineh alld gitmiach

oldughumddn sfit-

i ‘alilerind müläqät

eddmedim

da Ihr Betragen gegen

mich vollkommen ist.

da die Sachen schon

einmal so sind, warum

bist du so eigensinnig

1

obgleich Sie gestern

freundlichst und her-

ablassend, um Ihren

Diener zu besuchen,

sein Haus beehrt

haben, so konnte ich

(Ihr Diener), da ich

nicht zu Hause war,

weil ich eines noth-

wendigen Geschäftes

wegen hatte wohin ge-

hen müssen, mit Euer

Wohlgeboren nicht Zu-

sammentreffen.

b) der Absicht (§. 313 f., Nr. 83)

*J$I -'•y**

l 6 )C

Jujb iz5^_*-c li J-ö
jfiiS aSj!

j-Jt—ILj

Kjj*} bjä.

hattd nia'lüm old

wäliddjnind i’htiräm qyl,

tft ‘ömrüfi tbawil olä

we hurmetm kefir

jalynyfz chäthirynyfzy

ßornrdq itsohin

geldlm

ailzd gjönderilmdk üfzrd

damit männiglich be-

kannt sei.

deinen Ettern erweise

Ehrfurcht, damit dein

Leben lang sei, und

deine Ehre grofs.

ich bin nur gekommen,

um nach Ihrem Be-

finden zu fragen,

damit es Ihnen geschickt

werde.

ß*jyj ^-ff»0 »JLjyt böjld dahy

blXJ-J^jI dS^JwOt ademlerifi

nüruntifz

öniindd

v_äJLieXij! ftydynlyq etain
,
ki

y jl wij m Kf—n aifzffi eji ‘amel’leri-

Vj\>ff* nifzi gjörüp gjüklerdd

so leuchte denn auch

euer Licht vor den

Leuten
,

damit sie

eure guten Werke

sehen und euren Va-
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oV '»r-HfS

e_j!—ä! ^oL*j Lj

C^xl o«Jj^

«#ot ijjA.1/0 ^Li^i ^

\^4&‘ -*£

oldn babanyizd

medschd ejlejeldr

tft kim teinäm-i esch-

rftf-i dewlet we

ekjäbir - i ümmdt we

ümauft-i roilldt emr-i

hiimäjün-i meskjür&n

idschräsynd kemdr-i

himmdt baghlamysch

olaldr

ter im Himmel prei-

sen l

auf dafs alle Edlen des

Beicht und die Gra-

ften des Volks und

die Oberhäupter der

Religionen zur Aus-

führung des erwähn-

ten allerhöchsten Be-

fehls den Gürtel der

Autorität anlegen.

c) der Folge (Consecutiv-Sätze) :

KS>-jC> jJ J,L*J JwP-fci

jjL* yt «. v i!

«L^—> *j i_Ju
.

yj

+ - *. jl

JL&4JI0J J- • j

sjwajl ji (jS-S>

nemtschd lisäny bir de-

redschd güdsch-dür,

ki her adym-dd bir

mäni‘ (jubür idip beni

alyqojdr

bu harif ne gündh et-

misch ki any fzen-

dschlrd ßalmyschldr

(auch relativzu constr.)

h attd bir äddm-de qal-

mady

die deutsche Sprache ist

so schwer, dafs auf

jedem Schritt ein

Hindemifs eintritt

und mich aufhält,

was hat dieser Mensch

für ein Verbrechen

begangen, dafs sie ihn

inKetten gelegt haben ?

so, dafs auch nicht ein

Einziger übrig ge-

blieben ist.

d) der Bedingung (Conditional- od. hypothetische

Sätze), vgl. §. 238. 246. 249. 253. 254, Beisp. Nr. 92-100.

108. 110-112;

e) des Zugeständnisses (Concessiv-Sätze ; Gegen-

grund), vgl. §. 299 :

I \Jsy—Sr tschoq qußüriim o 1 8 d

bild, sifz ‘afw ider-

sinifz

ol bujursd-da ejle-

mdm
eski dost dÜ8chmdn ol-

sd-da, jaraschmdfz

wenn ich auch sehr ge-

fehlt habe, so werden

Sie doch verzeihen,

wenn er et auch befiehlt,

so thue ich es doch nicht,

wenn auch ein alter

Freund zum Feinde

wird, so pafst es ihm

nicht.
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«jjLfj J15 !

jSi ^—*—jiXJjI

tOjuwot J^O i 8 > i T-J

uXJbiA/>

juXa-JÜ

L5jr^

l#-*— A3 ^ J*
o-^cj

i-^a 1

Jo ^w^&jLb jLs\j

o^rt^
JjLjWA-i» , Ji .v-X—ä—i

J»3 k5>*>

i*j!
jJdäc v-Xoj ks*S\

pXi^

w5 t\L> Lis ^Jo

L ^ 1

1

M >

p*. t
';j c>>^5-oj

uiTJöpl> Q*» qXj!

o .*|Vaj*m15^ kJ (#o*,O > v
BiXif-it fS ,>AjoJ"

-*•• > •

(^JpJ S-IjAaa/ \ij

^_*_jjü_jl ^«pLs

t-Äpl

tschitschekldr cwwdl

bcb&r-dd oldnghd qa-

ddr latliif dejil ia d-

d e ,
mejwclorm ol-

masy jaqyn-dyr

Belm qaddr hüneri war

igd-de

her nd qaddr sa‘i u

ghairdt c t s d m

,

jind muwaffdq old-

mam

tüddsoMr tha’ifesi tek-

rär-i muliärabd quhü-

vuuddu nd - qaddr

qorqsaldr, haqq-

lary war

ejdrtschi fzejd aqylly-

jym qann i d d r s e *)

ben sann muchliß ikdn,

bcii beni fend bildin

ben sand pederänd naßl-

lidt etimsch ikdn,

sen tutmadyü

fzIrA ki Gülistiln bir

kitAb-dyr
,

ki Irändd

b i 1 d mübtcdilerd dera

werirldr, lisän-lary

fiirsi uldugbd hilldd,

artyq bilraum . . .

{biU §. 299)

wenn auch die Blumen

nicht mehr so schön

sind, wie imFrülding,

so ist doch die Obst-

zeit nahe.

mag er auch noch so

grojses Talent be-

sitzen.

so sehr ich mich auch

beeifere und bemühe,

so kann ich nicht zum

Ziel gelangen,

wie sehr sich auch die

Zunft derKaufleute vor

Erneuerung des Krie-

ges fürchtet,—siehaben

alles Hecht dazu,

mag sich auch Zeid für

klug halten.

obgleich ich dir wohl-

wollend bin, hast du

mich doch für übel-

wollend gehalten,

obgleich ich dir Bath-

sddilge gegeben habe

wie ein Vater ,
hast

du sie doch nicht an-

genommen.

denn wenn auch dir

Gülistan ein Buch ist,

aus welchem man

zwar in Iran, wo

dieLandessprache das

Persische ist, die An-

fänger unterrichtet,

so weifs ich doch

nicht u. b. w.

*) Wenn auch Zeid : „klug bin ich“ Meinung thut.

Wahrmnnd, türk. Or. 53
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Von der Wortfolge.

168. Das Subjekt steht vor dem Prädikat; die

Kopula steht zuletzt : ^O^äjl Ouj fzejd oqudu Zeid hat

gelesen

,

^OjU 3I o jafzdy er hat geschrieben

;

^Ouisli UUyj, I

oqumdq näff‘-dir Lesen ist nützlich ; jOAjj gjördüjüü

fzöjd-dir der von dir Gesehene ist Zeid
;
jOJjif &xjO:Ij jafz-

dyghj-h kit&b-dyr das von dir Geschriebene ist ein Buch. —
Das durch den Redeton besonders hervorzn hebende Wort

tritt an den Anfang : fzdjd-dir gjördüjüß

Zeid (und kein Anderer) ist der von dir Gesehene;

aSotOjl kit&b-my-dyr jufzdyghyn ? ist das von dir Geschriebene

ein Buch?
169. Vor dem Hauptwort stehen : Beiwort, Zahl-

wort, Fürwort, das Hauptwort im Genitiv (Ablativ Nr. 54),

die Mittelwörter und allo adjektivischen (relativen) Kon-

struktionen (die Apposition kann auch nachstehen Nr. 1 4 7a) :

3 ! qV hemsäjesl jchüdl oldn cw ein Haus
,

dessen Nachbar ein J. ist
,
für

:
jO^Oj^j y&jl »S 3 !

jS

bir dw ki än^n hemsäjesl jehüdi-dir; ^io

qLjäo! Irän mcmlekctinfß däru’s-salthane-si

oldn Ißfahän Isfahan, die Hauptstadt von Tran für : »S qLjäoI

^0 qL>I Ißfahftn ki Irän memlekctimß

d&rn's-salthanc-sl-dir; — ^JUo! ^y/sJuiL; janymda-ki ädcmler

die Leute, welche bei mir sind.

170. Das Objekt steht vor dem Zeitwort :

1
*0

,3/ ol besch güfzel dt gjördiim ich habe fünf schöne Pferde

gesehen

;

^.*^0,3/ fo jJJl+Xc

‘ofmänty wiläjctiniß dtlru’s-snlthanesf istambolu gjördün-mü ?

hast du Konstantinopel, die Hauptstadt des osmanischen Reichs

gesehen ? — Ist das Zeitwort mit einem fremden Hnuptwort,

zusammengesetzt, so ist es feiner, das letztere in der Izäfet-

Vcrbiudung vor das Objektshauptwort zu setzen : vX-jj

^äL.1 Szejd qabül-i isläm itdf Zeid hat den Islam an-

Digitized by Googl



419

genommen, besser als : ^OUj! ^^L.1 »Xjj Szejd islämy

qabül it<]£.

171. Der Dativ steht vor dem Zeitwort
:
ptAiS^b Üft

and doqundäm ich bin mit ihm zusammengetroffen

;

j*b >J_üO

diinjäjd japyschma klebe nicht an der Welt

!

— Der Akkusa-

tiv steht vor dem Dativ : Üo bu kitäb^ band

wer gib mir dies Buch ! JbvX&yS ^ beni sifze qoschduldr

sie haben mich euch zugesellt; ^ovX_j!_o *«ibLa mälymjr

filänd ßatd^m ich habe meine Waare an A”. N. verkauft. Dies

hat keine Anwendung auf die mit Hauptwörtern zusammen-

gesetzten Zeitwörter : *Jb! Oj-e gharlb ädernd

‘izzdt cjle einem fremden Mann erweise Ehre!

XjJu! yoWi j.LXs-i scflri-i meskjürd i’htiräm-i temäm ejlcdiler

dem erwähnten Gesandten thaten sie alle Ehre an.

172. Allo adverbialen Bestimmungen stehen vor

dem Zeitwort : pek güfzdl japm^sch er hat

sehr schön gehandelt; djdS dlin geldik wir sind gestern

gekommen; quruddn geldihifz-mi ? seid ihr

zu Lande gekommen ? |»OjLj jJL! flU qaldm ild jafzd^m ich habe

mit der Feder geschrieben; ysXXjffi *LS «iSvilOjä qardasch^n

ild gjörtischdüm ich bin mit deinem Bruder zusammengewesen;

j! JilJu sJy«! jj bu emr-dd taghäful dtmo sei nicht nachläs-

sig in dieser Sache; jduo qL«i _-*l

cmr-i meskjür chußüßundd ferm&n-i hümäjün ßädlr oldü

wegen der erwähnten Angelegenheit ist ein allerhöchster Befehl

ergangen. — Das Adverbiale der Zeit geht dem des Orts

voran : J,l sOwfxL dün bäghtschedd any gjör-

nicdfm ich habe ihn gestern im Garten nicht gesehen; OJ?^
0,1j j-j ijf**

saXä/> qvVjjj iki gün

bunddn muqndddm miifti hazretlerinddn bir ta'llqd wärid oldfi

vor zwei lagen ist von Sr. Excellenz dem Mufti ein Schreiben

angekommen.

173. Die Wortfolge des umkleideten Satzes ist also
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in der Regel diese : Zeitbcstimmnng, Ortbestimmung,

attributives Adjektiv u. dgl., Subjekt, Adverbiale

der Art und Weise, Objekt, Zeitwort : *AäS>

JüI vAJu jtjt ^A—Ä,,.sl A—*— bO^oLs“ A-5-b*«»

tot jUi getachdn lmftä mesdschld-

dschämi'-dd se'ädetli Reschtd Efendi, awäfz-i büldnd ild

chuthbti oqujüp, namäfz-i dachüin‘a-j^ edä-bujurdulilr die ver-

gangene Woche hat in der Dom-Moschee der hochwürdige lle-

schid Efendi
,
nachdem er mit lauter Stimme die Chutba ver-

lesen, das Freitagsgebet verrichtet*).

TJebung 27.

I. Ich glaube, Sie waren (längere Zeit) nicht in

Konstantinopel? Nein, ich war verreist; eben bin ich

angekommen. — Sie sind gewifs in Ihrem eigenen

Hause nbgestiegen? Ich habe kein eigenes Wohnhaus.

5. ich bin irgendwo zu Gast. — Warum haben Sie nicht

mein Haus beehrt und sind anderswohin gegangen ?

Weil dort auch meine Familie und meine Kinder wohn-

ten, so blieb auch mir Nichts übrig, als dort abzusteigen.

— Sie brauchen für sich eine eigene Wohnung; was

10. werden Sie thun? Ich gehe eben und will mir

ein Haus suchen. — Wollen Sic eines kaufen oder zur

Micthc nehmen? Wenn ich ein wohlfeiles finde, so

kaufe ich cs; finde ich keines, so raiethe ich eines. —
Wie viel Zimmer mufs das Haus haben, wie Sie es

15. brauchen? Wenn cs im Ganzen sieben Zimmer hat,

so genügt es. — Ich weifs ein Haus
;

ich werde cs für

Sie mielhcn. Sehr gut, lassen Sie uns sogleich gehen

*) Wie man bei der Auflösung längerer Perioden zu verfahren hat,

zeigen die Beispiele Lescstflcke S. 18 ff. in der Interlinear-Version.

Digitized by Google



421

und cs nnschen ! — Jetzt ist cs mir unmöglich
; so Gott

will, morgen ! Ich werde jetzt gehen, morgen kann ich

nicht. — Bleiben Sie diesen Abend hier! Diesen 20.

Abend kann ich nicht, ich werde einen andern Abend

kommen. — Warum können Sic nicht ? Haben Sie

ftir anderswo zugesagt? Ja wohl, ich habe einem mei-

ner Freunde für heute Abend zugesagt. — Sie haben

cs jetzt sehr eilig; wohin gehen Sie? Ich habe noch 25.

ein anderes Geschäft, ich mufs schnell Weggehen. —
Was haben Sie für ein Geschäft, und wohin gehen Sic?

Ich gehe in jene Moschee ; ich habe mein Nachmittags-

gebet noch nicht verrichtet. — Sie sollten, um eich von

der Ermüdung der lleise zu erholen, erst in ein Bad 30.

gehen. Ich bin schon heute frühe in’s Bad gegangen.

II. Verrichten Sie Ihr Gebet hier! Ich habe

kein Waschwasser. — Man soll einen Krug bringen!

Nehmen Sie Waschwasser! Ich wünsche warmesWas-

ser. — Auch das ist hier; ich werdo bringen lassen.

Es sind keine Diener da, um es zu bringen. — Sic sind 5.

irgend wohin gegangen ; sie werden sogleich da sein.

Bis sie kommen, werde ich ein w’enig herumgehen. —
Gedulden Sie sich ein wenig, ich gehe auch mit. Be-

mühen Sie sich nicht, bleiben Sic zu Hause ! Ich habe

keine Schuhe. — Wie so? Wo sind sie hingekommen? 10.

Ich weifs cs nicht; als ich kam, habe ich meine Pan-

toffeln ausgezogen
;
jetzt sind sie nicht da. — Ziehen

Sie meine Stiefel an! Nein, es hatte Jemand die unei-

nigen weggetragen
;
eben hat er sie wiedergebracht. —

Gehen Sio nicht zu weit! Nein, beim Bazar kehre ich 15.

wieder um. — Die Diener sind gekommen ; kommen

Sio, nehmen Sio Ihr WaschwasBcr ! Ich habe meine

Waschung vorgenommen. — Aus dem Krahnen kommt

keiu Wasser; was habt ihr gemacht? Man soll etwas
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20. Wasser hineinthun! — Der Gebetsteppich ist bereit,

kommen Sie! Ich habe hier mein Gebet verrichtet;

man soll den Teppich wegnehmen ! — Haben Sic Lust

zu einer Pfeife? Warum nicht? es wird nicht schlecht

sein, wenn man eine bringt. — Wenn Sie wünschen,

25. soll man Kaffee kochen. Der Kaffee bekommt mir nicht

gut; man soll Theo kochen.

III. Wieviel Jahre (waren Sie abw’cscnd und) wo

waren Sie? — Ich war zwei und ein halbes Jahr in

Persien.— 2. Ich hatte Nichts davon gehört; in welchem

Jahre sind Sie nach Persien gereist ? — Ich war zwei

5. Mal dort, das ersto Mal im Jahre 1251; dann bin ich

gegen Ende des Jahres 52 w’ieder von hier nach Persien

gereist, und in diesem Jahre, d. h. 1255, im Monat

Rebtjü’l-ewwdl nach Konstantinopcl zurückgekommen

;

dies Mal hat meine Reise 27 Monate gedauert. —
10. 3. Zu welchem Zw'cck sind Sie nnch Iran gereist?— Ich

hatte kein Geschäft, ich bin blos des Reisens wegen

gegangen. — 4. Sie reden nicht offenherzig : Sic sind in

einem besonderen Auftrag der Hohen Pforte gereist.—
Es bedarf keiner weiteren Auseinandersetzung ; ich bin

15. nur aus Vergnügen am Reisen dorthin gegangen. —
5. Was hat aber das Reisen für einen Nutzen, dafs Sie aus

freiem Entschlufs sich dem Aufenthalt in der Fremde

unterzogen haben? — Was sind das für Reden, mein

Lieber ? der Nutzen des Reisens ist sehr grofs. — 6. So

20. sprechen Sie, ich möchte iltn auch kennen lernen ! Sohr

gern, ich werde Sie davon in Kcnntnifs setzen, wenn cs

(Ihnen) kein Kopfweh macht. — 7. Ich bitte darum ; ich

höre mit Dank und Vergnügen zu ! — Wissen Sie nicht,

dafs auch dio Gelehrten, wenn sie nicht reisen, nicht

25. zur vollen Ausbildung gelangen ? Der Mensch wird

durch Reisen erprobt und gewinnt Bekanntschaft mit
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allen Dingen; wenn das Reisen nicht häufig wäre, wer

sollte uns dann Kunde geben von den Zuständen der

Welt? Die Zustände der Reiche und der Länder wer-

den durch Reisen bekannt. Haben Sie nicht gehört, 30.

wieviele Reiche die Europäer durch ihre Reisen ent-

deckt und sich angeeignet haben ? Amerika z. B., wel-

ches einer der vier Weltthcile ist, die unter den Namen

Europa, Asien, Afrika und Amerika bekannt sind.

IV. In welchem dieser vier Weltthcile liegt Iran?

— Es liegt in Asien ; Iran selbst wird in fünf Theilo ge-

thcilt : Aserbcidschan, Irak, Fars, Chorasan und Tabcri-

stan, und in jedem dieser Thcile gibt es einige berühmte

Städte, deren jede für eine Provinz gerechnet wird. — 5.

2. Welcher von diesen fünf Theilen ist dergröfste? — Irak

ist von allen bei Weitem der gröfste. — 3. Gehört auch

Irak Arebi zu diesem Theil oder nicht? — Nein, Irak

Arcbi ist abgesondert für sich, und jenes ist Irak

Adschcmi, welches unter den Iranischen Provinzen die 10.

herrlichste Gegend ist, und auch Teheran, die Haupt-

stadt von Iran, liegt in Irak Adschemi. — 4. Und welche

Gegend ist Irak Arebi ? — Baghdad und sümrotlicho zu

dem Gebiet von Baghdad gehörige Provinzen nennt

man Irak Arebi, welches unter dem Scepter der Osma- 15.

nischen Hohen Pforte steht. — 5. Wie weit ist der Weg
nach Iran über Baghdad ? — Da ich diesen Weg nicht

gemacht habe, so weifs ich darüber Nichts, aber meine

eigene Schätzung werde ich Ihnen sagen : wenn auch

die Leute sagen, dafs von Konatantinopcl bis Baghdad 20.

500 Stunden seien, so sind es doch nach meiner

Schätzung nur 450 Stunden. — 6. Wieviel Stunden sind

cs von Baghdad bis zur persischen Griinzo ? — Diesen

Weg kenne ich nicht sehr gut
;

soviel weifs ich, dafs es

von Baghdad bis Kermanschah
,

einer berühmten Stadt 25.
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in Irak Adschcmi, mit der Karawane zwölf Stationen

sind, und von dort bis Teheran sind fünfzehn Karawanen-

Stationen, so dafs der ganze Weg von Baghdad nach

Teheran 27 Stationen beträgt.

V. Welche Sprache spricht man in Iran ? — In

Aserbaidschan wird mehr türkisch als persisch gespro-

chen, und in den übrigen Provinzen Iran’s umgekehrt,

das heifst mehr persisch als türkisch. — 2. Was Sie da

5. sagen, verstehe ich so, dals es, wie in Aserbaidschan,

so in ganz Iran Leute gibt, welche türkisch verstehen.

— Jawohl, überall kann man in den Stämmen und Tribus

Leute finden, die mehr türkisoh sprechen; auch gibt es

einige Städte in der Nähe von Ascrbeidschan, in denen

10. auch türkisch gesprochen wird, aber die eigentliche

Sprache in Irak, Farsistan und Chorasan ist das Persi-

sche, und das Türkische verstehen sie (dort) nicht. —
3. Wieviel Schriftarten sind in Iran im Gebrauch ? — Es

gibt dort alle Arten der Schrift, aber ihre Bücher schrei-

15. ben sie mit zwei Schriftarten. — 4. Welches sind diese

zwei Schriftarten, die Sie meinen? — Die Eine ist das

Neata'lik, die andere das Schikeste. — 5. Was verstehen

Sie für eine Schrift unter Neata'lik ?— Es ist eine Ta'lik-

Schrift, die man in Iran Neata'lik nennt
;
und zwar mag

20. dies meiner Meinung nach aus Nea’ch-i Ta'lik verkürzt

sein
,
während Ta'lik eine besondere Schrift ist, welche

unserer Dttcani-Schrift ähnlich ist
j
die Schikeste-Schrift

ist hier zu Lande ungebräuchlich. — 6. Warum haben

[als Sie vorhin persisch sprachen, das Wort] näwischti

25. (Schrift), welches doch ein persisches Wort ist, nach

der arabischen Regel in die Mehrzahl gesetzt und

nüwiscläedschat gesagt? — Das macht Nichts [ist kein

Fehler] ; Pluralo der Art sind im Persischen häufig, wie

z. B. fermöjiachät (Befehle) und dehät (Zehner) und
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bäffhät (Gärten). — 7. In welchen Fällen macht man dort 30.

Anwendung von der Schrift ? — Um dies zu erklären,

mnfs ich weitläufig sein : Ein Schriftstück, welches

von Seiten des Padischah ausgefertigt ist, nennen

sie Fermän; wenn es von Seite eines Prinzen kommt,

Raqam

;

wenn es von einem Statthalter oder Fürsten 35.

ausgeht, Ta'llqS; wenn es von einem Freund an einen

Freund geht Mür&seH oder Nüwischti

;

wenn es von

Niederen an Höhere gerichtet ist, so nennen sie es SerVS

oder 'Ar\zb; die Serrö steht jedoch höher als die ‘Arxz&

VI. Hat man in Iran Geschmack am Lesen und

Vortragen von Gedichten? — Was sagen Sie da ? In

Iran hat man gröfsere Liebe zur Poesie als sonst irgend-

wo ; auch ist daselbst die Zahl der Dichter sehr grofs,

und in allen Gattungen der Poesie herrscht die höchste 5.

Vollendung und Vorzüglichkeit, zumal im Gasei und

der Kaside gibt es ihres Gleichen nicht
;
aber in der

historischen Darstellung erreichen sie die Vollendung

der Dichter Konstantinopels nicht. — An welchen von

den alten Dichtern finden sie Gefallen?— Man liest und 10.

liebt in Iran am meisten die Gaselen des Scheich Sa'di

und des Meisters Hafis.

Ich habe von Kindheit an bis jetzt sehr viel Per-

sisch gelesen, und auch jetzt noch thue ich es gelegent-

lich, aber das Sprechen fällt mir sehr schwer, und ich 15.

bin nicht im Stande, das was ich sagen will, sofort ver-

ständlich zu machen; was die Ursache ist, weifs ich

nicht — was meinen Sie dazu? — Wenn auch das

Sprechen auf Uebung beruht, und Verkehr mit Einge-

bornen nothwendig ist, so begeht man doch auch im 20.

Unterrichten und Lernen hier grofse Fehler : ein Kind,

das noch nicht zehn persische Worte auswendig weifs,

beginnt man aus dem Gülistan (Sa'di’s Kosengarten) zu

Wahrraund, türk. Gr. 54

\
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unterrichten, und bevor es noch einen Abschnitt im Gü-

25. listan vollendet hat, fängt man schon an, mit ihm den

Divan (Gedichtsammlung) des Hafis zu lesen, und selbst

die Gedichte des Hafis liest man mit zuviel Commen-

tirung. Dies macht für gänzliche Anfänger Schwierig-

keiten, denn wenn auch der Gülistan ein Buch ist, aus

30. dem man in Iran die Anfänger unterrichtet, wo ja

das Persische die Landessprache ist
,
so weifs ich doch

nicht, was hier Jemand, der noch ein völliger Anfänger

ist, aus dem Gülistan für Nutzen ziehen soll. Der An-

fänger mufs vor allen Dingen Wörter auswendig lernen

;

35. danach mag er ein Buch lesen, dessen Styl leicht, und

das in der gewöhnlichen Sprache geschrieben ist, und

in welchem keine Verse und keine arabischen Construc-

tionen Vorkommen, und beim Lesen richte er seine Auf-

merksamkeit auf die Flexion und die Wortableitung,

40. sowie auf die Partikeln und Worte, welche zur Verdeut-

lichung des Sinnes beigebraoht werden, und zugleich

pflege er Umgang und Gespräche mit solchen, welche

das Persische verstehen. Und sein Lehrer, wann er

unterrichtet, soll zuerst das Verständnifs des Sinnes her-

45. beifiihren und dann nach dem Verständnifsgrade des

Schülers persisch sprechen und Vokabeln abfragen, da-

mit er die Fähigkeit erlange, den Sinn einer Phrase zu

entziffern, und damit er auch zu einem raschen Ver-

ständnifs befähigt werde
;
dann beginne er, die Lektion

50. übersetzen zu lassen, aus dem Persischen in’s Türkische,

und aus dem Türkischen in’s Persische
,
und wenn auch

hierin eine gewisse Stufe erreicht ist, dann lese er den

Gülistan und den Diwan des Hafis.

4. Wenn ich auch Ew. Hochwohlgeboren viel Mühe
55. verursacht habe, so habe ich doch viel gewonnen; auf

Alles, was ich bis jetzt gefragt habe, haben Sie mir

/

Digitized by Google



417

sofort die richtige Antwort gegeben. Gott vermehre

Ihren Reichthum und erfülle Ihre Wünsche, und Ihre

Gesundheit möge dauern

!

VII. Ein Hahn fand, indem er die Erde aufscharrte,

eine Perle. Was soll ich damit machen? sagte er, —
Reichthum und Schmuck wünscht mein Herz nicht; es

wünscht einige Gerstenkörner; wozu ist mir eine Perle

nütze ? Ich weifs schon, sagte er, ich will sie verkaufen 5.

und um den Erlös eine Handvoll Gerste kaufen. Er

ging in den Laden eines Juwelenhändlers (und sagte) ;

Ich will mit dir ein Geschäft machen ; ich gebe dir eine

Perle, die ich gefunden habe; was gibst du mir dafür?

Der Juwelier sagte : ich gebe dir ein Gerstenkorn. 10.

Der Hahn antwortete : das ist es, was ich wünsche.

Darauf schlossen sie den Handel ab, und beide Tbeile

waren damit zufrieden.

VIII. Ein Schüler, der ein Buch nöthig hatte,

schrieb Einem seiner Freunde, dafs er es ftir ihn kaufen

solle
; den Preis werde er ihm mit passender Gelegen-

heit überschicken. Dieser sein Freund aber vernach-

lässigte den Auftrag. Als er dann einige Zeit danach 5.

jenem Knaben begegnete, sagte er zu ihm : mein Freund,

es thut mir leid, dafs ich den Brief nicht erhalten habe,

in welchem du mir des Buches wegen Auftrag gabst.

IX. Der Dornbusch sprach einst zum Gärtner :

Wenn sich Jemand meiner annehmen und mich in die

Mitte des Gartens verpflanzen und täglich begiefsen

wollte, so würden die Könige sich meiner Lieblichkeit,

meiner Blüthen und Früchte erfreuen. Da nahm ihn 5.

der Gärtner, pflanzte ihn an die schönste Stelle des
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Gartens und brachte ihm täglich zwei Mal Wasser. So

wuchs der Dornbusch im Garten und wurde mächtig, seine

knorrigen Ranken umstrickten alle Bäume in der Nähe,

10. und seine Wurzel wurde kräftig in der Erde und breitete

sich aus, so dafs der Garten Bich mit Dornen füllte und

Niemand ihn betreten konnte.

Wenn sich Jemand mit einem Nichtswürdigen ein-

läfst, so wird, wie sehr er ihn auch mit Liebe und Aus-

15. Zeichnung behandle, nur seine Schlechtigkeit und Wider-

spenstigkeit wachsen
,
und je mehr er ihm wohlthut

,
um

so mehr wird jener Bosheit üben.

Druck von Wilhelm Keller in Oiefsen.
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